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S⸗ethe“s Werte, XIII. Bi. 





Auf, Adler, dich zur, Eoime, Kong 

Dem Bublico dieß Blauchen bring; iR 

So Luft und Klang gibt friſches Blut, 
Vielleicht ift ihm nicht wohl zu Muth. 

Ach ſchau ſie, guck fin, komm herbei 

Der Papſt und Kaifer. und, Cicriſey! V 
Haben lange Mänte an, ſauge Schwaͤnz 
Paradiren mit Eichel⸗ und Lorbeertraͤnz 
Trottiren und ſtaͤuben zu hellen Scharen, 
Machen ein Gezwatzer als wie die Staren, 
Dringt einer ſich dem andern vor, 
Deutet einer dem andern ein Efelsohr. 
Da ſteht das liebe Vublicum 

Und ſieht erſtaunenß auf und um. 

Was all der tollen Reitepen 

Für Aufang, Mite und Ende ſey. = 
Oho, fa fa. zum Teufel zu 

O weh! aß ab, laß mich in Ruh! 
Kerum, herauf, hinan, hincin — 

Das muß ein Schwarm Autoren ſeyn! 


—2* 


[3 


ut 


. 4 
Ach Kerr, man kruͤmmt und krammt fid) fo, 
Bappelt wie eine Laus, häpft wie ein Floh, 
‚ Und fliegt einmal und kriecht einmal, 
Und endlich laͤßt man euch in Saal. 
Sey's Kammerherr nun, fey’s Late; 
Genug, daß einer drinne fen. 
Nun weiter auf, num weiter an! 
Wie's tummelt auf der Ehrenbahn! 
Ach ſieh! wie fhöne pflanzt ſich ein 
Das Voͤlklein dort Tin Schattenhain; 
Iſt wohl zurecht und wohl zu Muth, 
Zaͤunt jeder fich fein Kleines Gut, 
Befchneid’t die Nägel in Ruh’ und Fried’ 
Und fingt fein Klimpimpimper - Lied; 
Da kommt ein Flegel ihm auf den Leib, 
Frißt feine Aepfel, beſchlaͤft fein Weib: 
Sic drauf die Bärgerfchaft rottirt, 
Gebruͤllt. gewegt und Krieg geführt; 
Und Hoͤll' und Erd’ bewegt fi ſchon. 
Da kommt mir ein Titanenfohn, 
Und packt den ganzen Hügel auf 
Mit Städt’ und Wäldern einem Hauf, 
Mit Schlachtfelds⸗Laͤrm und liebem Sang, 
(Es wantt die Erd’, dem Volk iſt's bang) 
Und trägt fie eben in Einem. Lauf 
Zum Schämel den Olymp hinauf. ° 
Des wird Herr Iupiter ergrimmt, 
Sein’n erften beiten Strahl er nimmt, 
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Und ſchmeißt den Kerl die Kreuz und Quer 
Hurlurli burli in's Thal daher, 

Und freut ſich feines Siegs fo Lang, 
Bis Juno ihm madıt wieder bang. 

So ift die Eitelkeit der Welt! 

Iſt eines Reich fo feft geftellt, 

Iſt feine Erdenmacht fo groß, 

Führt alles doch fein Endeloos. 

Drum treib’3 ein jeber wie er kann; 
Ein Heiner Mann ift auch ein Mann! 
Der Hoch’ ftolzirt, der Kleine Yacht, 
So hat's ein jeder wohl gemacht. 








Das 


- 


Sobrmarfts:-Fef 


zu Plundersweilern. 





Ein Schoͤnbartſpiel. 





“ 
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Marktſchreier. 
Werd's ruͤhmen und preiſen weit und breit, 
Daß PMundersweilern diefer Zeit 
Ein fo hochgelahrter Doctor ziert, 
Der feine Collegen nicht ſchikanirt. 
Habt Dank für den Erlaubnißſchein! 
Hoffe, ihe werdet zugegen feyn, 
Wenn wir heut’ Abend auf allen Vieren 
Das liebe Publicum amuͤſiren. 


Ib Hof es fol euch wohl behagen; 


Geht's nicht vom Herzen, fo geht’3 vom Magen. 
iu Doctor 

Herr Bruder, Gott geb’ euch feinen Segen 
Unzaͤhlbar, in Schnupftuchs⸗Hagelregen. 

Den Profit kann ich euch wohl goͤnnen; 

Weiß was im Grunde wir alle koͤnnen. 

Laͤßt ſich die Krankheit nicht kuriren, 

Muß man ſie eben mit Hoffnung ſchmieren. 
Die Kranten find wie Schwamn und Zunder; 
Ein neuer Arzt thut immer Wunder. 

Was gebt ihr für eine Comoͤdia? 

Marktſchreier. 
Herr, es iſt eine Tragoͤdia, 
Voll ſuͤßer Worten und Sittenſpruͤchen; 
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Huͤten und auch vor Zoten und Fluͤchen, 
Seitdem in jeder großen Stadt 
Man uͤberreine Sitten hat. 
Doctor, 
Da wird man ſich wohl ennäyiren! 
Moarktfmreien 
Könnt’ ich nur meinen Hanswurſt kuriren. 


Der macht' euch ſicher grofe Freud‘, 


Weil ihr davon ein Kenner ſeyd. 

Doch iſts gar ſchwer ed recht zu machen; 
Die Leute ſchaͤmen ſich, zu lgchen: 

Mit Tugendſpruͤchen und großen Worten 
Gefällt man wohl an allen Orten; 

Denn da dentt jeder für ſich aflein: 

So ein Mann magſt du auch wahl ſeyn! 
Doch wenn wir droben ſpraͤchen und thaͤten. 
Wie ſie gewoͤhnlich thun und reden, 

Da rief ein jeder im Augenblick: 

Ey pfui, ein indecentes Stuͤck! 
‚Allein, wir ſuchen zu gefallen; 

Drum fügen wir und ſchmeicheln Allen. 

. Doctor 
Sauer ift’s fo fein Brot erwerben! 
Marktſchreier. 

Mon ſagt: ed koͤnne den Charakter verderben, 
Wenn man Verſtellung als Handwert treibt, 
In fremde Seelen ſpricht und ſchreibt, 

Und wenn man das fehr oft gethan, 
Nehme man auch fremde Gemuͤthsart an. 
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Doch ach! wir fheinen oft zu ſcherzen, 
Und Haben viel Kummer unter'm Herzen; 
Verſchenten taufend Stuͤc Mfkoten, - 
Und Haben nicht die Schuh" zu beſolen. 
Unfre Helden find gewbhnlich fchädhtern, 
Auch fpielen wir unfre Trunkenen nuͤchtern. 
So macht man Schelm und Bbſewicht, 
Und hat davon Keine Ader nicht. 
* Doctor. 
Der Rollen muß man ſich nicht ſchaͤmen. 
Marktſchreier. 
Warum will man's uns uͤbel nehmen? 
Tritt im gemeinen Lebenslauf 
Ein jeder doc) behutſam auf, 
Weiß ſich in Zeit und Drt zu ſchicken, 
Bold ſich zu. heben und bald zu brüden, 
Und ſo ſach manches zu anmerken, 
Indeß wir andre faſt Hunger ſterben. 
Doctor. 
So habt ihr alſo gute Leute? 
Markeſchreier. 
Ihre Talente, die ſeht ihr hente; 
Auch find fie wegen guter Eitten 
An hohen Höfen wohl gefitten. 
Doctor. 
Es fest doch wohl mitunter Jantt 
Marttfhreier, 
Das geht noch ziemlich, Gott ſey Damit 
Cie roͤnnen ſich wicht immer leiden; 
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Stark ſind ſie im Geſichterſchneiden: 
Ich Laff’ fie gelaſſen ſich entzweyen; 
Jeden Tag gibt's neue Parteien. 
Man muß nicht die Geduld verlieren, 
Doc find fie 658 zu transportiren. 
Will jegt zu meinem Geſchaͤfte gehn.’ 

Doctor, 


Jun, alter Freund, auf Wiederfehn! 

Bedienter. 
Ein Eompliment vom gnäd’gen Fräulein: 
Sie Hofft, Sie werden fo gütig feyn, 
Und mit zu der Frau Amtmann gehen, 
Um all da3 Gaukelſpiel zu fehen. 2 
Der zweyte Vorhang gebt auf, man fieht den ganzen Jahrmarkt. 
Sm Srunde flieht das Bretergerüfte des Markifchreierd, links eine 
Laube vor der Thür des Amtmanns, darin ein Tiſch und Stühle. 
Wisrend der Symphonie gebt alled, doch in ſolcher Ordnung burch 
einander, daß fich die Perfonen gegen der Borderfeite begegnen, 
und dann ſich Im den Grund verlieren, um den andern Plap zu 

mahen. 


- 


Tyroler. 
Kauft allerhand, kauft allerhand, 
‚Kauft lang’ und kurze Waar'! 
Sechs Kreuzer 's Stuͤck, ift gar kein Geld, 
Wie's einem in die Hände fällt. 
Kauft allerhand, Fauft allerhand, 
Kauft Yang’ und kurze Waar’ ! 
Der Bauer fireift mit den Beſen an den Tyroler und wirſt 


ihm ſeine Sachen herunter. Streit zwiſchen beiden; waͤhrend 
deſſen Marmotte von den zerſtreuten Sachen einſteckt. 
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; Bauer. 
Befen kauft, Beſen kauft! 
Groß und Elein. 
Schroff und rein, 
Braun und weiß, 
All aus friſchem Birkenreis; 
Kehrt die Gaſſe, Stub' und St — 
Befenreis, Beſenreis! 
Der Gang ed Jahrmarkts geht fort, 
Nürnberger 
Liebe Kindlein, 
Kauft ein, 
Hier ein Huͤndlein, 
Hier ein Schwein; 
Trummel und Schlaͤgel, 
Ein Reitpferd, ein Wägel, 
Kugeln und Kegel, 
Kiſtchen und Pfeifer,“ 
Kutſchen und Läufer, 2 
Huſar und Schweizer; 
Nur ein’ Paar Kreuzer, 
Iſt alles dein! 
Kindlein, kauft ein. 
| Fraͤulein. 
Die Leute ſchreien wie beſeſſen. 
Doctor. — 
Es gilt um's Abendeſſen. 
5 Tyrolerim 
Kann ic) mit meiner Waare dienen? 
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Mas führt Sie denn ? 
Tyrolerin. 

Gemahlt neumodiſch Band, 

Die leicht'ſten Palatinen — A 

Sind bei der Hand; — 

Seh'n Sie die allerliebſten Haͤubchen u. 

Die Fächer! ons mar fehen kann! 

Niedlich, ſcharmant: 

Der Doctor thut artig mit der Tyrolerin, waͤhrend ed Beſchanens 


* 


der Waaren; wird zuletzt dringender. 
Tyrolerin. 

Nicht immer gleich 
Iſt ein galantes Mädchen, a. a 
Ihr Seren, für euch; ER 
Nimmt ſich der gute Freund zu viel Drau - .-- . 
Gleich iſt die Schneck in ihrem Haus, — 
Uns er macht ſo! — — 
Sie wiſcht dem Doctor. dd Pau 

Wagenfchmievmasen 


—— 


Her! Her! 
Butterweiche Wagenſchmer, rn 
Daß die Achfen nicht kuirren 
Und bie Räder sicht girren, 
Vah! Yan! i 
Ich und mein Eſel find auch bau u. 5 . 
Gouvernante komaimilarn Ufarre r durch's Gedtaͤnge; 
er haͤlt ſich bei dan Piefferzuhenmädhen auf.die Erw 
vernante id unzufrieden, 


Fr ä u bea n. | ai 
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Gouyernante 


Dort flieht der Doctor und mein Fraͤulen 
‚er Pfarrer, laſſen Sie uns eilen. 
et Shen. 

Ha, ba be: 

Nehmt von den; Pfefferkuchen da; 

Sind gewuͤrzt, ſuͤß und gut; 

Friſches Blut, 

Guten Muth; 

Pfeffernuͤß! ha, be, ba: 

Gouvernante 
Geſchwind, Herr Pfarrer, dann! — 
Sticht Sie das Maͤdchen an? 
Pfavrer. 
Wie Sie befehlen. 
Zigennerhauntmann und fein. Burke 

Ä Zigeunerbaupiwanm 
| Lumpen uns Quark 

Der ganze Mart! j 

F Zigeunerburſch. F 

Die Piftolen — 

Mbocht ich mir holen! 
Bigeunerhaupimann. 

Sins nicht den Teufel werth!. - 
Weitmänfichte Laffen 
Zeilſchen und gaffen, 
Saffen und kaufen, 
Beftienhaufen ! 
Siader und Fraven, 
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Affen und Katzen! 
Moͤcht' au das Zeug nicht, 
Wenn ich’3 geſchenkt kriegt'! 
Dürft’ ich nur Äber fie! 
Zigeunerburfc. 
Wetter! wir wollten fie! 
Bigennerhauptmann. 
Wollten fie zauſen! 
Zigeunerburſch. 
Woilten fie Laufen! 
Zigeunerhauptmann. 
Mit zwanzig Mann 
Mein wär’ der Kram! 
Zigeunerburfd. 
Wär wohl der Mühe werth. 
Fräulein. 
Frau Amtmann, Sie werden verzeihen — 
Amtmännin (kommt aus der Bausthuͤr). 
Wir freuen 
Uns von Herzen. Willtomm'ner Beſuch! 
Doctor. 
Iſt heut doch des Laͤrmens genug. 
Baͤnkelſaͤnger kommt mit feiner Frau und fiedt fein Bi 
auf; die Leute verfammeln ſich. 
x Bäntelfänger. 
Ihr Yieben Chriften allgemein, 
Wann wollt ihr euch verbeffern ? 
Ihr koͤnnt nicht anders ruhig feyn, 
Und euer Gluͤck vergrößern: 
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Das Lafter weh ders Menſchen kbmt; 
Die Zugend ift das Höchfte Gut, 
Und liegt euch vor den Süßen. _ 


Die folgenden Verſe ad. libitum, 


Amtmann. 


Der Maui meints doch aut. 


Marmotte. 
Ich komme ſchon durch manche Land 


Avecque la marmpitie, 

Und immer ih was zu effen fand, . 
Aveeque la marmotte, 
Aveggue si, averque la, 


Avecque la marmotte. 


Ich hab’ gefehn gar manchen Kern, 
Avecque la marmotte, 

Der hätt’ die Iungfern gar zu gern, 
Avecquc la marmotte, 
Avecque si, avecque la, 
Avecque la marmette, 


Hab' auch gefehn die Jungfer ſchon, 
Avecque la marmote, 
Die thaͤte nach) mir Ficken ſehm 
Avecque la marmotte, 
Avecque si, avecque la, 
Avccque la marmotte. 

GSoethes Werte. XITI. SB». 
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Kun laßt mich nicht ſo gehn, ihr Herrn, 2 

Avccque la marmotte, 

Die Burfchen effen und trinten gern, 

Avecque la marmotte, . 

Avecque si, avecque la, 

Avecque la marmotte. 

Die Geſellſchaft wirft den Knaben kleines Geld Hinz Marmotte 
rafft alled auf. 

Eitherfpielsuß, 

At Ai! meinen Kreuzer! 

Er Hat mir meinen Kreuzer genommen ! 
Marmotte., 

Iſt nicht wahr, iſt mein. 

Balgen ih. Marmotte fiegt, Citherſpielbub meint. 


Symphonie 
Lichtputzer 
in Banẽwurſitracht, auf dem Theater. 
Wollen's gnaͤdigſt erlauben, 
Daß wir nicht anfangen ? ? 
Big eunerhbauptmann. 
Wie die Schbpfe laufen, 
Vom Narren Gift zu kaufen ? 
 Shweinmegger. 
Führt mir die Schweine nach Haus. 
Ochſenhaͤndler. 
Die Ochſen langſam zum Ort hinaus, 
Wir kommen nach. 


m 
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Herr Bender, der Wirth und borat, 
Wir trinken eins. Die, Herde iſt verforgt. 


Hanndwurft. 
Ihr mehnt, i bin Hannswurſt, nit wahr? 
Hab fei Krage, fei Hoſe, fei Knopf; 
Hätt’ i au fei Kopf, 
Wir’ i Hannswurſt ganz und gar. 
Is doch in der Art. 
Seht nur de Bart! 
Allons, wer tauf mir  _ 
Pflaſter, Laxier! 
Hab’ fo viel Durſt, 
Als wie Hannswurft. 
Schnupftuch rauf! 


Masttifhreier, 
Wirſt nit viel angeln, ift noch zu fruͤh. 
Meine Damen und Herm 
Sähen wohl gern 
’8 treffliche Trauerſtuͤck; 
Und dieſen Angenblick 
Wird ſich der Vorhang heben; 
Belieben nur Acht zu geben. 
Iſt die Hiſtoria 
Von Eſther in Drama; 
Iſt nach der neuften Art, 3 
Zaͤhnklapp und Graufen gepaart; - 
Daß nur fehr Schad' ift, 
Daß Heller Tag ift; 


29 * 
Sollte ſtichdunkel ſeyn, — 
Denn s find viel, Lichter drein. 


Der Vorhang hebt ſich. Man nieht an der Gate — Thron 
und einen Galgen in der Ferne. 


Symphonig, 


2 


Kaiſer Ahasverus. Hymer. ° 


Samen aldin. 1. 
‚Die du mit ew'ger Gluth mich Tag und ncptaegteiieh, . 
Mir die Gedanken füllft, und meine Schuiskesteiseft, ° 
D Rache, wende nicht im legten Augenaftt 
Die Hand von deinem Anecht! Es wägt fig mein Geſchiet. 
Was fol der hohe Glanz, der meinen Kopfrrunſchwehet? 
Was foll der guͤnſi'ge Hauch, der laͤngſt nein Ektägk.befehes® 
Da mir ein ganzes Neich gebücdt zu Fuͤßen Kiegk, 
Penn fi ein einziger wicht in in „dem Stgqube —— 
Was hilft's auf fo viel Herrn, und Fuͤrſten wegangehen, 
Wenn es ein Jude wagt, mir im3 Geſicht zu ſehen? 
Thut er auf Abram groß, auf unbeflecktes Blut! 
So "hr ihn unſre Macht des Tempels grauſe Siuth- 
Und wie Serufalen in Schutt und Staub zerfallen. 
So lieg' dad ganze Volk, und Maxdogai var allein, 
O kochte nur, wie hier, erft Ahasperjß Bub! 
Da er ein König iſt, ach, iſt er viel zu gat. 75 

Ahasverus— 

tritt auf und zit. ; 

Sieh Human, — biſt du ög? 
Haman. 


In warte tier —2 oe | 


2 
RE 
Du ſchlaͤfft * ine recht aus, es iſt mir um dich bange. 
Beten, 
' Haͤman. 
Eee Mh Br Htine Majeſtaͤt 
Wie immer, ſeh' ich wohl, auf Rof und Flaumen geht, 
Welch Ahern Düne TOR Inder den höhen Göttern fügen, 
Für dein fo fellen SrÄtt: die Krone reicht zu ringen! 
Dein Voit wir Saknd am Vier. macht dir fo Wenig Mg! 
Das iſt nit Gotrerraͤft; von men Haft Bir fie. 
So laͤflt fia) din Groirg' in Feftee Matt" incht ſidren, 
Wenn aa oh Zahl auf ſtnem Haupt ſich mehren, 
Ahasverus. 
O fa, was dad betrifft, bie Götter machen's recht. 
& tedt und fi retziert von jeher mein Geſchtecht. 
Mit Ma hät keiner ſich das weite Reich erworben: 
Und keiner ſemals it auts Sorglichkeit geftörbeit. 
Haman. 
Wie bin ich, Gnaͤdigſter, vork Unmuth und Verdruß, 
DaB ich heüt deint Ruh gezwungtn ſidren inüß 


Ahasderus. 
Was the zu ſagkn haͤbt, but' ich euch — kurz zu ſagen. 
aman. 
Ro nehm’ ich Worke her, das Schreckniß vorzutraͤgen? 
Ahaßberus. 
Wie ſo? 
Haman. 


Vu eclit bag Wird, Bad man Sie Vuden Kennt, . 
Das außer ſeinein Gott lie einen Herrn erkennt. 
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Du gabſt ihm Raum und Ruh’, ſich weit und breit zu 
mehren, j ' 

Und ſich nach feiner Art in deinem Land zu nahren; 

Du wurdeſt ſelbſt ihr Gott, als ihrer ſie verſtieß, 

Und Stadt⸗ und Tempels⸗Pracht in Flammen ſchwinden 
ließ: 

Und doch verkennen fie in bir den guͤt'gen Netter, 

Verachten dein Gefeg, und fpotten deiner Götter; 

Daß ſelbſt dein Unterthan ihr Gluͤck mit Neide fieht, 

Und zweifelt ob ex auch vor rechten Goͤttern niet. 

Laß fie durch ein Gefeg von ihrer Pflicht belehren, 

Und wenn fie ftörrig find, durch Flamm' und Schwert be⸗ 
tehren. 

Ahasveruß, 

Mein Freund, ic lobe dich: du fprichft nach deiner Pflicht; 

Doch wie's ihr andern feht, Yo ſieht's der König nicht. 

Mir ift es einerlei wem fie die Pfalmen fingen, 

Wenn fie nur ruhig find, und mir die Steuern ringen, 

Haman. 

Ich ſeh', Großmaͤchtigſter, Dir nur gehoͤrt das Reich, 

Du biſt an Gnad' und Huld den hohen Göttern gleich! 

Do ift das nicht allein: fie haben einen Glauben, ” 

‚Der fie berechtiget die Fremden zu berauben, 

Und der Verwegenheit ftehn deine Voͤlker bloß. 

D König! ſaͤume nicht, denn die Gefahr ift groß. 

Ahasverus. 

Wie wäre denn das jetzt fo gar auf einmal kommen? 

Bon Mord uud Straßenraub hab’ ich lang’ nichts vers 
nommen. 
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Haman. 
Auch iſts das eben nicht wovon die Rede war: 
Der Jude liebt das Geld, und fuͤrchtet die Gefahr. 
Er weiß mit leichter Äh’, und ohne viel zu wagen, 
Durch Handel und duch Zins, Geld aus dem Land zu 
tragen. 
Ahasveruß. 
Ich weiß das nur zu gut. Mein Freund, ich bin nicht 
blind; 
Doch dns thun andre mehr, die unbefchnitten find. 
Haman. 
Das alles ließe ſich vielleicht auch noch verſchmerzen: 
Doch finden ſie durch Geld den Schluͤſſel aller Herzen, 
Und tein Geheimniß ift vor ihnen wohl verwahrt. 
Mit jedem handeln fie nach einer eignen Art. 
Sie wiſſen jedermann durch Borg und Tauſch zu fallen; 
Der kommt nie los, der ſich nur Einmal eingelaffen. 
Mit unfern Weibern auch ift e8 ein Übel Spiel; 
Sie Haben nie Fein Geld und brauchen immer viel. 
Ahasverus. 
Ha, ha! Das geht zu weit! Ha, ha! Du machſt mich 
lachen; 
Ein Zube wird dich Hoch nicht eiferfüchtig machen 7 
Haman. 
Das nicht, Durchlauchtigſter: Doch iſt's ein alter Brauch, 
Wer's mit den Weibern Hält, der hat die Männer auch; 
Und von dem niedern Bolt, das in der Irre wandelt, 
Bird Recht und Eigenthum, Amt, Rang und Gluͤck ver: 
handelt. 
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Ahasſverus. 
Du irrſt HH, guter Mann! Wie ednnle dns geſchehnu 
Das alles muß nach mir und meinem Willen geh. 
Haman. J 
Ry weiß volltommen wohl; dir iſt zwar niemand gleich, 
Doch gibt's viel große Herrn und Fuͤrſten in dem Reich, 
Die dein fo fanftes Joch nur wider Willen dulden, 
Ste Haben Stolz genug, doch ftecken ſie in Schulden 
Es ift ein jeglicher In deinem ganzen Land : 
Auf eim und andre Art mit Iſraet verwandr, 
Und diefes fchlaue Volk fieft Einen Weg nur offen: 
So lang' die Ordnung ſteht, fo lang' hat's nichts zu Hoffen. 
Es nährt drum insgeheim den faſt getuſchten Brand, 
Und ey’ wirs uns verſehn, ſo flammt das gange Land. 
Ahasverus. 
Das tft Bad erſtemal nicht daß uns dieß vbehegnen 
Doch unſre Waffen ſind am Ende ſtets geſegnet: 
Wir ſchicken ımfer Heer und feyern jeden Sieg, 
Un figen ruhig Hier, als wär Sa drauf wein Ktleg. 
Haman. 
Ein Aufruhr, angeffammt in wenig Augenblicken, 
Iſt eben auch fo bald durch Klugheit zu erftiden: 
Allein dur) Rath und Geld naͤhrt fi Rebellidn, 
Bereint a fie, e8 wanft zulest ber Thron. 
Ahasverus. 
Der kann ganz ſicher ſtehn, fb Yang’ alb ich drauf ſitze! 
Man weiß wie da herab ih gar erfchreifiin blitze: 
Die Stufen find von Gold, die Säulen Marmorſtein 
In hundert Jahren fällt ſolch Wunderwert nicht ein. 
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5 33 
Semi 
Gi Aretni draigſt BR mich dit alles zu PRIOR 
Ahasverus. 

So ag’ es g’rad heraus, Take Ally ringsum zu quälen; 
So ein Geſpraͤch ift mir ein ſchlechter Zeitukitieil, ' " 
Haman. 

Ach Kerr, fie wagen ſich vielleicht an brinen Leib. 
Ahasver us sukmmmenfapıent. 


Heman. 

Es iſt geſagt. So fließet Vena, I Magelt 
Wer iſt wohl Manns genug, um hier nicht zu verzagen? 
Eher iin der Hölle ward ble ſchwarze That erducht⸗ 
Und noch verbirgt ein Tell ber Schuldigen bie Nacht. 
Vergebens daß dich Thron und Kron' mid Jeprer ſchutzen; 
Du ſollſt nicht Babylon, nicht mehr bein Reich beſitzen! 
In fuͤrchterlicher Nacht trennt die Verraͤthereh 
Mit Vatermoͤrderhand dein Lebensband entzwey; 
Dein BSlut, worur das Blut von Tauſenden geſtoſſen 
Wird Über Bett und Pfuͤhl erbaͤrmlich hingegoſſen. 
Weh Benrer fin Pallaſt, Weh Here durch Reich ins Etat, 
Uns We, wer drinem Dienst fi aufgeupfeit ui‘ 
Dein hoher Leichnam wird Wie finlechtes Aas geachtet, 
Und deme Freuen fd in Reihen hingefſchlachtet! 
Zutegt, vom Morden fatt, tilgt die Verrätherhand 
Ihr eigen ſchaͤndlich Were durch allgemeinen Brand. - 

Ahtas verus. 

O weh! was will mir das? Mir wird ganz gruͤn und blau! 
Ich glaur/ leh ſterde glelch. — Geh‘, fan’ es meintr Srakt! 


Wie? wat 
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Die Zaͤhne ſchlagen mir, die Kniee mir zuſammen, 
Mir läuft ein Falter un fon feh’ ih Blut und: 
Flammen. 
Haman. 
Ermanne dich! 
Ahasverus. 
Ach! Ach: 
Haman. 
Es iſt wohl hohe Zeit; 
Doch treues Volt iſt ſtets zu deinem Dienſt bereit. 
Du wirſt den Redlichſten an ſeinem Eifer kennen. 
Ahasverus. 
Je was zaudert ihr? So laßt ſie gleich verbrennen! 
Hamaun. 
Man muß behutſam gehn; ſo ſchnell hat's Keine Noth. 
Ahasverus. 
Derweile ſtechen fie mich zwanzig Male todt. 
Hamann, 
Das wollen wir nun ſchon mit unfern Waffen hindern. 
A ha svexrus. 
Und ich war fo vergnuͤgt als unter meinen Kindern! 
Mir wänfchen fieden Tod? Das ſchmerzt mid) gar zu fehr 
Hamann 
Und, Kerr, wer einmal ftirbt, der ißt und trinkt nicht 
E mehr. 
Ahasverus. 
Man kann den Hochverrath nicht ſchrecklich g’ntig beſtrafen. 
Haman. 
Du ſollteſt ſchon ſo fruͤh bei deinen Vaͤtern ſchlafen? 
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Ahasverus. 
Ey pfui! mir ift dad Grab mehr ald der Tod verhaße: 
Ach! ach! mein würb’ger Freund! — Nun fi! ich bin 
gefaßt. 
Nun fo der ganzen Welt vor meinem Zorne grauen! 
Geh, laß mir auf einmal zehntaufend Galgen bauen. 


Haman knileend. 
Unuͤberwindlichſter! hier lieg' ich, bitte Gnad'! 
Es wär’ um's viele Bolt — un, um die Waldung Schad’. 


z Ahasverus. 
Steh’ auf! Dich hat kein Menſch an Großmuth uͤberſchritten; 
Dich lehrt dein edel Herz fuͤr Feinde ſelbſt zu bitten. 
Steh' auf! wie meinſt du das? 


Haman. 
Gar mancher Boͤſewicht 
Iſt unter dieſem Volt; doch alle find es nicht; 2 
Und vor unſchuld'gem Blut mdg’ fich dein Schwert behfiten! 
.Beſtrafen muB ein Fuͤrſt, nicht wie ein Tiger wuͤthen! 
Das Ungehen’r, das ſich mit taufend Klauen regt, 
Liegt kraftlos wenn man ihm die Haͤupter niederfhlägt. 


Ahas verus. 
O wohl! So haͤngt mir fie, nur ohne viel Geſchwaͤtze! 
Der Kaiſer will es ſo, ſo ſagen's die Geſetze. 
Wer ſind ſie, ſag' mir an? 
Haman. 
Ach das iſt nicht beſtimmt; 
Doch geht man niemals fehl wenn man die Reichſten nimmt. 


38 
Ahaßoerns. 
Vernlaledeyte Bour, der ſonſtilcht AAnger Abeir! 
Unb Dir ſey af ihr ARTE SEE TE Hans gohtvem 
| 2 aman. 
Eln Keine irhentt 
Ahasverus. 
Wer komint dir ef in em) 
"Saal. °° 
Vver el iſt sah, Hoffud det Es 
BR. 
o PN Sn wirb fie ne fein Stuubchen RU nEIL. 
Hrn, 
Iſt er nur ‚einmal todt, ſo wird fle ſchon ſich Fakten! 
Ahasberus. 
Ch hmgt I) berm geſchwind, und Laßt fie zu mir! 
Haman. 


Wen dk nicht rufen tät, der koimnt v nicht iu Ur 


Ahasverus. F 


Wo iſt ein Galgen nur? Haͤngt ihn ch’ emaub longer j 


Haman, 
Schon hab’ ich einen hier vorſorglich aufgeführet, - 
a 5 asverus. | 
Und fragt mich jegt nicht mehr? Ich hab’ genitg aethä, 
Befchloffen Hab’ ich es, nun gehts! nich richt mehr an. 
(Ab.) 
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HaunCwaßſt 
Der erſte Actus iſt nun vojſtegchh 


Und der nun folgt — dag iſt der zweytq. 
Maxbkſcheeigr. 

Riese Greunde, gute Leute, 

Daß Dienfchenliep’ und Freundlichkeit 

Sorge für eure Gleſundpejt 

Und Leibeswohl, zu dieſer eit 

Mich dieſen weiten Weg * fuͤhrt, 

Das ſeyd ihr alle perſchwadirt, 

Und von meiner Wiſſenſchaft und Kunſt 

Werdet ihr, liebe Freunde, mit Gunſt 

Euch ſelbſt aın beſten überführen, 

Und ift fo wenig zu verlieren. 

Zwar konnt’ ich euch Brieß und Siegel weiſen 

Bon der Kaiſerin aller Reußen 

Und von Friedrich, den Kbnig in Preußen, 

Und allen Europens Pozentafen . 

Doch wer fpricht gern von ſeingn Jhaten 

Sind auch viele meiner Borfahren, 

Die leider! nichts ats Prahier waren. J 

Ihr koͤnnters denten auch von mir, ! 

Drum ruͤhm' ich nichts, und zeig’ euch hier 

Ein Paͤckel Arzeney, koͤſtlich und gut; 

Die Waare ſich felber lobenothut. 

Wozu es alles ſchon gut geweſen 

Iſt auf'm gedruckten Zettel zu lefen; 

Und enthält das Paͤckel gauz 

Ein Magenpulver und Purganz 
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Ein Zahnpuͤlverlein, honigſuͤße, 
Und einen Ring gegen alle Fluͤſſe. 
Wird nur dafuͤr ein Batzen begehrt, 
Iſt in der Noth wohl hundert werth. 
Hannswurft. 
Schnupftuch "rauf! 
Die Zufchauer kaufen bei'm Marktfchreier. 
e Milgmädgen | 
Kauft meine Milch! 
Kauft meine Eyer! - 
Sie find gut, 
Und find nicht thener, 
Friſch wie's einer nur begehrt! 
Zigeunerhaäuptmann. 
Das Milchmaͤdchen da iſt ein huͤbſches Diugs 
Ich Kauft’ ihr wohl fo einen zinnernen Ning. - 
Biseunerburfd,. 
D ja, mir waͤr' fie eben recht. 
Zigeunerhbauptmann. 
Buerft der Herr und dann der Knecht. 
, Beide 
Wie verkauft fie ihre Eyer? 
Milchmaͤdchen. 
Drey, ihr Herrn, fuͤr einen Dreyer. 
Beide. 
Straf mich Gott, das ſind ſie werth. 
Sie macht ſich von ihnen los. 
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Milchmaͤdchen. 

Kauft meine Milch! | 
Rauft meine Eyer! 
Beide, - Sie halten fie. 
Nicht fo wir! | 
O nicht fo theuer! 

Milqchmaͤdchen. 
Was ſollen mir 
Die tollen Freyer? 
Kauft meine Mich, 
Kauft meine Eyer! 
Dann feyd ihre mix lieb und werth. 


Doctor. 
Wie gefäntt Shnen dad Drama? 
Amtmann, 
Nicht! Eind doch immer Scandala. 
Hab' auch gleich ihnen Jagen laffen, 
Sie ſollten dad Ding geziemlicher faſſen. 
Doctor, 
Was fagte denn der Entrepreneur? 
Amtmann. 


Es käme dergleichen Zeug nicht. mehr, 
Und zulegt Haman gehenkt erfcheine 
Zu Rarnung und Schrecken der ganzen Gemeine, \ 
Hannswurſt. 
Schnupftuch 'rauf! | 
Marktſchreier. 
Die Herren gehn noch nicht von hinnen, 
Wir wollen den zweiten Uct beginnen. 


3 


Indeſſen koͤnnen fie ſich Mein - 
Ob fie von meiner Waare was brauchen, 
Hannswurft. 


Gebt Acht! kommen euch Thraͤnen ia Die Augen, 


u Tue ur u 7 
Eftyer und Mardo chai (treten uf). 
Mardochai 
welnend und ſchluchzend. 

O — Geſchick! o ſchreckenvoller Schuub 

O Unthat, die dir Heut mein Mund vertͤnden —* 
Erbaͤrmlich, Königin, muß ich vor dir — 

Eſthev. 
So ſag' mir was dir wint, ab Hör’ nur auf zu weinen! 
M- ardo Hal 
Huͤ yuͤ! es sat mein Heey. ask! sa HEN nicht alle 
Enten . 
Geh’ weine dich erft fatt, ſouſt bringft du nichts heraus. 
— Mardochai. 

Kt hä! es wird mir noch, A HE: das Herz zerſprengen. 
Eſthoer. 
Was gibt's denn? | i 
— Mardochal. 

U hu ine, ieh ſoll heut Abend hängen! 
Eſther. 
Ey, was du ſagſt, mein Freunde &y, woher weißt du bleß ? 
Marbogel 
Das ift ſehr einerlel, genug eso Hi geerc. 
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Darf denn der Gluͤckliche dem ſchoͤnſten Tage trauen ? 
Darf einer denn auf Fels fein Haus geruhig bauen? 
Mich machte beine Gunft fo ſicher, Königin, 
Wie zitte’ ich, da ich num von den Verworfnen bin! 
Eftper. 
Sag’, wem geluͤſtet's denn, mein Freund, nach deinem 
Reben ? 
Mardohai 
Der ſtolze Haman Hat’ dem König angegeben, 

Wenn dus dich nicht erbarmſt, nicht eitft mir beizuftchn, 
Nicht ſchnell zum König gehſt, fo iſt's um mich gefchehn. 
Eftper. 

Die Bitte, armer Mann, kann ich dir nicht gewaͤhren; 

Man kommt zum Koͤnig nicht, er muͤßt' es erſt begehren. 

Tritt einer unverlangt dem König vor’s Geficht, 

Du weißt, der Tod ſteht brauf! Gewiß, dein Ernſt ie 
wicht. 


“ 


5 Marbochai. 
O Unvergleichliche, du haſt gar nichts zu wagen; | 
Ber deine Echoͤnheit ſieht, der kann dir nichts verfagen. 
Und in Gefegen. find bie Strafen nur gehäuft, 
Weil man fonft gar zu grob den König Äberläuft. 
Eſther. 
Und ſollt ich auch, mein Freund, das Leben nicht verlieren, 
Mich warnt der Vaſti Sturz, ich mag es nicht probieren. 
Mardochai. 
So ift dir benn der Tod des Freundes einerlei? 
Eſther. 
Allein was af. es dir? Wir ſtuͤrben alle zwey? 
Gries Warte, XI. Bo. 5 


D 
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Mardochai. W 
Erhalt mein graues Haupt, Geld, Kinder, Weis und Ehre? 
Eſther. 
Von Herzen gern, wenn's nur nicht fo geführtich wäre. 
Mardochai. 
Ich feh', dein hartes Herz ruf ich vergebens an. 
. ii : kan! 
gen, 
gen. 
erſcherzt, 
br 
t verkleinert, 
t verfeinert. 


Dir kam allein durch mich der König unters Auch, 
Und durch mich ‚gan allein befigert du. ihn 8 
Either. 
en; 


‘ er! 
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Eſther. 
Gewiß groß Herzeleid!: Doch kann ich es erlangen, 
So fonft du mir nicht lang' am leid'gen Galgen hangen; 
Und mit forgfält'gem Schmerz vortrefflich balſamirt, 
Begrab' ich dein Gebein, vrecht wie es fich gebührt. 


Mardochai. 
Bergebens wirft du dann den, treuen Freund beweinen! 
Er wird dir in der Noch nicht mehr wie fonf er ſheinau 
Mit keinem Beutel Geld, dey du ſo eifrig nahmſt, 
Wenn du mit Schuldverdruß von Spiel ad Kandel kamſt; 
Mit keinem neuen Kleid, voch Yerlen und Juwelen: 
Mein Geift erſcheint dir leer, und, um dich recht zu quälen, 
Bringt er nur die Geftalt von Schägen aus der Gruft, 
Und wenn du's faffen willſt, verſchwindet's in bie Kuft. 


Sfther.- 
Ey, weißt bu was, mein Freund? Bedenke mid am Ente 
Mir einem Kapital in deinem Teſtamente. 


Mardochai. 
Wie gerne thaͤt' ich das, von deiner Huld geruͤhrt! 
Doch leider! iſt mein Gut auch ſaͤnmmtlich confiſcirt. 
Und dann muß ich den Tod der Bruͤder auch beſorgen! 
Kein Einz'ger bleibt zuruͤck, dir kuͤnftig mehr zu borgen. 
Der ſchoͤne Handel faͤllt, es kommt kein Contreband 
Durch unſre Induſtrie dir kuͤnſtig mehr zur Hand. 
Die kleinſte Zofe wird nichts mehr an dir beneiden; 
Dich werden, Maͤgden gleich, inkaͤnd'eſche Zeuge kleiden; 
Und endlich werft odn fo mit hoffnungelsſer Pein 
Die Sklavin deines Manns und feiner Leute ſeyn! 
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Efiper. - 
Das ift wicht ſchoͤn von dir! Was brauchſt du's mir zufagen? 
Kommt einmal diefe Zeit, dann ift ed. Zeit zu Flagen. 
(Meinend.) 
Nein! Wird mir's fo ergehn? 
Mardochai. 
Ich ſchwoͤr bie, anders nicht: 
Eſther. 
Was thu' ich? 
Marbocai. | 
Ketr’ und noch! 
Eſther. 
Ach, geh’ mie vom Geſicht 


_ 


Ich wollte — 
. Mardochai. 
Königin, ich bitte dich, erhoͤre 
Was willſt du? 
Eſther. 
Ach ich wollt? — daß alles anders wäre! 
— Ab. 
Mardochai (allein). 
Bei Gott! hier ſoll mich nicht manch ſchoͤnes Wort verdrießen, 
Ich laſſ ine keine Ruß’, fie muß fich doch entfchließen. 
Ab. 





Marktſchreier. 
Seiltaͤnzer und Springer ſollten nun kommen; 
Doch haben die Tage ſo abgenommen. 
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Allein morgen früh bei guter Zeit 
Sind wir mit unferer Kunft bereit. 
Und wen zulegt noch ein Paͤckel 'gefällt, 
Der hat es um die Hälfte Geld. 
Schattenfpielmann 
hinter Ver Scene. 
Orgelum Orgeley! 
Dudeldumdey! 
Doctor. 
Laßt ihn herbeikommen. 
Amtmann. 
Bringt den Schirm heraus. 
Doctor. 
Thut die Lichter aus; 
Sind ja in einem honetten Haus. 
dicht wahr, Herr Amtmann, man iſt was man bleibt? 
Amtmann. 
Man iſt wie man's treibt. 
Schattenſpielmann. 
Orgelum, Orgeley! 
Dudeldumdey! 
Lichter weg! mein Laͤmpchen nur, 
Nimmt ſich ſonſt nicht aus. 
In's Dunkle da, Mesdames. 
Doctor. 
Von Herzen gern. J 
Schattenſpielmann. 
Orgelum, orgeley! :,: 
Ad wie fie id alles bunter! 
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Finfternis ie, 

War fie all wuͤſt und Leer, 

Hab fie all nicks auf dieſer Erd geſehe. 
Drgelum :,: 

Sprach fie Gott, 's werd Licht! 

Wie's Heil da reinbricht! 

Wie fie all durk einander gehn, 

Die Element alle vier, 

In ſechs Tag alled gemacht is, 

Sonn, Mond, Stern, Baum und Thier, 
Orgelum, orgeley! — 
Dudeldumdey! 

Steh ſie Adam in die Paradies, 

Steh ſie Eva, hat ſie die Schlang verfuͤhrt, 
Nausgejagt, — 
Mit Dorn und Diſteln 
Geburtsſchmerzen geplagt. 

O weh! 

Orgelum : 
Hat ſie die Welt vermehrt 
Mit viel gottloſe Leut, 

Waren fo fromm vorher! 
Habe geſunge, gebett! 

Glaube mehr an keine Gott, 
Is e Schand und e Spott! 
Seh ſie die Ritter und Damen 
Wie ſie zuſammen kamen, 
Sich begeh, ſich begatte 

In alle gruͤne Schatte, 
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Uf alle grüne Haide: 
Kann das unfer Herr Gott leide? 
Drgelum, orgeley, 
Dudeldumdey ! 
Fährt da die Suͤndfluth ’rein, 
Wie fie gottserbaͤrmlick ſchrein; 
AN all erfaufen fehwer, 
Is gar eine Rettung mehr 
Drgelum :,: 
Guck fie, in vollem Schuß 
Fliegt daher Mercurius, 
Macht ein End all dieſer Noth; 
Dank ſey dir, lieber Herre Gott! 
Orgelum, orgeley, 
Dudeldumdey! 
Doctor. 
Ja, da waͤren wir geborgen! 
Fraͤubein. 
Empfehlen uns. 
Amtmann. 
Sie rommen doch wieder morgen? 
Gouvernante. 
Man hat an einmal fatt. 
Doctor, 
Dee Tag feine eigne Page Hat. 
Schattenfpielmanm 
Orgelum, orgeley, 
Dudeldumdey! 
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Neueſte von Plundersweilern. 
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WR fTÄITEHUEB Sebleht verlangt rener Yıttge Einirueuus 
we es ſonft Hin groͤßten Thenn moerſtaͤnveich Weiten 

Herpegia Amalia Watte die gnaͤdige Gewohnhetit eins 
acfuͤtut, daß Sie allen Perſonen Ihres nuͤchſten Kreifes 
zu Weihnachten einen Heiligen Ehriſt beſcheten ließen. In 
einem geräumigen Zimmer waren Tiſche, Geſtelle, Pyra⸗ 
miden und Baulichkeiten errichti". wo jeder Einzelne ſolche 
Wien fend, Die ihm THerB für ſeine Veedleuſte win die 
Bern at delohnen und etfreuen, TEE auch wegen (lade 
der Unarten, Angewohnheiten md Mweriffe beſtrafen 
und vermuhnen ſoſften. 


Zu Weihnachten 1780 verbanden ſich mehrere dieſes 
Vereins, der Fuͤrſtin gleichfalls eine Gabe dargichtitigen, 
welche nichts Geringeres ſeyn ſollte, als die deutſche Lite⸗ 
ratur der naͤchſtvergangenen Jahre in einem Scherzbilde. 
Ueber dieſen Gegenſtand war ſo viel geſprochen worden, 
ſo viel geſtritten und gemeint, daß ſich manches Neckiſche 
wohl zuſammenfaſſen ließ, und das Zerſtreute in einem 
Bilde aufzuftellen möglich war. Nach Erfindung und Ent: 
wurf bed Verfaſſers ward durch Rath Krauſe eine Aqua⸗ 
rellzeichnung verfertigt, zu gleicher Zeit aber ein Gedicht ges 
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ſchrieben, weiches die bunten und ſeltſamen Geftalten eini⸗ 
germaßen erklären follte. Dieſes Bild war auf einem ver- 
guldeten Geftell eingerahmt und verdeckt, und ald nun je⸗ 
dermann ſich über die empfangenen, Gaben genugfam er: 
freut Hatte, trat der Marktſchreier von Plundersweilern, 
in der von Ettersburg her befannten Geſtalt, begleitet 
von der Luftigen Perfon, herein, begrüßte die Gefellfchaft, 
und nach Enthällung und Beleuchtung des Bildes recitirte 
er das Gedicht, deffen einzelne Gegenftände der Begleiter, 
wie fie eben vortamen, mit ber Pritfche bezeichnete. Die⸗ 
fer Scherz gelang zur Ergesung der hoͤchſten Goͤnnerin, 
nicht ohne Aeinen Verdruß einiger Gegenwaͤrtigen, bie 
ſich getroffen fühlen mochten. 


Das Bir exiſtirt noch, wohlerhalten, und duͤrfte von 
einem geſchickten Kupferſtecher geiſtreich radirt zum voͤlligen 
Verſtaͤndniß des Gedichts, und dein deutſchen Publicum, 
das uͤber jene Zeiten ſich laͤngſt aufgeklaͤrt ſieht, zur un⸗ 
verfaͤnglichen Unterhaltung dienen. 


MWelmar, d. 30. April 
1846. 
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Im deutfchen Reich gar wohl befannt 
Iſt der Ort, Plunderöweilern genannt, 
Und feines Jahrmarkts Laͤrm und Luft 
Viel groß und Fleinem Bolt bewußt; 
Auch fieht man, daß zu einer Stadt 
Der Flecen ſich erweitert hat. 


Und zwar mag e8 nicht etwa ſeyn, 
Wie zwiſchen ee — —/ 


Als wo man emſig und zu Hauf 


Macht Vogelbauer auf den Kauf, 
Und fendet, gegen fremdes Geld, 
Die Voͤglein in bie weite Welt. 


Vielmehr find hier, wie in Paris, 
Der Leute mehr als der Logis; 
Und wie ein Haus gebaut feyn mag, 
Gleich ift’8 beſetzt den andern Tag. 


Befonders eine der Längften Gaffen 
Hat man für Leſer erbauen laſſen, 
Wo in den Käufern, eng und weit, 
Geleſen wird zu jeder Zei; 
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Auswahl und Urtheil find verbannt. 

Mit neuen Büchern in der Hand, 5 
Find't man, fo wie man geht und fteht, 

Bon Thuͤrſchwell' auf bis zum Privet, 

Einen jeden emfig ſich erbauen 

Und kaum zum Gruße feittoärts ſchauen. 


“ Wie man benn fihen feit langen Zeiten 
Laͤßt Kaffee öffentlich bereiten, 
Daß für drey Pfennig’ jedermann 
Sich feinen Magen verderben kann: 
So theilt man nım Ben Leſeſchmaus 
Liebhabern für ſechs Pfennig’ aus. 


Von diefer Straße, ang und ſchoͤn, 
Könnt ihre hier nur das Eckhaus ſehn. 
Hier ſchauen Damen und Herrn herum 
Begierig in dns Publicum, 
Wie Einer an den Andern rennt; 
Und Abends ſind ſie gar senuen!: 


Vor ihrem Fenſter, mit leichten — 
Spaziert ein Maͤdchen von ſchlechten Eitten, 
Und bietet um geringen Preis 
Gar vieler Menfchen fauren Schroeiß. 

Ein jeder wird fle laur verachten; 

Es mag fein Menſch fie Übernachten, 
Und alle kommen doch zu Haufen 
Ihr ihre Waaren alyufaufen. 
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Wie ſchlimm ſiehrs rum inzenem uud, 
In der uralten Handiung amd! - - - » 
Gar einzeln naBufi Sum unbauauın 1. 1. 
Ein etwa grunbgelehrter Man, 
Nach ei 
Dagege 
Sich m 
Bor dei I 
Auch ifl * 
Bon bd 
Wie mu | 


Halt ⸗ r 
Was zerri — 
Was hat 
Was wirt 


Die ai 
Bertünden Ai: 
Dem, wo 2 
Das Meff — 
Und er ra⸗ 
Zwar gratis; aber when , Wien.d 
Und bei bun.umg@eig ii -— > 
‚ Geht auch wohl Hemt, ah Bafemaite-. . . 


Weich ein Yahaft:oye nde der Staht 
Spt’, wo er feine: abe; Ant: — * 
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Auf gutes Fundament gebaut, 

Der alle Gegend uͤberſchaut. 
Wer ift der vornehm reiche Mann, -: 
Der alfo bau'n und wohnen kann? 


Mit großer Luft und großem Gluͤd 
Hält ihr Serait hier Frau Kriti, 
Ein jeder, er fey groß- und Klein, 

Wird ihr gar fehr willkommen ſeyn. 
Sein Zimmer ift ihm gleich bereit, 
Eein Effen auch zu rechter Zeit; | 
Er wird genähret und verwahrt 
Nach feiner Art und feinem Bart, 
Doch laͤßt, aus Furcht vor Neideöflammen, 
Sie ihre Freunde nie zufanmen. 
Sie hat zwar weder Leut' noch Land, 
Auch weber Capital noch Pfand, 

Sie bringt auch felber nichts hervor, 
Und lebt und fteht doch groß im Flor: 
Denn was fie reich macht und erhätt, 
Das ift eine Art von Stempelgelb; 
Drum fehn wir alle neue Waaren 
Zum großen Thor Hineingefahren. 


Am Tenſter laͤßt fid) einer blicken, 
Der reißt gar alles grob zu Städen; 
Ein andrer mißt dad Wert mit Eilen; 
Sin dritter laͤßt's auf der Wage ſchnellen; 
Ein vierter, oben auf dem Haus, 
Klopft gar die alten Kleider aus. 


Gar viel⸗ WERTERTERB auch gie; 

Das deutet nicht anf Hin’te Ruh. 
Die meiften arbeiten wie in der Gruft 
Und ei “R friſthe haft. 


Doch Meint; * — 
Und gerne dieſen Zug ereilen; 
Bleist nur ein wenig Hinterfrein; — 

IH fuͤrcht' es möcht gefaͤhrlich fen, 


Unter dem eichnam auf feinem Raͤcken 
Seht Ihr eisen jungan Heyrn ſich druͤden 
Ein Schießgeehr.in ‚feiner Sand; 

So seuger feinen Yeah sr Rand, - 
Erzaͤhlt den tiaurigen Lebenblauf 

Und fordert jeden zum Mitleid auf, 

Kaum Hält er ſich auf feinen Füßen, 

Die Thraen ihm oh den er leken 
Beſchreibt gat ruhrlic ves Armen Noth 
Verzweiflung uib Rrmiichen Tod 

Wie er ihn nor u: 

Das alles ein Weg ſtudrutenhaft. 

Da fing’ entfegiläh an zu roren 

Unter Ktugen; "Wen und untet ideen. 
Drum wuͤnſcht er wett davon zur seh, 


Denn feht, es kommen hinterdrein 
Ein Chor ſchwermuͤthiger Junggeſellen 
Die fi) gar ungeberdig ſiellen. 
Gortge'5 Werte. XIII. ®. A 
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Mehr fag’ ich nicht: Man Eennt-genug - 
Den ganzen uniformen JZueg. — 


Et 


Jeder führt site Jungfrau fein; ALLE A BEN u 
ı Die feinen gleiches Sinns zu ſeyn: | 
Denn fie tungen auf bunten Ctäitgen: ©” 
Paniere zierlich aufgehaugen - sten mi 
Die Zeichen ihrer Luft und Sctmeg: — 7 
Einen vollen Mond, ein brennend Herß 
Wie denn nun faft jede Stadt 


Ihren eignen Mondſchein nöthig Bat. - 
Die Herzen laͤrmen und wochen’ ſo Tehk,- : - 
Man Hört fein eigen Wort nicht mehr; 
Doch ſcheinen die Liebchen bei dieſen Spieltu 
Noch —— m Sie — u niit sn 
ö —— — tt ar] 
en ERAR 
Laßt fie vordei nah ſeht die Knahen 5 
Die in ber Ecke ihre Kurzweil haben... . a 
Die Laube, die fie faßt, iſt klein. oe, r 


Doch duͤnkt fie innen ei⸗ Rchter — 
Sie haben aus Mayen fie aufgeſtecht — 
Und vor ber, Sonne fi.bededt;, . . in .: 
Mit Siegsarfaug und Harfenſchlaa 
Verklimpeyn fie den lieben a 7 
Sie kraͤnzen freudig ſich wechfelsweije. 

Einer lebt in bed andern Preife; 

Daneben man Keur und Waffen ſchaut. 

Sie figen auf der Loͤwenhaut; 


eg 
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Doch guckt, als wie ein &felöchr, 
Ein Murmeltsften drunter vor, 

Daraus denn bald ein Jedermann 
Ihre Hohe Ankunft errathen kann. 


Ihr ſchaut euch um, ihr feht empor, 
Leiht andern Stimmen euer Ohr! 
Sa ſeht nur recht! Dort eine Welt 
In vielen Fächern bargefteilt. 
Man nennt’s ein epifches Gedicht; 
So was haf feines Gleichen nicht. 


Der Maun, ben ihr am Bilde ſeht, 
Scheint Halb ein Barde und halb Prophet. 
Eeine Borfahren mäßen’s baͤßen, 

Sie Tiegen wie Dagon zu feinen Süßen; 
Yuf ihren Häuptern Behr. der Wann; 
Daß er feinen Helben erreichen Mann. 


Kaum ift dab Lied nur halb geſungen, 
Iſt alle Welt ſchon lierburchdrungen. 
Man ſieht die Paare zum Erbarmen 
In jeder Stellung ſch umarmen - 
Ein Zögling niet ihm an dein Rüden, 
Der dentt die Welt erſt zu begluͤcken; 
Zeigt des Propheten Strämpf ud Schuh', 
Betheuert, ex hab! auch Hoſen dazu. 
Einen Steiß Babe der große Maus. 
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Vor dieſem Hinkiiiäger Bericht 
Faͤllt die ganze Schute aufs dingeſecht, 
Und rufen: Weistie in der HdW, 
O trefflicher Bufinge! 


Der Adier umgeſtuͤrne Bier! 
Der deutſche Baͤr ein feine Rpfer ! . 
Wie viele Wamder die geſchehn, 
Könnt ihr hier nicht auf einmab ſehn! 
Er hat auch eine Heſtelſcorit, 
Die zeigt ſich nitht auf tvleſemn Bien, 


Ihr kennt Bein‘ himmillſchen Mertur, 
Ein Getr:uft vr. car von Natur; 
Do find ihm Stetzzen zuini irdiſchen Leben 
Als wie wir aht ie Mick gegeben 
Darauf matht cr droth⸗ ae VBorere Bitte 
Des Jahrs.gvhiftworite Sotterſchriute. 
Auf ſeinen Scepter und ſeine Ruthe 
Thut er ſich iftrors nous: zu Alte, 
Vergebens een: cd zerren abe Kuaben 
Und möchten · ahn gevne Berater halber 
Vergebene fügftus, HEHE m! d“— 
Die Steig; wie er, unfterbiitigeikib, 


Eiſchant zu ihm cin großer Hauf 
Bon mancherlei Bewrcnadevern auf; 
Doc dieſen Puck, ſo ſchwer und Huuf, 
Wird er wohl ſchawerlich jemals les. 
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Wieifteir? wir erſcheint ein. Engel 

Su Wolten mit dem Librenſlengen! 
Er bring⸗ einen Korbertranz hernicher. 
Er ſieht ſich um und fucht ſich Breiten, 

Wex ſagt mir ein vernuͤnftrig Wort? 
Was treiben die eilenden Knaben dort ? 
Seht ihr nicht, wie geſchickt fie’ machen! 
Seht doch, wie ſteigen ihre Drachen! 
Geht er nicht ſchneil und hoch genung? 
Man nennt es einen Odenſchwung. 


Die andern füpy: ich euch nicht por; 
Sie Haben wit dem Blaſerohr 
Nach Schmetierlingen unverdroſſen 
Mit Lettentugen Lang! geſchoſen 
Und dann war lets das ayıne Ding 
Ein lahmseſchotzner Schunetterling · 


Die Kaiser: Fungsns in der Yſuͤen 
Laßt fie mit ihren Schuſſexn ſient 
Und laßt und ſehn, dort ſtaͤnrs im. and, 
Dort zieht in wuͤtbio Den; zu Laud 


Zundr borſt fpreugb ein · Nitteramaun 
Auf einem zweubsutigen Pferbiem aa; 
Ein Hoher Federvrſch ihn ziert 
Die Lanze er ar Ark regierrz. 
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Bon Kopf zu Fuß in Stapl vermummt 
Daß jeder Bauer und Knecht verfiummt. 
As Ritter nimmt er Preis und Geußs 
Doch eigentlich geht er zu Fuß. 


Hinter ihm wird kein Gut's gefchafft. 
Es reißet einer mit voller Kraft 
Die Bäume fammt den Wurzeln aus; 
Die Vögel fliegen zu den Neſtern heraus. 
Sein Haupt trägt eine Felſenmuͤtze, 
Sein Schätteln ſchuͤttert Nitterfige. 
Entfegt euch nicht ob biefer Staͤrke 
Und der modernen Simfend s Werte: 
Denn aller Niefen- Vorrath hier 
Iſt nur von Pappe und von Papier. 


Ein andrer trägt einen Kometenhut; 
Ein dritter beißt in die Steine vor Ruth; 
Sie ſtolpern Über Särg’ und Leichen, 
Dem Pathos ift nichts zu vergleichen. 
Sie möchten gerne mit hellen Schaaren 
Aus ihren eignen Häuten fahren; 

Doch figen fie. darin zu feft, 
Drum ed jeder endlich bewenden N 


Im Vordergrund find zwey feine — 
Die gar ein artig Kurzweil haben. 
Mit Deutſchheit ſich zu zieren Ist 
Hat jeder ſein armes Wamms zerſchlitt; 
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Sie ziehen bie Hembchen Sich die Spalten, 
Das gibt gar wunderreiche Batten; — 
Die Puffen ſtehn gut zu Geſicht; 

Sie ſchonen ſddar der Hodschen nicht; 
Sie werden bald ihr Ziel erreichen 
Und deutſchen Betterfüngen gleichen. 


Wenn ich nun jemand rathen mag— 
So hat er genug fuͤr dieſen Tag, 
Und geht den’ Larm und das Geſchrei 
Was Hinten > erheit, vorbei. : 


Die Bude, die man dorten ſchaut⸗ 
Iſt ſchon vor Alters aufgebaut, 
Worein gar mancher, wie fich's gebuͤhrt. 
Nach ſeiner Art ſich proflituirt. 
Die feſten Saͤulen zeigen an, 
Der Ort ſich nicht bewegen kann; 
Ein Mann, der droben im Reifrock ſteht, 
Deutet auf hohe Gravität: 
Doch Wurftel laͤßt ſich nicht vertreiben, 
Laͤßt feine Necerey nicht bleiben, 
Indeß ein neuer Unfall droht, 
Und bringt den Alten faft den Tod. 


Eine Rotte, kuͤrzlich angekominen, 
Hat dns Portal fchon eingenommen 
Und nagelt, ihr ift nicht zu wehren, 
Au’s Frontifpiz zwey Hemifphären, 
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Erdffueh gun die weite Walt a 
Erobernd zum Theaterfelb , ie.“ 
Darauf denn jeder hald perfieht,. 5. 

Wie es von London nach China geBt-.- , ... -. 
Und fo hat man für wenig BED. u, [ 
Gleich eine Fahrt um die ganze Welt . . 
Es poltert alles druͤber und drunter, 

Die Knaben jauchzen laut mitunter, 

Und auf den Dielen wohlverfchan . .  : 
Die Schellenfapp wird iaeelauih, 
Kein Menſch ift ſicher ſeines Rebanp;, 

Es wehrt der Held ſich nur vergebens; 

Es gehen beinab in dieſer Gruppe. ri 
Souffleur und Confident zu rnube, 
Die man als heilige Pexſonen 

Bon je gewohnt war zu verſchonen. 

Und diefer Laͤrm dient auf einmal - 

Auf unferm Schauſpiel zum Final, 





Ein 
Faſtnachtsſpiel, 
auch wohl zu tragieren 
nach Oſtern, 
vom 


Pater Brey, 


dem falſchen Propheten. 


Zur Lehr, Nutz und Kurzweil gemeiner Chriftenheit; in⸗ 
ſonders Frauen und Jungfrauen zum goldnen Spiegel. 
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Büarzträmer.. 

. in feinem Laden. 3 
umge! hei mir sie Schachtel dort droben. 
Der Teufels: Pfaff Hat mir alles verſchoben. 
Mir war mein Laden wohl eingericht, 
Fehlt' auch darin an Ordnung nicht: 
Mir war eines jeden Play bekannt, - j J 
Die noͤthigſt' Waar' ſtund bei ver Haud, 
Tobak und Kaffee, ohn' deu zu Tag 
Kein Höfenweib mehr leben mag. 
Da kam ein Teufels: Pfäfffein its Rand, 
Der Hat uns Kopf und Sinn verwandt, 
Sagt, wir wären unordentlich, 
An Sinn und Rumor den Studenten gleich, 
Könnt unfre Haushaltung nicht beftehen, 
Muͤßten alt’ drfchlings zum: Teuſet geilen, ‘ 
Wenn wir nicht thäten feiner Fuͤhrung 
Uns Äbergeben, und geiftlicher Regierung. | 
Wir waren Buͤrgersleut' guter Art, 
Glaubten dem Kerl auf feinen Bat, "> 
Darin er freitih Hat nicht viel Saar: 
Wir waren berhdrt eben ganz und gar. Ä 
Da kam er benn in ben Laden herein, — 
East: Berflucht! das Tab mir Schwern'! | 
Wie alles durch einander fleht! E 
Mäpr’s einxichten nach bean Alphabel. a : 


\ 
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Da kriegt er meinen Kaften Kaffee, 
Und fest mir ihn oben hinauf in's €, 
Und ſtellt mir die Tobaksbuͤchſen weg, 
Dort hinten in’8 X, zum Teufelsdreck; 
Kehrt eben alles drüben uud ärumier, j 
Ging weg und fexadk Sie Heflega jesuinhen! 
Da macht er ſich am meine Frauen, 
- Die auch ein bißchen umgaſchauen; 
Sch bat mir aber die pe: auf. einaudermal il. . 
Und fo fohafft’ ich mirn and Aeın. Dom. . ee 
Er Hat mir’d aber auch. gebacht = 
Und mir einen verfluchten en 
Sonſt hielten wir’ mit dew: Nachbarim. 
Ein altes Weib von trruem Cm; 
Mit der hat er und. auch emnzweyt. 
Man fieht fie faft nicht die. gange Heich 
Dom da Foınugb:fie fe chen her. 
na kaum 
Wuͤrzkraͤmer. 
Frau Nachbarin, was iſt Ihr Begehr? 
Sibylla, bie Nachbarin. 
Haͤtte gern fuͤr zwey Pfennig Schwefel und Zundet, 
Benzin 
Ey fieh, 's is ja ein. wahad. Wander: 
Daß man nur aani. hat hie iin! 
Suoylla. 
Ey der Kerr Nachbar vraucht einen nicht fühe. 


u 


5 23,75°,77 2 
Ned’ Sie das nicht. Bat, 
Da wir waren gute NAAR”, 
Und borgten einander Steh nnb BER 
Wär’ aud) alles gut geweſen; 
Aber vom Pfaffen kommt ber Mei, 
Mißtraun, Verdruß und Zwiſtigkelt. F 


ä Su b yn % 

Red’ Er mir nichts Aper'n Amen Pater: 
Er ift im Haus als wie der Waren, 
Hat Über meine Tochter viel Gewalt, 
Zeigt ihr, wie fie fon werden ty und alt, 
Uns ift ein Menſch dur wur Verſtiind 
Hat auch geſehn ſehen vulhtthes‘Eirhs, 

Wuͤrzkrämer. 
Aber bedenkt Sie nicht baben, 
Wie ſehr gefährlich der Pfaff Dre: ſey? 
Was thut er an Ihrer Tochter lecene 
An fremden verbot nen Speiſen ſchlecken? 
Was würd’ Herr Balandrino Agen? 
Wenn er znräcdtäm’ in diefen Tagen, - 
Der in Italia zu Diefer Friſt Ze 
Unteren Dragonern Hauptmaun ik, , . 
Und ift Ihrer Tochter Bräutigam: 
Nicht bloͤrt und trottelt wie ein anmmn. 

Sibylta. 

Herr Nachbar, Er Hat ein boͤſes Wldiat! ' 


“er 4 
N 


Er gönnt dem Herrn Pater rern'n'utläsen Baht," 
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Mein’ Tochter die ift in Büchern beliefen, 
Das ift dem Herrn Pater juft fein Wefen: 
Auch red't fie beſtaͤndig allermeiſt | 
Bon ihrem Kerzen, wie fie'd heißt. 


Wuͤrzkraͤmer. 
Frau Nachbarin, das iſt alles gut; 
Eure Tochter iſt ein junges Blut, |, 
Und kennt den Teufel der Männer Nänten, 
Warum fie ſich an die Maidels henken; 
Die ganze Etadt is voll davon. 


Sibylla. 
Rieder Here Nachtar, weiß alles fihon: m 
Meint Er denn aber, Herr, beim Br 

Daß mein Maier was Boſes thut 


Wuͤr zt. 24 wer 
Was Biest Davon ift wicht bie Red, 7 
Es ift nur aber die Frag' wie's flieht: ei 
- Sieht Sie, ih muß Ihr deutlich ſager """ 
Ich ftund ungefähr diefer Tagen — 
Hinten am Hollunderzam; = 
Da kam mein Pfäfflein und Moabelein traum. 
Gingen auf und ab ſpaßertn, 
Thäten einander umſchlungen fahren, 
Thaͤten mit Aeugleins fig begaͤffeln, 
Einander in die Obren raͤffeln, 
As wollten fie eben alſogsleih 
Miteinander in's Best.oder.in’s, Hiumelreich. 
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Sibylla. 
Dafuͤr habt Ihr eben keine Sinnen; 


* 


— geiſtiglich iſt fein Beginnen, 


Er iſt von Fleiſchbegierden rein, 
Wie die Tieben Herzengelein. 


Ich wollt', Ihr thätet ihn nur vecht Eennen, a 


Wuͤrdet ihn gern einen Heiligen nennen. 
Frau Eibylla! die Nachbarin, ob. 


Haben Euch halt ervart ſo lang. 
Alı! I 
Ranptmann.. .. 
Ich bin freilid; lang geblieben... ... - 
Wie habt Ihr's denn die ‚Zeit, getrieben T 


„Würsträmer., 


u 


ie 


So bürgerlich. Eben leidlich um, . ... 


i 2 2 


6 


ERLITT 
Wie ſteht's in der Nachbarfchaft ee? 5 
rs wahr — — Dr u VE 
- Wuͤrgkramer. 


Cops Ihr etwa ſchon vergipft? 
Da hat einer ein’ bdſ & geitipir. > i 

Sſauptmann. 
Sagt, iſt's won! 


Herr, ich hab’ 
Aber fo viel ta 
Ihr muͤßt nit‘ 
Muͤßt erſt mit 
Wie's drinnen 
Kommt nur ir 
So eben faͤllt 
Laßt Euch's ın 
Sure Braut i 
Und der Pfaff 


Bird vorgeftelli dad 


Pfaͤfflelin | 
Narr RE RTIRT ee 
Wie ift Doch heut der Us Th" 
Gar lieblich if’ ſpazieren z'gkhin. 
Keindta 
Wie ſchoͤn wird nicht eüft ſeyn ber Tag 
Da mein Balandrins Lofnten tigt’ ee 
Pfaff. 
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Pfaff 
Wollt· Ench wohl gönnen die Herzensfreude! 
Doch wir ſind indeß beiſammen heute, 
Und ergegen unfere Bruft & 
Mit Freundſchaft und Gefprächesinft. 


Leonora. 
Bie wird Euch Balandrino ſchaͤtzen, 
An Eurem Umgang ſich ergepen, 
Erkennen Euer edel Gestät, . 
Frei und liebevoles Gemüth! 
Und, wie Ihr wollet allen gut, 
Niemals zu viel noch zu wenig thut! 


| Pfaff 
O Jungfrau, ich mit Get und Sinn 
Auf immerdar dein eigen bin, 
Und, den bu Bräutigam thuft nennen, 
Mög’ er fo deinen Werth ertennen!. 
O himmliſch gluͤcklich ift der Mann, 
Der dich die Seine nennen kann! 

Sie geben vorüber. 


tt auf Balandrino ter Kauptmann, verfieldet in einen altem 
Erxeimann, mir weisen Bart und Riegenperriute, und der 
j Wuͤrzkraͤmer. 


Wfirzträmer. | 
Hab Euch nun gefagt des Pfaffen Geſchicht; 
Wie er alles nach feinem Gehirn einricht, > 
Wie er will Berg und Thal vergielinen, 
Alles Rauhe mit Gips und Kate verftreichen, 
Soethe Werte, XIII. 2». 5 
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Und endlicy mahlen auf das Weiß 
Sein Geſicht opex feinen Steiß. 
Hauꝓtmann. 
Wir wollen den Kerl gewaltig curiren 
Und Über die Ohren in Dreck nein fuͤhren! 
Geht jet ein bißchen nur beifeit. 
Weifrzeraͤmer. 
Wenn Ihr mich braucht, ich bin nicht weit. 
ab > 
’ Hauptmann. — 
Ho! Holla! ho! 
S t6Y9 10.8178 
Weich em Geſchrei? 
| Hauptmann. 
Treff’ ich nicht hier den Vater Brey? 
Sibyllta. 
Er wird wohl in den Garten ſeyn — 
Ich fi” ihm Ihnen gleich herein. ba: 
Derr Pfafs 
tritt auf und ſpricht. 
Womit kann ich dem Herren dienen? 
Hauptmann. 
Ich vin fo frei, mich gu erkuͤhnen, 
Den Herren Pater hier anfzutreiden; 
Sie muͤſſen's Ihrem Ruf zuſchreibru. 
Sch Habe. fo viel Gut's vernommen 
Bon vielen, die da-und dorther ai — 
Wie Sie uͤberall haben genug 
Der Menſchen Gunſt und guten Geruch; 


‚ 


Wollt Sie doch eiligft Fennen baen, 
Aus Furcht, Sie moͤchten ſich Dach entire. 


Pfaff. 
Mein lieber Herr, wer find Eie dann? 


Haumt RE Ye 
Ich Hin ein reicher Edelmann, 
Habe gar viel Gut una Geld, 
Die ſchoͤnſten Dörfer auf der Welt; 
Aber mir fehlt's am rechten Mans, 
Der all dad guberniren kann. 
Es geht, geht alles durcheinander, 
Wie Mäufedrect und. Coriander 
Die Nachbarn leben in. anf und Streit, 
Unter Brüdern ift feine Einigkeit, 
Die Mägde ſchlafen vet Ben Birnen, 
Die Kinder Hofiven in’ die Stuben; 
Ich fuͤrcht', es kommt der jnafte Tag. 


Pfaff 
Ach da wird alles gut daxnach: 


SU pan anm. 
Ich haͤtt's eben noch gern giaroorher; 
Drum verlanget mi zu wiſſeu ſchr, 
Wie Sie denken, ich fol’ auſaugen? 

Pfaff. 

Können nicht zu Ihrem oo gelangen, 
Sie muͤſſen denn einen Wan dioyeniren 
Und den mit Stetigteitsuiipigten. 
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Da muB alles calculirt ſeyn, 

Da darf kein einzeln Geſchoͤpf hinein, 
Maͤuſ' und Natten, FIbh’ und Wanzen 

Mäffen alle beitragen zum Ganzen. 


Hauptmann, 
Das * ſie jetzt auch, ohne Kunſt. 
Pfaff. 


Dog iſt das nicht das Recht, mit Gunſt; 
Es geht ein jedes feinen Gang; 
Doc fo ein Reich dab dauert. nicht lang': 
Muß alles in einander greifen, 

Nichts hinuͤber heräber ſchweifen; 

Das gibt alsdann ein Reich, das haͤlt 

Im ſchoͤnſten Flor bis an's End’ der Welt! 


Hauptmann. 

Mein Herr, ich hab hier in der Naͤh 
/ Ein Vblttein, da ich germe fi, 

Wenn Eure Kunft und Wiſſenſchaft 

Wollt’ da beweiſen ihre Kraft. 

Sie führen ein Sobomitifch Leben, 

Ich win fie Eurer Aufficht übergeben; 

Sie reden alle durch die Naſen, 

Haben Wänfte fehr aufgeblafen, 

Und ſchnauzen jeden Chriſten an, 

Und laufen davon vor jedermann. 


Pfaff 
Da ift der Fehler, da figt es eben! 
Sobald die Keris wie Wilde Lehen, 
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Und nicht bethulich und freundlich find; 
Doc das verbeffert ſich geſchwind. 
Hab' ich doch mit Geiftesworten, - 
Auf meinen Neifen aller Orten, 
Aus rohen ungewaſchnen Leuten, 
Die lebten wie Juden, Tuͤrten und Heiden, 
Bufammengebracht eine Gemein, 
Die lieben wie Mapyenlämmelein 
Sich und die Geiſtesbruͤderlein. 
Hauptmann. 
Wollet Ihr nicht gleich hinaus reiten? 
Der Herr Nachbar foll Euch Hegleiten.. 
Pfaff 
Der Mt fonft nicht mein guter Freund. 
Hauptmann. 
Herr Pater! wen: als Ihr e8 meint. 
Ele gehen ab. 
Hauptmann 
kommt zuruͤck und fpricht, 
Nun muß ich noch ein bißchen fehn, 
Wie's thut mit Leonoren ftehn, 
Ich thu' fie wohl unſchuldig ſchaͤtzen, 
Der Pfaff kann nichts als prahlen und —— 
Da kommt ſie eben recht herein. 
Sungfrau Sie ſcheint betruͤbt zu ſeyn. 
Zeonora. 
Mir iſs im Herzen weh und bange, 
Mein Bräutigam dev bleibt fo Iange. 





— 
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Haupraamn u. 
Liebt Ihr ihn denn allein ſo gehn? 
Leomorx. 
Ohn' ihn möcht’ ich nicht Taken mehr. 
Hauprema un. 
Der Pater Euch ja hofiren tut? 
/ Leowenm 


Ach ja, das ift wohl alles gut; 
Pd . . 
Aber gegen meinen Bräutigam 


Iſt der Kerr Pater nur ein Echwamm. 


Hauptmann. 
Ich fürht’, es wird es Hurry gedem, 
Wenn der Hauptmann Hört Suer Leben. 
Keonyym 
Ach nein! denn ich ihm ſchwoͤren kaun, 
Denke nicht dran, der Maff ey Anz 
Und ich den Hauptmann eigen bin 
Ron ganzem Herzen und ganzem Sinn. 
Hauptm amn 
wirft Perruͤcke und Mart weg un eusbedt- PER 
So komme denn an meine Bpuſt, 
O Liebe, meined Herzens. Luſt! 
Leonodea. 


Iſrs möglich? Ach ich glarb' es ann; 


Die Himmlifay Freude iſt ein DNaum?“ 
Hauptmann. 

O Leonor', biſt treu genng; 

Waͤrſt du geweſen auch fo eing! 
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Lebnora. 

Ich Hin ganz ohne SU nnd Sin. 

$ Hdupt Aa 
Das weiß ich wohl, mein liebes Kind; 
Die Kerls find vom Teufel beſeſſen. 
Scmoppern herum au alten. Eſſen, 
Lecken ben Weiblein die Ellenbogen, 
Stellen ſich gar zu wohlgezogen,. 
Niſten fich ein mit Schmeichein und Luͤgen 
Wie Filstäuf, find nicht heraus zu /kriegen. 
Aber ich Hab Ton’ proſtituirt: 
Der Nachbar hat ihm hinaus geführt, 
Wo die Schwein’ auf die Weide gehn, 
Da mag er befehren und lehren Schön! 


Nachbar Wargeraͤme r 

kommt lachend außer Athem. 
Gott geüß Euch, eds junges Paar! 
Der Pfaff ift rafend ganz und gar, 
Läuft wie wüthig hinter mir drein. 
Ich führt? ihm draußen zu ben Sehweinnu; 
Sperrt' Maul und Augen auf, der Ding, 
Als ich ihm fat’, er wär’ am Wan: 
Er fäh', fie rebten durch die Naſen, 
Hätten Bäuche ſehr aufgeblafen, 
Wären unfreundlich, grob umb'Tiederiii, 
Schnauzten und biffen ſtch unbruͤderich, 
Lebten ohne Religion und Gott 
Und Ordnung, wie jene Hortentort; 
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Möchr fie nun machen al Honekt, 
Und die fedimmft' nehmen mit zu Bett. 


Hauptmann, 
Thaͤt' ex drauf wacker raſen? 


Wuͤrzkraͤmer. 
Viel Fluͤch und Schimpf ausm Rachen blaſen. 
Da kommt er ja gelaufen ſchon. 


Pfaff außer Athem. 
Wo hat der Teufel den Cujon? 
Erſchrickt, da er den Hauptmann fiehe 


Hauptmann. 
Here Pfaff! ertennt Er nun die Schlingen ? 
Sollt Ihm wohl noch ein Gratiad fingen: 
Doch mag Er frei feiner Wege gahn; 
Nur Hör’ Er noch zwey Wörtchen an. 
Er meint, die Welt koͤnnt' nicht befichen, 
Wenn Er nicht thär? dranf Herumergehen; 
Bild't fich ein wunderliche Streich" 
Bon feinem himmliſch geift’gen Reich; 
Meint, Er wolle die Welt verbeflern, 
Ihre Gluͤckſeligkeit vergrößern, 
Und lebt ein jedes doch fortan 
So übel und fo gut ed kann. 
Er dentt, Er trägt die Welt aufm Rüden 
Sing’ Er und nur einmal die Muͤcken! 
Aber da ift nichts recht und gut, 
Als was Herr Pater ſelber thut. 


‘ 
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That’ gerne eine Stadt abbrennen, 

Weil er fie nicht hat bauen koͤnnen; 

Findt's verfiucht, daß ohn' ihn zu fragem: 

Die Sonn‘ ſich auf und ab kaun wagen. 

Dog Herr! damit Er und beweift, 

Dap ohne Ihn die Erde reißt, 

Zufammenftärzen Berg und Thal, 

Probier’ Er's nur und fterb Er einmal; 

Und wenn davon auf ber ganzen Welt 

Ein Schweinſtall nur zufammenfällt, 

So erflär" ich Ihn für einen Propheten, 

Will Ihn mit al’ meinem Haus anbeten. 
- Der Pfaff sicht ab. 


Hauptmann 


Und du, geliebtes Lorchen mein, 

Warft glei, eirm Wickeltindeleim, 

Das ſchreit nach Brey und Suppe lang’; 
Dep wird der Mutter angft und bang’: 
Ihr Brey ift noch nicht gar und recht: 
Drum nimmt fie ſchnell ein Luͤmpchen — 
Und kaut ein Zuckerbrot hinein, 

Und ſteckt's dem Kind in's Muͤndelein. 

Da ſaugt's und zutſcht denn um ſein Leben, 
Will ihm aber keine Saͤttigung geben; 

Es zieht erſt allen Zucker aus, 

Und ſpeit den Lumpen wieder aus. 

So laßt und denn den Schnacken belachen, 
Und gleich von Herzen Hochzeit machen. 
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Ihr Jungfrauen, laßt Euch nimmer’ wife 

Bon Pfaffen, die ſonſt niehts wollen noch wiffen; 
Denn wer moͤcht' Einen zu Te Laden 

Auf den bloßen Gernc von einem Behteii’t 

Es gehört zu jeglichem Sakrament 


Geiſtlicher Anfang, leiblich Mittel, fleiſthlich End. 


t 


Satyros 
oder 


Der vergötterte Waldteufel. 


s 


Drama 
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Erfier Act 





Einſiedler, 
Ihr denkt, ihr Herrn, ich Yin allein, 
Weil ich nicht mag in Städten ſeyn. 
Fe tert euch, liebe Herren mein! 
IH hab’ mic wicht hierher begeben, 
Weil fie in Städten fo ruchlos leben 
Und alle wandeln nach ihrem Trieb, 
Dee Schmeichler, Heuchler und ber Dieb: 
Das hätt’ mid) immerfort ergetzt, 
Wollten fie nur nicht ſeyn hochgefchägt; 
Beftehlen und be— — mich, wie die Raben, 
Und noch dazu Neverenzen haben! 
Speer langweiligen Narrheit fatt 
Bin herausgezogen in Gottes Stadt; 
Wos freilich auch geht druͤber und drunter 
Und geht demohngeacht nicht unter. 
IH ſah im Fruͤhling ohne Zaht 
Bluͤthen und Knospen durch Berg und Thal, 
Wie alles drängt und alles treibt, 
Kein Blaͤttlein ohne Keimlein bleibt. 


- 
Da denkt num gleich ber fteif? Phirifter: 
Das ift für mich und meine Geſchwiſter. 
Unfer Herrgott ift fo gnädig heuer; 
Hart’ ichs Hoch ſchon in Zach und Scheuer! 
Unfer Herrgott fpricht: aber mir nit fo; 
Es ſollen's Ander’ auch werben froß, 
Da lockt uns denn der Sonnenſchein 
Stöhr’ und Schwalb' aus der, Fremd' Herein, 
Den Schmetterling aus feinem Haus, 
Die Fliegen aus den Riga zamb; z 
Und brütet das Raupen⸗ Möllleimnur. 
- Das quillt al von Eryuausadnenfie 
Wie ſich's hat aus dem Sqglaf wi 
Voͤgel und Fröfd und Thien mh Mile. 
Begehn ſich zu allen Auacudichu⸗ 
Hinten und vorn, auf Mauch und Reden. 
Daß man auf jeder Biuͤth ud Miait. - 
Ein Eh⸗ und Wochenbettleiuchat · 
Und fing’ ich dann im; game 
Lob Gott mit allen Wanmelain. 
Das Bolt will dann zu eſſen haben, 
Verzehren beſcherte Gottes Aahtu. 
So frißt's Wuͤrmlein ſciſch Keimnlein⸗ Vian 
Das Wuͤrmlein mat dab Koxchtoin ſatt. 
Und weil ich auch bin zu ſſeen hir 
Mir das Lerchlein zu Gemuͤthe fuͤbr 
Ich bin dann auch ain Fandtich Maun⸗ 
Hab’ Haus und Stall und Daten sun 
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Mein Gärtlein, Fruͤchtlejn ip beſchutz 
Bor Kit’ und Name und duͤprer ‚Sigi, 
Kommt aber hereirägs Binfakfeslgs 
Und furafchirt mir an einem Tagı R 
So drgert mid der Straichefuͤrwake; 
Doch leb ich noch am Eh ua, Fahr, 
Ro mancher VWaͤrwolf iſt ſchon rodn 
Aus Aengſten vor der. Hungersnoth. 
Man hoͤrt yon ferne Heulen. 
WIM! Au! Au! Wege Weg Yir Al! 
Graf. 
Weich ein erbaͤrmlich Wehgeſcrei 
Muß eine verwunbee Beil ;fepsten. 
Satyaasi. . 
D weh, mein Näden! ame, Mein Bein! , 
Ehuftuiten.: = 
Gut Freund, was ift euch Eids geſcheha 


Dumme Tray’! 

Ich Hin geſtuͤrzt 

Hodtt auf! Hier 
Einſiedler hoch Hütte und legt 


Kart ſtill, daß i 


Ihr ſeyd ein St 
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Sinfiedler. 
Ze ſeyd ein Frau! fo Halt’ denn ftil! 
Bir, Teufel, ich euch da ſchindein voill? 
Berbindet ihn. 
So bleibt nur wenisftens in Ruh. 
Satyroß. 
ENTE Wein und Obſt dazu. 
Einſiedler. 
Milch und Brot, ſonſt nichts auf der Welt. 
Satyros. 


Eure Wirthſchaft iſt ſchiecht beftellt. 


Einſiedler. 
Des vornehmen Gaſl's mich nicht verſah. 
Da koſtet von dem Topfe da. 
| Satyros. 
Pfui! was ift das ein aͤ Geſchmack 
Und magrer als ein Bettelſack. — 
Da droben im Gibirg die wilden Biegen, . 


. "Wenn ich eine bei’n Hoͤrnern th’ Eriegen, 


Sa mit dem Maul ihre vollen Zigen; 
Thu' mir mit Macht die Gurgel befprigen, 
Das ift, bei Gert! ein ander Werfen. 
| Einfiedter. ' 
Drum eilt euch wieder zu genefen. . 
Satyr 8 8, 
Bas Haft ihe da fo in die Hond? 
Einfi edl er. 
eb ihr nicht mit der Kunſt betannt? 
Say hauch die Tingerfpige warm. 
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Satyros. 
Ihr ſeyd doch auch verteufelt arm. 
Einfiedter. 
Kein. Herr! ich bin gewaltig rich; 
Meinem eignen Mangel helf' ich gleich. 
Wollt ikr von Supp’ und Kraut nicht was? 
| Satyros. 
Das warın Veſchlapp was ſoll mir das 
Einſiedler. 
So legt euch denn einmal zur Ruh, 
Bringt ein Paar Stuud' wir rn 
Wiu fehen, ob ich nidyt etwan 
Sr euren Gaum was finden’ Tau. 


Ende ves-seften Hei, 


Gortke'5_ Werke. XIII, wi | 


Zweyter Act. 


Saty ros, erwachend. 
Das iſt eine Hunde⸗Lagerſtaͤtt! 
Ein's Miſſethaͤters Folterbett! 
Aufliegen hab’ id) than mein'n Ruͤcken, 
Und bie Unzahl verftuchte Muͤcken! 
Bin kommen in ein garſtig Loch. 


In meiner Hohl da lebt man doch; 


Hat Wein im wohlgeſchnitzten Krug, 

Und fette' Mitch und KAP genug — 

Kann doch wohl wieder ben Fuß beitreten? — 
Da ift dein Kerl fein Play zu beten. 

Es thut mir in den Augen weh, 

Wenn ich dem Narren feinen Herrgott ſeh. 
out lieber eine Zwiebel anbeten 

Bis mir die Thraͤn' in die Augen träten, 
Als dffnen meines Herzens Schrein 
Einem Schnitzbildlein, Querhöfzelein. 

Mir geht in der Welt nichts Über mich: 
Denn Gott ift Gott, und ich Pin ich. 
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Ich dene’, ich fchleiche fo hinaus; 

Der Teufel hohl?’ den Heren vom Haus! 
Könnt’ ich nicht etwa brauchen was? 
Das Leinwand nu madr’ fo ein Spaß. 
Die Maidels Taufen fü vor mir; 

Sch den®, ich bind's fo etwa für. 
Seinen Herrgott will ich runter reißen 
Und draußen in den Gießbach ſchmeißen. 


Ende bes zweyten Act, 





Dritter VÜct 





Satyros. 
Ich bin doch muͤd'; 's iſt hoͤlliſch ſchwuͤl. 
Der Brunn der iſt fo ſchatkenkuͤhl. 
Hier hat mir einen Koͤnigsthron 
Der Rafen ja bereitet ſchon; 
Und die Käftelein Inden mich a, 
Wie loſe Buhten ohne Zahl. 
Natur iſt rings fo liebebang; 
Ich will dich letzen mit Fidt und Sang. 
gwey Maͤgdlein mis Waſſerkrügen. 
Arſinoe. 
Hör, wie 's daher fo lieblich ſchallt! 
Es koͤmmt vom Brunn oder aus'm Wald, 
Pſyche. 
Es iſt kein Knab' von unſrer Flur; 
So ſingen Himmelsgoͤtter nur. 
Komm laß und lauſchen! 
Arſinoe. 
Mir iſt bang. 
Pſyche. 
Mein Hery ach! lechzt nach dem Geſang. 
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Satyros finst. 
Dein Zeben, Herz, für wen ergluͤhrs? 
Dein Adlerauge was erffehr’&? 
’8 ift alled dein; 
Und biſt allein, 
Bist elend nur! 

. Beftinne 
Der fingt ———— gar zu ſchoͤn: 
Pſiych e. 

Mir will das Herz in meiner Bwiſt vergehn. 

Sauyr o s ſinan 
Haſt Melodie vora Hinmmel gefätiek:. 
Und Sets und Wald und Faß geraͤhent 
Und wonnlicher war bein Lies ber Slur 


Is Sonnenpaeim; 2 
Und Hift allein, 
Bift elend nur! 
Pſyche. 
Welch göttlich Hohes Angeſicht! 
Arſinoe. 
Siehſt denn ſeine langen Ohren nicht? 
Dive. 
Wie gluͤhend ſtark umher er ſchaut! 
Ar ſinve. 
Möge drum nicht ſeyn des Wunders Bruut. 
Saryros, 


D Mädchen hold! der Erbe Stier! 
Ich bitt euch, flieher nicht vor mir. 
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Pſyche. 
Wie kommſt du an den Brunnen hier?˖ 
Satyros. 
Woher ich fomm’, kann ich nicht ſagen, 
Wohin ich geh’, müßt ihr nicht fragen. 
Gebenedeyt find mir die Stunden, 
Da ich dich, liebes Paar! gefunden, 
Pſyche. 
O lieber Fremdling! ſag' uns recht, 
Welch iſt dein Nam' und dein Geſchlecht? 
Satyros. 
Meine Mutter hab' ich nie gekannt, 
Hat niemand mir mein'n Vater genannt. 
Im fernen Land hoch Berg und Wald 
Iſt mein beliebter Aufenthalt. 
Hab’ weit und breit meinen Weg genommen, 
Pſyche. 
Sollt' er wohl gar vom Himmel kommen? 
Arſinoe. 
Bon was, o Fremdoling, lebſt du dann? 
Satyros. 
Vom Leben, wie ein andrer Mann. 
Mein iſt die ganze weite Welt, 
Ich wohne wo mir's wohl gefällt. 
Ich herrſch' Übers Wild und Voͤgelheer, 
Fruͤcht auf der Erden und Fiſch' im Meer, 
Auch ift aufın ganzen Erdenſtrich 
Kein Menſch fo weiſ und klug als ich, 
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Ich ten’ die Kräuter ohne Zahl, 

Der Sterne Namen allzumal, 

Und mein Gefang der dringt in's Blut 
Mie Weines Geift und Sonnen Gluth. 


Pſyche. 

Ach Gott! ich weiß wie's einem thut. 
Arſinoe. 

air das wär’ meines Vaters Mann, 


Pſyche. 

Ja freilich! 

Satyros. 

Wer iſt dein Water dann? 

Arſinoe. 
Er iſt der Prieſter und Aelteft? im Land, 
Hat viele Bücher und viel- Terftand, 
Verſteht ſich auch auf Kräuter und Sternen; 
Ihr muͤßt ihn wahrhaftig kennen lernen. 


Pſyche. 
So lauf' und bring' ihn geſchwind herbei! 
Arſinde ab. 
Satyros. 
So ſind wir denn allein und frei. 
O Engelskind! Dein himmliſch Bild 
Sat meine Seel' mit Wonn' erfuͤllt. 
Pſyche. 
O Gott! ſeitdem ich dich geſehn, 
Kann kaum auf meinen Fuͤßen ſtehn. 


1 
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Satyeos. 
Bon bir glänzt Tugend, Wahetzelrs⸗Atcht 
Die aus eines Engels Uingefiiye, - 
2 (2,12 
Ich kin: ein armes Mägdelein, 
Dem du, Kerr! wolleſt guäbig fen. 
-  &r umfaßt fi 
Satyros. 
Hab alles Gluͤck der Welt im Arm 
So Liebe⸗Himmels⸗ Wonne⸗ warm! 
Pſyche. 
Dieß Herz mir ſchon viel Weh bereit't; 
Nun aber ſtirbt's in Seligkeit. 
Satyros. 
Du haſt nie gewußt, wa mit hiud 
Bean 
Nie, — als ſeitben ich. hei din, bin. 
Satvras. 
Es war ſo ahnungsvoll und ſchwer, 
Dann wieder aͤngſtlich arm und leer; 
Es trieb dich oft in Wald hinaus, 
Dort Bangigkeit zu athmen aus; 
Und wolluſtvolle Thraͤnen floſſen 
Und Heifge Schmerzen ſich ergoſſen 
Und um did Himmel und Erd' verging? 
Pſyche, 
O Herr! du weißeſt alte: Ding". 
Und aller Seligteit Wahntraumbilb 


San’ ich erbebend voll erfäut, 
en er Er tüßt fie maͤchtig. 
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Laßt ab! — mich ſmauder — Wonn art TEE 
D Bott im Diet) ich vn — 
ennes id: Wie anne, 


Hermes 
Wilfommen, Srendling, in unſerm Rank! . 
En -7 7022777 
Ihr tragt ein verflucht weites Gewand. 
Hewmes, 
Das iſt nun fo die Landeßart. 
| Bates 
Und einen laͤcherlich krauſen Bart, 
Arſinoe Liſe zu El a 
Dem Sragen da ift gax nichts reqt. 
Pſyche. 
O Kind! er iſt vom einen Gdttergeſchlecht. 
Her mesb. 
Ihr ſcheint mir auch fa, wunderhar. 
Sahprogß. 


Siehſt an mein ungekaͤmmtes Haar, 
Meine nadte Schultern, Bruſt und Lenden 
Meine lange Naͤgel an den Haͤnden; 
Da etelt dir's vielleicht daflr7 
Hermes. 


Bſh che. 
Mir auch nicht. 
Arſinoe rc fich. 
Aber mir? 


Mir nicht! 
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Satyros. 
Ich wollt ſonſt ſchnell von hinnen eilen, 
Und in dem Wald mit den Woͤlfen heulen, 
Wenn ihr euer unſelig Geſchick 
Wolltet waͤhnen für Gut und Gluͤck, 
Eure Kleider, bie euch beſchimpfen, 
Mir als Vorzug entgegen ruͤmpfen. 
Hermes. 
Herr! es iſt eine Nothwendigkeit. 
Pſyche. 
O, wie beſchwert mich ſchon mein Kleid! 
Satyros. 
Was Noth! Gewohnheitspoſſe nur 
Fernt euch von Wahrheit und Natur, 
Drinn doch alleine Seligkeit 
Befteht, und Zebens = Liebens = Freud’; 
Seyd al zur Sklaverey verdammt, 
Nichts Ganzes Habt ihr allzuſammt! 
Es drängt fich allerlei Volks zufammen. 
Einer aus dem Volt, 
Ber mag der mächtig” Redner feyn? 
Ein andrer. 
Einem dringt dad Wort durch Mark und Bein. 
| Satyros. 
Habt eures Urſprungs vergeffen, 
Euch zu Sklaven verſeſſen, 
Su in Haͤuſer gemanert, 
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Kennt die goldnen Zeiten 
Nur als Mähren, von weiten, 


Das Vote 
Weh uns! Weh! 
Satyros, 
Da eure Väter neugeboren 
Vom Boden auffprangen, 
In Wonnetaumel verloren: 
Wilftommelied fangen, ' 
An mitgeborner Gattin Bruft, 
Der rings aufteimenden Natur, 
Ohne Neid gen Himmel blickten 
Sich zu Göttern entzuͤckten. 
Und ihr — wo ift fie hin die Luft 
An ſich ſelbſt? Siechlinge, verbannet nur! 


Das Vore. 
Beh! Wen! 

Satyros. 
Selig, wer faͤhlen kann — 
Was fen: Gott fm! Mann! 
Seinem Bufen vertraut, 
Entäußert bis auf die Haut 

Sich alles fremden Schmucks, 

Und num ledig des Drucks 
Gehaͤufter Kleinigkeiten, frei 
Wie Wolten, fühlt was Lehen fey! 
Stehn auf feinen Fuͤßen, 
Dee Erde genießen, 





% 
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Nicht kraͤnklich erwaͤhlen, 
Mit Bereiten ſich quaͤlen; 
Der Baum wird zum Zelte, 
Zum Teppich dad Gras, 
Und rohe Kaftanien 
Ein herrlicher Fraß! 
Das Volt. 
Rohe Kaftanien! D hätten wir's fan! 
Satyros. 
Was haͤlt euch zuruͤcke 
Vom himmliſchen Gluͤcke? 
Was haͤlt euch davon? - 
Das Volk 
Rohe Kaftanien! Jupiters Sohn! 
Sazpros. 
Folgt mir, ihr Werthen! 
Herren der Erden! - 
Alle gefeltt. 
Das Bort, 


Rohe Kaſtanien! Unfer die Welt! 


Ense des dritten Aetb. 








\ Bierter Vct 





sm Wal, 


Satyros, Hermes, AfycheArſinoe, das Volr. 
fipen In einem Kreiſe alle gelauns wie. 24 Gntänehen.: Bulyn 
Saflanien I. ten-Shtes ud nagen hazıma 


Hermes fuͤr ſich. 

Sackerment! ich habe ſchon 
Von der neuen Religion 
Eine verfiuchte Indigeftton! 

Ä Satyros. 
Und bereitet zu dem tiefen "Gary 
Alter Ertenntniß, horchet meinem fang! 
Bernehmt, wie im Unding 
Alles durcheinander ging; 
Im verſchloßnen Haß die Eleimente toſend, 
Und Kraft an Kräften widrig von ſich ſtoßend, 
Ohne Feinds⸗ Band, ohne Freunds⸗Band, 
Ohne Zerſtoͤren, ohne Vermehren. 

Das Bolt 

Lehr’ uns, wir hören! 
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Satyro®. 
Wie im Urding das Urding erauoll, 
Lichtsmacht durch die Nacht ſcholl, 
Durchdrang die Tiefen der Weſen all, 
Daß aufkeimte Begehrungs⸗ Schwall 
Und die Elemente ſich erſchloſſen 
Mit Hunger ineinander ergoſſen, 
Auldurchdringend, alldurchdrungen. 
Hermes. 
Des Mannes Geiſt iſt von Goͤttern entſprungen. 
Satyros. 
Wie ſich Haß und Lieb gebar 
Und das At nun ein Ganzes war, 
Und das Ganze Fang 
In lebend wirtendem Ebengeſang, 
Sich thäte Kraft in Kraft verzehren, 
Sich thäte Kraft in Kraft vermehren. 
Und auf und ab ſich roliend ging 
Das all und ein’ und ewig’ Ding, 
Immer ——— immer beſtaͤndig! 
Das Volk. 
Er iſt ein Gott! 
Hermes. 
Wie wird die Seele lebendig 
Vom Feuer feiner Rede! 
Das Boık 
Gott! Gott! 
Pſvqhe. 
Heiliger Prophe te 


kn 
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Gcttheit! an deinen Woeien, an deinen Blicken 


Ich ſterbe vor Entzuͤcken! | 

Das Bote, 
Sinkt nieder! — 
Betet an! 


‚Einer: 
Sey uns gnaͤdig! 
Ein andrer. 
Wunderthaͤtig 
Und herrlich! 
Das Volt. 
Nimm dies Opfer an! 
Einer. 
Die Finſterniß iſt vergangen. 
Das Vo 1 
Nimm dieß Opfer an! — 
Einer. 
Der Tag bricht herein. 
Das Bolt, 
Bir find Hein! 
Gott, dein! ganz dein! a 
Der Einfiedler kommt durch den Wald 
i Satyros zu. 
Einſiedler. 
A, ſaubrer Gaft! find’ ich dich Hier, 
Tu umgezogen ſchaͤndlich Thier! 
Satvr v ®. 
Mit men fprichtt du? 


gerase auf Som. 
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Binfehlax. 
. Mit dir! 
Wer hat beftöhlen mich undankbar ? 
- Meines Gottes Bild geraubet gar? 
Du hintender Teufel! 
Das are. 
Hollenſpott! 
Ge laͤſtert unſern herrüchen⸗Gett! 
Einſiedler. 
Du wirſt von keiner Schande roth. 


Das Bolt. 
Der Laͤſtrer hat verdient ben. Ag 
Steinigt ihn! _ 





Sat ah 
Haltet ein! 
Ich will nicht dabei zugegen ſeyn. 
| Das Bott, s 
| Sein unrein Blut, du himmuiſch Eiger! 
a Fließ fern von deinem Angeficht. 
Satyros. 
| 39 u 
Das Bol 
Dog verlaß und nicht 
— 

| Einfiedten 
Seyd ihr tom? ' 
| Ser 
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Hermes, 
Unfeliger, kein Wort! 
Bringt Ihn an einen ſichern Drt! 
. Seht, verfchließt ihn in meine Wohnung. 
Ste führen den Einfiedler ab. 


Das Bote 
Sterben fol ee: 
Hermes. 
Er verdient feine Schonung. : 


Und zu verfühnen den himmliſchen Geift, 
Der uns fi fo gnädig und Liebreich erweift, 
Wollen wir ihm unfern Tempel weihn 


Und mit dem blutigen Opfer erfreun. 
Das Bott 
Wohl: Roh! | 
Hermes. 
Sur Gottheit Süßen - 
Den Frevel zu nißen. 
Das Bolt, 
Das Berbrchen DE ee | 
Bu raͤcheeen.. 
Zu tilgen ven Spott. ge J 
Alle. 
Zernichtet die Laͤſtrer, 
Verherrlichet Gott! 


Ente des vierten Acts, 





Sees Wet cIII. 7. 


Sanfter ct. 
= k BAER ah 


Bohnung dei. Meanım a 


Eudora, Same Der Einfiehlsn 


1217 577° 
Nimm, guter Mann! dieß Brod und in wre 
Es ift das leble 
Fin fiedter. 
Weib! ich danke dir. 
Und weine nicht; laß mich in Ruhe ſcheiden; 
Dieb Herz ift wohl gewoͤhnt zu leiden, 
Adtein zu leiden männiglich 
Dein Mitleid uͤberwaͤltigt mich. 
Eudora. 
Ich bin betruͤbt. wie Blutdurſt meiner. ga 
Das ganze Wort der Schwindel fafen ann: 
Einfiedler 
Sie glauben. Laß fie! Dis wirft nicht gewinnen. u 
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Das Schickſal fpielt ;: — Te — 
Dis unſerm armen Kopf — F — 


IXVE 
Dich um des Thiers willen tühtag! :. j 3 


Cinfiehker. 
Zhiers! Wer fein Herz bedqritig Faͤlt. MER. 
Find't uͤberall einen Propheten. 
Ich bin ber erſte Märtyrer nicht 
Aber gewiß der harmloſen ainfæxʒ 
Um Feiner Meinungen, seinen 
Willkuͤrlichen Grillen, 
Um eines armen Lappen: willen, 
Eines Lappens, bei Gotkh ben) brauchte. 
Diein Andacytääifin; den. Schutngcut arinex Ruh, 
Raubt mir dad Ungehen’ dagtie.. 


RN AN EEE 


Eu True 
O Freund! ich kenn' This on 
Mein Mann ward Knecht in feiner eignen Wohrnung 
Und Ihro borft'ge Majeſtaͤt ſah zur Belbhuung 
Mich Hausfrau für einan grbqataſchon Schwan, 
Mein Ehbett fuͤr einen Raſen an, F — | | 
Sich drauf zu tummeln. 

 Einfhehten 
———— 
- SAN a: 

Ich ſchickt ccu mit Verqchzung ngeg. Cr — 
Sich feſter an Yſychte hafß arme, Ding. 
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Um mir zu trotzen! Und ſeit der Zeit :ft re 


Sterb' ich oder feh dich befreit, - — 
Einſiebler. 
Sie bereiten das Opfer heut. 
Gubdora. 
Die Gefahr lehrt md bereit ſeyn! ", ann En 


Ich gebe nichts verloren; 
Mir einem Blick Ienf ich ein | 
Bei dein Fühnen eingebild'ten — 


Einſiedler. 
Und dann? v 
Eubora. — 
Wann ſie dich zum Opfer tahren⸗ 


Lock ich ihn an, ſich zu veriieren Enz: 
In die inmern. heiligen allem. >, | 
Aus Großmulh: Ganftmuth: Schein. — 

Da dring' auf das Volt ein 


Uns zu uͤberfallen. — 
Einſiedler... 
Ich fuͤrchte 0 0 0 —— 495 «or 
Eudora.“ " ° 
Fuͤrchte nicht! 


Einer, der um ſein Leben ſpricht. 
Hat Gewalt. Ich wage und du ſollſt reden. 


Einſiedler. 
Gehls nicht, fo moͤgen / ſie mich toͤbten. 


uns 


.d 


— 


—X 


404 


Der Tempel 
Satyros Hibt ernſt wid auf dem Mm. Das Bolt 
vor ihm auf den Knien, Pſyche an ihrer Spiße. 
Das Vore Chorus. 
Geift des Himmels, Sohn der Götter, .- 
Zuͤrne nicht! 
Frevlern deiner Stirne Wetter, 
Uns ein gnaͤdig Angeficht! —— 
Sat ber Laͤſtrer ind verbrochen. 
Sieh herab, du wirft gerochen — 
Schrecklich nahe fein Gericht. — 
Hermes. 
Ihm folgt ein Krupp. den Einfiebier gebunden — * 
Hoͤll und Tod dem Uebertreter! 
Geiſt des Himmels, Sohn ber Goͤtter, 
Zuͤrne deinen Kindern wicht! - 
Satyros Wrabfleigend. - 
Ich hab’ ihm feine Miſſethat verziehn! 
Der Gerechtigkeit uͤberlaß ich ihn. 
Mögt den Thoren fehlachten, befrein; 
Ich will nicht Damider fen. 
Dad Volk, 
O Edelmuth! 
Es fließe ſein Blut! 
Satyros. 
Ich geh in's Heiligthum hinein; 
Und keiner ſoll ſich unterſtehn, 
Bei Lebensſtraf, mir nachzugehn! 


Nor 


Eim fuedle vi ren. 
an mhpr Whr ·wonet odwnhe PEN Fer EEE 


en — san E 
. fire." ! j 
Mein Reben iſtia cacra inben © "=" 


Ich Hin nicht unbereitet ed zu enden. oo 
Ich habe fehon ſeit manrhen Tage Zugen‘ 
Nicht genoffen, nur das Gehen sfo:Ntagthntgers =: - 
Es mag! Mid Hart dernyranendeue / ne © ' 
Des Freundes, eines WRMIRUKE Nbıyaı "- 
Und unverforgter Kindewiähsinincnnäun " " —- 
Mein Haus verfintt nach meinen Tod, 

Das vem rt menes Reben "" : 
Allein gebaut war. Doch En ſehmerzt mich un 
Daß ich die tiefe Kenntut ver Plone ' 
Mit Muͤh' geforſeht und weiber“ nr 
Dap hohe Menſchen⸗ nn 2 
Manche geheimntbeteistihft,  -  '" » 

Mit dieſem Geift Sem. 


Eingr des. Volts, — 
Ich kenn' ihn; er iſt dev Kuͤnſte voll. 


Ern Andreͤr. 
Was Kuͤnſte! Unſer Gott weiß das all. 


Ein Dritter. 
Ob er fie fagt, das ift ein andrer Fall. 


Ein ftettom:: i 


r 


Idhr ſeyd Aber Hundert. Warner, 


- 
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Ich wollte jedem fein eigen ss 
Einem jeden eins, 
Denn was Alle wiffen, ift keins, 
Das BVolt. 
Er win uns beſchwaͤtzen. Sort! Fort! 
Einfiedter. 
Noch ein Wort! 
So erlaube, Haß ich dir 
Ein Geheimniß eroͤffue, vas fire und: Mr 
Dig gluͤcklich machen fol. 
KHerarer, 
Und wie ſoll's heißen ? 
Einfietter leiſe. 
Nichts weniger ald den Gtein der Weifen, 
Komm von der Menge ' a 
Nur einen Schritt im diefe Gänge, 
Sie wollen gehn, 
Das Bot, 
Verwegner, keinen Schritt! | 
Pſy che. 
Sms Heiligthum! Und, Hermes, bu mm 
Vergiffeft ded Gottes Gebot? 
Boit, 
Auf! Auf! des Frevlers Blut amd Tod. 


Sie reiben den Cinßedler zum Altare. ‚Kine dringt Dem ne 
med dad Meſſer auf. 


Eudora Inwendig. 
Huͤlfe! Huͤlfe: 
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Das Bott, 
Welche Stimme? 
Hermes, 
Das ift mein Weis! 
Einfiedler. 
Gebietet eurem Grimme 
Einen Augenblick! 


Eudora inwendig. 
Huͤlfe, Hermes! Huͤlfe! 
Hermes. 
Mein Weib! Goͤtter, mein Weib! 


Er fiöße die Thuͤren des Geiligthums auf. Man ſieht Cudora 


ſich gegen des Satyros Umarmungen vertheidigend. 
— Hermes. 
Es iſt nicht moͤglich! > 
Eatyrod laͤßt Eudoren los. 
Eudova. 
Da ſeht ihr euren Gott! 


Bote, 

Ein Thier! ein Tier! 

Satyrod s 
Non euch Schurken feinen Spott! 
Ich thaͤt euch Eſeln eine Ehr' an, 
Wie mein Vater Jupiter vor mir gethan; 
Wollt' eure duinmen Köpf’ belehren 
Und euren Weibern die Muͤcken wehren. 
Die ihr nicht gedenkt ihnen zu vertreiben; 
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So mögt ihr denn im Dreck bekleiben. 
Ich zieh” meine Hand von euch ab, 
Kaffe zu edlern Sterblichen mich herab. 
Hermes. 
Geh! wir begehren deiner nit. 
’ F Satyros ab. 
Einſiedler. 
Es geht doch wohl eine Jungfrau mit. 





Prolog 
zu ben meuflen 
Dffenbarungen Gottes, 
| verdeutfät 
durch 


Dr. Earl Friedrih Bahrbdt. 


{nm nn 2 


Sieffen 177. | 








Die Fran Profefforin tritt auf im Pug, den Mantel ums 
werfend. Bahrdt ſitzt am Pult ganz angezogen und m 
Frau Bahrdt. 

So komm denn, Kind, die Geſellſchaft in Garten 
Wird gewiß auf und mit dem Kaffee warten. 
" Bahrdt. le A” if 
Da kam mir ein Einfall von: ungefähr. : n; ut 
Sein gefhrichen Blatt amſebend.. 
Sp redt ih, wenn ii Myriſtas WA 2.0 


Was kommt ein rauf? — 


s iſt ärger als ei 
Das iſt ein Beſu 


Gott behuͤt! s 1 De, 


Die vier Ev folge treten herein. 
Die Frau Di Matıpäud mit 
dem Engel. Löwen. Rufas 
vom Dchfen. r Adler. 


Wir, hören, du biſt ein —*⁊* Be 
Und nimmſt dich unſers Zerren an: 


— — 2—22 — lernen en nn 


Uns wird die Chriftenheit zu enge, 

Wir find jetzt Kbera im Gedränge. . 
Bahrdt. 

Willkomm'n, ihre Herrn! Do thut mir's leid, 

Ihr kommt zur ungelegnen Zeit, 

Muß eben in Geſellſchaft nein. 


— ARE F 
Des werien Biphen, Gatus denn: - — 
Wir wollen und mil Du . 
Zr u... 
Die Leute ————— —— 
"Sie find nicht gewohnt. — breit, 
Und Roͤcke ſo lang nat fu. Re 
Und eure Ben mmubiäch ga c.. 
Würde jeder u —— — 
hr haks 
Das galt boch alles auf der ei, — 
Seitdem uns unſer Herr Befteut, 
Bohnr b. 
Das kann nun weiter AchtS- — 
Gnug, fo nehm, ah la], m Heuttz 
J EN ee 
tnb wie und was vertan? Son —A — 
Bäabkdi... 
Daß ichs euch kuͤrzlicheſagen thun⸗ 
Es iſt mit eurer Schrictc Artzz ν“ 
Mit euern Falten ee re aattaniz ent. 
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Wie mit den alten Thalern ſchwer, 
Das Silber fein geprober ſehr 
Und gelten dennoch jegt nicht mehr: _ 
Ein Auger Fuͤrſt der münzt fie ei, 
Und thut ein tuͤchtig's Kupfer drein; 
Da mag’ denn wieder fort curſiren! 
Sp muͤßt ihr auch, wollt ihr ruliren, 
Und in Geſellſchaft euch produciren, 
Sp muͤßt ihre werden wie unfer einer, 
Gepnputzt, geftugt, glatt, — 's gilt fonft keiner, 
Im feibnen Mantel und Kräglein flink, 
Das ift doch gar ein andex Ding! 
Lutas der Mahler. 
Mochr mich in dem Coſtume ſehn! 
Bahrdt. 
Da braucht ihr gar nicht weit zu gehn, 
Hab' juſt noch einen ganzen Ornat. 
Der Engel Matthaͤi. 
Das wir mir ein Eyangeliften : Staat! 
Komm — 
Matthäus, 
Johannes ift ſchon weggeſchlichen 
Und Bruder Markus mit entwichen. 
Des Rutas Ochs 
kommt Bahrbten zu nah, er tritt nach ihm. 
Bahrdt. 
— ab zuerſt das garſtig' Thier; 
Nehm' ich Hoch kaum ein Huͤndlein mit mir. 
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Lukas. 
Moͤgen gar nichts weiter verkehren mit dir. 
Die Evangeliſten mit ihrem Gefolge ab. 
Frau Bahrdt. 
Die Kerls nehmen keine Lebensart an, 
Bahrdt. 
Komm, 's follen ihre Schriften dran. 


EN 


Sie 
werben fortgefegt 
bis zum Dugend 
den bier angebenteieh 
Charakte 
vdllig zu umgelchnen hoffe 


uch :ygkeich 
rer Bit ° 


in der·Kuuſt 
ſo ſechr zu ſchaͤden weiß 
einigen Dienſt zu leiſten 
we 


— 


Gseipers Werte, XIII. Wr. - 8 


n. 


J. 


Ein Meiſter einer laͤndlichen Schule 
Erhub ſich einſt von ſeinem Stuhle, 
Und hatte feſt ſich vorgenommen 
In beſſere Geſellſchaft zu kommen; 
Deßwegen er, im nahen Babd, 
In den ſogenannten Salon eintrat. 
Verbluͤfft war er gleich an ber Thuͤr, 
Als wenn’s ihm: zu vornehm wiserführ'; 
Macht daher dem erften Fremden rechts 
Einen tiefen Buͤcküng, es wär nichts ſchlechts; 
Aber hinten hätt’ ev nicht vorgeſehn, 
Daß da auch wieder Leute ftehm, 

Gab einem zur Tinten in den Schoos 
Mit ſetnem Hintern einen berben Stoß. 
Das hätt? er ſchnell gern abgebuͤßt; 
Do wie er eilig den wieder begrüßt; 
So ftdBr er rechts einen Andern an, 
Er hat wieder Jemand was Leid's gethan. 
Und wie er’3 diefem wieder abbittet, 
Er 's wieder mit einem Andern verfhättet- 
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Und complimentirt ſich zu feiner Aual, 
Bon hinten und vorn, fo durch den Saal, 
Bis ihm endlich ein derber Geift 


Ungebulvig die Thuͤre weiſt. 


Möge doch Mancher, in feinen Sünden, 
Hievon die Nutzanwendang fiiben.  - 


a 
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Da er nun feine Guben ET, 
Dacht' er: ich machte mich zu 
Will mich aber nicht weiter ſchmiegen; 
Denn wer fi grün macht den freffen die Ziegen, 
So ging er gleich frifch querfeldein, 
Und zwar nicht über Stock und Stein; 
Sondern Über Aeder und gute Wiefen, 
Zertrat dad alles mit latſchen Füßen. 


Ein Beſitzer begegnet ihn fo 
Und fragt nicht weiter wie? noch wo? 
Sondern ſchlaͤgt ihn tüchtig hinter die Ohren. 


Bin ich doch gleich wie neu geboren! 
Ruft unfer Wandrer Hochentzüct. 
Wer biſt du Mann der mich beglädt ? 
Möchte mich Gott doch immer ſegnen, 
Das mir ſo froͤhliche Gefellen begegnen! 





Als noch, vertannt und fehr gering, 
Unfer Herr auf der Erde ging, 

Und viele Zünger fich zu ihın fanden, 
Die ſehr felten fein Wort verftanden, 
Liebt er ſich gar Über die Maßen 
Seinen Hof zu Halten auf der Straßen, 
Beil unter des Himmels Angeficht 
Man immer beffer und freier fpricht. 
&r ließ fie da die höchften Kehren 

Aus feinem heiligen Munde hören; 
Beſonders durch Gleichniß und Exempeil 
Macht' er einen jeden Markt zum Tempel. 


So ſchlendert ex in Geiftes Ruh 
Mit ihnen einft einem Städtchen zu, 
Sah etwas blinken auf der Straß, 
Das ein zerbrochen Hufeiſen was, 

Er faste zu St. Peter drauf: 

Seh’ doch einmal das Eifen auf! 
Sanct Peter war nicht aufgeräumt, 
Er Hatte fo eben im Gehen geträumt, 
&o was vom Regiment der Welt, 
Was einem jeden wohlgefänt: 
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Denn im Kopf hat daß teine Schranken; 
Das waren fo feine liebſten Gebdanten, 
Nun war der Fund ihm viel zu Klein, 
Hätte muͤſſen Kron' und Zepter feyn; 
Aoer wie folt?’ er feinen Rüden 
Nach einem halben Saufeifen vuͤcken? 
Er alfo ſich zur Seite kehrt 
Und thut als hätt er's nicht gehbrt. 


Der Herr, nach feiner Laugmuth, drauf 
Hebt feiner dad Hufeiſen auf, R 
Und thut auch weiter nicht bergleichen. 
Ars fie nun bald die Stadt erreichen, 
Geht er vor eines Schmiedes Thür, 
Nimmt von dem Mann drey Pfennig dafür. 
Und als fie über den Markt nun schen, 
Sieht er daſelbſt ſchoͤne Kirſchen ſtehen, 
Kauft ihrer, ſo wenig oder ſo viel, 
Als man für einen Dreyer geben mill. 
Die er fodann nad) feiner Art 
"Ruhig im Aermel aufbewahrt. F 


N 


Nun ging's zum andern: Thor hinaus, 
Durch Wief und Felder ohne Haus, 
Auch war ber Weg von: Baͤnmen bloß; 
Die Sonne ſchien, die Hin! war groß; - 
So daß man viel an folder Start" 
Für einen Trunk Waffer gegeben: Hk. 
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Der Herr geht immer voraus vor allen, 
Laͤßt unverfehens eine Kirſche fallen, 
Sanct Peter war gleich dahinter her, 
Als wenn e8 ein golömer Apfel wär; 
Das Beerlein ſchmeckte feinem Saum. 
Der Herr, nadı einem Heinen Raum, 
Ein ander Kirſchlein zur Erde ſchickt, 
Wornach Sanct Peter ſchnell ſich buͤckt. 
So laͤßt der Herr ihn ſeinen Ruͤcken 
Gar vielmal nach den Kirſchen buͤcken. 
Das dauert eine ganze Zeit. 

Dann ſprach der Herr mit Heiterkeit: 
Thaͤt'ſt du zur rechten Zeit dich regen, 
Haͤtt'ſt du's bequemer haben mögen. 
Wer geringe Ding’ wenig acht’t, 

Sich um geringere Mühe macht. 
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Die Ruh ihm neue Wiek: guiete: 77 ii ARZT) sr : 
Er fuͤhlt, daB er eine meter 1 "Hiene mioſ 
In feinem Gehirne bruͤtend Hält, 

Daß die fängt an. zu wirken und zu leben, 

Daß er ſie gerne ba don fich oeben. — 


Er hätt Ce se) 


Und wär a — 
Zu ſchauen — 
Und wieder — 
Haͤtt auch —— 
Und leicht Ar 
Deß thäten a 


Wollten ih en 


a . 126... - “nun — . 


Da tritt herein ein junges Weib, 
Mit voller Bruft und runden Leib, 
Kräftig fie auf den Fuͤßen fteht, 
Grad, edel vor fih Hin fie geht, ° 
Ohne mit Schlepp’ und Steiß zu ſchwenzen, 
Dder mit de 
Sie trägt ei 
Ihr Gürtel 
Haͤtt' auf de 
Ihe Ause $ 
Man nennt 
Sonſt au 


— 


Die tritt mit gutem Gruß herein; 


Er drob nicht mag verennderk.fäeb.: >: 
Denn wie ſie ift, fo gut, und ſchͤn.. ei cn 


Meint er er hätt’ ſie lang geſehm : : 


Nuss Erz . v 1 — 


Die ſpricht: Ich Habe dich ayderiefen, 
Bor vielen in dem Weltwirrweſen, — 
Daß du 
Nichts 
Wenn 
Sollſt i 
Wenn 
Sollſt 
Sollſt 
In alle 
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Frummkeit und Tugend bieder preifen, 
Das Bbfe mit feinem Namen heißen, 
Nichts verlindert und’ nichts verwitzelt 
Nichts verzierlicht und nichts vereritzelt; 
Sondern die Welt foll vor dir ſtehn, 
Wie Albrecht Duͤrer fie hat geſehn, 
Ihr feftes Leben und Männlichkeit, : 
Ihre innre Kraft und Staͤndigkeit. 
Der Natur Genins an der Hand 
Sol dich führen durch alle Land, 
Sol dir zeigen alles Reben, 

Der Menſchen wunderliches Weben, 


Ihr Wirren, Suchen, Stoßen und Treiben, .. 


Schieben, Reiben, Drängen und Reiten, 
Wie tunterbunt die Wirthſchaft tediert, 
Der Ameishauf durcheinander Sole: : : 
Mag dir aber bei allem geſchehu " 1: . 


Are thaͤtft · in einen ! Jaubereaſten · ſehn. 


Schreib das dem Menſchenvolk auf Erden, 
Ob's ihm möcht? eine Witzung werden. 
Da macht fie ihm ein Fenſter auf, 

Zeigt ihm draußen viel Klinten Kauf, 


Unter dem Himmel allerid Wen, . ..:. 


Wie ihr's mögt in feinen —— — 
ce 
Wie nun der Tiebe Meifter fig non 
An der Natur frent wunnielich, 1er 
Da feht ihr an der andern Seiten 
Ein altes Weiblein zu ihm gleiten; 
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Man nennet fie Hqria, a: 
Mythologia, Fabula, 5 
Sie ſchleppt mit keichend swensenben PB 

Eine große Tafel in. HNolz eſchnitten; 
Darauf feht ihr mit wpiten Lermein und Fallen 

Gott Vater Kinderlehne halten. 

Adam, Eva, Paradies md: Slums, 

Sodom und Gomorras Untenaaug⸗ 

Könnt auch bie zwoͤlf beuiinmapriaen Frauen 

Da in einem Ehren⸗Spaegel ſehouen; 

Dann allerlet Biutdurſt, Frevel ed Mark, 

Der zwoͤlf Tyrannen Achandenport, 

Auch allerlei ehr und cute Med. 

Konnt ſehn St. Meier cui AAa 

ueber der Welt Reskcent ungufrieden. 

Bon unſerm Semi beſchiehꝛn. 

Auch wer bemahlt der waite Raum — 
Ihres Kleids und Schlarob muh ame: Saum 
Mit weltlich Tugend ana Kutter Gaſchicht. 


Unſ. Meifter das al fit. . 

Und freut ſich deffen mindechaamm. 
Denn e8 dient fehr in ſemen Ram. RE Se. 
Bon wannen enfip awehheht 
Gut Exempel und gute Lehr, 
Erzählt das eben fir ad tyai 2 
Als wär er ſelbſt geſyn dakfi- 
Sein Geift war ganz dabin gebaunt, 
Er hätt kein Auge davan werwandt, .: 

| Haͤtt 
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Haͤtt er nicht hinter feinem Rucken 
Hören mit Klappern und Schellen ſpucken. 


Da thät er einen Narren ſpuͤren 
Mit Bocks⸗ und Affenfpräng hofiven, 
Und ihm mit Schwant und Narretheyden 
Ein Iuftig Zwiſchenſpiel bereiten. 
Schleppt Hinter fi) an einer Keinen 
Ale Narren, groß und Heinen, 
Di und Hager, geftrect und erumb, 
AU zu wigig und all zu dumb. 
Mir einem großen Farrenſchwanz 
Regiert er fie wie ein'n Affentanz. 
Befpbttet eines jeden Fuͤrm, 
Treibt fie in’3 Bad, fameid’t ihnen bie Warm, 
Und fuͤhrt gar bitter viel Beſchwerden, 
Daß ihrer doch nicht wollen wen’ger werben. 


Wie er ſich fieht ſo um und um, 
Kehrt ihm das faſt den Kopf herum, 
Wie er wollt Worte zu allem finden ? 
Wie er möcht fo viel Schwall verbinden ? 
Wie er möcht immer muthig bleiben, 

So fort zu fingen und zu fhreiben ? 

Da fteigt auf einer Wolke Saum 

Herein zu's Oberfenfterd Raum 

Die Wiufe, heilig anzufchauen, se 

Wie ein Bild unſrer lieben Frauen, . . 
Goethe's Werte. XIII. Br. 9 
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Die umgibt ihn mit ihrer Elutheit 
Immer Eräftig okltunder Wohrheit. 
Sie fpricht: Ich komm um dich zu weihn, 
Nimm meinen Segen ımb Geben! . 
Ein Heilig Feuer, das in dir waht, 
Schlag aus in hahe Kite Uimp! 
Doch daB das Keben, bad dech reißt 
Immer bei horden Kraͤſten Weikt: 
Hab ich deinem innern Weſen 

Nahrung und Balſam amtewiefen, 
Daß deine Seel ſey wonnereich 
Einer Knospe im Thaue gleich 


Da zeigt fie ihm hinter feinen and 
Heimlich zur Simtenhän hinaus 
In dem eng umzdumsen Gauren, 
Ein holdes Mägdlein figanb: menten 
Am Bächlein, beim Hollunderſtrauch; 
Mit abgefenttem Haupt und Aug, 
Sigt unter einem Apfiikumt 
Und fpärt die Wert rings um Ted, kaunt 
Hat Rofen in ihren Schobb 'gerfiik — 
Und bindet ein Artiingteiie ſehr geſchickt 
Mit heilen Knospen +inb Blatrern drein: 
Für wer mag wohl das RXxaimzel fit 
So figt fie in ſich ſelbſt geneigt, . 
In Koffnungsfüute ihr Bufen ſteigt 
Ihr Weſen iſt ſo ahndevoll, 
Weiß nicht was fie ſich wanfſchen ſou. 
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Und unter vieler Grillen Lauf 
Steigt wohl einmal ein Geufzer auf. 


Warum ift deine Stirn fo trüb? 
Das was dich dranget, füße Lieb, 
Iſt volle Wonn' und GSeligkeit, 
Die dir in Einem iſt bereit, 

Der manches Schickſal wirrevoll 

An deinem Auge ſich lindern foll; 
Der durch manch wonniglichen Kuß 
Wiedergeboren werden muß, 

Wie er den ſchlanken Leib umfaßt, 
Bon aller Muͤhe findet Raſt, 

Wie er in's liebe Aermlein ſinkt, 
Neue Lebenstag' und Kräfte trinkt. 
Und dir kehrt neues Iugendgläd, 
Deine Schalfheit Eehret dir zurück. 
Mit Necken und manchen Schelmerenen 
Wirſt ihn bald nagen, bald erfreuen. 
So wird die Liebe nimmer alt, 

Und wird der Dichter nimmer kalt! 


Wie er fo heimlich gluͤcklich lebt, 
Da droben in den Wolten ſchwebt, 
Ein Eichkranz ewig jung belaubt 
Den fest die Nachwelt ihm aufs Haupt, 
In Froſchpfuhl all dad Mole verbannt, 
Das feinen Meifter je verfannt, 
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Auf Miedings Tod. 


.. 
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Auf Mied iug8 Lob, 





Welch ein Genkunna) Fülle. Thaliens: Hader. 
Welch ein geſchoſtig Wat eilt ein und and 
Don hohlen: Weenteres tösge des Hammers Gchkng, 
Der Sonntag feyert nicht, bie: Nacht wind: Tag. 
‚Bas die Erfindung fiitkiund zart erſaun⸗ 

Beſchaͤftigt laut den rohen Zimmermann, 

Ich fehe Hauenſchicd gebdantenvoll; 

Iſt's Tuͤrk, iſtss Heide, den er reiben int: 
Und Schumann froh, ald wir? er ſchon bezahit 
Weit er einmal mit ganzen Farben mahtt. 

Ich fehe Thielens leicht bewegten. Schritt, 

Der luſt'ger wird, jemehr er euch verfchnitt. 
Der thaͤtige Jude laͤuft mit manchem Reſt, 
Und dieſe Gaͤhrung deutet auf ein Feſt. 


Allein, wieviele: habt ich hexerzaͤhln 
Und nenn’ Ion nich, den Mann, der nie gefehkt, 
Der finnreich ſchnell, mit. ſchmerzbelabner Berk, 
Den Lattenbau zu: fügen wohl gewußt; 
Das Bretgeruͤſt, das, nicht von than: belebt, 
"Wie ein Stelett an todten Dräkten ſchweot. 
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Wo ift ee? fagt! — Ihm wat die Kunſt fo lieb, 
Daß Kolik nicht, nicht Huſten Ihn vertrieb. 
„Er liegt fo rant, fo ſchlimm es nie noch war!” 
Ach Freunde: Weh! I fühle die Gefahr; 
Haͤlt Krantheit ihn zuruͤck, fo ift es Noth. 
‚Er ift nicht krank, nein, Kinder, er ift tobt! 


Wie? Mieding tobt? erfchallt bis unter's Day 
Das hohle Haus, vom Echo kehrt ein Ay! 
Die Arbeit ftodt, die Hand wird jedem ſchwer, 
Der Leim wird kalt, bie Farbe fließt nicht mehr; 
Ein jeder fteht betaͤubt an feinem Ort, 
Und nur der Mittwoch treibt die Arbeit fort. 


Fa, Mieding todt! D fcharret fein Gebein 
Nicht undankbar wie manchen Andern ein! 
Laßt feinen Sarg erbffnet, tretet her, 

Klagt jedem Bürger, der gelebt wie er, 
Und taßt am Rand des Grabe, wo wir ftehn, 
Die Schmerzen in Betrachtung uͤbergehn. 


D Weimar! dir fiel ein befonder Loos! 
Wie Bethlehem in Tuba, Hein und groß. 
Bald wegen Geift und Wig beruft dich weit 
Europens Mund, bald twegen Albernheit. 
Der ftille Weife ſchaut und fieht geſchwind 
Wie zwey Extreme uah verfchwiftert find. 
Eroͤffne du, die du befondre Luft 
Am Guten Haft, der Ruͤhrung beine Bruft! 
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Und du, o Muſe, rufe weit und laut 
Den Namen aus, der heut und ſtill erbaut! 
Wie Manchen, werth und unwerth, hielt mit Gtäd 
Die fanfte Hand von ew’ger Nacht zuruͤck; 
D laß auch Miebingd Namen nicht vergehn! 
Laß ihn ſtets neu am Horizonte ſtehn! 
Nenn’ ihn der Welt, bie Frieg’vifch oder fein 
Dem Schickſal dient, und glaubt ihr Herr zu feum, 
Dem Rath ber Zeit vergebens wiberfteht, 
Verwirrt, befchäftigt und betaͤubt ſich dreht; 
Wo jeder, mit fih ſelbſt genug geplogt, 
So felten nach dem naͤchſten Nachbar fragt, 
Do gern im Geift nach fernen Zonen eilt, 
Und Gluͤck und Ueber mit dem Fremden theilt. 
Verkuͤnde laut und fag’ ed Überall: 
Wo Einer fiel, feh’ jeder feinen Fall! 


Du, Staatsmann, tritt herbei! Hier Liegt der Mann, 
Der, fo wie bu, ein ſchwer Gefchäft begann; 
Mit Luft zum Werte mehr, als zum Gewinn, 
Schob er ein Leicht Geräft mit leichtem Sinn, 
Den Wunderbau der äußerlich entzuͤckt, 
Indeß ber Zaubrer ſich im Winter drück. 
Er war's der ſaͤumend manchen Tag verlor, 
So ſehr ihn Autor und Acteur beſchwor; 
Und dann zuletzt, wenn es zum Treffen ging, 
Des Stuͤckes Gluͤck an ſchwache Fäden hing. 


Wie oft trat nicht die Herrſchaft ſchon heyein! 
Es ward gepocht, die Symphonie fiel ein, 
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Daß er noch Fletterte, die Stangen. trug,. 

Die Seile 309 und manchen Nagel ſchlus. 

Oft gluͤckt:g.ihm; kuͤhn betrog er bie Gefahr; 
Doch auch ein Bock macht' ihm, kein graues Haar. 


Wer preift genug des Maunes kluge Haud⸗ 
Wenn er aus Dyraht elaſtſche Seren wanb⸗ 
Vielfaͤlt'ge Pappe, auf die. Laͤttchen ſchlug 
Die Nolle fügte, die, en Wagen: trus 
Bon Zindel, Blech, gafkrht: Vapier und ak, 
Dem Ausgang laͤchelud, ringk umgehean fafkı 
So treu dem unernmͤdlichen Bepif. 

War Er’ der Hebe und Schaͤſer leicht enſchuf. 
Was alles zarkta ſchoͤne, Seelen. rührt, 

Ward treu von ihm nachahmend ause⸗efuͤhrt: 
Des Raſens Grün, des Weferd: Super fall; 
Der Voͤgel Sang, de3 Donners Inuter Knall, 
Dre Laube · Chatten und des Mondes Ficht — 
Ja ſelbſt ein Ungeheur erſchreckt ihm nicht. 


Wie die Natur manch widerwaͤrt'ge Kraft 
Verbindend zwingt, und ſtreitend Koͤrper ſchafft: 
So zwang er jedes Handwert, jeden Fleiß; 

Des Dichters Welt entſtand auf ſein Geheiß; 
"Und, fo verdient, gewährt die Mufe nur 
Den Namen ipm — Director der Natur 9 
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Wer faßt suakifen: se Miebeit. mu Wewftant,. 
Die vielen Züge wirken ie Gem: -. 5. 
Hier, wo ſich jeber ſeines Weges treikt, 

Wo ein Factotum unentbehrlich bleibt; , 
Wo feloft der Dichter, heimlich vol Verdruß, 
Im Fall der Noth die. Lichter putzen muß. 


D forget nicht!? Gar viele vegt fein Tod! 
Sein Wig ift nicht zu erben, doch fein Brot; 
Und, ungleich ihm, denkt mancher Ehrenmann: 
Verdien' ich's nicht, wenn leh's nur effen kann. 


Was ſtutzn ihn? Gehtden ſcAecht vorzterten Chang, 
Auch das Gefolg ſcheint euch gering. mir karg; 
Wie: ruft ihr, wer ſo kanſtich und ˖ ſo ſein,/ 
So wirtfam war, muß reich geſtorben ſcyn 
Warum verſagt man ihm dew Truuerglanz/ 
Den aͤußern Anſtand lehter Ghet on? 


Nicht fo geſchwind! Das Gluͤck macht Aes gheich 
Den Faulen und dem Thaͤt'dern — Armımmdı Bei 
Zum Ghterfammalsiuar: en sicht der Manny 
Der Tag verzehrte, and ber Tag gewanu. 

Bedauert ihn, der, ſchaffend bis anr&-Gpwb, 
Was kuͤnſtlich war, und. wicht was Voptheilr galn 
In Hoffnung taͤglich weniger erwarb, 
Vertroͤſtet lebte; und vertroͤſtet farb; 


Nun laßt die Glocken- tonen und ulent . 
Werd’ er mit lautan Trauex. beuanfeutt: 
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Wer if, ber Ihm ein Lob zu Grabe bringt, 
Ch noch die Erde rollt, dad Shor verflingt? 


Ihe Schweſtern, die ihr, bald auf Thespis Karın, 
Geſchleppt von Eſeln und umfchrien von Narı'n, 
Bor Hunger kaum, vor Schande nie bewahrt, 
Bon Dorf zu Dorf, euch feil zu bieten, fahrt; 
Bald wieder durch der Menfchen Gunft begluͤckt, 
In Herrlichkeit der Welt die Welt entzuͤckt; 

Die Mädchen eurer Art find felten karg, 
Kommt, gebt die ſchoͤnſten Kränze diefem Sarg; 
Vereinet hier theilnehmend euer Leid, 

Zahlt, was ihr Ihm, was ihr und ſchuldig ſeyd! 
Als euern Tempel grauſe Gluth verheert, 

Wart ihr von und drum weniger geehrt? 

Wie viel Altäre fliegen vor euch auf! 

Wie manches Rauchwerk brachte man euch drauf! 
An wie viel Plaͤtzen lag, vor euch gebuͤckt, 

Ein ſchwer befriedigt Publicum entzuͤckt! 

In engen Huͤtten und im reichen Saal, 

Auf Höhen Ettersburgs, in Tiefurts Cha, 

Sm leichten Zelt, auf Teppichen der Pracht, 
Und unter dem Gewoͤlb' der Hohen Nacht, 
Erſcheint ihr, die Ihr vielgeftaltet ſeyd, 

Am Reitrock balb und Kalb im Gallakleid. 


Auch das Gefolg, das um euch ſich ergießt, 
Dem ber Geſchmack die Thuͤren ekel ſchließt, 
Das leichte, tolle, ſcheckige Geſchlecht, 

Es kam zu Kauf, und Immer kam es recht. 
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An weiße Wand bringt dort der Zauberſtab 
Ein Schattenvolt aus mytholog'ſchem Grab, 
Im Poffenfpiel regt ſich die alte Zeit, 
Gutherzig, doch mit Ungezogenheit. 
Bas Gallier und Britte ſich erdacht, 
Ward, wohlverdeutfcht, hier Deutfchen vorgebracht; 
Und oftmals lichen Wärme, Reben, Glanz, 
Dem a 
Des & 
Ward 
Dramal 
Drey A 
Und fit: i 
Dianen: 7 
Nun eh 
Geht ur 7 


Ihr Freunde, Pat). Weicht einen kleinen Schritt! 
Seht wer da kommt aAmd feſtlich näher tritt? 
Sie iſt es ſelbſt⸗ die Gute fehlt uns nie; . ec 
Wir find erhoͤrt, die Mufen fenben fie. : , — Gr 


Ihr kenm ſie wohl; fie if, die ſtets gefaͤtt; 9 
Als eine Blume zeigt fie ſich der Wett nı. * ° 0.1, 
Zum Mufter wuchs -basfchbse. Bil nwon. -. . 1,7" 
Vollendet nun, ſie iſt's und ftellt #8 vor... 1 


Es goͤnnten ihr dier Muſen jede Gunſt. 117 
Und die Natur erſchuf in ihr die Kunft. ei 
So Häuft fie willig jeden. Neiz auf fi . 
Und ſelbſt dein Rame ger, Sorana did. 
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Sie vur hordei. Dehr Neun: 
Nur abſichtstos, doch Wie mist ge: Kl, 
Und, hocherftaunt, ae Meo in ihe vereint 
Ein Treat, das Rünfkein mans evſchen. 

= rd en 

Anſtaͤndig fuͤhrt die Leif? erhobne — 

Den ſchoͤnſten Rranz, umknuͤpft von —2 
Der Roſe frohes, volles Angeſicht, 
Das treue Veilchen, der Narciſſe Licht, 
Bielfältger Netten, eitler Tulpen Pracht, 
Von Maͤdchenhand geſchickt hervorgebracht, 
Durchſchlungen von ber Myrte ſanfter Ser, 
Vereint die Kunſt zum Trauerſchmücke hier; 9 
Und durch den ſchwarzen, leichtgetnuͤpften Kor 
Sticht eine Lorbeerſpitze ſtill hervor. — 


1. 


—W 


VOs ſthweitzt dat More, Mit Biiger teten Guuiʒ 
Wirft fie PETE weohlverbienten Numz. 
Sie oͤffnet ihren Mund,: und lirbitch Meßßt 
Der weiche Ton, ber fi ums... 

Sie fpricht: Den One fir AR, — * 


Geduldet, nimm, bw Llbgeſchiebner/ n 


Der Gute, wieber BER, wiſthtAch ne; . »- 
Und beide bleibenowert Bomiiguem.Blew: - ' u: 
Dir gab ein Gott In molder rare 

Zu deiner KRunftble Arte DBibenſchaſt. 

Sie wars die dich zurinofen Belt: tuntilt, 

Mit der du ˖Wanke Kiste ein in; eier, 


4 
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Die auf den blaffen Mund ein Lächeln rief, 
In deren Arın dein müde Haupt entſchlief! 
Ein jeder, dem Natur ein Gleiches gab, 
Beſuche pilgernd dein befcheiden Grab! 

Feſt fteh’ dein Sarg in wohlgegdnnter Ruh; 
Mit lockrer Erde deckt ihn leiſe zu, 

Und fanfter ald des Lebens, Tiege dann 
Auf dir des Grabes Bürde, guter Mann! 


Künftlers Erdewallen. 





D ren 


Soethes Werte, XIII. wo. 40 
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⸗ 





Erſter Act. 





Bor Sonnen-⸗Aufgansg. 





Der Künftier an feiner Staffeley. Ex hat eben dad Por⸗ 
tät einer ſeiſchigen, häßlichen, koquett ſchielenden Frau aufgefiellt. 
Beim erfien, Pinfelfrich fept ex ab. 

Ich will nicht! ich kann nicht! 

Das ſchaͤndliche, verzerrte Gefiht! = 

Er thut das Bild bei Seite. 

Son ich fo verberben den himmliſchen Morgen! 

Da ke noch ruhen alle meine Lieben Sorgen, 

Gufes Weib! koſtbare Kleinen! 

Er tritt an’d Fenſter. 

Arrora, wie neuträftig liegt die Erd' um dich! 

Und dieſes Herz fuͤhlt wieder jugendlich, 

Ind mein Auge wie ſelig, dir entgegen zu weinen 

Er ſetzt ein — BD der Venus Urania ce J 
a Siaffeleh. ee —— 

Meine Göttin, Gegenwart Wie . 3 — 
Ueberdraͤngt mich wie erfte® er. 
Die ich in See? und Sinn, himmlifche Geſtalt 
Dich umfaffe mit Bräutigams Gewalt, — en ae 
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Wo mein: Pinfel dich berührt, viſt du mein: 
Du biſt ich, biſt mehr als ich, ich bin dein. 
Uranfaͤngliche Schoͤnheit! Königin der Welt! 
Und ich fol dich laſſen für feiled Geld? 
Dem Thoren laſſen, ber qn bunten Tand 
Sich weidet, an einer ſchaͤckigen Wand? 

Er blickt nach der Kammer. 
Meine Kinder! — Goͤttin, du wirft fie tegen 
Du gehft in eined Reichen · Haus, 
Ihn in Contribution zu ſetzen⸗ 
Und ich tung, ifo Arot hexauss. 
Und æv seid aucho er hatodichanc 
Du wohnſt bei min Urauell ker Vater. 
Reben. und Freunde der Ereaturdit ' -- 
In. dir verfunten, SEE N 
Fuͤhl ich mich ſelig, -aw allen Sinn runten. 
Man Mir Re Te 


Ze! &! 
Känfter 
Lieber Gott! 
Kin hHapa,de. ae 
— — BR ſchon Jag 14 


Biſt ſchon auf 7. iebex. geh. doch⸗ ſahza, 
Mir Feuer, leg Holz an, ſtalaſſer bei, 

Daß ich dem Kindel ——— — J 
inter et IDNT_ 


einen Nilgenbtick ver Yetntem wnde bineund⸗ 
Meine Goͤttin! 





Sein aͤlteſter Knabe 
fpringt aus dem Bette, und läuft barfuß beryor;- 


Lieber Pappe, ich heife dich! 


Kuͤnſtler. 
Wie lang’? 
: ‚Knabe, . 
Tr an. 
küuftler, 


Bring’ Mein Hotz in bie Kuͤch. 


- 
F ’ 
ra E 4 





Zweiter Act. 





Acunſtler. 
Wer klopft ſo gewaltig? Fritzel, ſchau. 
Knabe. 
Es iſt der Herr mit der dicken Frau. 
Kuͤnſtler 
ſtellt dad leidige Portraͤt wieder auf. 
Da muß ich thun als hätt” ich gemaßlt, 
. Tran. 
Mach's nur, es wird ja wohl bezahlt. 
Kuͤnſtler. 
Das thuts ihm. 
Der Herr und Madame treten herein. 
Herr, 
Da kommen wir ja zurecht. 
Madame. 
Hab' heut gefchlafen gar zu fehlecht. 
Frau. 
O die Madam ſind immer ſchoͤn. 
Herr. 
Darf man die Stuͤck in der EP beſehn? 
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Kuͤnſtler. 
Sie machen Sig ſtaubig. (Bu Madame.) ehem Sich 
en 
gern 


Sie müuͤſſen fie et im Geiſte faſſen. 
Es iſt wohl gut, doch fo nicht, 
Daß es einen von dem Tuch anſpricht. 
Kuͤnſtler heimlich. 
Es iſt auch darnach ein Augeſicht. 
Der Herr 
nimmt · ein Gemaͤhlde aus der Ecke. 
Iſt das Ihr eigen Bildniß hier? 
Kuͤnſtler. 
Vor zehen Jahren glich es mir. 
Herr. 
Es gleicht noch ziemlich. 
Madame 
einen flüchtigen Blick darauf werfend. 
O yar ſehr! 
Herr, 
Sie haben jent ‚gar viel Runzeln mehr. 
Frau 
mit dem Korbe am Arm, helmlich. 
Gib mir Geld, ich muß auf den Markt! 
Kuͤnſtler. 
Ich Ib’ nichts. 
Sram. 
Dafuͤr kauft man einen Quark, 





432 


Da}: 
Herr. 
— ihre Manier iſt ſetzt groͤßer. 
Kaunſtler. a 
Das eine wird fchlimmer, das andre veſſer. 
Herr 1m Siaffetey tretend. 
So! fo! da an dem Naſenbug! 
Und die Augen find nicht ewig’ gPaing. 


Kuͤnſtler in ſich. 
O mir! Das mag der Teufel ertragen. 
Die Monſe 

ungefehn von andern, „tritt zu Ihm. 
Mein Sohn, fängft jetzt an zu verzagen? 
Traͤgt ja ein jeder Menſch ſein Joch; 
St fie garſtig, bezahlt fie doch! 
Und laß den Kerl tadeln und ſchwaͤtzen: 
Haft Zeit genug dich zu ergetzen 
An dir ſelbſt und an jedem Bird, 
Das liebevoll aus deinem Pinfel quillt. 
Wenn man muß eine Zeitlang hacken und graben, 
Wird man die Ruh erft willtommen haben. 
Der Hiinmel kann einen auch verwöhnen, - 
Daß man fich thut nach ber Erde ſehnen. 
Dir ſchmeckt das Eſſen, Kies ud Schlaf, ' 
Und biſt nicht veich, fo Hit dubrav. 


= 











Künflers Apotheoſe. 


Drama. 


— 


Es wird eine prächtige Gemaͤbldegalerie voroeſiellt. Die Bier 
aller Schulen haͤngen in breiten ‚goßdenen Rahmen. Es 


sehen mehrere Perſonen auf »ind ab. 


An einer Seite ſitzt 


ein Schüler, und ae —— topiren. 





8 ch Ken 


indem ex aufficht, Dadente und Pinfel auf den =“ legt, 


und dahinter tritt, 
Da fi ig” ich hier ſchon Tage lang, 


Mir wird's ſo ſchwuͤl, mir wird's fo ch > 


Ich mahle zu und ſtreiche zu, 
Und ſehe kaum mehr was ich thu'. 
Gezeichnet ift es durch's Quadrat; 


Die Farben, nach detz Meiſters Rath, 


So gut mein Aug’ fie ſehen mag. 
Ahın’ ich nach meinem Muſter nach; 
Und wenn ich dann nicht weiter Tann, 
Steh’ ich wie ein geneftelter Mann, 
Und fehe hin und fehe her, 

Als ob's gethan mit Sehen wär‘; 

Ich ftehe hinter meinem Stuhl 


Uns ſchwitze wie ein Scuwwefelpfuhl — 


Und dennoch wird zu meiner Qual 
Nie die Eopie Driginal., 


— —— 2.2. .456.. m *— — 


Was dort ein freies Leben Hat, 
Das iſt hier trocken, ſteif und matt; 
Was reizend ſteht und ſitzt und geht, 
Iſt Hier gewunden und gedreht; 
Was dort durchfichtig glänzt und gluͤht, 
Hier wie ein alter Topf ausſieht, | 
"Und’äberall es anir gebricht Be 
Als nur am;guten Millen nicht Son 
Und bin nur eben mehr gequaͤtt, 
Daß ich recht fehe was mir fehlt. 
Ein Weiter bimu. 
Mein Sohn,das haſt du wohl gemiacht, on 
Mit Fleiß das Bild zu Stand gehracht: 
Du ſiehſt, wie wahr ich ftets geſagt: 
Je mehr als ſtch ein Kuͤnſtrer Plagt, 
Je mehr er ſich zum Steipe zwiugt — 
Um deſto mehr es ihm getingt. i. 'e 
Drum uͤbe dich nur Tag frag, 
Und du wirft fehn; wilb dud tenmagt 
Dadurch wird jeder Zwock erreicht·.. te 
Dadurch wird man Schwere elth 
Und nad) und nach kommt der Berftahlb E 
Unmittelbar dir in die Hand. 
Sch arel,- De a 2 


Ihr ſeyd zu gut und ſagt mir nicht — N 
Was alles diefem Bird gebricht. m ir 
meer — 
Ich ſehe nur mit Freuben an "' Ba a 


Was du, mein Sohn, bisher getdan. 
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Ich weiß, daß bu dich ſelber teribſty · 
Nicht gern auf einer Stuftisteisft.: - 
Will Hier und da noch was gebrechen, 
Wollen wir's ein andermat veſprechen. 
- Enfernt fi? ö 
Schuͤl erdad˖ Bann 
Ich habe weder Ruh’ noch REF, 
Bis ich bie Kunfterfi'rerst'gefaßtt 
Ein iesyaner: tie zu ihm. 
Mein Kerr, mir ift verwunberich 
Daß Sie hier Ihre Zeit verſchwenden, 
Und auf dem vechten Wege Sich 
Schnurſtrack 
Denn die R, ! 
Sie zeigt un = 
Laͤßt ung dei 
Lehrt jedes ı 
Ich bitte, TA — 
Was hilft ei. 
Mit größter Sorafatt nachzugehn 7 
Sie ſind nicht auf der rechten Spur; 
Natur, mein Herr! Natur! Natur ” 
Säle — 
Man hat es mir ſchon oft geſagt, 
Ich habe kuͤhn mich dran gewagt; 
Es war mir ſtets ein großes Fe" 
Auch ift mir dieß und jen's geglättt; 
Doch dfters warb ich mit Protef, 
Mit Scham und Schande weggefihidtt. 


158 


Kaum wag’ ich ed ein anhermal; 
Es ift nur Zeit, die man verlisch . — 
Die Blätter find zu Toloffal, . 
Und ihre Schrift gar feltfam abbrevirt. 
Lieshaber ſich wegwendend. 
Nun ſeh' ich ſchon das Wo und Wie; 
Der gute Menſch hat kein Genie! 
Sch uͤ ler ſich nieverfepend. - 
Mich duͤnkt, noch hab' ich nichts gethan; 
Ich muß ein andermal noch dran. 
Ein zweyter Meiſter 


tritt zu ihm, ſieht feine Arbeit an und wendet ſich um, ohne 
etwas zu fagen. 


Schuͤler. 
Ich bitt euch, geht fo ſtumm nicht fort, 
Und ſagt mir wenigſtens ein Wort. 
Ich weiß, ihr ſeyd ein kluger Mann, 
Ihr koͤnntet meinen Wunſch am allererſten ſtillen. 
Verdien' ich's nicht durch alles was ich kann, 


Verdien' ich's wenigſtens durch meinen guten Willen. 


M e ifter. 
Ich fehe was du thuft, was du gethan, 7 
Bewundernd halb und Halb vol Mitleid an. 
Du fheinft zum Künftler mir geboren, 
Haſt weislich keine Zeit verloren: 
Du fuͤhlſt die tiefe Leidenſchaft, 
Mit frohem Aug' die herrlichen Geſtalten 
Der ſchoͤnen Welt begierig feſt zu halten; 
Du uͤbſt die angeborne Kraft, 
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Mit fameller Hand bequein dich auszubräcden; 
Es gluͤckt die ſchon und wird noch beffer gläcen; 
Auein — 
Schuͤler. 
Verhehlt mir nichts! ö 
Meifter, 
| Allein du Äbft die Hand— 
Du Übft den Blick, num üb’ aud) den Verſtand. 
Dem gluͤcllichſten Genie wird's kaum einmal gelingen, 
Sim durch Natur und durch Inſtinkt allein 
Zum Ungemeinen aufzuſchwingen: 
Die Kunſt bleibt Kunſt! Wer fie nicht durchgedacht, 
Der darf ſich keinen Kuͤnſtler nennen; 
Hier hilft das Tappen nichts; eh' man was Gutes macht, 
Muß man es erſt recht ſicher kennen. 
Sqhuͤler. | | 

Ich weiß es wohl, man kann mit Aug’ und Hanb | 
An die Natu 
- Allein, o M 
Der Abt fi n. 
Es iſt nicht [ 
Und nicht fuͤ 
Ihr koͤnntet 
Und warum 


Man hat's be 
Als unter me 
Das Lied, da 
Das mag nid 


4 60 - 


S cků! er... 

HD fagt mie nut, ob ich zu tadeln bin. 2 
Das ich mir diefen Mann zum Muſter auserkoren ? 
Er deutet auf dad Bild, dad er copirt hat. 

Daß ich mich ganz in ihm verloren ? 


4% 
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Schuͤl ex. 
So redet nur auch mehr davon! 

Meiſter. 
Ein andermal, mein Tieser Sohn. 


Galerieinfpeetor te zu ISum.. - 


Der heurge Tag iſt und geftgnet, 
O, welch ein ſchoͤnes Gluͤck begegnet! 
Es wird ein neues Bild gebracht, 
So koͤſtlich, als ich keins gedacht. 
Meiſter. 
Bon wen? | 
Schuͤler. 
Sagt an, es ahnet mir. 
Auf das Bid’zeigend, dad er copirt. 
Bon diefen ? | 
Inſpector. 
Ja, von dieſem hier. 
| Schaler. 
Wird endlich doch mein Wunſch erfuͤllt! 
Die heiße Sehnſucht wird geſtillt! 
Wo iſt es? Laßt mich rilig gehn, 
Infpe etpr. 
Ihr werdet's bald hier oben ſehn. 
So koͤſtlich, als es iſt gemahlt, 


So theuer hat's der Fuͤrſt bezahlt. 
Goethe's Werte, XIII. Bdo. 11 
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Gemähtnehändter tritt auf. 
Nun kann die Galerie docyufagen, ' wen 
Daß fie ein einzig Bird beſitzt. 
Man wird einmal ia unfern Tagen 
Erkennen, wie ein Fürft die Künfte hiebt und ſwäbt. 
GE wich ſwolbich herauf· getwrageng : Tai 
Es wird erftaunen wer: 2 1. 
Mir ift in meinem gadgen Kehen. ung” 
Noch nie ein folcher Funangseköett. J 
Mich ſchmerzt es faſt es eqzugeben: 
Das viele Gold, das ich begehrt, 
Erreicht noch lange nicht den Werth. 
Man bringt dad Bild der Venus Urania herein und ſetzt a 
ayf sind Etsffeley. 
Hier! wie ed aus ber Eypſſhaft kam. 
Noch ohne Firpiß,, ahne Rahm. 
Hier braucht ed keine Kunft noch Liſt. 
Seht, wie ed wohl erhalten ift: 
Alte verfammeht ſich davor. 
Erfter Meurer 
Weich eine Practit zeigk fig Hier ! 
Z3wæeyter Meiſter. 
Das Bird, wie iſt es uͤberdacht 
Schuͤler. 
Die Eingeweide brennen mir! 
J LAebhaber. 
Wie göttlich iſt das Bildagemacht! 
H andier i 
In feiner trefflichſten Manier. . 
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Spfbgeter. I TE 

Der goldne: Bahn HR. BBoN geht = . 
Gefchwind herbei! geſchwind hezpin! 
Der Prinz Wiyß baſd im Saale Syn, 

Dad BR mi ſy den AJakpıem,hefeilart, mM,pihanttern. 
m ee Aria 

tritt nf und ‚beficht. das Beamägive, 

Das Bild hat einen großen- Werth; 
Simpfanget: hier, a8 ihr begehrt. 


ex Cal fjier 
hebt — ben arhinen u, EN pet. 
Header sum Gafier. 
Ich prüfe fie er barches Gewicht. 


ae gufzihlend. 
Es ſteht ha huchHoch, z aifelt nicht. 
Der Fuͤrſt ſteht var. Aa: Wilder, die Andern In, gulget Etztſer⸗ 
nung. Der Draft ehguslch, Bin, Mile den 
Kuͤnftler ARD FE ER 


Kan ſtier. 
Wohin, o Freundin, fahrſt du mich ? “ ie 
t3% a nr, 
OR UL. . ” y — 
Sieh nieder. uf evlenne dich· Site 
Dieß iſt dev Sihanptayıseiumniltgre. . 102 
Künftler ee j 


= faͤhle nur den Druck der Atmoſphaͤre. 


* 


164 


Mufe 
Sieh nur herab, es ift ein Wert von bir, 
Das jedes andre neben ſich verduntelt, 
Und zwifchen vielen Sternen bier 
Als wie ein Stern ber erften Größe funkelt. 
Sieh, was dein Wert für einen Eindruc macht, 
Das dus in deinen reinften Stunden 
Aus deinem innern Selbſt empfunden, 
Mit Maß und Weisheit durchgedacht, 
Mir ſtillem treuem Fleiß vollbracht!: 
Sieh, wie noch ſelbſt die Meiſter lernen: 
Ein Auger Fuͤrſt, er ſteht entzädt; 
Er fuͤhlt ſich im Befig von diefem Schat beglädt; 
Er geht und kommt, und kann ſich nicht entfernen. 
Sieh diefen Juͤngling, wie er gläht, - 
Dar er auf deine Tafel fieht! 
In feinem Auge glänzt das herzliche Verlangen, 
Bon deinem Geift den Einfluß zu empfangen. 
So wirtt mit Macht der edle Mann 
Jahrhunderte auf feines Gleichen: 
Denn was ein guter Menſch erreichen Fatın, 
Iſt nicht im engen Raum bes Lebens zu erreichen. 
Drum lebt er auch nach feinem Tode fort, 
Und ift fo wirkſam als er lebte; nn 
Die gute That, das ſchoͤne Wort, 
Es ſtrebt unfterblidy, wie er ſterblich ſtrebte. 
So lebſt auch du durch ungemeſſene Zeit. 
Genieße der Unſterblichkeit! 
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‚ Künftler. 
Ertenn ich doch, was mir im kurzen Leben 
Zens für ein ſchoͤnes Gluͤck gegeben, 
Und was er mir in dieſer Stunde ſchentt; 
Doc er vergebe mir, wenn biefee Bli mich kraͤnkt. 
Wie ein verfiebter junger Mann 
Unmdgrich doch den Göttern banten Kann, 
Wenn feine Liebfte fern und eingeſchloſſen weint; 
Ber wagt es, ihn beglüdt zu nennen? 
Und wird er wohl ſich redften Ebunen, 
Beil Eine Sonne ihn und fle befyeint? 
So hab' ich ſtets entbehren muͤſſen, 
Was meinen Werten nun ſo reichlich widerfaͤhrt; 
Was hilfrs, o Freundin, mir, zu wiſſen, 
Daß man mich nun bezahlet und verehrt? 
D haͤtt· ich manchmal nur dad Gold befeffen, 
Das diefen Rahm jetzt uͤbermaͤßig ſchmuͤckt, 
Mit Weis und Kind mich herziich ſatt zu eſſen, 
War ich zufrieden und begluͤckt. 
Ein Freund, der ſich mit mir ergetzte, 
Ein Fuͤrſt, der die Talente ſchaͤtzte, 
Sie haben leider mir gefehlt; 
Im Kloſter fand ich dumpfe Gönner; 
So hab’ ich, emſig, ohne Kenner 
Und ohne Schuͤler mich geauäft. 
Sinab auf ven Schüler deutend. 
Und willſt du biefen jungen Mann, 
Vie ers verbient, bereinft erheben, 
So bitt ich, ihm Hei feinem Leben, 
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| Epilog 
zu Schiller's Glocke. 


Wiederholt und erneut 


bei der Vorſtellung am 1oten May 1815. 


\ 


Freude diefer Stadt bedeute, 
Friede fey ihr erſt Geläutel 





. 





Und fo geſchah 8: Dem feiebenppichen Menge. 
Bewegte ſich dad Land und fegenbar - - 

Ein friſches Glür erfayien; Im Hochsefange 
Begräßten wir das junge. Fürftenpaar; 

Im Vollgewuͤhl, in Jebensregem Drange 
Vermiſchte fig die.shär’ge Wölterfegnar, 

. Und feſtlich ward an die geſchmuͤckten Stufen 
Die Yuldigung ber Künfte vorgerufen. 


Da Hör’ ich ſchreckhaft mitternächt’ges Käuten, 

Das dumpf und ſchwer die Trauertbne ſchweilt. 
Iſns möglich? Soll es unfern Freund bedeuten,  " 
An den fich jeder Wunfch' geklammert haut? ’ ” 
Den Lebenswuͤrd'gen ſoll ber Rob erbeten? 

Ach! wie verwirrt fol ein Verluſt die Wer! 
Ad! was zerftört ein ſolcher Niß den Sein! 
Nun weint bie Bert und follten wir nicht weinen? 


I 


- — een — + {| VRNERRERE EEE — 2 
v 


Denn er war unfer! Wie bequem gefellig 

Den hohen Mann der gute. Tag gezeigt, ' 

Wie hard fein Ernſt, anfchließend, wohlgefaͤllig, 
Zur Wechfelvede Heiter ficy geneigt, _ 

Bar raſchgewandt, geiftreich und ficyerftellig, 
Der Lebendplane tiefen Sinn erzeugt, 

Und fruchtbar ſich in Rath und That ergoffen; 
Das haben wir erfahren und genoffen. 


Denn er war er. © 
Den Iauten Schmerz getmaidehend ©: ©. 2’ 
Er mochte ſich ATI?" - 
Nach soildem Sturm Ju Diener 
Indeſſen fehritt ferPnwet geroaliizofort iri 
In's Ewige des Watſeend czuce Eh 
Und Hinter ihmim WAR RE 
Lay, was ERHERRURN ER SARAN 


— 


Nun ſchmuͤckt er ſich die ſchoͤne Gartenziune. 

Von wannen er der Sterne Wort vernahm⸗ 

Das beim gleich ew gen. gleich Iebend'gen ‚Sure. on 
Geheimnißvoll und Har,enigegeg kans 2 
Dort, ſich und und. 34 kdfiuchem —* — ——— 
Verwechſelt er die ‚Briten wunderſam. — 
Begegnet fo, im Wuͤrdigſten Beihäfigt.:. 

Der ‚Dämmerung, der Nacht, die ung enteräfigh,.. 
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Ihm ſchwollen der Geſchichte Bin) auf luthen, 
Verſpuͤlend, fand hetadeit, was gelobt 
Der Erdbeherrſcher w wilde Heerergiuthen. 

Die in der Welt ſich grimmis ausgetobt, 

Im niedrig Schreclichſten im böchften Guten. 
Nach ihrem Wefen deutlich durchatprobt. — 
Nun ſank der Mond und zu erneuter Wonne, 
Vom klaren Berg herůͤber ſtieg bie Eonne. 


Nun gluͤht 
Von jener 
Von jenem 
Den Wider 
Von jenem 
Bald kuͤhn 
Damit das 
Damit der 


Doc | 
Dieß b 
Ser ſ 
Bon 9 
Und m 


414 Be ee 


Den T erh 2 
Er we 
Das 8 
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Ihr kanntet ihn, wie er mit Rieſenſchritte | 
Den Kreis des Wollens, des Vollvringens maß, 
Durch Zeit und Rand, der Vblter Sinn und Eitn, 
Das dunkle Buch mit heiterm Blicke las; 
Doch wie er athemlos in unfrer Mitte, 
In Leiden bangte, kuͤmmerlich genas. 
Das haben wir in trauris fybnen Jahren, 
Denn er war unjer, leidend miterfahren. 


. 


Ihn/ wenn er vom zerruͤttenden Getwühle 
Des bittern Schmerzes wieder aufgevlickt, 
Ihn Haben wir dem läftigen Gefünte 

Der Gegenwart, ber ftodtenden, entruͤckt, 
Mit guter Kunft und ausgeſuchtem Spiele 
Den neubelesten edlen Sinn erauidt, 

Und noch am Abend vor den legten Sonnen 
Ein holdes Lächeln gluͤcklich abgewonnen. 


’ 


Er Hatte fruͤh das ſtrenge Wort gelefen, 

Dem Leiden war er, war dem Tod vertraut. 

So ſchied er num, wie er fo oft geneien; 

Nun ſchreckt uns das, wofür uns laͤngſt gegraut. 
Doc ſchon erblicket fein verfiärtes Weſen 

Sich hier verfiärt, wenn es hernieder ſchaut. 
Was Mitwelt ſonſt an ihm beklagt, getabelt, 

Es hat's der Tod, es hars die Zeit geadelt. 


* 
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Huch manche Geifter, die mit ihm gerungen, 
Sein groß Verdienft unwillig anerfannt, 

Sie fuͤhlen ſich von feiner Kraft durchdrungen, 
In feinem Kreiſe willig feſtgebannt: 

Zum Hoͤchſten hat er ſich emporgefchtwungen, 
Mit allem, was wir fyägen, eng verwandt, 
So feyert Ihn! Denn was dem Mann das Leben 
Nur Hals eriHeilt, fol ganz bie Nachwelt geben. 


Pr} 


So bleibt er und, ber vor fo manchen Jahren — 
Schon zehne find’8! — von uns fich weggefehrt! 
Wir haben alle ſegenreich erfahren, 

Die Welt verdbanf’ ihm, was er fie gelehrt; 

Eon längft verbreitet fig’ in ganze Schaaren, 
Das Eigenfte, was ihm allein gehört. 

Er glänzt und vor, wie ein Komet entſchwindend, 
Unendiicy Kicyt mit feinem Kicht verbindend. 
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rs) Reg N 
Ein wunderbares Binbiifbeng rnit; 
Bernehmt ed gern und jeden ruft herbei: 
Durcy Berg’ und Thaͤler ift der Weg geleitet; 


Hier iſt der B n 

Und wenn ber Me 

So dentet nic 5 

Wir wollen bo - 

Zur rechten 30 er e 
OR BHÄBIT wil ι . > 4% 


Doc glaube Keinerdich dali auent ihre 
Das ganze Kied er jeamliihpeti nirtter ' 
Gar Viele muͤſſen Vieles hier gewinnen, 

Gar manche Bluͤthen bringt die Mutter Erde; 
Der Eine flieht mit büfteum . Blick von hinnen, 
Der Andre meilt mit „srbhlicher. ‚Beberhgi : 

Ein jeder ſoll nad) feiner ft genießen... - , 
Für manchen Wandrer fol die Quelle Kiegen, 


Eau 


.. 24 . D 
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Ermuͤdet von des Tages langer Neife, 

Die auf erhabnen Antrieb er gethan, 

An einem Stab nach frommer Wandrer Weiſe 
Kam Bruder Marcus, außer Steg und Bahn, 
Verlangend nach geringem Trank und Speiſe, 
In einem Thal am ſchoͤnen Abend an, 

Voll Hoffnung in den walbberwachf'nen Gruͤnden 
Ein gaftfrei Dach für dieſe Nacht zu finden. 


- * 
ee EEE 


” 1“ ba . * 
u is 3 „ .ı — Ay 


® e,? 4 ann — 
Am ſteilen Berge, der nun vor ihm ſtehet. 


Glaubt er die Spuren eines Wegs zu ſen⸗ 
Er folgt dem Pfade, der in Krhmmen gehet, 
Und muB fich fteigend um die Serfen drehn; 
Bald fieht er ſich hoc) uͤbers That erhdhet, 
Die Sonne ſcheint ihm wieder freundlich ſchoͤn, 
Und Wald fieht er wit innigem Mengmügen ,.. 


Den Gipfel nah vor feinen, Angen Tegaı, .n  . ' 


[2 
- 


Li 
{1 
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Und neben hin bie Sonne, bie im Steigen 

Noch prachtvoll zwiſchen bunten Wolfen‘ wrentʒ 
Er ſammelt Kraft die Hohe zu erſteic en, 
Dort hofft er feine Ehe vald beloint. 


Nun, ſpricht er zu ſich ſelbſt, nun muß ſich zeigen, 


Ob etwas Menſchlichs in der Naͤhe wohnt! 
Er ſteigt und horcht und iſt wie neu geboren: 
Ein Gtodentlang erſchallt in feinen Ohren. 
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Und wie er num den Gipfel ganz erftiegen, . 
Sieht er ein nahes, fanft geſchwungnes That, 
Sein filled Auge leuchtet von Vergnügen; 
Denn vor den Walbe fieht er auf einmal 

In grüner Au’ ein ſchoͤn Gebaͤude liegen, 

So eben trifft's der letzte Sonnenſtrahl: 

Er eilt durch Wieſen, die der Thau befeuchtet, 
Dem Klioſter zu, das ihm entgegen leuchtet. 


Schon fieht er dicht ſich vor dem ſtillen Orte, 
Der feinen Geift mit Ruh und Hoffnung füllt, 
Und auf dem Bogen der gefchloffnen Pforte _ 
Erblickt er ein geheimnißvolles Bird, A 
&r fteht und finnt und Yispeit leiſe Worte 

Der Andacht, die in feinem Herzen auilit, 

Er fteht und finnt, was hat dad zu bedeuten? 
Die Sonne fintt und es verflingt das Laͤuten! 


N 


Das Zeichen fieht er praͤchtig anfgerichtet, 

Das aller Welt zu Zroft und Hoffnung fteht, 

Zu dem viel taufend Geifter ſich verpflichtet, 

Zu dem viel taufend Herzen warm gefleht, 

Das die Gewalt des bittern Tod's vernichtet, - 
Das in fo mancher Siegesfahne weht: 

Ein Labequell durchdringt bie matten Glieder, 

Er fieht das -Kreug nnd ſchlaͤgt die Augen nieber. 


ABER | 


Er fuͤhlet nen, wad-jork-für Keimentfpuuomen ° ';: 
Den Glauben fühft ex einer halben Welt; 

Do vrn ganz neuem Sinn wird er burchbradgeiun: 
Wie ſich das Bild ihm Hier vor. Yugenmdiet 

Es fieht dad Kreuz mit: Roſen skchtrsnfchlungin.- 
Wer Hat dem Kreuze Roſen zugeſellt7 

Es ſchwillt der Brasz,: um recht von allen Sekten‘ ' 
Das ſchroffe Holz mit Weichheit · es Saylaiten. ı:- 


Und leichte Silber⸗ Himulswolken ſehwebeu, 
Mit Kreuz und Roſen fig empor zu fchwingen, 
Und aus der Mitte quillt ein heilig Leben. - en 
Dreyfacher Strahlen, die aus Einem Punkte Aringeen > 
Bon keinen Worten iſt das Bild umgeben, — 
Die dem Geheimniß Sinn und Klarheit Bingen 
Im Dämmerfchein, dev. immer tiefer grauet 
Steht er und ſinut und fuͤhlet ſich erbauet. 


Er klopft zuletzt, als ſchon bie hohen ESteru⸗ 

Ihr Helles Auge au iu niche? werben·· 

Das Thor geht auf ſend Inn ewupfihige ingame 
Mit offnen Armen, mis beveten: Anbed. 71: 

Er fagt, woher er Twin wercheuFerine - 

Ihn die Befehle Höh'rer Weſen feisben,i “ 

Man horcht und. funk Wie mmm den Tinten "r' 
Als Saft geeßukzieperiier- Wunden Genen — 
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Sin jeder drängtsfichhen, um mach: zu Amen . '::. 1% 
Und iſt bewegtiesrtekulikhen: Geiypikı. 1: ic 91.” 
Kein Diem agt ihen ſettnen Eyſt. unfkhrem... .- :i 

Da jedes Woradan Herzen. mirdechelt,: ee ni 
Was er exsäistssuhr wie tieft Reue .. u «: 

Der Weisheit, Heise. Kiuberlippen ſchallbe a 
An Offenheit. am Unſchaulb beuehsde -. 2 .:'. 
Scheint er einc Menſch/ von einsniaubermigfike- 1) 


Willkommen, ruft: zuletzt ars wurommen 
Wenn deine Sendung Rroft- uns Hoffnung traͤgt:!: 
Du fiehft unsm:ant alle ſtehn⸗ beklommen. 
Obgleich dein Anblick unſre Seele vegt 
Das ſchoͤnſte Glack ach! wird ms weggenommen, 
Bon Sorgen find Ali and von Farcht bewbgt. 
Zur wiegen Sthude: uchmen af Main “ 3: 
Dich Gremdenunf,- min'niich mit und zeit it. 
J 


Denn ach, der Diann;: der alle chier vorvonbet, : 
Den Metsi Water; Freund und Fichrer kamen, 
Der Licht undi Much tem Leben augezuͤnde. 
In wenig Zeit wird er ſich vpn uns udrennen u 
Er hat eb erg voptkurzem olbſt. veiſtuͤndet; her.“ 
Doch will er weder alrt nvch· Stuinberininnans ° : 

Und fo tft und feln.ganz gewiſſes Scheiben 
Geheimnißvoll aubwelier Kirtvamı Oeiden. 
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Du ſieheſt alle Hier mit grauen Haaren, 

Wie die Natur uns ſelbſt zur Ruhe wies: 

Wir nahmen feinen auf, den, fung an Jahren - 
Sein Herz zu früh der Welt entfagen hieß. 
Nachdem wir KebenssLuft und Buft erfahren, 
. Der Wind nicht mehr in unfre Segel blies, 
War uns erlaubt, mit Ehren bier zu Iomben, - 
Getroft, daß wir ben fiyern Haven fanden. 
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Dem ebien Manne, ber und hergeleitet, 

Wohnt Friede Gottes in der Bruft; 
Ich Hab’ ihn auf bed Lebens Pfad begleitet; - 
Und bin mir alter Zeiten wohl bewußt; 

Die Stunden, ba er einfam fich bereitet, 
Verkuͤnden uns den nahenden Verluſt. 

Was iſt der Menſch, warum kann — — 
Umſonft, mad nicht für einen Beſſern geben? 


Die waͤre nun mein einziges Verlangen: 

Barum muß ich des Wunſches mic, entichlagen?  " 
. Wie Viele find ſchon vor mir hingegangen! 

Nur ihn muß ich. am bitterften beklagen. 

Wie hätt’ er fonft fo freundlich dich einpfangen ! 

Allein er hat bas Haus uns Übertrigen; 

Zwar keinen noch zum Folger ſich ernennet, 

Doc lebt er ſchon im Geift von uns getrennet. 


483 
Und tommt nur täglieh-einefigine Stunbe: . 
Erqzaͤhlet.nund · iſt mehr als ſonſt gerfirte 
Wir hören dann aus ſeinem signen Muche, 
Wie wunberker die. Borfüht im gefuͤhrt; 
Bir merken auf, damit bie fichre Kunde .. . 
Im Kleinſten auch die. Nachweit nicht verliert; 


Auch forgen wir, ‚baßreiner fleißig ‚fchreikt, 


Und fein Gedaͤchtniß rein und wahrhaft bleibe, | 


AI8 dritter Mann erzaͤht ich mehr und freier, 
Wie ihn ein Geift der Mutter fruͤh verhieß, 
Und wie ein Stern ver feiner Taufe Geyer 
Sich glaͤnzender am Abends Simmel wies, 
Und wie mis weiten Fittigen ein Geier 

Im Hofe ſich bei Tauben niederließ; 

Yicyt griimmigftoßend and wie font zu ſchaben, 
Er ſchien fie ſauft zur Einigkteit zu iaden. 


J 
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—* 
Dann hat er uns beſcheidentlich verſchwiegen, 
Wie er als Fi die Ouer Moerwid IE ui u..? 
Die er um ſeiner Schteeſtyr Beim Ncheiſchiniezen,u 
Um bie. entfctaiem fer -yewiansen: TrAsp ta? mrrzı © = 
Die Amme floh nd eb tern eye: si. 
Er droffelte den Wurm nit ſichrer ide ini. ° ©. .: 
Die Mutter. tan und ſah mitFreubebeben : 2 nu. 
Des Sohnes Anke tun: die ee a 


a Ve ES AG ET Es ES E17 PR a TEILT 


Wenn einen Menſchen ale Natur erbeen. 

Iſt es Fein Wander, wenn ihm vlel anlegt; . F 
Man muB in zhm die Macht ed Thapftr⸗ — Re 
Der ſchwachen An a ee ine... 0; 
Dog wenn ein Mann yon fan Arkenäpmohe sic -- * 
Die ſauerſte beſteht, ſich Kabſt hezzungt; a 
Daun kann man Ihrnweit Freuden Aader ruen· 

Und ſagen: Das iſt en. Imkeifiipin.giape! 


N 
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Be 2 
Woi = 
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Wie frotze RR. 

Was ich een: .s: ° :- 
Daß er des Vaters Axcnaca, Mort Oele »ic 2. 
Und willig war, „en nenn... 
Der Subnet Dial beſcacxt... 
Dem ſich der Sohnmit rin AR ni: ; 3; 
Die, eltern gie iummdr Mohn 7 
Ans Noth eine Same Sebte 5 mus 3:1” 


Die Streiter mugten in dak Bpfisigaleien,  : 
Zuerft zu Fuß bern Bm: 2... - 
Die Pferde ckatinnd ya a i..:: — 
Und jedem en Kind: 1: Ti 
Gern mehfiradilzkungen en Briten. ı u: 7 2" 
Bei Tag eu Auchti ala Vote eech den Qeltızı: > 
Und fo gewohnt ie. interimizniicken, ; 2.1 © c...\ 
Schien Möbesredgueiiuhiugteinigb nen. nv - 
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an en 
ie n Befen.. „7 
Die Mi any? 
— ſc ren 
ei a 
Was — — 
ws EHE 
Ver trachten. 
Und achten. 


Reicht, wie em fegeinb. Schiff, daB feine Safe. = 
Der Ladung faͤhlt ind eilt vom Pitt gu Wirk, - 


6 


= Krug er bie Laſt der elterlichen Lehre; 


Gehorſam war ihr erſt umd letztes Wort; 

Und wie den Knaben Luſt, den Awolns am: 
Sp 309 ihm nur der fremde Wille fort. 3 0 - 
Der Vater ſann umfortftalsf neue Proben; 
Und wenn ex fodern wonte mußber loben. 3° 


‘ 
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Zuletzt gab ſich auch dieſer aͤberwunden, 
Bekaunte thaͤtig ſeines Sohnes Werth; 
Die Rauhigkeit des Alten war verfhtuunten, "| ©: - 
Er fihentt’ auf einmal Inm ein Anti andy "2" 
Der Juͤngling warb vom Heinen Dienſt BE = 
Er führte: ſtatt des kurzen Dolcht ein — 

Und fo trat er gepruͤft in einen Ordeͤn, 

Zu dem er durch Geburt berechtigt worben. 
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So kodnnt ich Sie noch Tagelang Berichten, 
Was jeden Hlrer in Erſtaunen ſeizt; 
Sein Leben wird den koſtlichſten Geſchichhten 
Gewiß beretaft von Enteln gleich gefet; 

Was den Gemath in Fabein und Gedichten 
Unglaublich ſcheint und es doch hoch ergent, 
Vernimmt es bier und mag ſich gern bequemen, 
Zwiefach erfreut füre wahr ed anzunehmen. 


Und frasft du mi wie ber Armählte.beiler . .. : 
Des ſich das Aug’ der Borfipt aulerfab? - ': 
Den ich zwar oft, doch nie genugſam petife, 
An dem fo viel Unglaubliches gefihah? - 
Kumanus beißt ber Heilige, bee Wie, ..  : ' 
Der befte Mann, den i mit Mugen fan. :. 7 
Und fein Geſchlecht, wie es die Fhrfies vennen. 
Souſt du zugleich mit ſeinen Ahnen bennes. 


Der Alte ſprach's und hätte mehr geſprochen, 
Denn er war ganz der Wunderdinge voll, 

Und wir ergegen und noch manche Wochen 
An allem, was er uns erzählen fell; - 
Doc eben ward fein Reben unterbrochen. 
Als gegen feinen Bof dab ‚Gerz am ftärtfien au, 

Die andern Brüder gingen balb und kanen 
Bis fie das Wort ihm von dem Munde nahmen. 
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Und da nun Maxcug PPF ER. EUER wer 
Dem Heren und feinen ithen ſich cn au Sie 
Erbat er ſich Manege. En 
Bol Waffer, und aughchit. ESSEN Reg 
Dann führten. ſie aͤbs un hem ai Gau. 

Worin ſich ihm gig ken Anblick aeigk. ER 
Was er hqpt. ſqb. ſoll nicht ee — 
Ich will es ee aeſche urn.. 


Kein Schmukwarikien, Ne Mugen —— F 
Ein kuͤhnes Kreuzgewdlbermeg einpbe, — ——— 
Und dreyzehn Ecuͤhle ſah er an en BL 
Umher georönet, Yaisimefrommen Chor, > = - + - 
Gar zierlich ausheſchnuzt vrtetugem Handen 
Es ſtand ein kleinirv elt an jedens wor): + "19%. 
Man fühtterter der Andacht ſich ergeren. a 
Und Lebensrahnun ein geſellig Leben·.. 2 


Zu Haͤupten ſah er drxeygehn Schilber hangen 

Denn jedem Staͤhl war. eines zugezaͤhlt. 

Sie ſchienen Non aitht ahneuſtotzzu ragen, 

Ein jedes ſchien bedeutend und. gewohlt. 12" 
Und Bruder Mavceus branutolvor erlangen "| 
Zu wiffen wed.fo- mauches Bils verhehtltt 
Im mittelſten ieroclerr er eues Zeichen 
Zum zweveernal⸗ ein Crouz min Roſen gzwelgen. 
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Die Seele tann BAM gHe" GritRELÄNEn”" 
Ein Gegenftand ziehe bon Yernanbiiätk 
Und Helme hängen uͤber man ee. 

Auch Schwert und Vange ſteht man Hier ünd dort, 
Die Waffen, wie wat fie von Satadhattiin”" J 
Aufleſen kann, verzieren Sit 
Hier Jahnen und EEE ſremder ink” 
Und, Seh’ ich ep Ach et 


Ein jeder fine vor-ftklein Stätte Kid‘ 
Schlaͤgt auf EBERLE ſtitl Webet gehen" 
Bon ihren Appentodnen turze Sieben * 
In denen ſich andatgPäe Freie Nihre — 


Dann ſegnen ſich die weil derbinibnen Beade 


Zum kurzen Seuthf den rare micht per: ax 
Nur Marcus vbleidtenndbein die Anberu genen,” " 
Mit einigen int Süale'pgakenrsfiegeh 


So mäd er ift, wuͤnſcht er noch fort zu WR 
Denn kräftig reist Hn manch ins inauches Biw: 
Hier ſieht er einen ſeuerſarvnen Drachen, 

Der feinen Durſt In wilden Flammen ſtint; 
Hier einen Arm in eimnes Baven Raten,’ 
Bon. dem das Blut in heißen Stromoͤ u 
Die beiden Schiider hingen, gleicher Weire, 
Beim RWoſenkreuzzus recht ib ſinten Seite. 
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Du kommſt hierher auf wunderbaren Pfaben, 
Spricht ihn der Alte wieder freundlich an; 
Laß dieſe Bilder dich zu bleiben Laden, 

Bid du erfährft, was mancher Selb gethan; 
Was hier verborgen, ift nicht zu errathen, 
Man zeige denn ed bir vertraulich an; 

Du ahneft wohl, wie manches Hier gelitten, 
Gelebt, verloren ward, und wa 8 erfiritten, 


» 


Doc glaube nicht, Haß nur von alten Zeiten 

Der Greis erzählt, hier geht noch manches vor; 
Das, was bu fiehft. will mehr und mehr bebeuten; 
Ein Teppich deckt ed bald und bald ein Flor. 
Beliebt ed div, fo magft bu bich bereiten: 

Du kamft, o Freund, nur erft durch's erfte Thor; 
Im Vorhof bift du freundlich aufgenommen, 

Und ſcheinſt mir werth in's Iunerfte zu kommen. 


Nach kurzem Schlaf in einer ſtillen Zei 
Weckt unfern Freund ein biunpfer Glockenton. 
Er rafft fig auf mit unverdroifner Scamelle, 
Dem Ruf der Andacht folgt der Himmelsſohn. 
Geſchwind befleiber eilt er nach der Schwelle, 
Es eilt fein Herz woraus ber Kirche ſchon. 
Gehorfam, ruhig, durch Gebet beflügelt, 

Er klinet am Schloß, und finder es verriegelt. 
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Und wie er horcht, fo wird in gleichen Zeiten 
Dreymal ein Schlag auf hohles Erz erneut, 
Nicht Schlag der Uhr und auch nicht Glockenlaͤuten, 
Ein Ildtenton mifcht fi von Zeit zu Zeit; 

Der Schall, der feitfam ift und ſchwer zu deuten, 
Bewegt ſich fo, daß er dad Herz erfreut, 

‚ Eintadend ernft, als wenn ſich mit Gefängen 
Zufriebne Paare durch einander ſchlaͤngen. N 


Er eilt an’d Fenfter, dort vielleicht zu ſchauen, 
Was ihn verwirrt und wunderbar ergreift; - 

Er fieht den Tag im fernen DOften grauen, . 
Den Horizont mit leichtem Duft geftreift. 

Und — foll er wirklich jenen Augen trauen? — 
Ein feltfam Licht dad durch den Garten fehweift: 
Drey Zünglinge mit Fackeln in den Händen 
Sieht er ſich eilend durch die Gänge wenden. 


Er fieht genau die weißen Kleider glänzin, 

Die ihnen napp und wohl am Leibe ftehn, 

Ihr lockig Haupt kann ev mit Blumentränzen, 
Mit Rofen ihren Gurt umwunden fehn; 

Es ſcheint, als tämen fie von naͤcht'gen Taͤnzen, 
Von froher Muͤhe recht erquickt und ſchoͤn. 
Sie eilen nun und loͤſchen, wie die Sterne, 

Die Fackeln aus, und ſchwinden in die Ferne. 
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GSoethes Werte. RIII. Bd. 13 


Die Weimarifhen Rebouten waren befonders von 1776 
an fehr lebhaft und erhielten oft durch Masten-Crfindungen 
einen befondern Reiz. Der Geburtötag ber allverehrten 
und geliebten regievenden Herzogin fiel auf den Soften 
Januar, und alfo in die Mitte der Wintervergnügungen, 
‚Mehrere Geſellſchaften fihloffen fich daher theils an einan⸗ 
der, theils bildeten fie einzelne finnreiche Gruppen, davon 
manches Angenehme zu erzählen feyn würde, wenn man 
fich jenes weggeſchwundenen Jugendtraums wieder lebhaft 
erinnern koͤnnte. 


Leider find die meiften Programme, fo wie die zu dem 
Aufzügen beftimmten und dieſelben gewifferınaßen erklaͤ⸗ 
renden Gedichte, verloren gegangen, und nur wenige wer⸗ 
den hier mitgetheilt. Symbolik und Allegorie, Gabel, 
Gedicht, Kiftorie und Scherz reichten gar mannigfaltigen 
Stoff und die verfgiedenften Formen dar. Vielleicht laͤßt 
ſich tünftig außer dem vorliegenden noch einiges auffinden 
und zufammenftellen. | 
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Aufzug des Winters, 


* 


Der Schlapf. 
Ein treuer Freund der auen frammt, 
Gerufen oder nicht, er tkommt. 
Gern mag er Elend, Sorge, Pein 
Mit ſeinem ſanften Schleier decken; 
Und ſelbſt das Gluͤcke wiegt er ein, 
Zu neuen Freuden es zu weiten, - 


Die Nagt. — 
Der Menſchen Freund und Feind A 
Dem Traurigen betrübt, 


Dem Frohen froh, 
Gefuͤrchtet und geliebt. 


Die Traͤume. 
Wir Finnen eine ganze Welt 
. So lein wir find, betriegen, ; 
Und jeden, wie e3 ung gefällt, 
Erſchrecken und verönägen. . 


Der Winter. 
Euch fo zufammen hier zu fmben 
Iſt mie bie srößte du. = 


24 * 
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Ich nur, ich weiß euch zu verbinden, 

Deb bin ich mir bewußt. 

Bor meinen Sthrmen fliehet ihr 

Und ſuchet eured Keiten; ' 

Und darin muß der Sommer mir 

Mir feiner Schönheit weichen.” * 
DDud Spiel.: 

Bei vielen gar gut angeſthrieben -:u 

Find’ ich hier manch bekannt fi 

Do Einen, dem ich immer treu — *2*xr 

Den find’ ich nicht. . 


ä Der W⸗e Me, 
Zur Geſellſchaft kann night beſſer 
Je ein Gaſt gefunden ſeyn: 
Gerne geben meine Säffen; 
Nehmen gerne wieder ein. 


Die Liebe.. 

In mandjerlei Geſtalten 
Mach' ich euch bang. — 
So jung ich bin, mich en en: 
Schon Yang. “ " 

Die Eragspie” * 
Mit nachgeahmten hohen Schmerzen 
Durchbohr' ich fpielend jede Bruft, 
Und euren tiefbewegten Saergere: - 
Sind Tränen Freude, Schmerz: Kuh: 
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are Boamhdie.. : 
Magft fie immer weinen machen, 
‘Das ift, duͤnkt mich, gar nicht ſchwer;; 
Doch ich mache fie zu lacht, wi ” 
Daß ift beffer und ift mehr. . 


Das, Taruenal,.. 
Mich ergegen viele Lichter, 
Mehr noch fröhliche Gefichter; 
Mich ergegen Tanz und ches 
Mehr noch ein vergnügtes Sexy. 
Pracht und Huntes Leben fehr, 
Aber eure Gunft noch mehr. 


Zu ben vier Temperamenten. 
Die vier Kleinen die ich führe 
Sind gar wunderliche XThiere, 
Sind auch nach der Menfepen Art 
Widerwaͤrtiglich gepaart, 
Und mit Weinen oder Lachen 
Muͤſſen fie Geſellſchaft machen. 


Chorder Masten, 


Spanier und Spanierim 


Bor dem bunten Schwarme flieht 
Die Melanchotey. 

Auch aus fremden Ländern zieht 
Uns die Luft herbei. 
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Scapin und Scapine 
Mit einer Müge voller Lift 
Bleist Scapin euch zu Dienften, 
Und auch Scapinens Koͤpfchen iſt 
Nicht leer von feinen Kuͤnſten. 


| Pierotiund Pierotte. 
Wir beiden mögen treu und gut 
Uns gern gefellig zeigen, - 
Mit Yangen Aermeln, frohem Muth 
Und wuͤnſchen euch beögleichen. 


Gin Paar in Tabarros, 
Wir zwey Tabarros wollen gar 
Uns auch Hierzu gefetlen, 
Um noch zulegt mit Einem Paar. 
Die Menge vorzuftellen. 


Das Studium. 
Mein Fleiß ift immer etwas nüß, 
Auch Hier ift er's geblieben: 
Ich Hab’ euch allen unfern Wig 
Verſtaͤndlich aufgeſchrieben. 
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Aufzug det vier Weltalter. 


Das goldne Alter -- 
(begleitet von der Freude und- der Unſchuld). 
Sanft wie ein Morgentraum fchreit’ ich hervor, 
Mich kennt der Menfc nicht eh’ er mich verlor. 
Der Sugend Schöne und der Bluͤthen Zeit 
Des Herzens Srftlinge find mir geweiht. 


Das filberne Alter 


(begleitet von der Fruchtbarkeit, den Gaben des Geiſtes 
und der gefelligen Fröblichkeit). 


Was tief verborgen ruht, ruf’ ich hervor; 
Ich gebe zwiefach was der Menſch verlor. 
Durch Kunſt gepflegt wird nur in meinem Schoo8 
Das Schöne prächtig und dad Gute groß. 


Das eherne Alter 
(begleitet von ter Serge, dem Stel; und dem Gelje). 
An Herrlichkeit hin ich den Göttern gleich, 
Das Große nur zu ehren fteht mein Reich; 
Das Trefflihe drängt fich zu meinem Thron, 
Und Ehr' und Reichthum fpenden Gluͤck und Lohn. 


Das eiferne Alter 
(begleitet ven der Sewalttpätigfeit). 
Gewalt und Macht find mir allein verfiehn; 
Ich ſchreite Über Hoch und niedrig hin! 
Unſchuld und Froͤhlichkeit wird mir zum Raub, 
Reichthum und Gaben tret’ ich in den Staub. 


— 
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Ich führ’ euch an. Mir leiſe nachzugehn 

Kann auch das Maͤchtigſte nicht widerſtehn. 

Der Strom der Wuth verſiegt, in, feinem Lauf 
: Und Freud und Unſchuld fuͤhr ich mainder ak. 
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Die weibliden Tugenden. 
Zum 30. Saunen 4 782- 


En Sn U} 
— — — — — 


Behr... -- 
TATEN Ben 

Boy. Gedraͤnge · 

Vor der Menge 

Reife, Beareities; 1 
Within. . 
Grete dein Re. .;. 
Unt bass: EBilien: — 
Heißt uns ſtille 

Brent ſchweigen. 

Ach verzethe! 

Daßo zur We F 
Dieſer Feyer 

Wir uns freier 

Heute zeigen 

Im Gedraͤnge 

Vor der. Menge 

Dir degegnen u a 
Und dich ſcanen. 
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— Ameoer. 
Zum 30. Jannuar 1782. 


. Amor, der den ſchoeͤnſten Segen 
Dir fo vieler Herzen reicht, 
Iſt nicht jener, der verkätgete: 
Eitel ift und lminer leichtz F 


Es iſt Amor, ser sie Leni‘ 
Neugeboren zu Shiprnaden, ° 

Als die ſchoͤne Welt; Sie nen, 
Aus der Götter —— — 


Gierig horeht ;. ‚ihren, Refven, 
Wie ein Knabe folgſam ift, 
Und fie lehrte mich verehren 
Was verehrungswuͤrdig iſt. 


Mit den Guten mich zu finden 
War mein erſter Jugendtrieb/ 
Mich den Edlen zu verbinden 
Machte mir die Erde lieb. 


Aber ach! nur allzu felten 
Sreut mein erfter Gruß ein Herz; 
Meine faıfyen Brüder gelten 
Mehr mit leichtem Wechſelſcherz. 
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Einfam wohn ich dann, verdroſſen, 


Allen Freuden abgeneigt, 


\ Wie in einen Fels derfigtöffen: 


Den bie Faber dir gezeigt. 


Doch auf einmal bilden wieder. 


Herzen fi, dem meinen gleich; 


Ewig jung komm ich bernieder N 


Und befefige mein ei ir ut 


il 47 an dB — 


Jugendfreuden jr‘ Braten 3 — 
Zeig’ ich leis dag wahre a, 


Und ich fuͤhre ſelbſt die Alten 


Ss die holde art zuröd. 


— den Guten Gurs begegnei 
- "Reiben Gbttliche duvch mich. 
Dieſer Amor grüßt und Bat. — A 
Heute feine Sreunsin. Dip! ”,. . 
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EI PR Re ET A el a 
PIaneteWee ti. 
Zum BB Fan mar: BA. ; 
— — 
An Deinen Tage reget fig 


Das ganze Sirmament, gar) de a 

Und was am Simmel fhönes brennt 

Das kommt und gruͤßat Dich. 

| DE BD Var er 
(Vier Winde machen Raim. Die sr "Hmmeldeichen 

treten hervor, fie bringen Mebe, "then unb mit ſich. 
Diefe fchonen Kinder eilen die Fhrflin zu begrüßen; indeß bilder 
ſich der Thierkreid. Die Puueten mul pinche, Merkur ruft 
fie zur Feyer des Tagek; allein yoch hazelgen ‚fie: Ipren Unmuth, 
denn die Eonne verweilt zu kommen. Doch auch fie naht ſich bald 
mit ihrem Gefolge, fentet ihre wittfan ſten Etrahlen der Fuͤrſtin 
zum Geſchenke und der ferertiiiie Katz bettrint.) 
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Die Lı ed e, 


Leben und Wachsthum mit ſich fuͤhrend. 


* 


Oft ſchon kam ich · friſch und heiter, 
Freute deines Tags mich hier; 

Doch ich eilte fluͤchtis weiter. 
Denn zu einſam war es mir. 


Heut romm · ich Mo fernen Beinen 
Wieder Her zu Die geſchwind . ...- 
Kinder Lienen es Gleichen 
Und ich Bin noch immer Kind. | 


Darum Hab’ ich mir aus Vielen 
Diefe mit derbei gebracht, 

Finde gar auch den Gefpielen, 
Der uns frifch entgegen Yacht. 


Gerne bleiben wir eh wahren ı 
Miteder gebßten Sorgnfalt ihn/ 
Deinen Sohn, der bir noch Jahren 
Doch gꝛeer ucchten · Stund erſchien. 


Immer fol das reinfie Leben 

Mit ihm wachen,” bei ihm ruhn, 

Und der Wachsthum mit ihm ſtreben, 
Eder einft Hir gleich zu thun. 
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Mer tor 





Munter bin ich wie die Flammen, 
Daß mich alle Sotter loben; 

Immer ruf' ich ſie zuſammen, — 
Und gewoͤhnlich folgt man mir. 


Aber heute ſtand ich oben 
Müuͤßig an des Himmels Stufen, 
Denn ſie kommen ungerufen 
Und verſammeln ſich vor Hr. 





Ben wu 8. 





Nicht Leer dacht? ich herab zu fteigen: 

Ich mach' ihr jebes Herz zu eigen, 

Das wird an Ihrem Tag' die ſchoͤnſte Gabe ſeyn; 
Es ift der Himmelsgaben befte. 

So ſprach ich, trat vol Zuverſicht hevein⸗ 

Allein ich ſeh', fie find ſchon alle dein, 

Und fo bin ich nur unnfg bei dem Deſie. 





Tels 


Tellus. 





Mich ſchmuͤckt ein tauſendfaches Lehen, 
Dad nur von mir dad Leben nimmt; 
Nur ich kann allen alles geben: 
Genießet was ich euch Beftimmt : 

Auch will ich Feinem Sterne w 

Auf fo viert Güter ſtolz bin ich, 

Am ftotzeften auf deines Steigen. 

Und dich! 





Was im dichten Haine 
Dft bei meinem Scheine 
Deine Koffigung war, 
Komm’ auf lichten Wegen 
Lebend dir entgegen, 
Ste erfuͤllt ſich dar: 


Meiner Antunfk:Gryauern- 
Soft du nie mit Arauern 
Still entgegen gehn; 

Im Genuß der Freüden 
WIN zu allen Zeiten 

Ich dich‘ wandeln fehn. 





Goethes Werke, xur. Bd. | 414 





Bon dem Meere 

Wo die Heere 

Muthig ftehn, 

Bon dem Drte 

180 der Pforte 

Drohende Gefahren wehn, 
Aus der Ferne 
Wendet her ſich meine Kraft, 
Und ich weile gerne 

Wo dein Blick 

Haͤuslich Gluͤck 


Täglich ſchafft. 


Jupiter. 
Ich bin der vberſte der Götter; 
Wer will ſich uͤber mich erhoͤhn? 
Ich) ſchleudre fuͤrchterliche Wetter; 
Wer iſt's, wer kann mir widerſtehn? 


Wie vohrd’ es meine Bruſt entzuͤnden, 
Beſtritte mir ein Gott das Reich! 

Allein in dem, was ſie fuͤr dich empfinden. 
Weiß ich gern alle fie mir gleich. - 





]: 


zu 
Saturn 


"Gran und langſam, doch nicht Alter 
Als ein andres Himmelslicht, 
Still und ernſthaft, doch nicht kaͤlter 
Tret' ich vor bein Angeſicht. 


Gluͤcklich wie im Goͤtterſaale 
Sind’ ich dich auf deinem Thron, 
Dich begluͤckt in dem Gemahle 
In der Tochter und dem Sohn. 


Sieh” wir fegnen dich, wir bringen 
Dir ein bleibendes Geſchich. 
Und auf himmliſch veinen Schwingen 
Ruhet Über dir das Glück, 


Deine Tage fo umkraͤnzend, 

Immer licht und neu belebt, 
Wie ver Ring, der ewig glänzend 
Mein erhabnes Haupt umſchwebt. 


— 
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EN 


Im fernen Rau. wolin Kein mg Anqe, brano- 
Wo ich der Sterne reine Bahn ra — 


Und mich ihr ſieblicher Geſang un _ 
Zu hoͤhern Himmeln auferalsthe — 


Dort ſchwebt' Ich einſam snggnanät,. Er 
Seit vielen taufend taufend Jahren. 
Ich war der Erde unbekannt — 
Und hatte nichts von ihr erfahren; 


Nun rufen mich perwandte Sphaͤren: 
O Sqweſter bleib allein nicht. fern; 
Zum erftenmal,.ein, nener Stern 
Komm’ auch herab Sie zu. verehren! — 


Bei deinem Feſte fcheint mein ſtilles Licht; 

Zwar ftieg’ ich halb mit Wibgrmifen,niehen 
Allein vor div und hejnem Anoeſiht 
Find’ ich den vanzen RHOMELIRIFNE- —— 
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Bon mir kommt Keben und Gewalt, 
Gedeihen, Wohktun, Macht; 
Und wuͤrd: ic.finften, ‚uuhlg, Salt, 
Stärzt Alles in. die · Nacht. 

Man ehrt mich, weilich herrlich in, 
Man liebt mich, weil ich mild. 


Des Bildek ih ein ent Ein, 


Du ſiebſt ein edles Bilb. 


Die Wolken fuchr⸗iehgleich uhb fe“ 
Mit undersröfpriern Arm; 

Mein Eicht iſt allen Erden’ Her, 

Und meine Strahten warm. 


Erfuͤlle Fuͤrſtin Dee 
Geſegnet tarſecanatt 

Und dein Verrat arwie mein ·dicht 
Dein Wille wie mein Strahl. 


1 
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Maskenzug. 
Zum 30. Januar 1801. 





Der lang' erſehnte Friede nahet wieder, 

Und alles ſcheint umkraͤnzet und umlaubt; 

Hier legt die Wuth die ſcharfen Waffen nieder, 
Dem Sieger iſt ſogar der Helm geraubt; 

Dad nahe Gluͤck erreget frohe Lieder, 

Und Scherz und laute Freuden ſind erlaubt; 

Und wir, als ein Gebild aus höhern Sphären, 
Erſcheinen heute deinen Tag zu ehren 


Die Palmen legen wir. gu deinen Fuͤßen, 

Und Blumen ftreuen wir vor deinem Schritt. 

Die Eintracht darf ſich wieder feft umſchließ en, 
An ihrer Seite kommt die Hoffnung mit. 

In Sicherheit nnd Ruhe zu genießen 

Und zu vergeften alles was e8 litt; 

Dieß ift der Wunſch, der jedes Herz belebet, 
Das wieder frifch in's neue Leben ſtrebet. 


Und Eeres wird verſoͤhnet und verehret, 

Die wieder froh die goldnen Achren regt; 

Wenn dann die Fülle prächtig wiederkehret, 

Die aller Sreuden reiche Kraͤnze trägt, 

Wird auch der Kunſt der ſchoͤnſte Wunſch gewähret, 
Daß ihr ein fühlend Herz entgegenfchlägt, 

Und in der Ferne fehen wir, aufs neue, . | 
Der edlen Schweftern eine lange Reihe! 
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Doch jeder blickt behende nach ben Seinen, 
Und tHeitt mit Freuden freudiged Gefüht; 
Man eilet ſich harmoniſch zu vereinen, 

Und wir find hier an der Erſcheinung Biel; 
Du zaͤhlſt mit Keiterfeit und zu den Deinen, 
Berzeiheft mild dad bunte Mastkenſpiel. 

O ſey begluͤckt: fo wie du und entzuͤckeſt, 
Sm Kreife ben du ſchaffeſt und begluͤckeſt. 


— ⸗ 
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Maskenzug. 
Zum 30 Januar 180%. 





Wenn von ber Ruhmverränderin veglätet 
Heroiſcher Gefang den Geiſt Aitzlindet, 

Auf Thatenfeldern Hin und wieder ſchreitet, 

Mit Lorbeer ſich das eigue Haupt umwindet, 
Ein Denkmal uͤber Wolken ſich bereitet, 

Auf ſchwindendes die ſchoͤnſte Dauer gruͤndet, 
Von Goͤttern und von Menſchen unbezwungen; 
So ſcheint's, er Hab’ ein hoͤchſtes Ziel errungen. 


Doch Hat uns erft der Mu ſe Blick getroffen, 
Die dem Gefaͤhrlich ſtenn ſich zugefent, 
Dann ftehet uns ein andrer Himmel offen, 
Dann leuchtet und die neue fchhn’re Welt. 
Hier lernet man verlangen, lernet hoffen, 
Wo uns das Gluͤck am zarten Baden hält, 
Uns wo man mehr und immer mehr genießet, 
Je enger ſich ber Kreis im Kreiſe ſchließet. 


Bald fuͤhlſt du dich von jener eingeladen, 
Der Holden, bie mit Unſchuld ſich verband, 
Und Fels und Baum, auf allen deinen Pfaden, 
Erſcheint belebt durch ihre Götter: Hand; 

Di grüßen Eindlich des Gebirge Najaden, 
Des Meeres Nymphen grüßen dich am Strand. 
Ber einfam durch ein ftiled Tempe fahreitet, 
Der fühle ſich recht umgeben und begleitet. 
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Doch ſollen wir nicht allzuweichlich fuͤhlen, 
Da trifft und denn gar oft ein leichter Salag. 
Wir fahren auf! Wer wagt's mit uns zu fpielen ? 
Bald heimlich neckend, bald am offnen Tag! 
Iſt's Momus der in ſtaͤdtiſchen Gewuͤhlen, 
Ein Satyr, der im Feld ſich ͤben ing? 
Was uns geſchmerzt ſind allgemeine Poſſen, 
Wir lachen bald, mo es ns erſt verdroſſen. 


Sie tommen an, vom wilden Schwarm umgeben, 
Den Phantaſie in ihrem Relche hegt. 

Die Woge ſchwillt, die im verworrnen Streͤben 
Sich ungewiß nach alten Seiten trägt. 

Doc Allen wird ein einzig. Ziel gegeben, 

. Und jeder fühlt und neigt ſich, froh bewegt, 

Der Sonne, die dad bunte Feſt verguldet, 
Die Alles ſchaut und kennt, belebt und duldet. 
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Sum 30. Januar 1806 


r4 





Herzlich und freudevoll 
Bringe der Tretie Zoll. 
Singendes Chor! 

Raſch wie der Haͤnde⸗ lang 
Tone des Liedes Drang 
Steige der Seftgefang . 

Zu dir empor: 


Mitten in unfre Reihn 
Stürmet der Krieg herein, 
Umftellt uns hier; 

Doch der nur Wildes dentt, 
Schrectend ſich vorwärts drängt, 
Selten die Sahne fentt, 

Er nelgt fi) Bir. 


Hoͤren beim Friedensfeſt 
Auch ſich Trommete laͤßt, 
Schon iſt es nah. 

Herr Gott dich loben wir! 
Herr Gott wir danken bir! 
Segneft uns für und für! 
So klingt ed da. 


219 


Wunden fyon heilen fich, 
Dein Tag erſcheint. 
Ehrfurcht uns aM durchdringt, 


Abſchied der Krieger bringt 


Seil dir der Bürger fingt, 
Alle vereint. 


— 


— 


vr 
km 
e . 
« 
4 + 
4 





Die 


Romantiſche Poefie. 





* 


Stanzen 
zu 
Erklaͤrung eines Maskenzugs 
aufgeführt 


den 30. Januar 1810. 
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Der Geburtstag der regierenden Herzogin von Wei⸗ 
mar, der jedesmal als ein ausgezeichnetes Jahresfeſt began⸗ 
gen wird, rief in dieſem Jahre, bei den gläcklichften Fa⸗ 
milien= Ereigniffen in der Gegenwart hoher verehrter 
Gäfte, zu befonderd tebhaften Teyerlichkeiten auf. Tür 
die demſelben gewidmete Mastenluſt ſchien ed ein angemefles 
ner Schmuck, bie verfchiebenen Dichtungen, denen unfreBors 
fahren und auch die Ahnherrn jenes hohen Fuͤrſten⸗Hauſes 
eine vorzügliche Neigung ſchenkten, in bedeutenden mans 
nigfaltigen Geftalten darzuftellen. Ein Herold zeigte ſich 
daher, anführend einen Minnefinger und KHeldendichter, 
welche vor die hohen Herrfchaften zu beiden Seiten geftellt, 
durch nachfolgende Strophen, die vorüberziehenden, theils 
allegorifchen, theild individuellen Geftatten der modernen 
Poefie antündigten und erflärten. 
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Minnefinger. 
Bon Wartburgs Hoͤhn, wo vor fo manchen Sonnen 
Wohin Inoch froh gebent der alten Wonnen, 
Der ewig rege Bardengeift ſich kehrt, 
Weil jede Krone, die ex dort gewonnen, 
Des Gebers Ruhm durch alle Zeiten mehrt: 
Das Onte, das gefhehend uns ergeget, 
Wird ruͤhmlich, wenn bie Zeit es trägt und pie _ 


| Heldendigter. 

Da fangen wir an jedem Feyertage, 
Der Eurem Stamm die frifhe Knoſpe gab; 
Den fpatentriffnen Ahnherrn trug die Klinge 
Melodiſch groß zum fieggefchmäckten Grab; 
Dann tündeten wir jede Wunderfage, 
Das Heldenſchwert fo wie den Zauberſtab; 
Und jauchzend folgten wir dem jungen Paare, 
Dem frohen fehbnbefrängten zum Altare. 


Herold, 


Nun tritt ein Herold auf zur guten Stunde, 

Der treu vor euch den goldnen Zepter buͤckt. 

Er bringt von jener. Zeit gewiffe Kunde, 

Daß Fürsten ſelbſt mit Kiedern fich geſchmuͤckt, 

Und führet vor euch her froh in die Runde 

Der Bilder Schaar, wie fie uns dort entzädt; 

Und zweyerlei vermag er anzumelden: 

Der Liebe Scherz, darauf den Ernft des Helden. 
Geerbes Werte. XIII. Bd. 045 
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Erähling 
Der Lenz: trist anf, Vom ſuͤßen Liebedmmhe, 
Ertönt durchaus ein holder Zauberſchall. 
Run wird der Weit erſt vecht die frohe Stunde! 
So fingt und fagt das Lied ter Nachtigac. 
Und Wonn’ und Sahnſucht walten aͤterall. 
Und wer nicht Tiebt,. wire fig: des ſchoͤnen Minus. 


Goamen 


Der Sommer folgt. Gs-warhfen: Tag ums: Gigs. 
Und von den Auen draͤngrt umb-bie: Gluthz 

Doc) dort am Weſſerſall, un: Seifen, 

Erquickt ein Treuu erfriſcht ein Wort das Blut. 

Der Donner rollt, ſchon kuenzen ſich die Botze 

Die Hoͤhle woͤlbt ſirh auf zue fin Hut; 

Dem Toſen nach kracht ſcmel ein tnatternd Geymahteweg; 
Doch Liebe laͤchelt under Shure und Weueru. 


Minnepaar. 

Im goldnen Glanz / im: bunten Farbenſcheine 
Der neuen Weit genießen fie den Tas⸗ 

Er ſagt's ihre klar, wie er es freundlich meine; 
Sie ſagt's ihen ſo⸗ daß er es deuten: mag 

Er wagt es nun und neunet ſac die feine, 
Er wiederholts nit jedem Spergenäfchlags. 
Und fo begluͤckt, bald oqen, bald verſtohlen 

Des fügen Mortes ew und Wiederholen. 
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JIwntzem da. 
Ein leichter Sinn erhtramſieovpn deu eher; 
Das muntre Pins, ab ring siintttitie ſtehn 
An Worte Ste fintitiuitide Sehmbein. . 
Die zwar im Tal, ea von Herzen gehm· 
Und er 
Wie luſtig iſt's, ſich in Achſeroſt yu dreheſ 
Mit leichtem — 
Doch kehrt zum RR er 


Zagsraniät. 
Mit ernfterucung⸗ zu eduſtiren Eee. 
Zieht nach Hehe Mulhd ainofäinuges: Jaͤgrrpriae⸗ 
Getroſt in ſich, NAHE WEISE Den dn Schuͤſtom 
Die ſich zur Sirio Wer Rn ne 
Sie laͤcheln ſtolz, vertruttiad ahrea Anlfighge.. = Y 
So trotzen fie der Muͤhen bau Geſchr 
Und denken nicht dor Mann Ari ri... 
Wovor Diana ſelbſt nIRRyKe ieh 7. 


Herv d ſto 
Den Fleiß belohnend rbrr ui Baia : .-. 

Mit reicher Gaben BR rar ann. u 

Mir Srenden (RUE WIDE Verng / Diei Aroma, :-. 

Und viel genießt; wer Besusiuier gehtan⸗ 
Der Vater ſchafft, nt Keime Sohnie 
Aups neue Jahr grht Kybhibeninener lan. 3 
Im Kreis der Saſterwabler frohes eier. 

Der CR RO ma: Unbevn gebemz : 
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Spielenbe 
Befig ift gut! ber jedem wohl behase: iin: 
Dom wer ihn hat, wär’ ihm gern wieder Ins, Ei Ne 
Und wenn er wagend nun bad Gluͤck befraget, 
Faͤllt ihm vieleicht fogar ein doppelt Loos. — 
Selbſt wenn Berluſt ihn hin und wieder plagett 
Iſt doch das Gluͤck der Ungewißheit groB. ET en 
Mit Keidenfchaft genießen fie bes Lebens, 
Und Amor feluft belauſcht fie nur vergebens. 


Winter: 
Dir dhrfen num hier noch deu Winter nennen: 
Denn ift wohl Winter, wo die Sonne fcheint? _ 
Die Augen gluͤhn, die Kerzen alle brennen, 
Und jeder fpricht und haudelt wie er meint, 
Bon allen Jahreszeiten die wir kennen a 
Iſt fies, die eine, die und fo vereint: a ae 
Sie gab uns Dich, belebt nun dieſe Feſte, 
Und fo erfcgeint fie ums die atierhefte. 


Norden. 
Doc wendet nun von. diefen Blumengrünen * 
Zu nord’fchen Himmelsfeuern das Geſihthtt 
Woher auch ans mit Jugendglanz erſchienren — 
Die Majeſtaͤt in ſterndurchwebtem Licht — 
Zum alten Volk unuͤberwundner Huͤnen. 
Das wandernd ſich durch alle Länder ficht. 
Mit weicher Kraft bie Niefenfäufte fchlagen, 
Seht ine am a Schwert, vom Zwergenpanr getragen, - 
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Brunepild. 
Dem Bol entfprießt die herrlichſte der Frauen, 
Ein Rieſenkind, ein kvaͤftig Wunderbilb. 
Start und gewandt, mit hohem Selbſtvertrauen, 
Dem Feinde grimm, dem Freunde ſuß und mild, 
So leuchtet, nie verftedt vor unferm Schauen, 
Am Horizont der Dichttunſt, Brunehild, 
Wie ihres Nordens ftäte Sommerfonne, 
Vom Eismeer bis zum Po, bis zur Garonne. 


&iegfrieb. 
Ihr ſchreitet kuͤhn der gleiche Mann zur Seite, 
Der ihre beſtimmt war, den fie doch verlor. 
Für feinen Freund ertämpft’ er folche Beute, - 
Durchſprengte kuͤhn bad Zauberflammenthor. 
Wie ſchoͤn das Hochzeitlager ſich auch breite, 
Die Freundſchaft zieht er ſtreng ber Minne vor: 


Dieb Schwert, ein Wert zwergemfiger Schmiedehoͤtzlen, 


Schied Ihn und Sie! — O feltfames Vermaͤhlen: 


Prinzeſſin. 
Nun geht es auf, das Licht der Morgenlaͤnder, 
Die Tochter von Byzanz. Ihr ſeht ſie hier! 
Als Kalſerstind traͤgt ſie bie Goldgewaͤnder, 
Und doch iſt ſie des Schmuckes hoͤchſte Zier. 
Die goldnen Schuhe, jene theuren Yfänder, 
Die Liebesboten zwiſchen Ihm und Ihe, 
Sie bringt der Zwerg, die frohſte Morgengabe: 
Ein Liebespfand iſt mehr als Gut und Habe. 


No ther. 
Ich ſpreche mn fo. heiten in 
Von König Ro thews ts Run: . 
Und ob er geht N Maffen ger ae; .. 
Saat Liebe ⸗ doch· ihm ſolches Iurhchnerfunt 
Als Pilger. ug, als Einf: freigebig. pachnis 
Sat er als Had.-zulagt:fte weggenaft. 
Zum ſchoͤnſten Geh, zuu —ã 
Bon ihnen ſlammt Pipin amd Eau: er. hai: 


Abpeint _. 
Den lie von ken: Süuspgerünflem: 

Erblickt ihr nun, den Misſen Des nurka u. 
Ein Hagelwerter aus dar Mit exqoſſen 
Trifft nicht fo: ib uno heeit. als dieſer Miu. 
Die Freunde Haben ſecbſt ihn amgefihleftee: -.. : 
Drum wenn er gleich wicht Geindesfüchen An, : 
So Ayrägt er: bach, :Salänt-iiiied dm Ti ntichen, : 
Und ſchonet nicht die oignen Wafferinkäber. - 


Ruhr und Ehre 
Die Welt, Re wve nicht wor Ihm: a reiten, - 
Wenn nicht auch hier: die Weisheit mengchemt, 
Ihn Hält das Meng, tin hHehres Wäeik,: in:ilicktpi, 
Der man getvoft ſo grobes Aut verkraunt 
Die andre lockt und⸗zieht⸗ mit goldnen Ketten, 
Indem fie ſchmeicheind much bern wilden ſchaut⸗ 
Er geht bedaͤchtig an dam frohrn Rage, 
Er fieht ſich am und ſchaut, wohl er ſchlage. 
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Klese 
Dann folgen zwey. — Laß bieſe mich eriien! — 
Sie find einander veibe nah verwanbt, 
Mit Sonw und Mondes Stanz von hoͤhern Sphaͤren 
Zu Wohl und Beh mus frennblich zugeſandt; 
Doch will ſich bieſe nieht an jene kehren, 
Sie ſtreift allein, verdiret, erguittt das Land; 
Und ſelten ſieht man beide Schweſter⸗Flaumnen, 
Wie heut, gepaart, in Einigkeit beifamnen. 


Krene - 
Und die Befcheibne geist Flch Frei umb- freier 
Und irrt ſich nicht am rauſchenden Getoͤn; 
Sie fteht vor. euch, fie dffnet ihren Schleier 
Und wii getroft fo vor der Menge gehn; 
Ermuthigt glänzet nun das ſtille Teuer, 
Dem Gluͤhwurm gleich, fo anſpruchlos als ſchoͤn. 
Sie widmet euch den reinſten aller Triebe; 
Gern folgt ſie dem Verdienſt, ſo wie der Liebe. 


Otnix. 
Ein groß Verbtenft weiß dieſer zu erwerben 
Entbrannt für Menſchenwohl von heifger Gluth. 
Er ſchaut umher auf Aägliches Verderben, 
Mann wider Mann, Wort wider Bott in Wuth. 
Mit Drachenfchweis wind Bern und Wald ſich färben, 
Die Ebne färben fi mit Raͤuberblut, = 
So daß, weit Gute dankbar nun ihm dienen, 
Unholde nicht zu ſchaden ſich evkuͤhnen. 
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Weltlich Regiment. 

So kommt zuletzt das Herrlichſte zu Stande, 
Wonach die Welt im Ganzen immer ſtrebt; 

Der Friede herrſcht im unbegraͤnzten Lande, 
Wo Niemand mehr vor feinem Nachbar bebt; 
Nun liebt der Menſch der Ehrfurcht hehre Bande, 
Er fühlt ſich frei, wenn er gebaͤndigt lebt; 
Nur will er felsft, er will den Heren erwaͤhlen, 
Dem aber ſoll's an Gluͤck und Prunt nicht fehlen. 


GeiftYih Regiment. 
Mit allem fol fi) auch die Schwefter ſchmuͤcken 
Doch Demuth fol ihr hoͤchſtes Kleinod feyn. 
Sie geht mit freundlich halbgeſenkten Blicken, 
Und mit fich ſelbſt fo ruhig uͤberein; 
Doch wärde fie der erfte Play begluͤcken: 
Dem Hochſinn ift die zweyte Stelle Pein. 
Sie fheint der Schweiter Hoheit nachzufinnen 
Und möchte gern den Schritt ihr abgewinnen. 


Canzler und Elericus. 
Auch kleinre Weſen kommen mit zum Spiele: 
Gar manches wird durch ſie geheim erregt. 
Der eine der gewandt mit ſpitzem Kieie 
Das Reich begraͤnzet, ja die Feinde ſchlaͤgt; 
Der andre, der entfernt vom Weltgewuͤhle 
Das Wort, zum Buch erſtarrt, am Herzen trägtı 
Sie, beide ruhig, wiſſen zu begeiſtern, 
Sie gehen nach, und oft vor ihren Meiſtern. 


233 


Elberich. Raͤthſel. 
Im Stillen aber herrſchet über dieſe 
Und weit und breit, ein wunderſames Haupt, 
Scheinbar ein Kind und nach der Kraft ein Rieſe 
Das jeder laͤugnet, jeder hofft und glaubt: 
Der Wert gehoͤrt's, fo wie dem Paradiefe; 
Auch ift ihm alles, iſt ihm nichts erlaubt. 
Verein’ es nur in kindlichem Gemuͤthe, 
Die Weisheit mit der Klugheit und der Güte. 


Minnefinger. 


Und voller Zutraun ſchließt ſich an — die Menges 
Wir aber laſſen fie in Srieben ziehn. 

Ihr faht vor Cuch ein liebevoll Gedränge, 

Geſtalten voriger Zeit; voräber fliehn. 

Den bunten Staat, 538 bligende Gepränge, 

Wir bitten, feht nicht flüchtig drüber Hin: 
Inwendig waltet ehrfurchtsvolle Scheue, 

Der Liebe Flammen, wie das eat ber Treue: 


Heldendiqter. 
Ja ſelbſt das Große ſchwindet gleich den Schattem, 
Und oͤde wird der thatenvolifte Raum; 
Drum fol die That fi) mit dein Worte gatten: 
Ein folcher Zeig, gepflanzt, er wird zum Baum; 
Luſtwaͤlder ziehn ſich Aber grüne Marten, 
So bluͤht er fort, der ſchoͤne Lebenstraum. 
Was Eure hohen Vaͤter, Ihr nach ihnen 
An uns gethan, es ſoll für ewig gruͤnen! 
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Mastenzug ruſſiſchet Nationen 
gum 16, Febsunn, 1:40, 





Fefttied. 
Raſch herein und nicht gezandert! 
Nicht getrotzt und nicht geſchaubert! 
Nicht geroft und wicht geplaudert 
Hier iſt Ernſt bei Scherz. 
Tuͤchtig, feſt, mitt ſtarkem Schritte» 
Bringen wir zur Feſtes⸗Mirte 
Fremde Kleider, fremde Sitte, 
Wohlgetanntes Herz. 


Sp entlegen wir auch Slam, 
Kreifend ziehen mir zuſammen, 

Wie dns Chor von ESternenflammen 
Sich um Eine dreht. 

In dem Glanze keines Volkes 
Freuen wir und unfse® Wohle, 
Wie der Feuerglanz bed Poles 
Sternenlicpt erhöht. 


Sin und wieber und zur Selten 

Sehn wir fremd Gebirde ſechweiten, 

Dir die Freude zu beveiten 
Wie ſie jeder ſchafft. 
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Wandelt fröhlich. zwifchen dieſen, 
Die des Feftes mitgenießen, 
Zwiſchen Zwergen, zwiſchen Rieſen 
Und des Nordens Kraft. 


Laͤchle, daß es dir gefalle, 

So gefallen wir uns alle, - 

Nun ertönt mit Einem Schalle 
Lauter Wuͤnſche Chor! 

Hier bedarf ed keiner Sichung, 
Alle zieht vereinte Richuug. 
Trage Wahrheit, trage Dichtung 
Dieſen Tag empor! 
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Gaflied, 
Zu erſcheinen 
Mit den Seinen 
In dem Iıchten Syeife, 
Alle Biedre | 
Hoh’ und Niere, 
Das ift rechte Weife! 
Kommt gegangen: 
Ehrenvoll empfangen! 
Diefen Tagen 
 Ziemet froh Behagen. 


ie wir folen 

In dem vollen 
Lampenhellen Saale! 
Miele zeigen 

Miele neigen 

Sic; mit einem Male. 
Wenn ed wären 

Alte die dich ehren, 

Treu und munter; 

Wär’ es noch viel bunter. 
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Brautlied, 
Er 
„Kommt hervor aus euren Kemenaten, 
Brüder, rathet mir! ich möchte gerne freyn. 
Fragſt dus viel, fo bift du fahlecht berathen; 
Schau nur feloft herum und da und dort hinein. 
Findeſt du fie ſtill zu Haus 
Und thaͤtig und verſtaͤndig; 
Richte nur den Hochzeitſchmaus: 
Der Tanz iſt gleich lebendig. 
Sie. 
„Kommt herein, ihr lieben Nachbarinnen, 
Schweftern, rathet mir! man wirbt um meine Haub.“ 
VSragſt du viel, du wirft nicht viel gewinnen: 
Um dich ſelbſt verſchlingt ſich ja das Band. 
Ob ex dir gefallen kann? 
Die Augen mußt dus fragen. 
Ob's ein braver guter Mann ? 
Das muß dad Herz dir fagen. 
Beide. 
„inig find die Zwey, die ſich gefunden ! 
Lebt nun wohl! In's Leben geht e3 fort,” 
Fließen doch für euch nun andre Stunden; 
Euch gehört. von nun an jeder Drt. 
Hand in Hand, wie dieſes Paar, 
Wollen wir das Feſt genießen; 
Fröhlich jauchze die ganze Schaar 
Uns ftampfe mit den Süßen! 
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Bürgerfhaft von Carlsbad. 





Ankunft. 


— 


Den 6. Zuny ı 831 


Bu des einzigen Kapes Seite 
Schmuͤct auch alle, windet Kränze! 
Daß für Heimiſche, für Säfte, 
Herrlicher has Thal erglaͤnze 

Dem ein neuer Fruͤhling. weht. 
Väter, Mütter, Achter, Soͤhne, 
Auf! Ein frohes Lich ertüne, 

Alles um euch her verſchoͤne 

Den Empfang der Majeſtaͤt! 


Ster im waldbewachſ nen Thale, 
Das fo mancher. Fremde fegnet, 
Weil mit heilſam heißer Schale 
Die Geneſung ipm begegnet 
Uns ihm feifches Leben (haft, 
Muß in tiefen Selfenfehkänden - . 
Teuer ſich mit Waffer binden, 
Kluͤſten fiedend ſich entwinden; 
Neue Kräfte wirkt bie Kraft. 
Seethe 5 Werte. XIII. Bdo. 
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Dem Genefnen, bem Gefunden, 
' Bieten fidy fo mandye Schäge. | 

Daß der Freund den Freund gefunden: 

Zeugen bie erwaͤhlten Plaͤtze, 

Wie Erinn’rung koͤſtlich ſey. 

Und ſo wurden Wald und Wieſe 

Zum bewohnten Paradieſe, | 

Daß ein jeglicyer genieße, 

Sim empfinde, froh und frei. 


Aber Heute neu mit Machten 
Sprudle Duell aus deinen Höhlen! 
Saltet aus die friſchen Prachten, 
Ihr des grünen Thale Juwelen, 
Holde Blumen, euren Stor! 

Und ihr Sproffen diefer Gauen, 
Kinder, eilt Sie anzuſchauen, 
Blickt mit Wonne, mit Vertrauen, 
Zu der Kerrlichen empor! 


Sie, die Taufenden gehdret, 

Sie erwaͤhlt euch, fie iſt euer! 

Ihr umgebt fie unvermwehret; 

Gnaͤdig gönnt fie bieſer Feyer 
Mutterblicke Hoch und mild⸗ 

Draͤnget euch ihr jungen Scharen! 
Dem der fruͤh ſolch Gluͤck erfahren, 
Waͤchſ't an Glanz, von Jahr zu Jahren, 
Der Erinn’rung Himmelsbild. 


2435 


Was in fegensreicher Inge 
Diefe Kaiſerſtadt umwallet, 
Was in froͤhlichem Gedraͤnge 
Seit Jahrhunderten erſchallet, 
Werbe dieſem Tag zu Theil! 
Alles Wohl, das hier gequollen, 
Alle Luft, die hier erſchollen, 
Ruft herab, mit. feuervollen 
Segenswuͤnſchen, ihr zum Heil! 
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Dich Klein gebluͤmt Gefäß mit Schmuck und Leben 
Des Blumenflored mahleriſch zu umwinden, 
Iſt zwar yı ſpaͤt; doch ſor Gluͤck zu kuͤnden 
Soll nun von Worten dich ein Kranz umgeben. 


Und moͤcht' er auch ſo zierlich dich umſchweben, 
Wie ihn die Grazien, die Muſen, binden; 
Rein auszuſprechen, was wir rein empfinden, 
Iſt für den Dichter feloft vergeblich Streben. 


Den Lippen, denen Huld und Gunft entquellen, 
Bon denen Freundlichkeit und Frohfinn wirkten, 
Haft du, begläcdt Gefäß! dich nähern duͤrfen; 


Gekoſtet Haben fie die heißen Wellen. — 
D möchten fie aus unfern Luſtbezirken 
Des Lebens Balfam friſch erauictich ſchluͤrfen! 
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Den 19 Juny 1810. 





Wenn vor dem Ganz. der um die Herrin ſchwebet, 
Das Volk ſich theilt, in draͤngendem Gewuͤhle, 
Dann gleich um ſie ſich neu zu ſammeln ſtrebet, 
Stumm erſt und ſtaunend, dann im Hochgefuͤhle 
Mit Leberuf den Wiederhall belebet; 

So ſpreche nun die Nymphe dieſer Kuͤhle 

Zu jedem ſtiul empfindenden Gemuͤthe 

Von ihrer Anmuth, Heiterkeit und Guͤte. 


Ehrwuͤrd'ger Fels! der ſich vom Himmelsblauen 
Herab dem Thale reich bemooft vermaͤhlte, 

Am fHattengrünen Berg ihre bunten Auen! 

Die Yängft zum Bilde ſich der Kuͤnſtler waͤhlte, 
Ihr ließt euch ftetd geſchmuͤckt und froͤhlich fchauen; 
Dog immer war's als ob euch Eines fehlte: 

Nun Sie aufeuch mit Huld und Neigung blicket, 
Nun wißt ihr erft warum ihe euch geſchmuͤcket. 
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Die Sonne wirt, o Nymphe! balb ſich fenten, 
An bie da mit und allen dich oerwoͤhnet; 
Rt ohne Schauer; laͤßt fie ewtferut ſich deuten. 
O möchte fie, nach der ſich Alles feimet, 
Sicher den Weg, froh wiebertchrend, Ienten! 
O mbchteft da, wenn du dich nem verſchoͤnet 
In deinem zweigumwoͤlbten, Iuft’gen Saale, 
Sie wiederſehn, fie ſehn mit bein Gemahle: 


27 


Der 


Abſchie d., 


— Den 22 Jun 1810: 


- 


Laſſet uns die Wacht erhellen 
Abermals mit bunten Feuern! 
Die von Seifen, die von Wellen 
Miederglänzend Ihr betheuern 
Unfrer treuen Wuͤnſche Gluth. 
Abermals zur Morgenftunde 
Sammle ſich die bunte Menge! 
Stimme froͤhliche Geſaͤnge; 

Von dem Herzen zu dem Munde 
Stroͤme neuer Lebensmuth! 


Hoͤrner fiyalien, Fahnen Negen. 
Trommeln thnben frohe Feyer; 
Aber ach! auf allen Zuͤgen 
Liegt es wie der Woltenfhleier, 
‚ Der um Gipfel fig gethan. 

Uns fo ſprichs aus truͤben Acen: 
Sie, die unfer ſich Semeiftert, 
Uns erhoben, uns begeiftert, 

Ag! Sie zieht in Augenblacen 
Langſam ſcheidend berghinan. 


Die zu und herueder fieigend 

Mit uns wanbels infre Vfade 
Unftem Grmße ferunklisp neigent, 
Die allfeitig heitre Guabe; 
Sie zu mipfen, wel cin Scheuerz· 
Troͤſtet euch! auch fie empfürber, 
Und die Maſe fs eich fagens 
Denn die Mufe darf ed wagen, 

Die das Imnre wohl ergrämbet, 
Auch zu blicken ihn in’: Herz. 


„An der MURE- vom Feis HARTEN: 
Dem der größte as ettruiftch 

Bei dem Voltz das unverbroffen 
Junggewohnte in ef, 

Alten dient hr leihen Sohnnj 

In dem menfEReil Rhail⸗ 

Dem von MH St u Ederr 
Huͤlfsbeduͤvſoge zu Re: 
Herrſch' ich ln int EN EN 
Herrſche von dein Blumentheon⸗ 


„And fo ſeh Hey Abgeſandte 

Vieler Boͤlter; ie mich rn 

Freunde find’ ichh Nahrvrrtondete, 

Die ganz eigens mir geybren 

Und fo nenn’ ich Mles muain. 
Ja durch Neigung nie verbunden 

Zůhlt ſich ter aufgehen 

Auch mir ift das Kergıerwellett; 

Und bie Freiheit dirſee Stunden 

Wird mie unvergeßnch ehr“ — 


„Reine Blumen foll man fireuen, 
Da ich mit Bedauern ſcheibe. 
Geh, o Maſe! ſag deu Treuen, 
"Daß ich ſelbſt mit ifmen leide: 
Same wer mir die Stunde ba. 
j Laßt verfiummen alte Lieber; 
"Doch auf emven Lippen ſchwebet 


"7 ner Wunſch, der mich belebet. 


Wenn ie Iispelt: Kehre wieber! 
Sabt ihr gleich mein offnes Ja. 


Auf denn, Muſe! zu vertänden 
Was die Fran dir aufgetragen. — 
Laſſet alle Nebel ſchwinden! 

Laßt die ſchoͤnſte Sonne tagen! 
Weil ein jeder hoffen mag. 

Die ihr traurig fie begleitet, 

Eilt entzuͤckt ihr baum entgegen; 
Und ihr bringt auf neuen Wegen, 
Raiferlich umher geleitet, 

Bir herab am ſchoͤnſten Tas. 
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der 


Kaiferin. von Defterreih Majeſtaͤt. 





Wie lange harren wis gewiſſer Runde! . 
Wie ift das Zweiſeln hang, die Hoffnung füß! 
Noch ſchwebt fie von, die unwilltommne Stunde, 
Da uns die Frau, die Herrliche, verließ, ' 

Und uns das letzte Wort vom Gnadenmunde 
Die Wieberfehr, die baldige, verhieß; 

Wir ſollten ja in dieſem ſtillen Thale 

Ste wieberſehn, ſie ſehn mit dem Ciemahle, 


| Doch ſolch ein Wort Läßt Immer noch in Sorgen, 


Und leider waren wir zu ſehr verwöhnt; 
&rinnerten an jebem heitren Morgen 


Wie fie uns einſt den ſchoͤnſten Tag verſchͤnt. 


Uns unfer Keben, hänstich: fonft verborgen, 
Mit Herrlichkeit der Majeſtaͤt gerroͤnt. 

Es war geſchehn:? Sie war und num entriffen, 
Und wo fie ging wirh man fie ftetd vermiffen. 


Der ftarre Fels, er ſcheint fich noch zus neigen - 

.. Bor ihrer Hoheit, ihrer Majeſtaͤt; > E 

Die Stämme wiegen ſich, in allen Zweigen 

Bon ihrer Anmuth ind umd reis umweht; 

Die Blumen, die ihr Haupt. im Grünen beugen, & 
Erheben’3 forfchend, wo vielleicht fie geht? 

IRA ie deir Buͤſchen⸗ die iht Acktherſleeueu 
Wetteifern a die Herzen ihrer Treuen, 


— — - — 


Und wenn fie ſich I ÜWRERE ν ν. 2 
Nach jeder Mihtang Wird Rätingdepdanen 7.3 Ti. 
Wenn buate:bae: Bra: ſie ain He Bineiteigit — 1.2 2. 
Vereitelt Hoffen Mierilth berinygg N Ti. 
‚Und immer sen ste Hoffnunz ufxetehen td 
Sie wird erfüllen wait: mg | Tl 
Erft fon es ihr und Nu Gemahle len. © — nie 
Die Tochter und bw ir werte — +. 


Es ift geſchehn! Im ſeligſten Wine . u 
Begegnet fich der lrebevotle BL; 
Und was die Donau ernſt und BEN —*R& 
Gibt wonnevoll bie Elbe Rune gilt. Se 
Wer ift es, deräiw Berta: fuſſen te ee 
Beguͤnſtigt ift der Hbchſten maß it: 1. r- 
Im Drang ber aherunga vollſten ee - 
Die elterlichen Imbikten Gefuͤhrer we 


Auf hoher Burg fodann ein feftlich Prangen 
Erhebt ven Geift und Äberrafcht den Sinn: 

Denn Böhmens Hauptſtadt ſoll das Guuͤck erlangen, 
Des hoͤchſten Anblicks einzigen Gewinn; 

Der Vater will die Tochter durt empfangen, 

Der Kaiſer Oeſtreichs Frankreichs Kaiſerin. 
Sir geh aa Taa der ð xenude führen 

Die ·herrlich Fremdgewordne zu den Ihren. 


— 


— 


So nah gerfict ſdilt es voruͤberrollen, 

Ein Gluͤck, dad dann wohl immer ſich veriert! 
Nei:! Ihe verfagt es nitht den Hoffnungsvdilen, 
Sie rufen aus was ſie im Liefſten rũhrt: 
Wie unfre Brunnen immer treu gequouen, | 
So unfer Herz dem; dir daB Scepter führt, 
Und unſer Thun, tole wir die Saͤſte pflegen, 
Berdienet feinen Brick ımd feinen Segen. 


Nun endlich ment wardevon ukdaite 

Der Majeſtaͤten feyortinges Mahr a2 
Und an des Berges anbsegfidnerBehse- 
Ruͤckt fchon der Zug den aiſerweg heran; 
Die Menge ſchwillt an wogenhafter Breite 
Zu feiner Herrſchar Bädseängt: fie hinan. 
Berftumme Lied: uub& Lant in: vollen Choͤren 
Den Freuderuf ontz holten · Buſens hoͤren! 
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bes ’ 


Kaifers von Defterreih Maijeſtaͤt. 


Er kommt! Er naht! — Wie fuͤhlt bei dieſem Schelle 
Die Seele gleich fich ahnungsvoll bedingt! 
Doch ſchon befreien fich die Herzen alle 

Durch Leberuf, davon ber Fels erklingt, 

Nun Mufe! ſtreue gleich auf bie im Schwalle 
Bewegte Voltöftuth, die den Herrn umringt, 
Den Samen aus zu, würdiger Beachtung 
Des Augenblicks und ewiger Betrachtung, 


\ 
Denn wendet er in ſeinen weiten Reichen 

Den Blick umher nach mannigfaltgemn Gut, 

So äberfieht ex Fälle fonder Gleichen, 

Die Aber Allem ausgebreitet ruht; 

Wo Eone fich verflaͤchet, Berge fleigen, 

Der Aehre Gold, der edlen Rebe Blut, 

Und ſcharenweis zum Nugen eingehändigt  - 

Der Thiere Heerden, bie der Menſch gebändigt. N 


Mit ſchnellen Fluthen manche Städte gräfen- 
Dort hält er gern das Auge hingewandt. 
Nun la’ er auch des Vaterblicks genießen 
Die tiefe Stadt, die kuͤhn fi unterwand, 

In enge Schlucht ſich notbgebrungen feste; 
Bielleicht die Aeinfte, keineswegs die letzte. 


Weil · dieſes Thal, von Bergen rings umfriedet 
Ein ungeheures Wunder ſich erzeugt, 

Wo heimlich, ſeit Urjahren unermuͤdet, 
Heilſam Gewaͤſſer durch bie Kräfte ſchleicht 
In tiefen Hoͤhlen ohne Teuer fiedet, 

Und ohne Fall hoch in bie Lüfte ſteigt, 

Und wenn des Wirtens Leidenſchaft geſtiler 
Die Felſen bildet denen es entquitlet. 


In tiefer Wildniß dieſer Thaͤler ſchreckte 

Des Jaͤgers Horn die ſcheuen Wilde kaum. 
Er war es, der den Wunderquell entdeckte, 
Und Boͤhmens Carl belebt den ſſummen Ran. 
Ein jeder, der zu bauen ſich erkeckte 

Auf heißem Boden, an der Schluͤnde Saum 
Und ferne her nun die Erkrankten ladet, 

Sieht ſich mit Wald und Feld und Trift begnaber 





En 


So hat fortan, miliuunen wagen: Erircktik 
Natur und Kunft War Kaufından gemuͤtzz 
Was Gott dem Bäreprin, die Haud / atafhen. 
Wenn es der Fuͤmt begoniot und beſchuͤt⸗ 
Dann bleibt fuͤrnahr ein aurer waſtlich Sehen, 
Indem ber Sohn dam Vatar suachbelit: 
Gefihlechter widerſtehn der arbiten Dinge. 
Und bluͤhn und madıfen. bis zum Mastiien: Rage 


Sn 


Vollſtaͤndig Aft adoch Erin Gluͤck zu Mach, 
Wenn bei fo manchem Mk das hoͤchaie Fehlt: 
Wir durften das nur in ber. Berne: Erpnen, 
Und Jahre haben wir wunfauft afzaͤhlt. 
Erft Heute moͤgen wir getroſt beienuen 
Wie ſolch ein Mangel. ans biöher gequaͤlt; 
Heut fühlen wir entbebraer Regugg Monne. 
Der Blick des Herrn, er jiſt die zwegte Sue. 


Erhabne Gegenwart! die heute gruͤadet 

Was lange ſchon der Wanſch im Stillen mar. 
Beamte, Bürger, weahſekſeits engzůndea⸗ > 
Beeifern fü ich im neuen Jubehhahr- 

Und jeder macht bie Kraft die er ſich findet, 


" Und nun erfcheint, arit der er ſich freu, 


Das Ate-fef, und lebenvoll bad Reue. 
Selbſt 
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Selbſt jener wilde Duell, den tiefim Schlunde 

Kein Menfchenwig und Teine Kraft beſchwor, 
Ergrimmt nicht mehr am eingestwängten Schlunde, " 
Ihm läßt die Weisheit nun ein offnes Thor; 

Damit der fernfte Pilger hier geſunde, 

Wirft fprudeind frei er volle Kraft. hervor, 

Zerreißt nicht mehr die ſelbſtgewolbten Decken, 

Nur heilen win er künftig, nicht erſchrecken. 


Uns wo die Brunnen lau und milber wallen, 
Befiehlt ver Kerr, ſoll es auch heiter ſeyn. 

Schon richten ſich empor geraume Hallen, 
Behauner Stamm fuͤgt ſich geviertem Stein. 

Des Herren Preis wind ſtets daſelbſt erſchallen: 

Er gab uns dieſen Raum, er lud ung ein! 
Uns wird die Noih nicht mehr zufammen drängen, 
Behaolich fol dad Wandien ſich verlaͤngen. 


Bon feines Auges milden Blick entbrennet 
Ein Heilig Feuer, das uns nie entweicht; 

Und wie man erſt des Som "= et 
Wenn. fi im Herbſt der T t, 
So zeige ſich, wenn er von 

Der Segen wirtſam, ben ai 

Und werde fo, beim gluͤdlie | 
Die Feine Stadt des großen fi. 


Goethes Werte. XIII. ®. 47 


der 


Kaiferin von Franukreich Mafeſtet. 





Siel 
So 
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Im neuen Reich empfängt fie dad. Behngen , 
Bon ! 
Aufid 
Zum | 


Ein ji Be 
FE * )— u 


Und fi — 
Die h — 
Was 


Worüber Muoͤh ſealnſmehextz geiengßeenn 
Er uͤberſieht's in helkem Mezſteeucht... 
Das Klein⸗iheriſt SHEATRESERRBEHS. u... 2 


Nur Meer und Erde, heisse — Ber 


Iſt jenem erfand HEY. AEBaRgonmen. « 

. Daß fich Baratsıhie Rai et 
So tritt durci Weifen ——ãe — 
Das feſte Bank in ale feine Rachte. 


Und wenn dein Helden_glles zwar gelungen, 
Den das Geſchick zum Günftiing auserwaͤhlt, 
Und ihm vor allen Alled aufgedrungen, 

Was die Geſchichte jemals aufgezäntt; 

Ja reichlicher als Dichter je geſungen! — 
Ihm hat bis jest das Hoͤchſie noch gefehlt; 
Nun ſteht das Reich geſichert wie geruͤndet, 
Nun fühlt ev froh im Sohne ſich gegründet. 


- 
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Und daß auch dieſem eigne Hoheit gnuͤge, 
Iſt Roma ſelbſt zur Waͤchterin beſtellt. 
Die Goͤttin, hehr an ihres Koͤnigs Wiege, 
Denkt abermal das Schickſal einer Welt. 
Bas find hier die Trophaͤen aller Sieger 
Wo ſich der Vater in dem Sohn gefänt. 
Zuſammen werben fie des Gluͤcks genießen, ‘ 
Mit milder Hand den Janustempel fchließen. 


Sie, die zum Vorzug einft als Braut gelanget, 
Bermittierin nach Gdtterart zu feyn, 

Als Mutter, die, den Som im Arme, Po 
Befdrdre neuen, dauernden Verein; 

Sie klaͤre, wenn die Welt im Duͤſtern banget, 

Den Himmel auf zu em’gem Sonnenfhein! " x: _ 
Uns fey durch fie dieß letzte Gluͤck beſchieden — * 
Der Alles wollen kann, will auch den Frieden. 
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Des 


Spimenides Erwachen. 


o 





Den Srieden kann das Wollen nicht bereiten: 
Wer Altes wit wii ſich vor allen mächtig, 
Indem er fiegt, Tehrt er die andern ftreitenz 
Bedentend macht er feinen Feind bedaͤchtig; 

Sp wachen Kraft und Liſt nach allen Eeiten, 
Der Welttreis ruht don Ungehenern trächtig, 
Und der Geburten zahlenlofe Page 

Droht jeden Tag ald mit dem jüngften Tage. 





Der Dichter fucht das Schickſal zu entbindgn, > ..... 


Da3, wogenhaft und ſcyrecklich ungeflalist,. ; 


a 


Nicht Maß, noch Ziel, nochRichte weiß zu finden, 
Und brauſend went, zerſtoͤrt und knirſchend walteh. - 


Da faßt die Kunſt, in lievendem Entzuͤnden, 
Der Majfe Wuft, die ift ſogleich entfaltet 
Durch Mitverdienft gemeinimaen Erregenß 
Geſang und Nede, finnigen Bewegens. 


ra 


U r U: 


Mitwirfende. 


BRD; 


Negie ä ? h 


Tontünftler i 
Schaufpielen 
‚Prolog. 
Die Mufe . . 
Wortführer: 
Epimeniied . . 
Dämonen: 
ded Krieg . . 
Gardtnarf 
Diplomat 
Hamann 
* eiſt: Dame. 
Juriſt. 
Luſtige Perſon 


der Unterdruͤckunge 
Schauſrpieler. 
Ehorfuͤhrer: 
Sugendfürft F ; 
ChHhorber Tugenden: 
Glaube F 
Liebee. 
Hoffnung. 
Einigkelt 


[2 


.  Benafl. 
, Weber. 


Wolff. 
Staff. 


Halde. 
Deib, 
Wolff. 
Deny. 
Engels. 
Lorzing. 
Unzelwann. 
Seromeyer. 


Moltke. 


Eberwein. 
Unjelmann. 


Wolff. 
Rorzing · 





Begleitende: 
Bed, 
| Zwey San . ; ; | mem — 
Schweigende: 
Kleinere Genlen, 
Kleine Daͤmonen. 
CHöre: 
Krieger, Bofleute, 
Echo der Freigeſinnten, 
Sleger, Frauen, Landleute. 
Decorate urrr. Weuthen 





Berlin, d. 30 Maͤrz1818. 
Weimar, d. 30. Januar 1816. 








Des 


Epimenides Erwaden. 


®. N 





Erfter Aufzug -. — 


Ein praͤchtiger Säutenhef; Im Grunte ein temprlaͤhnliches Wohn 
gebaͤude. 


— 





Erfter Auftritt. 


Die Mufe 


(Swen Genlen, ter elne, a an einem Thyrlus Leyer, Rue, 
gefchriebene Rolle, trophienartig, tragend; ter antere einen Eter⸗ 
nentreid um ficy ber.) 


Sn tiefe Sflaverey lag ich gebunden 

Und mir gefiel der Starrheit Eigenſinn; 

Ein jedes Richt der Freiheit war verſchwunden; 
Die Feſſeln ſelbſt, fie ſchienen mir Gewinnt 
Da nahte fich, in holden Fruͤhlingsſtunden, 

Ein Glanzbild; — gleich entzuͤckt — fo wie ich bin — 
Seh' ich es weit und breiter ſich entfalten, 
Und rings umher iſt keine Spur des Alten. 


. Dir —— 


Die Feſſeln fallen ab von Haͤnd' und Fuͤßen, 

Wie Schuppen ſaͤllt's herab vom ſtarren Blick, 

Uns eine Thraͤne, von den Tiebeffßen, 

Zum erften Mal fie kehrt in’! Aug zuruͤck; 

Sie fließt — Ihe nach bie GSoater⸗Schweſtern fließen, 
Das Herz empfindet Längft entwohntes Gluͤck, 

Und mit erfiheints ws mich Siohen dee ., 
Ganz ohne Kampf, der reine Seelenfrieden. 


\ 
Und mir entgeznet, wods mich ſonſt entgkade: 
Der Leyer Klang, ber Töne ſuͤßes Licht, 
Und, was mich fehnell der Wirklichkeit euträckte, 
Bald ernft, bald frohgemuth, ein Kunſtgeſicht; 
Und das den Pergamenten Aufgedruͤckte, 
Ein unergrändlich ſchweres Leichtgewicht⸗ 
Der Sterne Kreid erhebt den Blick nach oben 
Unp alle, voollen nur bad Eine loben. 


Und Gluͤck und Ungluͤck tragen fo ſich beſſor, 

Die eine Schaale ſinkt, Die andre ſſejgt 

Das Ungluͤck mindert ſich, dasGluͤck wird groͤßer, 
So auf den Schultern traͤgt ns beide Leicht· 
Da leere das Geſchick die beiden Vier: . . 

Der Segen trifft, wenn Flach uns mie erreichtz. 
Wir find für ſtets dem guter Geia zu Theile 

Der boͤſe ſelbſt eu vorrte zu fern: Heile. 


Und diefen laſſ ich leuch alt‘ meiner Srefe/ 


2er‘ 


So ging es mA! dh "7 dich To FERN 8 
Daß aller Haß ſich augeublan emntſerie, 
Und wo wir noch ein unbe. ihn ice. I 
Eich alſobald der GninkienBemihr. x... 2: I 
Es tauſendfach erghaͤngte Demsahens ı. ..’ 2... 
Und alle Welt von und:ale GSiutracht Briies ".. ı. . 2 
Und fe genießt dns HE BAAR hienichen, 2: 
Nach harten Ani einer ı 
(Die Mute bewegr neh hu werte Ae’aihgrnett wotietr "bie Seite“ 

Ser ziehen voran und RT! EN REr Hrn Mit 

afdem Theater, nam’ vanyemhdedt erkhaintiitann Tiacherrfiei! 
folgende Stanze, geht / ab ‚und jener. kommtdie Stufen beiaba, 


u 


Der, früner ſchon, gehetinntzvon vrtehrt 

Als Mann, ter WerHlir awerffegter Diretle — — 

Und ihrem Saal ſtehrueutich zugeteihrt 

Nun freigeſinnt, beinahz Hr Ebrterheile⸗ 

Die wundern Buder ee 
Doch laßt vorherdie wilbefien Geſtiaten — 
In eigenſinn'ger Mäft' zerſibrend walten. u - 


De Zr er Zr 


r 
* 
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Fran 


Zwepter Auftritt. 


Eyimentbed. . u 
Uraltes Waldes majeſtaͤtiſche Srouem, . 
Schroffglatter Felſenwaͤube Spiegelflaͤchen 
Im Schein der Abenbſonne zu betrachten 
Erreget Geift und Herz zus der Natur 
Erhabnen Gipfeln, ja zu Gott hinan. 
Auch ſchau' ich gern der Menfchenhänbe Wert, 
Woher bes Meifters Kochgedante ſtrahit; 
Und dieſer Pfeiler, diefer Säulen Pracht - 
Umtwandf ich finnend, wo ſich alles fügte, 
Wo alles trägt und alles wird getragen! 
So freut mich auch zu ſehn ein edles Vote 
Mit feinem Herrſcher, die im Einklang fi 
Zuſammenwirkend fügen, für den Tag 
Ja für Sahrhunderte, wenn es gelingt. 
Und fo begrüß’ ich froh bie Morgenfonne, 
Begruͤße gleicherweis die Scheidend 
Dann mwend’ ich meinen Buick den Sternen iu. 
Und dort wie hier ift Einklang. ber Bervegung. 
Der Jugend Nachtgefaͤhrt' ift Keidenfihaft, 
Ein, wildes Feuer leuchtet ihrem Pfad; 
Der Greid hingegen wacht mit hellem Sinn 
Und fein Gemuͤth verfchließt das Ewige. 











F 
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Dritter Auftritte 


© enie n 
«teten raſch auf und flellen ſich ihm zu beiden en 
Wandelt der Mond und bewegt ſich der Stern, ° 
Jange wie Alte fie ſchlafen fo gern; 
Leuchtet bie, Sonne nach loͤblichem Wrauch 
Junge voie. Alte fie fhlafen wohl auch. 


Epimenides. 

Ein heitres | 
Ich tenn’ er 

Dann iſt ed 
Vermuth' iı 
An meine 
Auf Ereta’s Höhn, des Waters Heerde weidend, 
Die Inſel unter mit, ringsum das Meer, 
Den, Tages Simmel von der einzigen Some — 
Bon taufenden den mächtigen erleuchtett: 
Da ſtrebt' s in meiner Seele dieſes All 
Das herrliche, zu tennen; doch umſonſt 
Der Kindheit Bande feifelten mein Haupt, — 
Da nahmen ſſch die Götter meiner an, 6 
Zur Hoͤhle führten fie den Ginnenden, 
Verſenkten mich in tiefen langen Schlaf; 
Als ich erwachte Hört’ Ich einen Gott: 
„Bift vorbereitet, ſprach ex, wähle nun! 
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Willſt du die Gegenwart und das was ift, 
Willſt du die Zukunft fehn, was feyn wird.“ Gleich 
Mit heitern Sinn verlangt’ ich zu verſtehn, 

Was mir dad Auge, was dus Ohr mir beut. 

Und gleich erſchien durchſichtig dieſe Welt, 

Wie ein Kryſtallgefuͤß mit feinen Arie "> > 
Den fan ka nun ſo rviole Mahvei ſchong3 rn 
Was aber Einftigift, ablvtut mix weräädgeii: "":: 7, 
Coll ich vielloicht wnwıfäifen, fegsandwian. 
Das ich zugleich: auch Kinfrüges grnahren 


= 


Genien. 
iR — 
il 
t — 
in 1 
en er. neacd E89 1, 
. Gpimgaisgt de nn TIER SE, NIC, 


Zum PRAANE| jetze ER fehr Gebete 

Zwey eures gleichen Arts, wo · nicht Hr Fk ir 
Sind Zwillingsbruͤder⸗ AEMiner Sehlaf genarit⸗ — 
Den andern mag ver Metfh silcht'gerite ne. 
Doch reicht des! Weife rineni · wiecihen“itbech”" I 
Die Hand mit Willen U to’ ginel ie. el 


Ri „ 
(Er reicht. ihnen He Hinde, welche fi —E u 
: ol. Islas 


Hier Habt ihr mich! Voghiehet. den Behznn ee, 
Sch lebte nur mich, zhimaß ANIEREIBERFERT. — 


‘«r 


— — — — —— — — — — 


21 


2. 13707779 
Wie man es wenaen ; und Me nn es nimmt, 
Alles geſchieht was hie Hhiden heſtimmt! 
Laß nun den Gannen, en Manden den Lauf, 
Kommen uein eitie und aeecken dich auf, 

(Epimenited ſieigt. Aegeltet aesden „Einaben, die Stufen bins 
an und ald die Vorhänge Heh Afigen, ‚Seht man ein praͤchtiges 
Zager, über demfelben eine wohlerleuchtende Campe, Er befieigt 
ed; man fieht Ihn fich niederiegen und einſchlafen. Sobald ter 
Werſe ruht, fchliegen die Kaaben zwey eherne Pfortenflügel, auf 


welchen man den Schlaf-umd. Tod, nach antifer Weiſe, vorgeftellt 
fieht. Fernes Donnen.) 


Vierte Yaforitt. 


Pe Si ’ 
ne 9,8. #8 a 


( Im Eoflum ter ſaͤmmilichent Voller; welche Horn Meier 


erſt bezwungen und dann ee 
Welt gebraucht — 


a MPDex · HMexyn extdut; ER, Ra 
MWin ſlqen⸗ geyn. Be 
Be... : 
Gebyrthſind. ar ee 
Bir ap; um Ftreit ‚ Ber. 
ee > 
Zum Weg hexent. ee 
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Wir ziehn, wir ziehn 
Und fagens nicht, 
Wohin? wehin ? 

Wir fragens nicht; - 
Und Schwert und Spieß 
Mir tragen’6 fern, 

Und jens und dieß 2 
Wir wagen's gern. 





günfter Auftritt. 


Damon dei Krieg 
: 2 (fee Schnell auftretend). 


Mir Staunen feh ich euch, mit Freude, 
Der ich euch ſchuf bewundr' euch Heute: 
Ihr zieht mich an, ihr zieht mich fort, 
Mich muß ich unser euch vergeflen: 
Mein einzig Streben fey immerfort 
An eurem Eifer mich zu meffen. 
Des Hoͤchſten bin ich mir vewußt, : 
Dem Wunderbarften widm' ich mich mit Kuft: 
Denn wer Gefahr und Tod nicht ſcheut 
Iſt Herr der Erde, Herr der Geiſter; 
Was auch ſich gegenſetzt und draͤut, 
Er bleibt zuletzt allein der Meiſter. 
Kein Widerſpruch! kein Widerſtreben! 
Ich kenne keine Schwierigkeit, 
Und 
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Und wenn umher die Saͤnder heben, 
Dann erft ift meine Wonnezeit. 
Ein Reich mag nach dem andern flärzen, 
Ich ſteh' allein und wirte frei; 
Und will ſich wo ein fdmeller Knoten ſchuͤrzen, 
Um defto ſchneller hau' ish ihn entzwey. 
Kaum ift ein großes Wers aeihan, 
Ein neues war fchon ausgedacht, 
Und wär’ ich ja auf's Aeußerſte gebracht, 
Da fängt erſt meine Kuͤhnheit an. — 
Ein Schauder Übertäuft die Erde, 
Ich ruf ihre zu ein neues Werde. 
Ein VBrandfchein nerbreitet fih über dad Theater.) 
Es werde Tinfterniß! — Ein brennend Meer 
Sol allen Horizont umrauchen 
Und fich der Sterne zitternd Heer 
Im Blute meiner Flammen tauchen. 
Die höchfte Stunde bricht herein, 
Wir wollen ihre Gunſt erfaffen: 
Gleich unter diefer Ahnung Schein 
Entfaltet euch, gedraͤngte Maffen, 
Vom Berg in’d Land, flußab an’d Meer 
Verbreite dich, unuͤberwindlich Heer! 
Und wenn der Erdkreis uͤberzogen 
Raum noch den Athem heben mag, 
Demäthig feine Herrn bewirtbet — 
Am Ufer ſchließet mir des Zwauges ehrnen Bogen: 
Denn wie euch ſonſt das Meer umguͤrdet, 
Umguͤrtet ihr die kuͤhnen Wogen: 
Goethes Werte. XIII. Bd. 18 
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So Nacht fuͤr Nacht, ſo Tag fuͤr Tas; 
Nur teine Worte — Schlag auf Schlag! 





Heereszug 
(ſich entfernend). 
So geht es kuͤhn 
Zur Welt hinein; 
Was wir beziehn 
Wird unfer ſeyn: 
Wit einer daB, 
“7 Rerwehren wir's; 
Har einer was, 
Verzehren wird... 


Hat einer g’nug 
Und will noch mehr; 
Der wilde Zug 
Macht alles Leer. 
Da fact man auf, 
"Und brennt dad Haus; 
Da packt man auf 
Und rennt heraus. 


H 


So zieht vom Ort 
Mit fetten Schritt 
Der Erſte fort, 

Den Zweyten mit; 
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Wenn Wahn und Bahn 

Der Befte brach, 

Kommt an und an 
Der Letzte nad. 


—Sechster Auftrüött. 


Dämonen der Rift 


(treten, in verfchletenen ©eftalten, von derſelben Seite, nach wel; 

cher dad Kriegsheer anzieht, auf, fchlingen fich durch Die Colonne 

- durch, welche in ihrem raſchen Schritt gehindert langſamer abs 
a). 


- 


Wenn unfer Sang 

Gefätlig lockt, 

Der Sıeges: Drang Zu 
Er ſchwankt und ftodt; 

Wenn unfer Zug ‚ei 
Eid kruͤmmt und fchlingt, s 
Der Waffen Flug 

Wird felsft bedingt. < 


Nur ale mit 

Dahin! dahin! u 2 

Nur Schritt vor Schritt, u 
Gelaſſen rähn. nz 
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Wie’d Peht und. fast. —— 
Ihr tretet eiim. — 
Geſchwind die Welt. 
Wird euer ſeyn. z 
( Wenn ter Kriegszug dad Theater verlaſſen bat, haben bie Neu⸗ 
angetommenen daſeibe ſchon voͤllig eingenommen, und Intern 


der Daͤmon des Kriegs ven Seinigen folgen will, treten ihm die 
Daͤmenen der Liſt in den Weg.) 


+ 


Siebenter Auftritt. 
7 Fkmowen der ir 


Alle - 
Halt ein! Du rennft in dein Verderben! 
Dämon des Krieg 
er alfo ſpricht der muͤſſe erben. \ 


Braten : 

Erkenn' ich doch daß dur vanfleruntisstuun "" 
Doch auch unſterbuthuiſt die: Pfuſſvnciſt 

Damon des Krietfs. 
So ſprecht! ——— 
J uriſt. 

Fuͤrwahr, dein: unsez ͤhner Muth 
Laͤßt ſich durch Güte nicht erdisten - 
Dun wirſt mit einem Mieer.von: Hy 
Don ganzen Erdkreis uͤberſchoͤrren⸗ 
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Dipkomat. 
Doch wandl' ich dir nicht ſtill vorgn 
Und folg’ ich nicht den raſchen Pfaden; 
So haft du wenig nur gethan 
Und wirft dir immer felber ſchaden. 


Dame 
Wer leiſe veigt id Jeiſe quaͤlt, 
Erreicht zuletzt des Herrſchers hoͤchſtes Ziel 
Und wie den Marmor felnft der Tropſen Folge hoͤhlt, 
So itoͤdt' ich endlich dad Geipl- 


MDii plamat. 
Du eilſt uns vor, wir folgen ftiu 
Und mußt uns noch” am Ende ſchaͤtzen: 
Denn wer der Liſt fich wort noch fuͤgen will, 
Wird der Gewalt ſich widerfegen. 


Dämon des Kriegs, 
Dermeilet ihr, ich eile foyt.! 
Der Abſchluß der.ift angine Sache. 
Du wirkeſt hier, duwipteſt dort, 
Und wenn ic) nicht ein Ende mache, 
So hat ein jeder noch ein Wort, 
Sch loͤſe raſch mit einemtMNale 
Die größten ZweifeltAugeſichta. a 2 
So feste Brennus eichde ı.. Ton 
Das Schwert ftatt goſpongo nüismichts. 
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Du magſt nur dein Gewerbe treibe 
In dem dich Niem⸗d uͤbertrifft; 
Ich kann nur mit dem Schwerte ſchreiben, 
Mit blut'gen Zügen, meine Schrift. 
(Sept raſch ab.) 


Ahter Auftritt 
Dämonen der Liſt. 


Pfaffe. 
Der Kriegesgott er wuͤthe jetzt, 
Und ihr umgarnt ihn doch zuletzt. 


Diplomat. 
Bertret’ er golöner Saaten Halme 
Mit fioͤgelſchnellem Siegesiauf, 
Allein wenn ich ſie nicht zermalme 
Gleich richten ſie ſich wieder auf. 


Dame. | 
Die Geifter macht ev nie zu Sklaven, 
Durch offne Rache. harte Strafen 
Macht er’ fie nur der Freiheit reif, 


Hofmann. 
Do alles was wir je erfonnen 
Und ulled was wir je begonnen - 
Gelinge nur durch Unterſchleif. 





* 
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Pfaffe.“ 

Den Bditern wollen-wir verſprechen 

Sie reisen. zu ber kuͤhnſten That 

Wenn Worte fallen, Worte kreisen, -: e 

Nennt man und weiſe, kiug im Rath. 0 
Juriſt. 

Durch Zaudern wollen wir verwehren 

Und alle werden uns vertraun. 


Es ſey ein ewiges Zerſtdren, 
Es ſey ein eiv’ged Wiederbaun. 


Luftige Perfon. 
Steht nur nicht fo in eng gefchloffnen Neihen 
Echließt mich in eure Zirtel ein! - 
Damit zu euren Gaufeleyen 
Die meinigen behuͤlflich fey'n. . 


[ 


Bin der gefaͤhrlichſte von allen! 
Dieroeil man mic) für nichtig Hält, 
Daran hat jedermann Gefallen 
Und fo betrieg’ ich alfe Welt. 


Euch dien’ es Allen zum Beſcheide: 
Ich fpiele doppelte Perſon: 

Erft komm ich an in dieſem Kieide, 
In dieſem mach’ ich mich davon. 


Geigt fich als Käfer Geiſt, verfintt, eine Flamme fchlägt empor.) 
. 


a 
. 





Dipiomat. 
Und nun begiamet glei — bad herruche chkkude, 
Der Augen Luft, ed: Geiſtes Tanke, - 
Im Wege fickt eh air all; 
Hofmann. 
Leife müßt ihr das vollsringen, 
Die gende Madyt ift groB; 
Wurzelfafern, wie fie bringen, 
Sprengen wohl die Selen 108. 
Ehor. 
Reife müßt ihr. bad vollbriugen⸗ 
Die seheime Macht iſt große 
Rofmanm 
Und fo Idfet ftiN die: Gegen 
An dem herrlichen Ralaſt; 
Und die Pfeiler, wie fie trugen, 
Stuͤrzen durch die eigne Laſt. 
In das Feſte ſucht zu dringen — 
Ungewaltſam, ohne Stoß. 
Cbox. 
Leiſe muͤßt ihr das vollbringen, 
Die geheime Macht iſt groß. 
(Während diefed letzten Chors vertheilen ich die Daͤmonen an alle 


Couliſſen, nur der Hofmann hleibt in der Mitte, die fibrigen find 
mit dem legten Laute auf einnal alle 


W4 
Reunter Auftrirt 


Diamann sid .Lofmeon m Glleind. 
denke):  . 
Ich taste. fasht, ‚id halte Puls un Dban, — 
Ich fühle fie wohl, doch hör’ ich fie nicht; 
Es zittert unter mir der Boden; 
Ich fürchte ſelbſt, er ſchwankt und bricht: 
(Er entfernt‘ ſich von’ der einen‘ Sehe) 


Die maͤchtig rieſenhaften Quadern 
Sie ſcheinen unter ſich zu habern; 
(Er entfernt ſich von der antem Selte.) 
Die ſchlanten Suulen ſchaſte zittevn,/ 
Die ſchoͤnen Gueher, die Im Liebesbanven 
Eintr chtig ip. zuſammen ſanden, 
Jahrhuuderte als ehmörkeftanben. -— 
Erdbeben ſcheiuen ſie gzu wintern, 
Bei dringender Sefahr und Moth, 
Die einem wie dem. andern draht - 
Sich gegenſeitig, zu erbittern, 
(Er tritt in die Miſte, argpoͤhniſch gegen heile Seiten.) 
Ein Wint, ein Hauch sen Bau zu MGrunde Itbßt 
Wo ſich von ſelbſt das Feſte Yäfw. 


(An dem Augenblicke bricht alles zuſammen. Er fteht an ˖ſchwel⸗ 
gender, umſichtiger Werrqunung.) 


———— —— 
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Zehnter Auftritt 


Dämon derUnterdrädumng. 
dritt auf). 
m Soſtum eines orientalifchen Debpaten) % 
Dämon der Lift cefrerbietig). 
Mein Fuͤrſt! mein Herrſcher, ſo allein? 


Daͤmon der Unterdrädung. 
Da wo ich bin, da foll fein andrer ſeyn. 


Damon. der Lift. 
Auch die nicht, die dir angehören ? 


. Dämon der-Unterdrüädung: 
Ich werde niemals bir vermehren 
Zu ſchaun mein fürftich Angencht; 
Doch weiß ich wohl, du liebſt mich nicht, 
Hein Vielbemuͤhn was hilft es dir? 
Denn ewig dienſtbar biſt du mir. Dan 


Dämon der if, 
Herr, du verfenneft meinen Sinn! 
Au dienen dir ift mein Gewinn; 
Unb wo kann fueiered Leben feyn 
Als dir zu dienen, dir allein! . . 


Was Großes auch die Welt geſehn, 


Fir deinen Scepter iſ's geſchehn, 
Was Himmel zeugte, Hoͤlle fand, 
Erooffen über Meer und Land 
Es fommt zulegt in deine Hand. 
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Dämon der Unterbrädung, 
Sehr wohl! Die Mühe mir verkuͤrzen 
- Das ift dein ebeifter Beruf: 
Denn was bie. Freiheit langfam ſchuf 
Es kann nicht ſchnell zuſammen —— 
Nicht auf der Kriegspoſaune Ruf; 
Doch haſt du klug den Boden untergraben, 
So ſtuͤrzt das alles Blitz vor Blitz. 
Da kann ich meinen ſtummen Sig 
In ſel'gen Wuͤſteneyen haben. 
Du Haft gethan, wie ich gedacht: 
Ich will num ſehn was du vollbracht. 

(Verllert ſich unter tie Ruinen.) 


eitfter —W 


‚Dämon ber Kin 
(guverichtlich), 


Ja gehe nur und ſieh ih um! .. , . 
In unſrer Schhpfung magſt du wohnen. 
Du findeſt Altes fill und Thumm, 

Dentft du in Eicherheit zu. thronen, - 
Ihr bruͤſtet euch ihr unteren Dämonen 
So moͤgt ihr märhen, moͤgt auch ruhn, 
Ich deut’ euch beides heimlich an; 

Da mag denn jener immer thun : 
Und biefer glauben es ſey gethan. — 


— 
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Iq · uber wiere ſehleichend· immer Pi 2 
Um beidesnächftenäige erfihledtet: 

Dich Kriegedgott bring a iR, c·. 

Dich Sftawentffitgtenn · wiu · ich wecken. ——— 


Zu neh = 

"ins: tfE Me-avößte ml, 

Und zu Abevſchleichen 

Das Siaute unth ſeine Wecnft. 

Die Wege die ſe gehen, 
Sie fnsuug wem Bam; |: 
Der ikebenunisfuti sgeftegen :-. 
Daß ich allmaͤchtis bin. 
(Ab.) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
Damon der Unterdräckung 
(aud den Ruinen hewortretend). 

Es iſt noch allzu friſch ame Kamine wieden vbauen 
Die graue Zeit, wirtond xin meurs Senum -— 
Verwittrung, Eaenb amd Negenſel ick 

Mit Moos, ub Wilhwiß bäfire Me. diene. 

. Nun waspe amper, ıehrwärbge:Bäume! 1 - 
Und zeigen dvemuerfinumten Naht io ° °) 
Ein Längft venaltetos verſchwradenes Vechirc. 
Begraben auf ewig Ihe: Auͤcii 

( Waͤhrend tiefer Arle begruͤuet fich Rüe’Btuine- mad undnach.) 
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Nicht zu ern — zu varhecken : 
Nicht zu freuen — zu erſchrecken, 
Wachſe dieſes Zauberthal! 

Und fo ſchieichen wand fe wanten, 
Wie verderäite Gadanten/ 
Sich die Buͤſche ſich die Ruten: _ 
Als Jahrhunderte yeah ze 
So fey die Welt denn einfam! aber mir, 
Dem Herrſcher, ziemt es nicht, daß er allein: 
. Mit Männern mag er nicht verkehren, 
Eunuchen follen Männern wehren 
Und Halb umgeben wird er feyn; 
Nun aber follen fhöne Frauen 
Hit Zaubenvbnck mir in die Augen ſchauen, 
Mit Pfauenwedeln luftig wehen, 
Gemefpnes Schtittes mich uͤmdehen, 
Mic, liebenswuͤrdig at" umſehnen, 
Und ganze Scharen mit allein. 
Das Paradies es tritt herein! 
Er ruht im Ueberfluß 'geßenten, 
Und jene te ſich gluͤellich waͤhnen 
Sie find bewacht, fit finb gekettet. 


A since 
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Drevsennter Auftritt 


De 


Liebe 
- (ungefehen aus der Ferne). 
Ja, ich ſchweife fon im Weiten -" 
Diefer Wildniß leicht und froh: 
Denn ber Kiebe find He Zeiten 
Alle gleich und immer fo. 


Dämon der Unterbrädung. 
Wie? was Hör’ ich da von weiten? 
Iſt noch eine Seelefron ? 
Ich vernichte Zeit auf Zeiten 
Und fie find noch Immer po! ! — 
(Melodie jenes Geſangs, durch blaſende Inſtrumenta. Der Daͤ⸗ 
mon zeigt indeſſen Gebärden der Ueberraſchuns und Ruͤhrung.) 
Doch, dein Bufen will entflammen, 
Dich befänftigt diefer Sal? 
Timm, o nimm di nur zufammen 
Gegen dieſe Nachtigall! PROB" 
Liebe (tritt auf). : 
(Der Dämon It zurückgetreten.) 
a, ich walle gar im Weiten 
Diefer Pfade leicht und froh; 
Denn der Liebe find die Zeiten 
Alle gleich und immer fo. 
Dämon der Unterdrädung 
DI, wie kommt fie da von weiten, 
Ohne Furcht und immer frop! 





287 


Liebe. 
Denn der Liebe ſind die Zeiten 
Immer gleich und immer ſo. 
Dämon ber Unterdruͤckung 
(zu ihr tretend). 
Wen ſuchſt du denn ? Du fucheft wen! 
Ich daͤchte doch du mußt ihn ennen. 
BR ‚Liebe. 
Ich ſuche wohl — es ift fo ſchoͤn! 
Und weiter weiß ich nichts zu nennen. 
Damon der Unterdrädung 
(anſtaͤndig zudringlich, gehalten und ſcherzhaft). 
Nun! o nenne mir den Lieben 
Dem entgegen man ſo eilt. 
LZiebe. 
Ja, es iſt, es iſt das Lieben, 
Das im Herzen ſtill verweilt! 
(Der Dimon entfernt ſich.) 


Vierzehnter Auftritt. 


Glaube 


hat die Schweſter am Gefang erfannt, kommt eilig Gerbei, wirſt 
fich-Ibr an Die Brufl). f 


. Liebe 


(fährt in ihrem heitern Geſange noch eine Zeit lang fort, Did 
Glaube fich Tetdenfchaftlich losreiß: und abwaͤrts tritt). 
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Glaube. 

O liebſte Schweſter! nl Ye kr 

Und meine Leiden fo eupfangen® 

Ich irre troftlos/ ſuche dich⸗ 

An deinem Herzen auerubangen; 

Nun flieh Ich leider wie ich kam, 

Mich abgeſtoben muß ich Fühlen: 

Wer theilt nun Zweifel, Kummer, Gram 

Wie ſie das tiefſte Herz durchwuͤhlen! 

Biene ·VCach WAHR 

O Echwoſter! mich fo im WVerbagt ? 

Die immer neu und immer gleich 

Unſterbliche unflerblich macht, 

Die Sterblichen alle gut und veich 

Von oben kommt mir der Gewinn, 
Die hoͤchſte Gabe willſt du laͤſtern? 

Denn ohne dieſen heitren Sinn, 

Was waͤren wir und unſre Schweſtern! 


Glaube. 

Nein, in dieſen Jammerſtunden 
Kliuget keine Freude nach! 
Schmerzen taufendfach empfunden, 
Herz um Herz das tnirſchend brach, 
Leer Gebet, vergebne Thraͤnen, 
Eingekettet unſer Sehnen, 

Unſrer Herrlichteit Verhoͤhnen, 
Der Erniedrigung Gewoͤhnen! — 
Gwig deckt die Nacht deu Tas ˖ 
ei e⸗ 
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— ‚Biene. u 
Es ſind nicht bie Tegien Stunden... - un. 
Zap den Göttern dad Geit! © >. 
Gairde, 
Pie Haft du ein Glaͤck empfinden: 
Denn der Sammer rührt dic nicht! - 
(Ste treten aus einander.) ' 


Dämon der Unterbrädung (für fi). 
Su! nun. hab — aberwunden — 
Schweſtern und verſtehn ſich nit! 

Gum Staubep) 
Herrlich Maͤdchen! welches Bangen, 
Welche Neigung, eich Verlangen 
Reget dieſe ſchoͤne Bruſt? 


6 raube 
‚Herr, 0 Herr! gerecht Verlangen 
War die Schweſter zu umfangen, 
Xreue bin. sy mir vewußt. 


Damon * Unterörödung (jur Liebe), 
Bier du Gplde, das Werlangen 
Deine Schwefter zu umfangen 
Reangt ſich's nicht — Bruſte 
— Liebe. — 
Se, bie beſte, zu umfangen u 
BP. ich. zwiges Berlangen 
Komm, o komm an meine Bruſt: 
Soethes Werte XIII. Bd. 19 


0 


Glaube 
D verzeih dem Schmerz,’ dem Bangen: ! | 
Kaum getraut’ ichzu vertraußzenn Fri &% 
Lie um Liebe, Luft nike: Ringe: 
(Sie 4mgrugn ſich.) 

Daͤmon derAca hs A 
Immer waͤchſt min as Merle... © 187 
Zu bethoͤren; ſi fie zu fangen. my - 2 
Sey mein AN 3 meist, Auf, HC. ar 
Sgotfer'ges Paar, dad Bünierife * ehe 
Es ſey der Tag fuͤr euch und ie ee 
Er ſey bezeichnet immerdar! ""* 
Ja, diefer Stunde jehes von und geheimer” 

(Kleine Daͤmonen mit Sinveldt.) 
Verſchmaͤhet nicht bie wenigen gene ia — 
Aus meiner Hand, verebrteſ War. = 
(Die Liebe llebkpſend, unp-Abr Aunbänkse anfggenp) j 
Haͤnde, meine Augen Weihee 3 3. 
Dee. 
Nimm das koͤſtlichſte Geſchmeide, 
Trag es⸗ nd vergiß mike te" 1: SO 
Den Glauben TiebEsais: uindlTns einen hur Stacc oder 
vielmehr Oi RR 2: 
re fie Irina: ©; 
Hoher Sinn und Lebensluſt: 
. So mit bunten Cheifteinen — 
Schmuͤck ich dir bie volie Bruſt. — 
——— heimlich ſchwarze chiolie sion 


2.1 10P 


12* 
ui ent 


Dr } 
. I “ri 
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Glause. 
Das verdient wohl dieſer Buſen 
Daß ihn die Iampele ſchmuͤt. 

Der eine Daͤmon haͤngt ihr die Kette Hinten in- ben u 
dem Augenblick fühlt fie. Schmerjzen, fie ruft, Indem fie. auf 
die Bruft ſieht.) 

Doch wie ift mir! von Meduſen 
Werd’ ich graͤulich angeblickt. 
Liebe. . > 
O! wie ſich das Auge weist; — 
Und die Hand wie freut ſie e ſich! an 
(Ele firekt die Arme aus und befieht bie Armbaͤnder von oben; 
das Daͤmonchen hängt wor unten eine Dopprrkette eh.) 
Was ift das? wie ſticht's und ſchneidet 
Und unendlich foltert's mich! 
Dämon der Unterbrückuntge 
Gur Liebg,, maͤbig ſpottend). 
So iſt dein zaxtes Herz belohnt! 
Von dieſen wird. dich nichts erretteng, e 
Doc finde dich, du biſt's gewohnt, — 
Du gehſt dor immerfort in Ketten." |" 
Gum Glauten; der ſich aͤngſtlich ochewetnen mp m 
: Trteilnatme). * 
Ja ſchluchze nur ams>wollen Bruſti 
Und mache den Verſuch zu auchwerit " 
(Au: beiden gewaltſau/ ⸗ 
Verzichtet aber auf Gck⸗und Luſt; 
Das Beſſre wird euch wie erſcheinen! 
— fahren won ihnn. weg⸗ werfen (ich) an demn chi nieder ; 
Liebe liegt ringen, Shawba fill) - 


‘ . * * fr 
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Dämon der Unterdrädung. 
So hab’ ich euch dahin gebracht 
Beirm heliften Tag in tieffte Nacht. 
Getrennt wie fie gefeffelt find, 
Iſt Liebe thöricht, Glaube blind. 
Allein die Hoffnung ſchweift noch immer frei, 
Mein Zauber winte fie herbei! 
Ich bin ſchon oft ihr liſtig nachgezogen; 
wandelbar wie Negendogen 
Sept fie den Fuß bald da, bald dort, bald hier; 


> Und Hab’ ich diefe nicht betrogen, 


Was Hilft das alles andre mir! 


Fünfsehnter Auftritt. 
Hoffnung 


(erſcheint auf der Ruine linker Sand ded Zuſchauers, bewaffnet 


mit Helm, Schild und Speer). 
Damon der Unterdruͤckung. 


Sie kommt! fie iſt's! — Ich will fie kirren, 
sit auch ein Maͤdchenhaupt, ich will's verwirren. 
Sie fieht mich, bleibt gelaffen ſtehn, 
Sie fol mir dießmal nicht entgehn. 
(Sanfı theilnehmend) 

Im Gedränge Hier auf Erden 

Kann richt jeder was er will; 

Was nicht ift, ed Kann noch werben, 

Huͤte dich und bleibe ſtill. 
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Sie hebt den Speer gegen ihm auf und flieht In drohender Geberde 
unbeweglich.) 

Doch weich ein Nebel, welche Dünfte 

Berbergen ploͤtzlich bie Geftalt! \ 

Wo find’ ich fie? ich weiß nicht wo fie wallt; 

An ihr verfchwend’ ich meine Künfte, 

Berdichtet ſchwankt der Nebelrauch und wädf’e 

Und weht, ex weht undeutliche Geftalten, 

Die deutlich doch undentlich Immer fort 

Das Ungeheure mir entfalten. 

Gefpenfter finds, nicht Wolfen, nicht Gefpenfter, 

Die Wirflicden fie dringen auf mich ein. “ 

Wie kann dad aber wirklich ſeyn 

Das Webende, dad immer fich entfchleiert? 

Merfchleierte Geftatten , Uingeftatten, 

In ewigem Wechſeltrug ernettert! 

Wo bin ih? Bin ich mir bewußt? — 

Sie find’! fie find auch nicht, and aus dem Grauen 

Muß ich voran lebendig Kraͤft'ge ſchauen; 

Fuͤrwahr es drängt ſich Bruft an Bruft 

Voll Lebenzmadt und Kampfesluſt; 

Die Haͤupter in ben Wolten find gefrönt, 

Die Füße fhlangenartig ausgedehnt, 

Verſchlungen ſchlingend 

Mit ſich ſelber ringend, 

Doch alle klappernd nur auf mich geſpitzt. 

Die breite Wolke ſenkt ſich, eine Wolke 

Lebendig tauſendfach, vom ganzen Wolfe 

Won allen Edlen ſchwer; fie fintt, fie drückt, 

Sie beugt mich nieder, fie erfiictt! 
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"ERS wrhrt Stel segen Me von der Eindiſduugklwaſt Töne vorge⸗ 
ſpiegelte Viſion, weicht Hraus, waͤhnt in die Enge getrie⸗ 
ben zu ſeyn, iſt ganu nahr der anien. Dier Geſſfenug wieriht 
ihre ruhige Stellung wieder au. ÆEr mama ch.) 


Zeigt euch wild mb immer wilder! 
Euer Wanten, euer Woben 

Sind Gadanken; ſollt ich beben? 
Euer Laſtan, eutr Streben, 

Ihr Verhaßten, iſt kein Leben; 
Sure Haͤupter, eure Kronen 
Sind nur Schatten, truͤbe Laft. 


Doc) da wirtxe Grades huft⸗ 

Unten fchein’ ich mir zu wohnen 

Und ſchon modert mir die Gruft. 
(Er enſlaeht mit Grauen.) 


Hoffnung 
dd nicht mehr zu ſehen). 
(Der Vorhang fällt) 
Ende des erſten Aufzugs. 


RE Pay ap Sr) 
———— * 2 . 
alle. u > ..$ 
e' *i ' 2 


Zwenten A⸗uf zug. 


—8 aan Lu 


Erfter rn 


|, "gr 
(erhebt fid) nach einiger ah,“ fie al, wo ul — * 
Sag’, wie iſt ‘Sr beun jumalen? 
Was hertiätile”fu das Herz ? 
Was Tr he Dunten, 
- Was ich leide, iſt Micht Erhmerʒz. 
VBonchgleirh ten Nanmen hor Ü···ẽ· 
Brent, tm 
Es ift als 06 ich gar nicht wäre, 
Liebe 's ift eig deeues Morter .... - 
Galauwbe 4 
(die indeſſen auldenauden , ‚ aber nicht ul anf ihren Füßen ſteht). 


? 


v 
—. 


Its. 


Goͤtter! meine Noth ift groß! 
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Liebe (weiter fdhreitend). 
Zwar gefeffelt find die Haͤnde, 


och der Fuß bewegt ſich noch; 
1 Wenn ich, ach, dorthin mich wende. 


Schuͤttl ic ab das ſchwere Joch. 
Glauhe 
(vote jene, nur etwas raſcher und lethafien. 
BUN ich mich vom Ort bewegen, u re A 


Wird vielleicht der Bufen frei. 
Sieht die Schwerter Heran kommen.) 

O, die Schweſter! Welch ein Gegen! - 

Ja, die Gute kommt herbei, F 


(Indem fie gegen einander die Ammme Auaſttecen, ſehen fig fich-fo 
weit entfernt, daß fie fich nicht beruͤhren Können). 


Etede. rin. 
Gott! ich kann dich nicht erreichen, 
Ach, von dir ſteh ich gebannt! 
indem fie an ihren vorigen Platz eilig zuruͤck on 
Glaube. 


Gibt's ein Elend ſolchesgleichen! 


(die noch gezoͤgert und ſich hin und wieder umgefeben hat, ſtuͤrmt 
auch nach idrer Seite.) 


Nein! die Welt bars nicht getannt. 9 
(Beide werfen ſich an ihrer Stein nieder... 
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= RT 
gweyter Auftritt 
Hoffeung 
(welche indeſſen ober erfchlenen und Berumter getreten If) 
Ich höre jammern, höre Flagen, : 
In Banden meine Schweſtern? wie, * 
D wie fie ringen, wie fie zagen! 
Vernehmt mein Wort, es fehlet nie. 
Ihr zeigt mir freilich eure ‚Ketten, 
.Getrauet nicht mich anzuſchauʒ; 
Doch bin ich, Hoff? euch zu erretten, 
Erhebt euch, kommt mir zu vertraunf 


7 





Dritter Auftritt. .. 
Geniern (herbei eilend). ' 
Immer find wir noch im Rande; 
„Hier und dort mit rafhem Lauf, e 
(Sie nehmen die Ketten ab, zugleſch mit dem Schmuck 
Erſtlich loͤſen wir die ‚Bande, , 
Richte du fi e wieder anf! 


5 a j ur ARE 


—— ı r 


Dein und Genien gegeben. u 
Ward gewiß ein ſchones Fheil; 
Euer eigenes Beftreven. 
Wirte nun dad eigne Seit 
(Sie entfernen fi.) 


“oo. & . 
. 1 + FR, 
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Hoffnung 
Rn ten bdeilintent &chieh). 
Nehmt Gotteslohn, ihr gen Bruͤder! 
(Sie hebt erſt. den Glauban auf und brimbrzibu —*X 
Und ſteht / nur erſt der Glaube feg, a —8 
So hebt ſich anfp die Liebt we. 


= a — — 

Biehe: ten: en? 

(die von felbft axmmig md anf Simel anti. 
Ja, ich bins, at 
Werf,ich mich /en beine Wenft. - En 


„) 


n 


Slaube__ 
Volig hatt" ich mich verloren, — 
Wieder find’ ich an mit Luſt. J = 
EN LK 3 SEE Zu 


Ja, wer ſich mit mie debſehworen, 

Iſt ſich alles Gluͤs bewußt; ER 
Denn wie ic bin, fo bin ich auch beſtaͤndig/ u — 
Nie der Verzweiflung geb' ich mich dahin; Eu 
Sch mildre Schmerz, 4 ich; 4 
Weiblich geſtaltet, bir — 
Das Leben ſelbſt iſt ni 
Fa uͤber's Grab kann 
Und wenn ſie mich ſo 
So muͤſſen fie noch ir 


* 
I 
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Und nun vernehmt! — Wie einft, in Grabeshoͤhlen, 
Ein frommes Volk geheim ſich flüchtete, 

Und allen Drang der himmliſch reinen Seelen 

Nach oben voll Vertrauen · richtete, 

Nicht unterließ auf hoͤchſten Schutz zu zaͤhlen 

Und auszudauern ſich verpflichtete: 

So hat die Tugend ſtill ein Reich gegruͤndet 

uUnd ſich, zu Schutz und Trutz, geheim verbuͤndet. 


Im tiefſten, hohl, das Erdreich untergraben, 
Auf welchem jene ſchrecklichen Gewalten 
Nun offenbar ihr BES Wefen haben, 
In majeſtaͤtiſch haͤheichen Geſtakten, 
Und mit den holben Awevrerfen Gaben 
Der Oberflaͤche ray’ Verteben ſchalten; 
Doch wird der Boben gkeich zuftannmenkiwren 
Und jenes Neich des nebermuths vertarzen. 

F 
Bon Oſten rollt, Lauinen gleich / heruber 
Der Schnee: und Eisball, waͤlzt ſich groß und größer, 
Cr ſchmilzt und nah und näher ſtuͤrzt vorüber 
‚Das. alles Meet Gewaſſer: 
So ſtroͤmt's nad Weir, dann zum Suͤd hinuͤber, 
Die Welt ſieht ſich zepnbryntd fuchlt Fey veſſer: 
Vom Drean, vom WBelt Ber, turme mas: ettamg; 
So wirkt das Au an⸗gicncher Wertenung. 


A 
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Bierter Auftritte 


Genien 


Cen drey Schweſtern Kronen darreichend). 


Und fo beſtaͤrkt eu, Königinnen! 

She ſeyd es, obſchon jetzt gebeugt; 

Ihr müßt noch alles Gluͤck gewinnen: 
Vom Himmel ſeyd ihr uns gezeugt; 
Zum Himmel werdet ihr euch heben, — 
Die Sterblichen fie ſehn's entzuͤckt, — 
Und glorreich über Welten ſchweben, 
Die Ihr auf ewig nun begluͤckt. 


Doch, was dem Abgrunk. kuͤhn entfliegen 
Kann durch ein ehernes Geſchick 

Den balben Weltkreis uͤherſiegen, 

Zum Abgrund muß es doch zuruͤck. 
Schon droht ein ungeheures Bangen, 
Vergebens wird er widerſtehn! 

Und alle die noch an ihm hangen, 

Sie muͤſſen mit zu Grunde gehn. 
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- Hoffnung. 
Nun begegn’ ich meinen Braven, 
Die ſich in der Nacht verfammelt 
Um zu ſchweigen, nicht zu ſchlafen, 
Und das ſchoͤne Wort der Freiheit 
Wird gelipelt und geftammelt, 
Bis in ungewohnter Neuheit 
Wir an unfrer Tempel Stufen 
Wieder nen entzuͤckt ed rufen: - 
(mit Vieberzeugung, laut) 
FVreiheit! 
(gemäßigter) 
Sreigeitt " 
(von allen Ende Echo) 
Sreipeit! 


Liebe. 





Kommt, zu ſehn was unſre frommen 


Guten Schweſtern unternommen, 
Die mit Seufzen ſich bereiten» 
Auf die blutig wilden Zeiten. 


Glaube 


Denn der Liebe Küf und Laben 
Wird den ſchoͤnſten Segen haben, 

Und im Glauben Üserwinden 

Sie die Furcht, die ſie empfinden. 
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Genius ic 
Ihe werdet eure Annie humeiitn, . 
Bereitet ſtill den juͤngſten Iag., 


Genius II. 


Denn jenes Haupt von Skat au Eiſen 
Zermalmt zulegt ein Dommerichlag, —. 

(Die fämmtlichen Fünfes, — EEI kehren 
ſich um und gehen nach dem Guunde. Di Hoffnung 
befleigt die Ruinen. links des Zuſchauers, Glaube und 
Liebe die Rıulmem une die Naben befieigen die 
Treppen und fielen fi an die Pfortene Sie begelißen 
ſich alle unter einander ic ‚um Abſchied. Es wird 
Nacht.) 

29 
— — 


Fünfter Auftritt. 


Unſicht barr& Chor. 


Sterne verfuuiu: ni ihnen im: Bit. 
Aber nun wittart un denkbar es guts 
Sonne fie nahet dem huuliſcen Thron, 
Lieber, fie kommen unmd Weclen dicth ſchon 


(Die Genien eröffnen die Pforten, Indem fie ſich dahinter verſtecken 
und lauſchen. EpimenMeß ruht noch wie er einge 
ſchlafſen; die Rampe brennt. Er erwacht, regt fich, ſteht 
auf, tritt unter die Thuͤre, gibr ſeine Vetwunderang zu er⸗ 
kennen, tritt wankend die Stufen hetunter Ber wo er 
ich befinde.) 


s 


Und 

Die 
Taͤuſ⸗ 
Kein 


Erſch 
Wort 


Von Fels und. Band Verne SW ich begraben, 


wurd 
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D fagt mir an. ihr Holden, welchen Traum 
Bon Aengftlicpkeiten ſchafft ihr um mich her? 

(Sie legen den Finger auf den Munt,) 
Ich träume , ja! wo nicht, fo hat ein Soft 
In tiefe Wöfteneien mich verfchlagen — 5 
Bier — keine Spur von jenem alten Stanz, 
Nicht Spur. von Kunft, von Ordnung keine Spur! 
Es iſt der Schoͤpfung wildes Chaos hier, 
Das letzte Grauen endlicher Zerſtdrung. 


. Genie 
. (deuten binäger amd becker): 
Epimenides. 
Was deutet ihr? Ich ſoll mich hier erkennen! 
(Die Genien leuchten voran nad} des einen Seite.) 
Euch folgen ? wohl! ihr leuchtet dieſerſeits. 
Bas ſeh ich Hier! ein wohlbekanntes Bild! __ 
In Marmorglanze, Glan; vergangner Tage. 
‚Der Vater ruht auf ſeinem breiten Poiſter, F 
Die Frau im Geffel, Kinder. ſtehn umher 
Von jedem Alter; Knechte tragen gu, R 
Dos Pferd fogar e8 wichert an der Pforte; 
Die Tafel ift befegt, man ſchwelgt und ruht.“ 
Fürwahe ! es ift die Staͤte noch, wo mir 
* Des Freudentages hellfte Sonne. fen; — | 
Iſt alles doch in Schutt und Graus verſunten. 
(Sie deuten, und leiten Ihn nach der andern Sat) 
Noch weiter? Nein, ihr Guten, nein, ach neis! 
Ich glaub’ es auch, es ift die alte Stäte; 
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Doc wärend meines Schlafes Hat ein Gott 
Die Erd’ erſchuͤttert, daB Nuinen hier 
Sich auf einander thürmen, durch ein Wunder 
Der Blume, der Geſtraͤuche Trieb befchleunigt. — 
So ift ed Hin, was alles ich gebaut 
Und was mit mir von Tugend auf emporftieg. 
D, waͤr' es herzuftellen! Nein, ach nein! 
Ihr ndthigt mich an dieſe Tafel Hin! 
Zerfchlagen ift fie, nicht mehr leſerlich. 
Hinweg von mir! D mein Gedaͤchtniß:! DI 
Du haͤltſt das Kied noch feſt, du wieberhoiſt es. 
Unſichtbares Chor. 
„Haſt du ein gegruͤndet Haus 
Fleh die Götter alle, 
Daß ed bis man dich traͤgt hinaus * 
Nicht zu Schutt zerfalle, 
Und noch lange hinterbrein 
Kindeskindern diene, 
Und umher ein friſcher Hain 
Immer neu ergruͤne.“ 


Epimenides. 


Daͤmonen ſeyd ihr, keine Genien! 
Der Hoͤlle, die Verzweiflung haucht, entftiegen. 
Sie haucht mich an, durchdringt, erftarrt die Bruft, 
Umſtrickt dad Haupt, zerrättet alle Einnen. u 
(Er beugt feine Sinie, richtet fich aber gleich wieder auf.) 

Nein, kniee nicht) fie Hören dich nicht mehr; 
-Die Genien ſchweigen, wuͤnſche dir ben Tod. 

Soetde’3 Werke. XIII. Bd. 20 
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Denn wo der Menfh wanweifelt »- Tebt kein «Gott, 
Und ohne Gott willig nicht Winger Tehem, 


VEr weridet "ab me) 


Genien 

‚Gich einander zuwinkend). 
Komm! wir wollen die ver ſprechen 
Rettung aus dem ueffnan Schmeg: 
Pfeiler, Saͤulen kalnn man wegen, 
Aber nicht ein feed try 
Denn wörtuet- Anmnig Lern, * 
Es iſt ſelbſt der ganze Mann, 
In ihm wirken Luſt und Streben, 
Die man nicht zermalmen kann. 


mei - . 
(wetania· 
O ſprecht! o helft! mein Mantenes teat wird Malin: 
She wollt euch bittren Spott ercauben⸗ 


Genie. 
Kommt mit! den Ohren iſt's ein Traum; 
Den Augen ſelbſt wirſt du nicht glauben. 
(Es wird auf einmal Zug Non ferne kricgeriſche Mugt. Ei 
menides und die Knaben fiehen , vor die Pforte. 
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Sieberter Wufteitk 


Die kriegeriſche Munk kommt näher. Die Hoff nung, 

den Sugendfürften am ter Seite, führt uͤber tie 

Ruinen, da wo ealigegangea iſt, ein Heer hexern, Welches 

dle verſchiedenen neuern zu, dieſem / Dinge. veybaͤgdeten Voͤlter 
bezeichnet.) 


Chun 
Brüder, auf die Melt zu vbefrkienti— 
Kometen wien, die Etandi iſt groß. 
Aue Gewebe der Tyravueyen 
Haut entzwey und reißt euch los! 
Hinan! — Vorwaͤrts — hinan! 
Und dad Wert: e8 werde gethan! 


— 


So erſchallt nun, Gottes Etimme, 

Denn des Volkes Spirume. fie exſchallt. 
Und entflammt von heil gem Grimme, ni 
Folgt Beh Brise Allge walt. 

Hinan! — Vorwärts, hingn 

Und das große Wert — — 


Und ſo ſchreiten wir, die Kuͤhnen, 
Eine halbe Welt entlang, 
Die Verwuͤſtung, die Nuinen, 
Nichts verhindre deinen Gang. 
Hinan! — Boris. — hin! - 
Und das⸗ guͤoße, das Wert ſey gethen⸗ 


2 
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Zugendfärft. 
„Hinter und her vernehmt ihre ſchallen 
Starte Worte, treuen Ruf, 
Siegen, heißt ed, oder füllen 
Iſt was alle Bölter ſchuf. 
Hinan! — Vorwaͤrts — Hinan! 
Und das Wert es wäre gethan. 


Hoffnung. 
Noch ift vieled zu erfüllen, 
Noch it Manches nicht vorbei; 
Doch wir alle, durch ben Willen, 
Sind wir fhon von Banden frei. 


Chor. 
Hinan! — Vorwärts — Hinan! ' 
Und das große, dad Wert fey gethan. 


Jugendfuͤrſt. 

Auch die Alten und die Greiſen 
Werden nicht im Rathe ruhn; 

Denn es iſt um den Stein der Weiſen, 
Es iſt um das All zu thun. 

Hinan! — Vorwaͤrts — hinan! 
Und das Werk es war ſchon gethan. 


Chor. \ 
Denn fo Einer vorwärts rufet, 
Gleich find alle hinterbrein, 
Und fo geht es, abgeſtufet, 
Start und ſchwach und groß und Hein. 
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Hinan! — Vorwärts — Hinten! 
Und das große; das Werk ift gethan. 


Und u N, 
In dar fie Hinem! — 
Ja in ER: 
Stürze — 

Hinan nan! 

Und d gethan. 


Achter Auftritt. 
(Glaube und Lrebe mit den Frauen und Landes⸗ 

bewohn ern an der andern Sch.) 
en Ehor. ba 
Und wir tommen 
MIE Verlangen 
‚Wir, die frommen, . 
Zu empfangen 
Ele, die Braven, 
Sie mit Kraͤnzen Ed 
Zu umſchlingen. > 


Und mit Hymnen 
Zu umfiugen, 
Zu erheben 
._ Jene Braven 
Die da ſchlafen, 
Die ie gegeben 
Phrem Reben, 
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Hanbbemaßuas. — 
Calle ten und Ständen... . ;; 
Und die wir sy 


Eurer Kraft uns —— 
Haben unſren fü — 
Haus und Hof u — 
Und wie ihr im u 
Drüdt und trau! f; 


Alles was wir euch vereiter 
Lang genießt es und mit Luſt. 


Saͤmmtliche Ehoͤre. 
Und mit den wichtigſten Gefyäften "30° 
Verherrlicht heut den großen Tag, x: 
Zuſammen al mit vollen Kräften 
Erhebt ven Bau ber niederlag: 
Strebt an — Gluͤck auf — Strebt an! 
Nur zu! und fiyon regt fih’% hinan. 


Und ſchon der Pfeiler der geſpalten 
Er hebt gefäget fi empor" 
Und Säutenreihen fre entfalten‘ 
Der ſchlanken Staͤmme Ziexd' und Flor. 
Strebt an — Gluͤck auf — Strebt an! 
Es ſteht und dad Wert iſt gethau. 
( Indeſſen find die Ruinen wieder - amipesichtet. Ein Theil der 
Vegetation bleipt und ziert.) 


Est: 





ft . e —— N, 
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Reue 
Erimändbih, — ————— 


€ v i m e n i e s8 
: AD AR 

Wie felig euer Freund geweſen, 
Der diefe Nacht des Sammers Überfihttef, 
Ich konnt's an ben Ruinen lefen, * 
Ihr Götter, ich empfind es ef > 

(Bu ben Umpghenten) , 
Doc ſchaͤm ich mich der Rah 
Mit euch zu leiden war Gewinn: 
Denn für ken Achmerz den ihr amgimdtur 
Seyd ihr auch anhper Ad It. 


Prieſter. 
Table nicht der Gbtter Willen 
Wenn du mancee; For an. 
Sie bewahrten Dich in killen: : 
Daß du vein.cmpinden in  . - 
Und fo gleichſt dae Hufen. Zaaası- . | 
Denen unſre Qual. Rn. 2 
Unſer Streben, le Rasen. 0... 020 
Endlich die Geſchiche iu,... 
Und nicht glaubanwvas KairsTanan: . » 
Wirſt du, wie dierolaeztiten 113 
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Glaube, 
Zum Ungeheuren war Ach aufgerufen, -- 
Mir dienten ſelbſt Zerftörung, Blut und Tod; 
So flammte denn an meines Thtones Stufen =” 
‚Der Sreiheit plögfich furchtbar Morgenroth. 


Schneidend eiſige Luͤfte blaſen 

Ströme ſchwellen Schlund auf Schlund, 

Und der Elemente Rofen a 2% ö 
Alles Eräftigte den Bund. _ NENNE OB 
Heil der Edlen die den Giauben —8 

In der tiefſten Bruſt genaͤhrt, 

Unter Gluth und Mord und Rauben 

Das Verderben abgewehrt. m dr 


Ihr danken wir, nach mancher Jahre Grauen, 
Das ſchoͤne Licht das wir vergnägtich ſchaueu. 


: Liebe. a8 


Begrußet Ihn mit Tiebevollen Blicken, 
Der liebevoll bei feinem Bolt verweilt ' °' ' 
Der treuen Seinen neubelebt Entzuͤcken 

Mit offnem Heiden Waterberzen theilt. 


Der Edie Hat mit Edlen ſich verbindet, ; ' =: 

Da jauchzte fühn die trene Sant, - :: N 
Und wo die Liebe wirkt und gründet - ': ” 
Da wird die Kraft. ber Tugend offenbar, ' "ul. 


Das Gluͤck ift ſicher und geruͤndet 02 
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Hoffnung. 
Ich will geftehn den Eigennutz, o Schmefteen ! 
Für jedes Opfer forte ich meinen Kohn, 
Ein felig Heute für ein ſchrecklich Geftern, 
Triumphes⸗ Wonne ftatt der Duldung Hohn: 
So wollt’ ich es dem hohen Paare geben, 
Bon defien Blick befeelt wir alle leben. 


Epimenibed. _ 
Die Tugenden, die hier ein Fräftig Wirken 
Und in unendlichen Bezirken 
Sich herzlich tanfendfach gezeigt, 
Den hoͤchſten Zweck mit Bligeöflug erreicht, 
Sie Helfen und die größten Tage feyern. 
Nur eine, die mit treuer Sand 
Die Schweſtern, feit und zart, verband, 
Abſeits, verhält befcheiden ftand, 
Die Einigkeit muß ich entfchleiern. 


(Er führt eine Hiäher verborgen gebliebene Verfchleierte herver, und 
ſchlaͤgt Ihe den Schleier zuruͤck.) 


Zehnter Auftritt 
Die Einigkeit. \ 
Der Geift, der alle Welten ſchafft, | 
Durch mich belehrt ex feine Theuren: 
„Bon der Gefahr, der ungeheuren, 
Errettet nur geſammte Kraft.” 
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Das was ich Ichre, ſcheint fo leicht, 
Uns faft unmbgtich. zu erfuͤlon: 
„Nachgiebigkeit ber aroßam Bari.“ 
Nun ift des Wortes Ziel euroickh, | 
Den hoͤchſten Van ſch feh- ic esfüen.. 


Jug endfuͤr ſt. 

Ja, alle Kronen ſeh' ich neugeſchmuͤckt 
Mit eignem Gold, mit Feindes-Beute; 
Ihr Habt das Wort, ihr habt euch ſelbſt begluͤckt; 
Was ihr beſitzt, beſitzt ihr erſt von heute. 
Zwar hat der Ahnen wuͤrdiges Verdienſt 
Die goldnen Reife Yängft geflochten, 
Doch nun ift’E eigener Gewinnſt: 

Ihr Habt das Recht daran erfechten. 


Eyimenits& 
Und wir find alle nengeboven, 
Das: große ‚Sehnen iſt gofkiät, 
Bei Friedrichs Aſche war's geſchworen 
Und iſt auf ewig num erfüllt, 


Chor der Kriegen 
Und wir wandeln mit, freien Schyikten, 
Weil wir uns was zugelrant, 
Und empfangen in unfera Mitten “ 
Gattin, Schweſter, IAdchter· Maut: * 
Gethan! — Gluͤck aufs — Gern! 19 
Und den Daͤnk nun zum Himmel Yin) ı 
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Chor der Frauen. 


Ench zu laben 
Res ind -eilen, 
Unfre Gaben . .. 
. Autzurbeiten, 
Eure Runden 
⸗ Auszuhciun: 
Selige Stunden 
Sind gegeben 
Unſrem Leben! 
(Große Empire.) 


Epimenides. 


Ich ſehe nun mein frommes Hoffen 

Nach Wunderthaten eingetpoffen; 

Schoͤn iſt's dem Hoͤchſten ſich verwwauu. 
Er lehrte mich das Gegenwwärtige kenuen; 
Nun aber ſoll mein Blick entbrennen, 
In fremde Zeiten auszuſchaun. 


Prieſter. 
Und nun ſoll Geiſt und Her; entbrennen, 
Vergangnes fuͤhlen, Zukunft ſchaun. 


"Chor. 
So riffen wir ung rings herum 
Bon fremden Banden los. 
Nun find wie Deutſche wiederum 
Nun find wir wieder groß. „, 


u er - 
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So waren wir unb find es auch 
Das edeiste Geſchlecht, 
Bon biederm Sinn und reinem Hauch 
Und in der Thaten Recht. 

Und Fürft und Volt und Volt und Fuͤrſt 
" Sind alle friſch und nen! , 
Wie du dich num empfinden wirſt 
Nach eignem Sinne frei. 
Wer dann das Innere begehrt 
Der ift ſchon groß und reich; 
Zufammen haltet euren Werth 
Und euch ift Niemand gleich. 

Gedenkt unendlicher Gefahr, 
Des wohlvergoff’nen Bluts, 
Und freuet euch von Jahr zu Jahr, u 
Des unſchaͤtzbaren Guts. | 
Die große Stadt, am großen Tag, 
Die unfre ſollte feyn ! 
Nach ungeheurem Doppelfchlag 
Zum zweytenmal hinein! 

Nun töne Iaut: der Herr ift da, 
Bon Sternen glänzt bie Nacht. 
Er hat, damit und Heil geſchah, 
Geftritten und gewacht. 
Fuͤr alle die ihm angeflamınt, 
Für und war ed gethan, 
Und wies von Berg zu Bergen flammt, 
Entzüden flamm’ hinan! 

(Der Vorhang fällt.) 
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“aa LU 
m den Befunde deeorirt. 


Maha und Sora (Gegegnen einander), 


Mana. Wo wi, Sora? 

Sora. In den Garten, Maͤna. 

Rranga. Haſt du fd viel Zeit? Wir erwarten 
den Koͤnig jeden Augenblick; verliere dich nicht vom 
Schloſſe. | 

Sora. Ich Tamm es minoͤglich andhalken; ich 
bin den ganzen Tag noch nicht au die Freie Luft ge: 
Tonihien, 

Marne Wo iſt bie Prinzeſſin? 

Sora. In ihrem Zimmer. Sie probirt mit ber 
kleinen Mela einen Tanz, und laͤuft Jeden Augen⸗ 
blick an's Fenſter, gu Teen, ob der Wriider kommt. 

Mana. Es iſt eine rechte Noth, ſeitdem die 
großen Herren auf das Incognito gefallen ſind. Man 
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weiß gar nicht mehr woran man iſt. Sonft wurben 
fie Monate lang voraus angehündigt, und wenn fie 
fi näherten war alles in Bewegung; Couriere 
fprengten herbei, man Eonnte fich fchiden und rich⸗ 
ten. Jetzo, eh’ man ſich's verfieht, find fie einem. 
auf dem Nacken. Wahrhaftig, das letztemal hat er 
mich in der Nachtmuͤtze uͤberraſcht. 

Sora. Darum warft du heut fo früh festig? " 

Mana. Ich finde Feine Luft daran, — Wenn 
“mir ein Sremder auf der Treppe begegnet, wird mir's 
immer bang’; ich denfe gleich es ift wieder einmal 
ein König ober ein Kaifer, der feinen gnaͤdigen Spaß 
mit und zu treiben kommt. 

Sora. Diefmal ift er nun gar zu Fuße. An: 
dre laffen fich doch in’d Gebirge zum Orakel in Sänf: 
ten tragen, er nicht fo; allein, mit einem tüchtigen 
Stabe in der Hand, trat er feine Meife an. 

Mana. Schade, baf er nicht zu Theſeus Zeiten 
gelebt hat! 

Feria carltt au, mit ihr Mela. 

Feria. Seht ihre noch Niemand? Wenn ihm 
nur fein Unglüc begegnet ift! 

Sora. Sepb ruhig, meine Fürftin. Die Ge: 
fahren und der üble Humor feheinen fich beide vor 
ihm zu fürchten. 

Feria. Er will mich nur einen Augenblic ſpre⸗ 
chen und dann gleich wieder fort. 

Lat o ct auf). 

Der Koͤnig kommt. 
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Ferfka. Wohl! ſehr mohl! 

Lato. Sch fah hinüber in das Thal, und er: 
blickte ihn eben ald er über den Bach fhritt. 

Feria. Laßt und ihm entgegen gehen. 

Spora Da ift er. 

Andrafon (kommt), 

Feria. Sey und willfommen! herzlich will: 
fommen! ' 

Alle. Willkommen! 

Andriafon Ich umarme dich, meine Schwe⸗ 
ſter! Ich grüße euch, meine Kinder! Eure Freude 
macht mich gluͤcklich, eure Liebe tröftet mich. 
Feria. Mein Bruder, bedarffi du noch Tro⸗ 
ſtes? Hat das Orakel dir feinen gegeben? Moͤch⸗ 
teſt du doch immer vergnägt ſeyn! Möchte die doch 
immer wohl ſeyn! Wir waren, feit du nnd ehege- 
ftern verließeft, voller Hoffnung fir dich nnd dein 
Anliegen. 

Mana. Maieftät! — 

Andrafon. Schönheit! 

Sora. Hear! 

Andrafon. Gebieterin! 

Lato. Wie foll man euch denn nennen? 

Andrafon, Ihe wißt daß ihr Feine Umſtaͤnde 
mit mir machen ſollt. 

Mana tür ih). Nur damit er auch Feine mit - 
ung zu machen braucht. 

Lato. Wir möchten von dem Orakel hören, 

Sora. Hat das Orakel nichts Gutes gefagt? 


- 
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Mela. Habt ihn bad Graf wicht ayigugiwegen 
gefzagt?: 

2 Andeafon, Liebe. Suter, Wr de 

ein Orakel, J— 

Lato. Sonderbar! 

Andraſon. Daß en arte Herz, voller Ge⸗ 
fuͤhle, Hoffnungen und Ahnungen, dad. einer — 
wiſſen Zukunft ſehnſuchtsvoll entgegen lebt, nach 
Wuͤrfeln haſcht, den Bacher. ſchuͤttelt, Kur über 
Wugxf, verſucht, und In dem Gluͤcstaͤfelchen forgrättig 
ſorſcht, was ihm die Würfe bedeuten, und dann 
froͤhlich oder traurig einen halben Tag verleht, das 
wag hingehn, mag recht gut ſeyn. 

Lago dir fig. Woher ex alle weiß? Dawit 
habe.ich mich erſt heute beſchaͤftigt, 

Audrafon, Daß ein ſchoͤnes Kind Punkte üher 
a Punkte tüpfelf, nachſchlaͤgt wad ſucht, was ihr, fiir 
ein Gatte werden möchte? ob der Liebhaber tyen iſt? 
und fo weiter, das find’ ich wohlgethan. 

Mela fürn), Er iſt ein Hexenmeiſter! Wenn 
wir allein ſind, wiſſen wir uns nichts beſſers. 

Andraſon. Aber wer ein poſitives Uebel, 
Zahaweh oder Unfrieden im Hauſe bat, Der frage kei⸗ 
nen Agzt und kein Orakel! Ihr Wiſſen und ihre Kunſt 
faͤllt zu kurz: dieß und jenes Mittelchen, und vor⸗ 
zuglich Geduld, ift mag ſie euch empfehlen. 

Feria. Kannſt du, darfſt du uns ſagen? Hat's 
dir eine Antwort gegeben? Darfſt du ſie entdecken? 

Andraſon. Ich will ſie in vier Sprachen uͤber⸗ 


— 
ſetzen und an allen ardſtrafen aufhängen. agen/ es 


ih dech; lain Denis had hl. 
Farie.. Wirt 


Andraſon. Da ip; aulawme und eins ehabet 


werde — 

117% ie⸗ ſlehtg· im Kenpchaungh - 

Mana. Iſt der tehenrächtigt: — 

Feria. Ruder, ihr Maͤdchenu 

Andrq ſan. Wie mich die Wieſur sun heiligen 
Höhle bringen — 

Mela. Die ift wohl ſchwarz und dunkel? 

Andeafom. Wie beine Migem — Ich: trete 
vor die Tiefe, und. ſage Ha mad, vernehmlich Ge: 
heimnißvolle Weisheit! hier teitt:. ein Maun auf, 
dor ſich Hahen FR den gluͤdltehſten biekts- denn es 
eh: ihen nichts abz ae, a die Gatter einem 
Menſchen Gates zueigen ſoͤnnen, ſcheultan ſie wir, 
ſelbſt das koͤſtlichſte aller Beſitzthuͤmer verſagfen fie 
winnict:. einteoffliches Weib: Aber — achl daß 
Aber und Aber fi immer zu dem Danke gefellen, 
den wir. den Goͤttern zu bringen: baben!. — Diefe 
Gran, dieſes Mater den Liebe und Treue, nimmt 
git Kurgem nugluͤcklicher Wetfe: an. einem Menſchen 
Cheil, der fich ihr aufdringt und dber:min verhaßt ift. 
- Die, hohe: Wriaheit; Het: alles bebannt iſt, ſag' ich 
nichts meiter, umbbitte: enttzuͤlle min mein Schickſal! 


si. min Rath, und was: mehr iſt, Huͤlfa! — Ich 


dahte, dad. hieße ſich deutlich erklͤren ®: 
Lato. Wir verfichnes wohl. 


—3 
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geria. Und die Antwort? 

Andraſon. Wer ſagen könnte: ich — fie! 

Sora. Id bin hoͤchſt neugierig — Haben wir 
doch manches Raͤthſel errathen! 

Mela. Geſchwinde! 

Andrefon ZH ſteh' und horche, -und es 
fängt von unten auf an — erſt leife — dann ver⸗ 
nehmlich — dann’ vernehmlicher: 

Wenn wird ein greiflich Berpenk von 
fhönen Händen entgeiftert, 

Alle. Oh! ! 

Andrafon. Gebt mir ein Licht, Das ons 
Geſpenſt ſoll entgeiftert werden. 

Lat o. Bon fhönen Händen. wo. 

»Andrafon. ‚Die fänden fih allenfalls. Ein 
greiftich Gefpenft, das iſt etwas aus ber neue Pocfic, 
die mir immer unbegreiflich gewefen iM. '— - - 

Serie @diftarg. a‘ 

Andrafon. Wartet nur und mertt; es kommt 
noch beſſer: 

Wenn. wird ein greiflich Sefpenft von: 

ſchoͤnen Händen entgeiſtert, 

Und den leinene Sad feine ne 

‚werleikt,: 2 F 

Alle Die! Edl Or ah! bei bat: u 

Andrafom Geht! Ein leinen Geſpenſt, und 
ein greifliher Sad, und Eingeweide von fhönen 
‚Händen! Nein, was zu viel ift bleibt zu viel! Bas 
fo ein Oratel nicht alles fagen darf! 
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Mana. Wiederholt es uns! 
Andraſon. Richt wahr, ihr hört gar zu gerne 
was erhaben klingt, wenn ihr's gleich nicht verfteht? 
Wenn wird ein greiflih.Gefpenft von 
ſchoͤnen Haͤnden entgeiſtert, 
Und der leinene Sal feine Geweide 
serlefht.  - 
Seyd ihr nun Elüger, ineine eieben? Nun aber 
mertt aufs 
Wird die geflidte Grant mit dem Ben 
liebten vereinet: 
Dann fommt Ruhe und Siäd, age 
ber, über dein Haus. 
Sora, Nein dasift mi | 
- Ündrafon. Dias bie dieß⸗ 
mal ſehr ihrer poetiſchen Sr: 
Lato. Habt ihr ed nid W 
Andrafon. Freilich! e, wie 
ich fie aus den Händen der Priefter erhielt. 
Lato. Laßt es uns leſen, vielleicht wird es uns 
klaͤrer = 
Andra fon bringt eine Rolle dem Gürtel und wickelt 
"fie auf. Die Frauenzimmer drängen fich mechfelöwelfe zu, lefen, 
lachen, und machen ihre Anmerkungen. Es kommt auf den 
guten Humor der Schaufpielerirmen an, diefed munter und. anges 
nehm vorzuftellen ; deßwegen Ihnen überlafien bleibt hier zu extems 


poriren. Die Hauptabiicht diefer Wiederholung iſt, daß dad Publl⸗ 
cum mit dem Orakelſpruch recht: bekannt werde) " - 


Feria. Das iſt hoͤchſt fonderbar und unbegreif⸗ 


AO _° 


lich! Wie iſt ee Dis, geiten ern ET nicht 
MagoR eige Unfklänung gefunden? 

Amdeaſfon, Niecht Auftlarung, abet: Hoffnung. 
Veruundert üben. die: umwerichämte Dunfelgeit der 
Antwort, aber nicht aauſer Faſſumg gebracht, trat 
ichaus Ber Höhle: Zaſah han: aͤlteſtan Priefken auf 
einem goldenen Seflel figen. Ich nahten mich ihm, 
und indem ich einige @delfkeina: in: feinnt Schvos 
legte, rief ih aus: O welche Fülle den: Weisheit 
lommt une: von bon Göstermi Pie,enieuchteti werben _ 
wir, die wir auf dunkeln Wegen; ieuen, Durach ihre 


bewegte: fich murmelnd;: ich ging mit mechfelnder 
Hoffnung und Sorgen zuräd, und bin nun bier; — 


Feria. Möge alles zum Beſlen ausſchlagen! — 
Du vergeihſt, Bruder; ich muß vor Tafel mit· mei⸗ 

nen Raͤrhen, die ſchon lange warten, moch einige 
Geſchaͤfte abthun; ich laſſe dir die Kinder, unterhalte 
dich mit meinem muntern Geſchlechte. 


And vaſon. Ich daule die, Ghweher. Wenn 
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— Bald [ef ich, big, wieder, PR 
a. Sagt uns nun, Herz, was ihr dentt. 
An draſeen. Von der geßickten Braut? 
Sora, Ich meine, mas ihr. thun wollt. 
Andraſon. Thun! als ob. das. Oralel nichts 
geſagt hätte. Mit meinem Uebel beladen. wieder. nad) 
Kaufe gehn, und nach meiner Tray ſehen, die ich in 
. wunderbaren Sufländen anzutreffen fürchte, 
Sora. Was macht fie denn indeffen? 
Andrafon. Sie geht im Mondſcheine ſpazie⸗ 


ren, ſchlummert ar alt weitlaͤuftge 
Anterredungen mit Dem feitden 
der. Prinz weg iſt, ine Provinzen 
und hiernaͤchſt zun iſt's nicht an: 
ders, als ob ihre en Faden gezo⸗ 


gen waͤre, der bis zu ihm hinuͤber reichte. Eins 
noch, an ˖ dem ſie großes Vergnuͤgen findet, iſt daß 
fie Monodramen auffuͤhrt. 

Mann. Was ſind das fuͤr Dinger 

Aubeafon, Wenn: ihr Griechiſch koͤnntet, wuͤr⸗ 
det iche gleich willen, daß des ein Schaufpiel heißt, 
wo: nur Eine Perſon ſpiolt. 

&ato. Mit wem ſpielt ſie denn! 

An der a fon, Mit ſich ſelbſt, das/verſteht ſich. 

Lato. Pfui, dus muß ein.Iangweilig Spiel 
ſeyn! 

Andraſon. Kür den Zuſchgner wohl. Denn 
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“ eigentlich ift die Perfon nicht allein, fpielt aber doch 
allein; denn es können noch mehr Perfonen dabei 
feyn, Liebhaber, Kammeriungfern, Najaden, Orea⸗ 
den, Hamadryaten, Chemänner, Hofmeiſter; aber 
eigentlich fpielt fie für fih, es bleibt ein Monodrame. 
Es ift eben eine von den neueſten Erfindungen; es 
läßt fich nichts Darüber fagen. Solche Dinge finden 
großen Beifall. 

Sora. Und das fpielt fie ganz allein für ſich? 

Andraſon. D ja! Dder, wenn etwa Dolch 
oder Sift zu bringen ift — denn ed geht meiftene 
etwas bunt her — wenn eine fchredlihe Stimme 
aus dem Felſen oder durch's Schlüffeloch zu rufen 
hat, folche wichtige Nollen nimmt der Prinz über 
fi, wenn er da fft, oder in feiner Abweſenheit ihr 
. Kammerdiener, ein fehr alberner Burſche; aber das 
iſt eine. nn 

Mela Wir wollen auch einmal fo fpielen. 

Andrafon. Laßt's doch gut ſeyn, und dankt 
Gott, daß es noch nicht big zu euch gekommen iſt! 
Wenn ihr ſpielen wollt, ſo ſpielt zu zweyen wenig⸗ 
ſtens; das iſt ſeit dem Paradieſe her das uͤblichſte 
und das geſcheideſte geweſen. Nun noch eins, meine 
Beſten, — daß wir die Zeit nicht mit fremden Din⸗ 
gen verplappern — meine Hoffnung wieder gluͤcklich 
zu werden ruht nicht allein bei den Goͤttern, ſendern 
auch auf euch, ihr Maͤdchen. 

Sora. Auf uns? 
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Andrafon. Ja auf end! und gi boffe {hr 
werbet dad Eure thum, 

Mana. Wie foll dad werben? 

Andrafon. Der Prinz, wenn er nah bem 
Orakel geht, wird bier vorbei kommen, euch feine 
Chrerbietung zu begeigen, wie Fremde gewöhnlich 
thun, bie biefen Weg nehmen. Meine Schweſter 
wird artig ſeyn und ibm Quartier anbieten; ihm 
anbieten, daß fie feine Leute, fein Sepäde beherber⸗ 
sen will, indeß er fih in's Gebirge nach dem Orakel 
tragen läßt, we jeder, er fey wer er wolle, allein, 
ohne Gefolge anlangen muß. Wenn er nun kommt, 
meine Beften, fo fucht fein Herz zu rühren. — Ihr 
fepb liebenswuͤrdig. Ich will die als eine Göttin 
verehren, die ihn an fh sieht und mich von ihm 
befreit. 

Sora. Gut! Euch iſt er unertraͤglich, und une 
wollt ihre ihn zufchieben! Wenn er ung nun auch um: 
erträglich ift? 

Andrafon. Send ruhig, Kinder! Das findet 
fih. Ihr andern liebt meiſtentheils an ben Maͤn⸗ 
nern, was Männer an fih unter einander nicht leis 
den können. Und gewiß er ift fo übel nicht, und wäre, 
dent’ ich, noch zu curiren. 

Mela. Wie follen wir es denn anfangen? ' 

Andrafon. Bravo, liebes Kind! du zeigt doch 
guten Willen! Ich muß erft eure Anlagen ein wenig 
kennen lernen. Laßt fehn! Stellt euch vor, ich ſey 
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der Prinz; deh win ankommen, ſchmachtend und trau⸗ 
rig thun — wie wollt ihr mich empfangen? 
( Ste beginnen tun Tepe fein tz) 
Snörefon.. Richt Hab, Mnder, nicht : doch! 
Meiwet ihr, daßſ alles Wild vach Einer Witterumg 
gehtr? Mit einem folgen Bauerntanz wollt there» 
nen fublimiren Helden gewinnen? Mein! Kcht auf 
mic! EN ‚Geifte —— 
erh 
¶ Sanfte Maſii) 
Enmacht innen bie · hergebeacheen Yeadagungen ‚oe. womit 
tie Echaumieler gewöhnlich die Empfindungen aubzudruchen deulen.) 
Anbrafon... Habt ihr wohl Acht gegeben, 
Kinder? Exftlich, immer. ben. Leib vorwuͤrts gebogen. 
und mit den ARuieen.geknidt, ‚ala wenn ihr fein Mark 
in den Knochen hättet! Hernach immer eine Hanb 
= der Stirne und eine am „Herzen, als wenn's euch 
n Stuten ſpriugen wollte; mitunter tief Alhem 
ap, und fo weiter. Die Säuupfilätr. wicht, per: 


gefien! 

"(ie Saufte gehe ſoet, un ne’ Fryutein beſbigen — = 
dire. Er ſleilr den Pulijzen wir; Kid coftitik dr Ae 
nintit Ir die Perſen ˖ ded Prirzen idieder ars —28 = 
eine Zromyete in der Ferne) ; 

Andrafon. Ahar 


BWeyter Ach, 


"al P 
in van Fan aan — 
— J— 


Er * X Er %: 
‚Maus “ln, — ich äh töryädel ‚Der 
garize er ift vol "ah en, Kaften, Bantelide m. 
ungeheurer Verſchlaͤgen. re Re 
Son ae ke ehen kim Een 
sangen: Ghigel · des Wala ſtes arben en vom: m. 
Sachen unterzubringen" © .ı 
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Sora. Wie mehr Sachen, liebes Kind, die fie 
ung übel nehmen. 


Ein Bebienter dsmmı).: 
Der Savalier des Prinzen läßt fih melden. 
Mana. Fuͤhrt ihn herein. (Vedienter ab.) Sich 
zu, es bat ſich doch nichts an meinem Kopfpuße vey- 
{hoben ? 
Sora. Halt! — Die Lode bier — Er kommt. 


Merknlo tritt herein), 

Vollkommene Damen! Es find nicht viel Yugen- 
Hlide meines Lebens, worin Ich mich fo gluͤcklich 
fühlte, als in dem gegenwärligen. Sonft werben 
wir armen Diener meiftentheild bei verdrießlichen 
Angelegenheiten vorgefchoben, bei angenehmen Ereig- 
niffen ftehen wir zuruͤq; aber dießmal erhebt mic 
mein Prinz über fi ſelbſt, indem er mic voraus 
in_ bie Wohnung bed Bergnägene Mind der Beige 
fendet.: | | 

- Mana Sie find fehr gutig. 

Sora. Und recht willkemmen. Wir — 
„viel Gutes von dem Prinzen gehört, daß wir vor 
Neugierde brennen ihn zu ſehen. 

Mertufo. Mein Türk iſt gluͤclich, daß er 
fhon in ber Entfernung, Ihre, Aufmerkfamleit bat 
auf fich ziehen Können; und wenn er, wie ich nicht 
anders hoffe, duch feine Gegenwart Ihre Gunſt 
erhalten ſollte; ſo kaun er ſich als ben glädlichiten. 
der Menſchen preifen. Dürfte Ich nicht indeß Ihrer 

Prin: 
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wringefin aufwabten, au die er mir eine ungahi 
——* aufgetragen hatt 
"Mank, Sie werden ihr bald vorgeſtellt· mer: 


Merelo uit einer Berbeugung adJ)J. 

Sora. Wir wollen bleiben. I, bin gar. zu 
nengjerig, wae ‚fie alles withringen. A 

Es laͤßt fich ein lebhaſter Marſch ee 

4 % DR nr exit, ache, 
$ Se ne 4 ———— Kaſten von —E Groͤße 
tragen, vier Mohren, die eine Laube bringen und Gefolge, 
We umgeben dad Theater. Die Amten“ werbin : auf!' Heiden 
Eeiten⸗ ee Gmb; ———— 
di geſyßzt. — N 
—2 auf⸗ es Bien = ! vn m 

Sora. May Merlplo 
SR ‚Mer find: denn bischäbthen bemaffne⸗ 
dem jungen: Leute, — Mi: de. Kind Der nus 
ſalutirt? 

Merkulo. Das ·iſr der Oberſte über des Prin⸗ 
zen, Kriegsvolk, und die Andern ſind junge Edel⸗ 
inte, milttaͤriſche Edelknaben meines maͤdigſten 
Herrn, und loſe Vogel. 

Soethe Werte. XIV. »Dd. 2 
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+ Mans... Wir erſtaunen, meig wre! Sie führen 
Decorationenminfih! Wollen Sie etwa eine Komödie 
ebe in 


m — 
legen, | 
er von 
r. ver⸗ 
Guͤte 
emden 
Agen: 
mung 


Sora. Sagen SGie uns um’d Himmels willen, 
“od ſoll Mo:Laube rein. recht. 2. 
| SR ertuld! Sn Deferh Aug, meine önen gie 
der, innen Sie einen großen Theil des Charakters 
meines liebenswuͤrdigen Prinzen erfennen, &, de 
empfindfamfte Mann von allen Männern, der ‚für 
die Schoͤnhelten der Natut ein gefuͤhlvolſes Herz trägt, 
der Rang und Hoheit nicht ſo ſehr ſchatt, als den 
zaͤrtlichen Amgang shit der Matur "= 
Bora. Ach das iſtu vin Munn fuͤr mudl_ Wir 
gehn aAuch⸗gar zu gehn mu Mondſchein PpPazieren, web 
hoͤren die Nachtigallen lieber als alles. 
Merkulo. Dai iſt Wins zu bedauern; meine 
vortrefflichen Damen! Dein Prinz iſt von fo zart 
lichen, aͤußerſt einpftadſamen Nerven, daß er ſich gar 
ſehr vor der Luft, und voriſchnellen Abwechſelungen 
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der Tageszeiten huͤten muß. Freilich unter freiem 
Himmel kann man's nicht Immer fo temperirt haben, 
wie man wänfht. Die Feuchtigkeit des Morgen- 
und Abendthaues halten die Leibärzte für hoͤchſt 
fhädlih, den Duft des Mooſes und dee Quellen bei 
heißen Sommerfagen für nicht minder gefährlich! 
Die Ausdinftungen der Thaler, wie leicht geben die 
: einen Schnupfen! Und in den fhönften, wärmften 
Mondnächten find die Muͤcken juft am unerträglich- 
fin. Hat man fih auf dem Nafen feinen Gebanfen 
uͤberlaſſen, gleich find die Kleider vol Ameiſen, und 
die zaͤrtlichſte Empfindung in einer Laube wird oft 
- durch eine herabfahrend? Spinne geſtoͤrt. Der Prinz 
hat durch feine Alademien Preife ausgefebt, um zu 
erfaigen, ob biefen Beſchwerden, zum Beſten .der 
zärtligen Welt, nicht abgeholfen werden könne? 
Es find auch, verfehiedene Abhandlungen 'gelrönt wor⸗ 
. den; bie Sache aber ift bis jeßo noch um Fein Haar 

weiter. Ä , 

» - Gore. D, wennie ein Mittel gegen die Muͤcken 
und Spinnen erfunden werden follte, machen Sie es 
doch ja gemeinnügig! Denn wenn man oft in himm⸗ 
lifchen Entzüdungen aufgefahren ift, erinnert einen 
.. das leidige Geziefer, mit feinen Stacheln und krab⸗ 

ligen Füßen, gleich wieder an die Sterblichkeit. 
Merkulo. Inzwiſchen, meine fhönen Damen, 
hat der Prinz, der feinen Genuß weder verfhoben 
noch unterbrochen haben will, ben Entihluß gefaßt, 
durch tüchtige Kuünftler fich eine Welt in der Stube 
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zu verſchaffen. Bein Schloß u dab auf. ie wrge: 
nehmfie Meiſe ausgeziert, feine Ammesr gleichen Lauı- 
em, feine Ä Skla. Maldern, feine. Kabinette retten, 
fe. {chi und. ſchͤner als im. dev. Matur; unbıbabei 
ale Beauemiidseiten,. bie ner 


ae gehen. Hann. 


Sure. Des muß ſcharmand fen] 

Siertake. Umbi weil der Prinz ſo fee Baum 
gewoͤhnt ift, wie. er denn im jedem Buftihleß- feine 
Matur batı fo. haben: wir auch eine Dreifenasunr, 
bie mir auf unfern. Dhgen: uͤborall mit herumfuchven. 
Unſer. Hof: Etat uk mit cinem ſehr geſchicbeu Diane 
sermebrt werben, dem wir den TEhbok: als Moubn r⸗ 
meifter,. Direetemr de la nature, gegeben haben. 


Ex hat eine große Unzahl-von. Kiuftlern winter ſich. 


Ein. wisdiges Schler· won Imi.ift.diefer Mann hier, 
der .unlera Natur auf:ber Weile beforgt, und den ich 
bie Ehre habe Abm in dieſer Qualitat zu praͤſenti⸗ 
ren. Mas ung allein noch abgeht, das find die Ah⸗ 
len Luͤftchen. Die Vorſuche davon find immer noch 
unrollhommen; wir hoffen abor aus Frunkreich ach 
dieſem Mangel naͤchſteus abgeholfen zu ſchen. 
Sora Um Vergobnug, was m in dem Kaſten 
dat: Darf. manS wiſſen? 
Morbubo. Goheimniſſe, meine Be 
Buheimniflel Aber Sie haben Ind Geheimniß gefun⸗ 
den, bie. Gehelmmmiffe meines Herzens: aufzuloͤfen, 
ſo. Def. Ihm. eben weiter: nichts verborgen bleibt. 
Hier führen wir die vorzuͤglichſten Bıkkfeligkeiten 


empfinbſamer Eeeloa bei ud In — — 

ſind ſprudelnde Quellen. 

u Dt. | 
Mertate; " Söre in dieſem if der Bing, der 

lieblichſte Geſang der Voͤgel verborgen. 
Mana. QMtumricht - 
Merrulo. md rer in dieſem orte iſt 

ER eingebackt. 

— Es iſt nicht moͤglich! Laſfen ters’ une 


boch ſehn 

Merkulo. Cs jteht nicht in meiner Gewalt, 
Der Prinz allein weiß diefe ‘Herrlicfeiten In, Be: 
wegung -und-Leben -gu fehen. Er ganz allein darf 
fie fühlen; ich koͤnnte Ihnen nur den groben Stoff 
ſicht bar machen. 
Mana. O wir muͤſſen den Prinzen bitten, — 
er uns die Maſchinen einmal ſpielen laͤßt. 

Merkulo. Um's Himmels willen, laffen Sie 
ſich nichts merken! Und beſonders unter dem Titel 
von Spieben wide der Prinz ſeine Liebhabereven 
nicht erkennt, dJeder Menſch, meine ſchoͤnen Fraͤu⸗ 
lein, treibt ſeine Liebhnbereven ſehr ernſthaft, mei⸗ 
ſtero eenſthefter als fehlte Geſchuͤfte. Inbeſſen: dalte 
ich für Schuldigkeit, Ihe Vergnügen, fo viel an mir 
ift, zu befördern ‚' BAtrImelite Ihmen gekn uwfoe Na⸗ 
titten, w@uiplekhinmiiehl0B, "vorjeigen, waͤre tiar 
bie: Derrratlon des Sarkes vinihermaßen mit diefer 
eingeſchleff men Nakar uͤberrinſtimurud. 
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Mana So volllommen muß man bie Auſion 
nicht verlangen. 

Sora. Dem ift leicht abzuhelfen. Wir haben 
ja die gewirkten Tapeten, die nichts als Waͤlder und 
Gegenden vorſtellen. 

Merkulo. Das wird allerliebſt ſeyn. 

Sora. He! (Ein Bedienter kommt) Sagt dem 
Hoftapezier, er foll die gewirkte Waldtapete gleich 
herunter laſſen! 

Merkulo. An mir fol’s auch nicht fehlen. 

(Muſik.) 

(Er gibt ein Zeichen, und in dem Augenblicke als fi die 
Scene in Wald verwandelt, verwandeln ſich die Kafien im * 
ſenbaͤnke, Felſen, Gebuͤſche und fo weiter. Der Kaſten über 
der Laube in Wollen. Der Decorateur wird forgen, dab das 
Ganze Übereinfiimmend und veizenb ſey, und mit der verichwin⸗ 
denden Decoratlon einen recht fuͤhlbaren Contraſt mache.) 

Merkulo. Bravo! Bravo! 

Sora. D wie fhön! 
ESie beſehen alle auf dad emfisfte fo lange die Muſik 
fortdanert.) 

Mana. Die Decoration ift allerliebft. 

Merkulo. Um Vergebung, nicht Decorvation, 
fondern Fünftlide Natur nennen wir bag; denn 
das Wort Natur, merken Sie wohl, — uͤberall 

dabei ſeyn. 

Sora. Scharmant! Allerliebſt! 

Merkulo. Da muß ich Sie noch ein Kunſtwort 
lehren, mit dem weit zu reichen iſt. Scharmant! 

Allerliebſt! das koͤnnten Sie ebenfalls auch von einer 


⸗ 
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Florſchurze, von einem Haͤubchen ſagen. Nein, wenn 
Sie etwas erdlicken, es ſey was es wolle, ſehn Se 
es ſteif an, "ind rufen! Wh was das für einen Effect: 
auf mic macht! — Es weiß zwar fein Menſch was 
Sie eigentlich fagen wollen; denn Sonne, Mond, 
Fels und Waſſer, Seſtalken und Geſichter, Himmel 
und Erde, und ein Stuͤck Glanzleinewand, jedes 
macht feinen eignen Effect; was für einen, das iſt 
ein bißchen ſchwerer auszubrüden. Halten Sie fi 
aber nıtr ans Allgemeine: Ach! mas das fuͤr einen 
befondern effect auf mich macht! — Jeder der 
dabeiſteht ſleht auch Hin, und ſtimmt in den beſondern 
Effect mit ein; md dann iſt's ausgemacht — daß die 
Sache einen befondern Effect macht. 

Mana. Mit allem dem ſcheint mir Ihr prinz 
Liebhaber vom Theater. 

Merkulo. Sehr! ſehr! Das Theater und 
imfere Natur ad: freilich nahe: mit einander ver⸗ 
wände: Dadei if er 'etn trefflicher Schauſpieler. 
Bein Sie ihn bereden tönen — vor air 
aufzuführen ! 

Sora. Haben Sie Den. eine — bei A? 

Merkulo. Dad niht! Wir find aber alle 
eine Art von Komddianten. Und dann agirt der 
Prinz, wenn's dazu kommt, meiftentheits allein. 

Sora. Ach! davon haben wir ſchon gehbrt. 

 MRertats:  Cyh’— Sehen Sie, meine Damen,“ 
das iſt eine Erfindung, - ober vielmehr eine Wieder» 
auffinbung, die unfern erleuchteten Seiten aufbe: 





ri 
hallen tanz. Deu in den alten Zeiten, ſchon auf 


‚dem Raͤtuiſchen  Tpeasen,- waren ‚bie: Wono deamen 


[0m So fen air m, Erampd 
vom Nero = . 
Mana. „Das der Die Seifen? 


Schauſpieler. Er Ipielte blos Monodramen, -Denn 
ernſtlich ſagt Suetonind -— - Nun das werben Sie 
alles in / der trefflich gelehrten Schrift eines ‚unfexer 
Aedewiſden über dieſe Schauſpielart Iefen) Sie wird 
auf Befehl unſers Prinzen arfchrichen: und auf ſeine 
Koſwen edruet. Wir fuͤhren aber auch bie neuſten 
Werte auf, wie man ſie vyn der Meſſe Triest: DR or 
ne⸗ebramen au: zurp Perſenen, Dusdram-en- zu 


dreyen, und fo weiter. 


Bora. Wird denn auch dein ‚sehungm? 
Mesiale, En gefungen und geſrrochenl Eigent⸗ 


Ti woprer vehing⸗en no e eiſt weh 


Meledie vech Geſeng drin/deßwegen es auch manch⸗ 
mal Melodram genannt wird. 

Sara. Mie jſt da? 

Merkulo. Gelegentlich, meine Erinlein! Be 
legentlich! 

Sora. Am, wir: holen, Ber Keim; {ol gut 


Freund mit muB werden... Wir heffen Sie ſollen 


recht Tage hei uns. bleiken, - Sie ‚oieiben do, vecht 
lange: beirugg? 


Merkutn, Grm Ahr wer. alauben 


m Terug uU m u a GG 


5 = 


tkdante, Baßıfo ring Einladung and einem fo ·ſchonen 
Herzen kaͤme! Es ift aber leider eins der gewoͤhnli⸗ 


chen „Hofenmplimente, -mensitauemeinen Fremden be- 


willkommt, nur un fh. 0 rerheen, anf, er: ald 


wieder agehem werhe. — — 
MNuneWarten Sie mu, wir haben der Prin⸗ 
zn: han allerlei Scherge von. anſrer Met augehacht, 
die ihn gewiß untenhalten ſollen. 
Mersule. Meine Fräulein, ich wuůrich⸗ Ionen 
Gluͤck und unsallen Möchten Sie ſein Herz. fein: 
surtih Her gewinmen/ vud ihn · durch Ihren Liebreiz 


aus der ſanften ——— ziehen, in ber un.sars 


ſchmachtet! —— vo. 
Sora Ah! Wir Haben auch gärtliche Herzen, 
das iſt juft recht unfere Sache, 
Mana, Bringen Sie ung nicht auch neue Lied: 
chen mit? = 
. Sora Ja, wir haben’din.der Art, wenn wir 
eine huͤbſche Melodie finden, fingen wir fie meift 
todt, daß fie kein Menſch mehr hören mag. 
Mana. Kein Liedchen an den Mond? 
Mertulo. O dern baben wir verfchiebene. 
Ich kann gleich mit einem aufwarten, 
Sora Thun Sieg ja! 
Merkulo fing), 
Du gedrechfelte Katerne, 
Ueberleuchteſt alle Sterne, 
Uns an deiner Tühlen Echnuppe 
Traͤgſt du der Sonne mildeften Glanz. 
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Sora. — — it ger aits Empfind- 
ſames! 
Merkulo. Seins zb; ms Himmeis 
willen, es iſt aus bean Sriechtſchen 
Mana. Es gefällt mir ganz und gar nicht. 
-Mertulo Daran iſt wohl: die Melodie ſchuld, 
ich Hab? es immer gedacht. Das Lied an " ſelbſt 
ift gewiß vortrefflich, Goren Sie nur! 


Bedtente. Der vo Tonne! ann ei vom 


— 
men und die Frhakein — —2 








Dritter Act 


Wald, 


die Laube im Grunde wie | zu Ende des vorigen Acts, . 
J en 
F — — — 


(Die vie Fräulein führen den Prinzen unter einer 
fanften Muſik herem. Merkulo folgt ihnen. Die Frau: 
zimmer bemühen fich in einem gefälligen Tanze um den nachdenk⸗ 
lichen und in ſich ſelbſt verfuntenen Ankoͤmmling; er antwertet 
ihren Freundlichkeiten nur gezwungen. Da die Muſik einen 
Augenblick pauſirt, ſpricht 

Merkulo (Cuͤr ſich. Das find recht Homeriſche 
Sitten, wo die ſchoͤnen Toͤchter des Hauſes ſich um 
die Fremden bemuͤhen. Ich haͤtte wohl Luſt, mich 
in’d Bad zu ſetzen und mich abreiben zu laſſen. 

(Die Muſik gebt fort; endlih da die Fraͤulein ihre Be 
mühumgen ganz vergeblich ſehn ‚ eilen fie verdrießlich davon, und 
ed bleiben) 


Pringum Merkulo. 
Prinz. Gefegnet fenft du, liebe: Einfamieit! 
Wie erbarmlich habe ich mich feit dem — in bie: 
ſes Haus zwingen muͤſſen! 


” 
x 
Ehe & 2... 2 — — 


Merkulo. Das muß ih Eurer Durchlaucht be: 
Tennen, daß mir’s manchmal unbegreiflich gemefen 
ift, wie Sie ſich am einer wohlbefesten Tafel unb 
zwifchen liebenswürdigen Frauen enuupiren können? 

Prinz Es iſt nicht Langeweile, es iſt die Se= 
faͤligkeit dieſer angenehmen Geſchoͤpfe, die mich aͤng⸗ 
ſtet. Ach! warum muß ich dem weiblichen Geſchlechte 
zur Qual geſchaffen ſeyn? Denn nur Eine Tann 
mein Herz befißen, und die übrigen — Ach! — — 

Merkulo. Die. hab’ ich ſchon oft bedauert! 
nnd ich hab’ ihnen auch gelegentlich mein Mitleiden 
auf eine fo uͤberzeugende Art Iun verftehn gegeben, daß 
ih wirklih fagen kann: ich habe das Glüd gehabt, 
einigen das Yeben zu friſten, die auf bem Sorunge 
ſtanden, durch Ihre Seanfamfeit, in: die elpfiſchen 
Felder vertrieben zu werden. 

Prinz. Rede davon nicht! vermehre nicht mei⸗ 
nen Kummer! 

Mer kail o. Ich fage ‚nice! denn wenn man 
Speen hohen Stand, und Ihre trefflichen Qualitaͤten 
- zufammen nimmt, ſo iſt's evident, daß Einer Ihrer 
Blicke ganz unglaublihe Bewegungen in einem ſchoͤ⸗ 
nen Herzen bervorbriagen muß, | 

Prinz. Meinen Stand ermähnft du, Until: 
liher? Was ift mein Stand-gegen dieſes Herz? 

Mertuto. Halten Activa zu Gnaden! Wir 
wollen der Sache tür Recht authun. Cine wahre 
Liebe iſt 3. E. was Vortreffliches; aber eine wahre 


| 
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Liebe mit · oinem wohlgeſpickten Beutel, daruͤber geht 
gar nichts. So auch, was Den Stand betrifft — 

Prinz. Rede nur nicht immer! nicht ſolche 
Dinge! 

Merkulo. Nein, ich müßte undanfbar feyn, 
wenn · ich es wicht geftände,; nicht befennte! In Ihrer 
Nähe, mein Gebieter, kin ich: ohnehin. ſicher. Ihre 
Zürftlihe Gegenwart zieht, wie ein Gewitterableiter, 
alle Elektricität zärtlichee Herzen an fih, daß wir 


laͤßt fich nichts Rechts ausrichten. 
Prinz. Sind meine Piſtolen — | 
Merkulo. Auf Ihren Befehl, wie immer, 
Aber ich bitte Sie um Gottes willen, erſchießen Sie 
ſich nicht einmal! 
Prinz. Sey ruhig! „(a ſchlãgt eilfe) Es ſchlaͤgt! 
Merkulo. Sie haben hler eine Glocke, die gar 
keinen feyerlichen Ton hat. Es klingt als wenn man 


50 


auf Blech haͤmmerte: mic könnte num fo etwas 
gleich volllommen aus meiner zaͤrtlichſten Faſſung 
bringen. | 
(Die Muſik gibt einige gaute und entfernte Melodien zum 
folgenden an-) 
Prinz Schweig', Unheiligeri und entflich ! 
Merkulo. Mi A) 


Prinz | 

Vergebens fucht ihr mich durch eure Schönheit, 
durch ener einfchmeichelndes Wefen abzuziehen, von 
den Gedanken wegzumenden, die ich immer mit ben 
" Armen meiner Seele umfchlungen halte, Fahrt wohl, 
ihr ſterblichen Mädchen! Das Unfterbliche umfchwebt 
meine Stirne, und die Geifter fteigen herab, meine 
Wohnung zu beleben und mein Herz zu befeligen. 

(Die feyerliche Muſik geht fort, die Wafferfälle fangen an zu 
rauſchen, die — zu fingen, der Mond zu fcheinen.) 


p rinz. 
Dich ehr' ich, heiliges Licht, 
Reiner hoher Gefuͤhle Freund! 
Du, ber bu mir, 
Der Liebe ftockende Schmeren 
Im Buſen auf zu ſanften Thraͤnen Left. 
Ach weiche Seligkeiten fäuferft du mir 
Ans tiefe Heiligthum der Nacht, 
Und deuteſt mir 
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Auf der geheimnisvollen Liebe Rupeftätet 
Ad) verzeih! Ach mein Herz 
Fuͤhlt nicht immer gleich ER er 2 
Verzeih dem trüben Blick anf beine Schonhejt! 7 
Verzeih dem flüchtigen! Er 
(Mac der Raupe gelebt). » 
Ser, hier wohnt meine Gottheit, : : +; 
Die ganz mein Herz nach Ihrem Kerzen zieht! 
= Pochen und dieß Zittern]. 
ı 68 ſchlaͤgt dem Augenblick entgegen, 
= Be Zanberey .... - .. 
‚Die Seligeeit des Wahren serflägett: Ä 
S ben, Genuß, ihr Götter, gabt ihr mir! : = 
Di hen. Genug. bewahret mir, ihr @btten) 
(Die Laube thut fih auf, ‚man Tieht Ai Frauenzimnier 
darin ſihen: fie muß volltommen an Geflalt und Kleidung 
a gleichen, bie nachher ala Mandandane 
u 





Yring. Ä ee | 
femme 0 
a 1 N ae 
Be ya 
PR. 


ee 
Be 


idene 
Gewaͤhlte: 

In dieſer ſchoͤnen Stimmung unſrer Kerzen 

Wird mir ein Gluͤck. das nur die Götter kennen. 
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Ach in hohen Himmekofeeunden · 
Fan ich ſchaudernd mich verſchweben! 
Ha! vor Wonne ſtockt mein Lesen; 
Stockt der ˖Athem in ber up! 

Ach umweht mich, Seligteiten! 
Rindert diefes heiße Streben; Ze, 
Und in wonnevolles — = Se 
Loͤſet auf Ne. ſchoͤne Rue 

(Wägrend der Iepten Gaben, da die Juſteumente die Srimme 
zu lange nachahmen, ſetzt ˖ſich der: Peim auf ine: Naſenbank, "und 
ſchlaͤft endlich ein. Man gibt Ihm verichietsesunkrken : Bor: am, 
damit er einfallen und- Ichfleher, möges,, allein, er guͤbect ſich nicht, 
und ed entfteht ‚ejng, Vexlegenheit im. Hrcheſter; endlich ſieht ſich 
die erſte Violine "gendthlgt die Gaben; zu fließen, die Inſiru⸗ 
mente fallen ehr, ‘did Laube seit si; Ser: miitulero Borhang fällt 
ee BE N Be 


Ein Vorfanl. J 


Eh und. bie Vier Fraͤuleben. 
Feria. Mich diakt; ‚der Prinz pflegt feiner 

Ruhe ziemlich I. 

ein Mann in ı 

genröthe berbeii 

bei der Hand un 

Schariwari maı 

unfre verhaßte 

peitichen. 


(Rebhafter, Zap zu fünfen mit Seflaguetten und Metallbecken; 
mitunter tanzt. Feria fol. Der Dperfe kommt, die Prin⸗ 
zeſſin zu bitten, daß fie des Prinzen Ruhe hiche ftbren möge, indem 

die 
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Die Mache Pie Srhnten aulhalten pi Diefe, machen kauner 
ärgern Sürm, Der Hintere Vorhang geht auf; daß‘ Theater iſt 
wieder wie zu Anfang ded Add; Merfulo trut ju gleicher Zeit 


herein, re ee 
— Bear as 

en. 7% 7 ſere ertinkii DR SRIRZ Ale 
—** Biebe, z — m ee 


pie Grfahe Fü. Spangt © lade. je 


Iq hofft ie Wein BB BE Ba 
md. u zetveißt niein Herz “ 
Mein Herz! mein Herz! 
Zerreißt mein leidend Herz! 
Waheenb ver Arie begibt fh Feria, die Fräulein und 


de Wade, end nad dem Ruten, er die Seite; —— 
allein.) 


— —— und merrnuo. 

M ertulv. Mein Prinz, faſſen Sie ſich! 

Prinz. Mein Freund, welche tödtliche Wunde! 

Merkulo. Gnädiger Herr, nur Schariwari! 

Prinz Ich will weg! diefen Augenblic mic in 
die Einfamkeit des Gebirges verlieren! 

Merkulo. Was wird die Prinzeffin, mad wer⸗ 
den die Damen denken? 

Prinz Denten fie doch auch nicht wen fie vor 
fih haben. Ohne das mindeſte Gefühl für das Hohe, 


Veberirdifhe meiner Stimmung, raffeln fie mit knir 


ſchenden Tönen der Vorhoͤlle drein. Ach ihr goldnen 


Morgenträume, wo ſeyd ihr bin? auf Pa auf 
ewig! 


Goethe's Werte, XIV. Wd. 3 


sg‘ 


Wertuls. Ls Wit ge — * —— 
vor ‚Genuenaufgang waren Die 

ein Dein Re — wir des 
den auch wirklich den Morgenftern m » 
in der Hand und rien mer tuefBiden SlosErrerwein 
beisiltommt. Dan fürchtete, es moͤchte alles Fake: 
werden, verderben, und wir walltew Im sch: 
Geſicht im Slangder — — 

Prinz. Ja mit Schein und x 
genießt man den Morgen! — Gert! — — 

Merkulo. Gnaͤdiger Hero! 

Prinz, — man Eutfaichungen find 
rail und foſt. oo. 

Merkulo. ie ſich). geider! 

Prinz. Ib —n nach, Dem — Rab aufs 
ſghaͤrfſte dieſes Heil dum be uter * 
nem Vorwand eine ebenbige Pr einen — 
fege! 





Rerrüie [v. Weinen Sie heru 
Hrinz Leb wohl. | — 


— — a RU m: — — 


Andraſons Schloß, 


u. 
it 


eine rauhe und felſige Bezend, EEE 


nee. 


' z 


(Mantandanend Kammerdaener als Aratapjud tif auf 


mit einem Keverenz, und ſpüicht den HVreloza.) 


Herrn und Frauen allzugleich, 
Mertt wohl, das Harris Reiih,: ' 
Und ich, wie ich mid) vorAuch⸗ſioce 
Daß ich zuerft bedeuten ınuß, ’ 
IH nenne mich Astalaphuss.. 
Und sin Hofharener Nr he . 


Die Charge iſtuhner umianı-mau;, 
Denn ehiesslärrater akku fin ar 
Die rauhen Wohnungen Anhiten. 
Man ließ es kken ſo dakei. - 


Nun aber kam’ ein Lad herunter, 
Der fand die Hölle gar nicht munter, 


[v3 
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Und eine Lady fand Eyſium zu ſchoͤn. 

Man ſprach fo Tang’, bis daß der feltne Gaſto fiegte, 
Uns Pinto ſelbſt den hoben Einfall eriegte, 

Sein altes Neich als einen Part zu ſehn. 


Des Acherons herauf 

Muͤſſen die ewigen Feiſen jegt! 
Sie werben an irgend einem Ende 
Ats Point de vue zurecht geſetzt. 


Um Eins nur iſt es Sammerichade, 
Um's ſchoͤne Erdreich im Elyſium! 
Wir gehn damit ganz ſuͤndlich um. 
Sonft dantt man Gott, wenn wan bie. Steine 
Kom Ader hat: 
Aber hier! ſechs Meilen herum find wine‘ 
Zu finden mehr, und wir haben es noch a fatt; 
Damit verfhätten wir den Boden, 
Wo das weichte Gras, 
Die Tiebften Blümchen bluͤhen, und warum das? 
Aules um des Mannigfaltigen willen. 
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Ein friſcher Wald, eine feine —— 

Das iſt uns alles alt und klein; BR 
Es muͤſſen in unſerm Paradiefe - — 
Dorn und Diſtein ſeyn. — — 


Dafuͤr aber auch graben wir in. den Heinen: 2. 
Elyſiums die ſchoͤnſten Bäume aus, 
Und ſetzen fie, wo. wie es eben meinem, . 

An manche leere Stelle . 
Heruͤber in die Hölle, 

Um des Cerberus Hundehaus, F 
Und formiren dad zu einer Kapelle. . 5. 


Pre 


Denn, Notapene! in einem Part 
Muß alles Ideal ſeyn, 
Und, Salva Bent 
Wickeln wir in ei 
Sp verſtecken wir 
Einen Schweinftal 
Und wieder ein € n, 
Wird geradeswegs 
Die Sach' ift, wenn ein ı Fremder drin ſpaziert, 
Daß alles wohl ſich präfentirt; 
Wenn's dem denn hyperboliſch duͤnkt, 
Poſaunt er's hyperboliſch weiter aus. 
Freilich der Herr vom Haus 
Weiß meiſtens wo es ſtinkt. 


Wie ich alſo ſagte: unſre elyſiſchen Bäume 
Schwinden wie elyſiſche Traͤume, 
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Wenn man fie seiigmmmii, - 

Iqh bin zu allen Sauk ik: -. . 

Deun in einem Part I: nliedt Ya: - 
Berborset ein Baum und wirß vie anct, 
Ha! fagen fie, ba ſeht die Epur, 

Wie He’ Kinft au) enterbrein der Natur _ 
Sm Dürren if. — 9 Wider (iin? 

72806 Ip fagen’tuoiie 1" Zinn: vollthurmun are 
Wird und wenig mehr abgehn. ” 
Bir haben Tiefen und Höfn, ee 

Eine Muftertarte von alleni Gefltähhe,  - 
Krumme Gaͤnge, Waſſerfaͤtte, Tee, 
Pagoden, Höhlen, Wieschen, Helfen und Kiüfte, 
Eine Menge Reſeda und andrea Schüfte, 
Weimuthöfichten, babyloniſche Weiden, Ruinen, 
Einfiedler in Löchern, Scaͤfer. im Gruͤnen, 
Moſcheen und Tpärme mit- „Egbinetten, 

Bon Moos ſehr unbequeme Betten, 

Obeliſsten, Labyrinthe, Triumphbogen, Artaden, 
Fiſcherhuͤtten, Pavillons zum Baden, 
Chineſiſch⸗ Gothiſche Grotten, Kiosten, Tings, 
Mauriſche Tempel und Monumente, 

Graͤber, ob wir gleich niewand begraben, 

Man muß es afley zum. Ganzen haben, 


Ein einziges ift noch zurüde, 
Und dranf ift jeder Lord fo ſtolz: 
Das ift-eangehenen  Buhake 
Bon Holz 


Und Einem Bogen vor — W 


LINIEN 


Das iſt fe > 
Denn, suufleh San ‚Fein —* RER... 
Se EN —5 m. 
Auch im unfern toleranten Tagen 







Wirb immer mehr drauf angeragen. 
— wie bekannt, 
giejch fiel 
ums Yen Fu ne “ 
Werben vice 'versa tötepanit, Her | un. 
a re) . i 
De 


Wir freuten uns ——— Yuan” 
Doch leiden Aheren⸗und Painhiegigon 
Speien ewige Flammen! 
Da fehlt's uns an geſcheiben Besten; 
Uund bringen wir bie. Bruͤcke wicht zuſammen 
So will ber ganze Markt ihbbs seßemtenn : 7: ' 
Dae )Coftume leibet / avcher Erzo noch· Atein. 
Bon Holz muß fo eine Bruͤcke ſeyn. 


Aue warum Ih tomme! ohne Heit zu. verlieren: 
Diuto’s ſchoͤnes Weib . 
Geht gewöhnlich hierher ſpazieren, 

Denn drin iſt nick ia ARTE» 

Da ſucht fie Hei den armen Todten 
So ſchoͤne Gesendn,; vgie- apfı Giejliab Boden; 
Wir Da jn Gediſtitetzz. 
Dann füngt fie Hägli mare hexrlichen Fruͤchten; 
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r Haben aber Teine zu,aichenk: — 
Pfirſchen, Trauben, ———— 

Holzbirn, Selen, rote Bergen und dergleichen 

In abes, was bei uns gebeißt. 


Ce Wie ie San αα 
einem Kübel. 


Drum hab’ ich zu einem Kreishaus gerathen, 
Und bruͤte, zum Exempel, dieſe Granaten 
In einem froſtbedecten Haus 
Mit unterirbiſchem Feuer aus; 
Den win ich in din Erbe Bien; Sı.: 0. 5. 
(Ex · macht lied vcuecha wie .er'ä Tast.y: — 
Mit Felſen, Raſen, Moos umgeben, ae 
Daß meine Königin vermeine 
Es wuͤchſe alles aus dem Bteite,sı: °. a... 
— Und wenn fie den Betung verſpaͤrt 1.” 
Den Künftier. zuse, wie⸗ ſichs ehhleli-. : - (Nee 


(Borbereitende Mufit, ahnend feltme Giefühle.> 


Mandandane it 
Er 
—. 3 yehferpyinan - “ .z 
Halte Hal? einmal, Ünfetige! ˖Vergebens 3 
Irrſt du in biefen rauhen EIER und — 


* 
1 1.] Li ° 


4 
Endlos Hiegen vor bie bie Xeamörgefltse; "°  - — 
Und was du ſuchſt, negt immer Hinter‘ "u 


ASTRO BE Be >| 


* 


elle 
Nicht vorwaͤrte, — 
Aufwärts — ſoll dieſer Bit PR — ER 
Verwoͤlbt bie — Gegenden des Himmels, 
In die Ich fonft K: VRR) BOOT BETT u * 
Nach meines Ahnherrn Kober Eu. : 3 
Mit Liebesblick hinauf fah! nl? — J 
Ach! Tochter du des Aupters..7 ν, 
Wie tief biſt Dumenkuenin.. 1: or een 
tr, \ — 


—R 74 — 
eeeee een, 


Geſpielinnen! — 
Als jene blumenreiche Tate ae en 
Für uns gefammt noch pldpteh, ld rn 
Als an dem Himmelfiaren Strom des Aipheus _ 
Wir plaͤtſchernd noch im Abendſirahie fötegten, — 
Einander Kraͤnze wanden, wer 
Und heimlich an den Juͤngling dachten, 
Deſſen Haupte unſer Herz ſie widmete; — 
Da war uns keine Nacht zu tief zum Schwaͤhen, 
Keine Zeit zu Yang, 

Um freundliche Geſchichten zu Wlelkkgioten,' "19". 
Und die Sonne! rt 2 Ta, 
NIE Leichter nicht aus ihrem Sitverbelte en 
Sich auf, als wir voll Auft zu item "3. 
Zrah Im Than die Rofenffiße babeten ·.. 


er ae 


[7 





D Madchen Mateen 
Die ihr, ei nun⸗ 
Zerſtreut an jenen Quelien ſchleicht 
Die Blumen aufleſt, 
Die ich, ach Entfuͤhrte! 
Aus meinem Scthobſe falten oß —— 
Seen Fon iin Me nen 


Weyoeriſen Gaben fi F e — — 8 
Die raſchen Mele bae Da: 1° wur... 
Mit feften Armen — — ar un ı 17 Pr 
Hielt mich dev unerbittlichtGott: —— 


Amor! ach Amor floh Tayend-auf —E 

Haſt du nicht, Muthwilliger, 

Genug an Himmel und Erde? — 

Mußt du bie Flammen der Hoͤlle — 
ne deine Flammen AT emna don 


Eee u De a 


— ale Er, 
ten er 


In = een, Tiefen ! 

Königin Hier! i a ner 
Königin ? I 

Bor der. — ‚fi 9. Bra: 

Hoffnunghlgh ſ ihr TE Eee 8 
Hoffnungslos der Abgeſchiedenen She, PT 
Und ich wend. FR. Sl. : ® I ale . 
Den ernſten Gerichten — N TE 


Kat das Sohicklſal ſig Rbarathin/ Ze 


6 _ 
4 


Und unter nen vntn IR. HRAgr — 
Goͤttin! Königin! | 
Selbſt Selavin des Sqiaſels 


Ach das weheute Br 
Moͤcht' ich dem Tantalus fhögfen,. 
Mit nieblichen Brücten , Ash 
Armer Alter! > 
Fuͤr gereiztes Verlangen eſtraft! — 
In Ixions Rad möcht I greifen, 
Einhalten feinen Schmerz! 
Aber was vermögen wir Götter, 
Leber die ewigen Dualen! 
Troſtlos für. mich und für fer 
Wohn’ ich uuttx Wnen und ſꝙaue 
Der armen Danaiden ———— 
Leer und immer leer! 

Nicht Einen Tropfen Woallecz Au Danke, Ri 
Nicht Einen Tropfen Waſſers in ihre Wannen ! 
Leer und immer Teer! F 
Aa fo iſrs mit dir auch, uein Ben! 

Woher willſt du ſchoͤpfen? — und worin? — 


[ie Be ı * 2 
I, « - 


f — 


— 
1 Pr 


1n5 
dı nl 


Euer ruhiges Mandeln, Aria. 
Streicht nur vor mir vorüber; 
Rein Weg ift nicht mit euch! 

In enern leichten Ranzen, 
In euern tiefen Hainen, 
In eurer liſpelnden Wohnung, 
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Rauſchrs nicht von Leben wie broken, 
Schwankt nicht von Schmerz zu Luft — 
Der Seligkeit Fülle, — 


ps auf feinen däftern Angenbraunen, 
Im verfchloffenen Blicke? 

Magſt du ihn Gemahl nennen? 

Und barfft du ihn anders nennen? 

Liebe! Liebe! 

Barum dffneteft du fein Se 

Auf einen Augenblick?; 

Und warum nach mir, 

Da du wußteſt, 
Es werde fich wieder auf ewig verfihließen ? 
Warum ergriff er nicht eine MEINE F Nomyhen 
Und ſetzte ſie neben ſich 
Auf feinen klaͤglichen Thron? Re 
Warum mich, die Tochtet der Cetes? 


O Mutter! Mutter! 
Wie dich deine Gottheit verläßt 
Im Verluſt deiner Tochter, 
Die du gluͤcklich glaubteſt, 
Hinſpielend, hintaͤndelnd ihre Jugend" 


Ach du kamſt gewiß 
Und fragteſt nach mir, 
Was ich beduͤrfte? 
Etwa ein neues Kleid, 
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Oder goldene Schuhe? 
Und du fandeft die Mädchen 
An ihre Weiden gefeffelt, 

Wo fie mich verloren, 

Nicht wieder fanden, — 
Ihre Locken zerrauften, 
Erbaͤrmlich klagten, 

Meine Tieben Maͤbdchen! — 


Wohin iſt fie? Wopin? rufft du. 
Welchen Weg nahm der Verruchte? 1 
Sof er ungeſtraft Supiterd Stamm entweihen ? 
- Wohin geht der Pfad feiner Roſſe? 

Fackeln her: 

Durch die Nacht will ich ihn verfolgen ! 

Win reine Stunde ruhen, bis ich fie finde, 
Will keinen Gang ſcheuen, 
Hierhin und dorthin. 


‘ 


— 


Dir blinten deine Drachen mit Eugen Augen zu, 
Auer Pfade gewohnt folgen fie deinem Lenten: 
In der unbewohnten Wüfte treibt dich's irre — 


Ach nur hierher, hierher nicht! 
Nicht in die Tiefe ber Nacht, 
Unbetreten ben Cwiglebenden, 

Wo bedeckt von beſchwerendem Graus 
Deine Tochter ermattet! 


v 


— 
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Wende aufwaͤrts, se 
Aufwaͤrts den geflägelten EIER 
Aufwärts nad Jupiters Wohnung’! 
Der weiß es, R 
Der weiß es allein, der Srhabene, 
Wo deine Zochter if! — ; 
Water der Götter und Mienfhen! 
Ruhſt du noch oben auf deinem goldenen &tuhle, 
Zu dem du mich Kleine 
So oft mit Freundlichteit ftir; ° 
In deinen Hmtden mich ſqherzend 
. Gegen den endloſen Himmel ſchweitetrſt/ 
Daß ich kindiſch droben zu verſchweben bebte? 
Biſt dw noch, Bine? _ 


Nicht zu deinem Haupte, 
In dem ewigen Blau 
Des fenerdurchwebten Himmels, 
Hier! her? — — 


Leite ſie her! 
Daß ich auf mit ihr u 
Aus diefemi Kerter fahre? we 
Daß mir Phoͤbus wieder Ze 
Seine lieben Strahlen bringe, 
Luna wieder 
Aus den Silberlocken laͤchle: 








fi 


O du hoͤrſt mich, — ** 
Freundlichlieber Vater, F 
Wirſt mich wieder, EDER 


Wieder aufwärts heben; — F 
Daß, befreit von langer, ſchwerer — — 
Ich an deinem Himmel wieder mich ergebe Wir 


Lege dich, verzagtes Sep! Ni. ie nr 
Ay! Koffaung! =, ser 
Hoffnung gießt en 
In Sturmnacht Morgenrbdthe! 


Diefer Boden 
Iſt nicht Fels, nicht Moos — 
Dieſe Berge 
Nicht voll ſchwarzen Grauſes 
Ach Hier find’ ich wieder eine Blumehs.; - . : 1... 
Diefes weite Blatt, u - ‚ 
Es Yet noch, 2 
Harrt noch, | 
Das ich feiner mich erfreue! een 


Eeltfam! feltfam! Be 
Find ich diefe Frucht hier? N ee 
Die mir in den Gärten Ipaken.,. 

A! fo Tieb war — Mr 
EGSie vo u Ban “) 


Laß dich genießen, 
Freundliche Frucht: 


ars! 





Laß mich vergeffen 
Alle den Harm! 
Wieder mich wähnen 
Droben in Jugend, 
In der vertaumelien - ., in 
Zieblichen Zit. enge 
In den umduftenden 
Himmliſchen Bluͤthen, 
Seliger Wonne, 

Die der Entzuͤckten, 

Der Schmachtenden warb! 

(Ste ißt einige Römer.) .. : 
Labend! abend! — 


Wie greift's auf einmalll 1 


Durch dieſe Freunden, 7:3 DU. wer. 
Durch diefe offine Wonne 2 


Mir entfeglichen Schmerzen, 


Mit eifernen Händen 


"Der Hölle sh! — — 
Was hab’ ich verbrochen, 


Daß ich genoß? | ge 
Ach warum fhafft mes 12, 727% 

Die erfte Sreude hier mir’ ma" Sn 
Was if’? was iſt's? — an, 


Ihr Felſen fcheint hier ſchrecklicher een 
Mich fefter zu umfaffen! 
Ihr Wolten, tiefer mich zu druͤcken: 


“ 
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Im fernen Schoofe des Abgrund 
Dumpfe Gewitter toſtnd ſich 51 erzeugen: 
Und ihr weiten Reihe der Parzen 
Mir zuzurufen: 

Du biſt unſer! 


* 


! 1 


Die Parzen Cunfichtsar). 
Du Be 
Iſt der Rathſchluß deines Apnperp?, 
Nuaͤchtern fontent wiedertehten 
Und der Biß des Apfels macht Sch unſer! 
Königin, wir ehren dic! 


Dreoferpyina 
Haſt Sır8 geſprochen/ Bir m 

Barum? warum? 
Was that ich, dab du mich verſidbeſt · 
Warum ruffſt du mich nicht J 
Zu deinem lichten Thron auf! 
Warum den Apfel? 
D verflucht die Fruͤchte! 
Warum find Fruͤchte pin | 
Wenn fie verbammen ? 


Par zen. 
Biſt nun unſer! 
Warum trauerſt du? 
Sieh, wir ehren dich, 
Unſre Königin! 
Goethes Werke. XIV. Bo. 
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Proferpina, 
D wäre der Tartarus nicht eure, Wohnung 
Daß ich euch hin verwnſchen fünnte! 
D wäre der Cocyt nicht euer ewig Bad, 
Daß ich für euch 
Noch Flammen Asrig Hätte! 
SH Königin, -. om.” 
Und kann euch nicht vernichten! 3 
In ewigem Haß fen ic mit ua verbunden! - —* 
So ſchoͤpfet, Danaiden! rk 
Spinnt, Parzen ! wauͤthet, Furien! 
In ewig gleich elendem Schicſal. 


Ich beherrſche euch... 1 
Und Hin darum elender gls itf, gue, SUR 7 
Sa un 
.. Bargen. ' 
— — 
. Du biſt unſer! 0 9 


Wir neigen uns bir 
Bift unfer! unfer! 
Hohe Koͤnigin! F IR & 


end ae. PP 


Prof erpimar j 
srmir.e st ut 
Fern! weg von mir 

Sey eure Treu’ und eure en 
Wie hal ih euch! 
Und dich, wie zehnfach haſſ ich dich — 
Weh mir! ich fuͤhle ſchon 
Die verhaßten Umarmungen! 


r ar," 3 ung 4 * 
» * 24 .. * 


m u 4 








— —— - rn .. S._..._. — — 


Parzen. 


Unſer! Unſre Koͤnigin! 


Proſerpina. 


Warum redft du fie nach 
Recke fie nach Yein Avernus: 


mir? a 


Rufe die Qualen aus ſtygiſchen Nachten — 
Sie ſteigen deinem Wint entgegen, 


Nicht meine Liebe, 
Wie Haff’ ich dich, 
Abſcheu und Gemahl, 
D Pluto! Pluto! 


> 


Gib mir das Schickſal deiner ——— 


Htenn es nicht Liebe? —- 
Wirf mich mit diefen Armen 
In —— Qual! 


— 


f 


aan: 


unſerj lat hohe Königin! 
(Andrafon erfcheint bei den 


A 
. 
D 


Werten: Abſcheu und Ges 


mahl x. Mandandane richtet die Apoſtrophe an ihn, und 


fließt vor Ihm mit Entfepen. Er 
folgt ihr voller Verwunderung.) 


erflaunt, fieht, fi um, umb 





Fuͤnfter Ich 


Borfaal 


Mana. Sora. Mela. Lat o. 


Sora. Liebe Schweſtern, aeh doſte mad neh | 
wir müffen in des Prinzen, Amt. .- 

Mana. Mberbie Wache? 

Sora. Die hindert ung nicht; es find 'ränner, Ä 
Bir wollen ihnen ſchon othun, und geben; das 
mit führen wir fie wie wir wollen. a 
sa Rare 

Bora, gch habe som’ Rifen Wein gemeg, 
and the mit Schlaftrunk gemifcht, Dam, ihr — 
der, es liegt viel dran. 

Mela. Wie ſo? 

Sora. Wer nicht neugierig iſt, erfährt nichts. 
Mir brannt' es auf dem Herzen zu wiſſen, wie's im 
Zimmer wehl ſeyn möchte, wenn die fhönen Sachen 
ale fpielten. Gegen Mitternacht fchlich ich mich hin: 
on, und gudte duch einen Ritz in der Chir, den 
ich von Alters her wohl kenne. 
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Mana Was ſahſt du? 

Sera: Mas ihr nicht donkt! Nun glaub' übe 
wohl / daß der Peing 'gegem''umd Yo Intempfinbligr‘ 
blied, ſo verachtend vyn uns wegging re 

gato. Ah! er iſt ein ſchoͤer Grit" von dei 
neuen Sorte, die ſind alle grob. 

Sara. Das-nicht allein... Grfaͤhrt Tine on 
liebte mit ſich herum. 

Mana, Nicht moͤglich!“ 

Lats, Ey. wis? — 

Sova. Wenn. schien wirbt. aufſparier ar 
dem⸗verftuchten Kaſften/ in der —— 
ſitzt ſie. Mich minder nur, wie ſie ſich mag“ fd“ 

herumfchleppen Iaffen, fo ftile figen! 

Mana. Drum musde das Ding von Mauleſeln 
getragen! un 

Mein, Wiefiaht fie aus? 

Sora. Ich habe nur. einen Aiyfel. vom Kleide 
fehen koͤnnen, und daß, ber Prinz. ihre Hand- nahm 
and Füßte Gar nichts weiter. Hexnach entſtand 
ein Geraͤuſche; da rutfch ich fort, 

Lato. O laßt und: schen]. 

Mana Wenn ſichs nur ſchidte! 

Sora. GEH ja Nacht, kein Meuſch wied es 
erfahren. Ich habe ſchon den Hauptſchutſſel. Pen 

fpielt mit der Wache huͤbſch die Maͤdchen. 
ee Mut), 

(Die Frauenſanmer: fallen --smiee Miele rich. Die 
von der Wache kemmen einzeln hereim und ſehen zus. fer ruſen 


* 
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einander Kerbei, endlich mifchen fie‘ ſich "In die Spice. Die 
Fraͤcein gm erſt ſremd, dam fteundlich, endlich bringen fie 
Bein und Sruͤchten Die Zünglinge, laſſen ſichs wohl ſchmecken, 
Tanz und Scherz geht fort, bis die Wache anfängt, ſchlaͤfrig zu 
. werden! fie taumeln bin un her, anlegt in die Couliſſen, und 
die Mädchen behalten dad Feid) 

Sora, Nun frifh ohne Zeitverluft in's Zim⸗ 
mer! Laßt und die Verwegene aus ihrer Dunkelheit 
reißen, ihre Schande zu unferm ——— En 

(Alte ab.) 

(Der Hintere Vorhang geht auf, dab Theater verändert fich 
in Wie Walbſeine. Wucht ohne Abendfcheht. Um die Zaube if 
alles duͤſter mad fill Die vier Fraͤulein kommen mit 
Fackeln: Pantomime und Tany,, worin ſie Neugierde und Ver⸗ 
deß auddruͤcten. Sie öffnen die Raub, leuchten flarrend hin⸗ 
ein, und fahren zuruck.) 

Sora. Was iſt das? Mandandane! 

Lato. Ein Geſpenſt oder Andraſons Gemahlin! 

Mela. Eine Maske. Was ſteckt darunter? 

(Ste nähen ſich wieder allmaͤhlich.) 

Mana. Wir mollen fie anrufen. 

Lato. Heda, junge Dame! 2 

Sora, Sie rührt ſich nicht. 

Mela. Ich dächte, wir bleiben aus dem Spiele, 
ich fürchte es ſteckt Zauberey dahinter: 

Sora. Ich muß es doch näher befehn, 

. Mana. Nimm dich in At! wenn's auffaͤhrt . 
Lato. Sie mird dich nicht beißen, 
Mela. Ich gehe meiner Wege. 

Sor a Gie ed anruͤtet und Pa). Ha! 

Mana. Mad gibrs? 
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Meln. Es iſt wahrlich kebendig! Sollt es denn 
Mandandane ſelbſt ſeyn? Es iſt nicht moͤglich! 

Lat o Cindern ie ſich immer’ weiter um Wir mif 
fen’8 doch heraus haben. 3 

Mela. So redet es doch an! 5 

Sor a Cie ſich furchtfam naͤhert) Wer bu auch ſeyſt, 
ſeltſame, unbekannte Geſtalt, rede! ruͤhre dich! und 
gib uns aichenat von deinem. ——— 
Hirten! , : — 
ana. €s win ſich nicht bee ——— 


te 


te ab. 
Sora. Ich wil einen Inlauf nehmen. vn 
alle mit! a 
(Sie Halten fich ‚an; ehgayaer, und A eine. die — 
fi, bis zur Laube.) 
Mana. Wit wollen, f) Sefel aleh ob's 
leicht oder ſchwer iſt? F— — 
- (Sie ziehen am Seſſel und bringen ihn mit leihter ‚Rüge 
bis Haız hervor an's header: fie gehen dkutm Herum, "machen 
‚ allerlei Berfuche, die Maske fällt Herunter, und fie thun einen 
Mana. Eine Pumet - ze 
Borg.’ Eitie ausgeftopfte Drehen bernd , 
Lato. O ein ſchoͤnes Gehirn! | 
Br MWenn ſle duch ſe ein Herz hat? 
Mana.Die⸗ſoll uns nicht umſonſt verirt Bas 
ben! Auskieiden ſoll man fie und in den Garten ftel- 
len, die Vögel damit gu ſcheuchen. 
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Rate Er mai is — nit 
vorgeko — 
Mein CB I hoch ein ſchhues ahlei. | 
Mana Man follte ſchwoͤren. es Tyore Wan⸗ 
dandanen. 
Melg, % begreife nicht was der Yeins mit 
der Puppe w | 


Sie —* an der Punpe verfäplehened, enpiid 
aus —* einen Sack hervor, BEN em Lach a 


Sora. Was ift in ‚dem ar Leßt ſehin⸗/ wir 
iſt in dem Sack? 
— Haͤckerlkag NE den / wie FR AMahten 
laͤßt. 

Svo ra. Es Ib doch zu ſchwer — 

Lato. Es iſt auch etwas Feſtes drin. 

Melk a bes — na 


An 

= = inder, wo pr a "35 gr * uherau 
ihr 

Mang. Di lomntft chen‘ zur! gelegenen Zeit! 
Da ſieh! 

Andraſon. Was Teufel iſt das? win Some: 
Kleider ? meiner Frauen Geſtalte & 

Mas. Or a · Eac or —* Dr 
ausgeſtopft. 

Sor a Eieb dich um) 0) die Ntun mein 
der Prinz lebt, nd das iſt gainerSelidte. 

Am d raſd ws cauſſaheenc). he anefon lttend 

Sora. Mach nur ben Sackauf! . 
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Andrafor Caud tiefen Gebantgnn ‚Hell! . . 
Man. Waes iſt die, Anbrafn? . . 


Sora. Bu ie meh ui heinem Ernſt zu 
lachen. 
rar ee re des ·mr 
Ste weiſſagenden Orurels erfiit? — 
Rn DE wir nicht Darf gefalleu Tide” 
Andraſon. 
Ki: Bd rt: Seppent! yon 
ee een 
Er een ñ. 
7 ART | 
Und der leinene Sad ſétne Sin zidt 
dent 
Nm aufgeumcht/ ie Auer TG td vor allem 
ſehn, was der enthaͤlt! 

ESur invao in auf/ n ve in waſhänein Aan Ehe 
ganze Partie Vuͤcher, mit Baͤckerling vermifcht, heraub.) — 
And vaßo a Eedt Mali. das wenden Zeuber⸗ 
buͤcher fon: war Bay ſrim diſna m kæ jt eia d 


— 


Mana. O gehts her! 
(Die andern haben indeſſen die uͤbrigen Bücher aufgehoben.) 
Andrafon. Was Haft du? Siegnart; eine 
Aloſtergeſchichte, In dreb Bänden: - 
Mana O das muß fd ber, 
das muß ich lefen. — Der 
Late, Den muͤſſen wir 
‚Sora. Da iR | ia auch — 
Mela. Das iſt gut,,h ie — 
Ausgeſehen Bat. .... R 
‚Leto; Er Hat wohl zerht iraneig,, wät jateref 
Sant ausgeſehn. 
¶Es ‚bleibt den Schauſpielern icberlaſſen, ſich Bier auf gute 
Art über Äpmliche Schriften Tuftig zu machen.) 
Andraſon. Eine ſchone Geſellſchaft unter Ei⸗ 
nem Herzen! n 
‚Miele, Wie kommen die, Bücher. nur da herein? 
Andraſom - Baht fehnh Iſt das alles 7 Er wen⸗ 
der ten End voͤllig um, eh ſaſten noch eintge Wer · und viel 
Paoͤckerling heraus.) Da kommt erſt die —— 
Sora. O laßt ſehn! 
Andraſon. Die neue Heloiſe! — weiter! 
— Die Leiden des. jungen ann 
Armer Werther | 
Bora: O ae! dad mus ie: mil Mani 
fepn, IE A 
aber. gie Kinder, daſey — — daß 
Ihe in das Zeug nur einen Blick thun ſolltet Geht 
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her! Er packt die Buͤcher wieder In den Sad afanmen, thut 
den BPaͤckerling dazu und bindets um) x 

Mana. Cs tft nit artig.ven euch, daß ihr mes 
den Spaß ˖ verderben wollt! wir haͤtten da manche 
ſchoͤne Nacht leſen toͤnnen, wo wir ohnedem nicht 
ſchlafen. 

Andrafon. Es iſt zu euerm Betten, ihr Kin⸗ 
der! Ihr glaubt's nicht, aber es iſt wahrlich zu 
enerm Beſten. Nur in's Feuer damit. 

Mana. Laßt fie nur erſt die Prinzeffi i ſehn. 

Andraſon. Ohne Barmperzigteit: (Nach einer 
Paufe) Aber was eriheinen mir file nene Richter auf 
dem dunteln Pfade der Hoffnung! Ich feh', ich fep1 
die Götter nehmen fi) meiner an: i 

Sora. Was habt ihr für Erſcheinungen? 

Andrafon. Hört mich! Dieſe — von 
nicht in’ Feuer! Ts u © 

Mana. Das iR mir ſehr Babe — — 

Andraſon. — mc uni mit haha! A 

Sora Werum?. . 

Andrafon. Hört, ver das Oratel — ge⸗ 
ſagt hat: 

Wird die geflidte Braut mit dem Ber: 
liebten vereinet; 
Dann kommt Ruhe und Slaͤc, ——— 

der, über dein Haus. vi... 

Daß von biefer lieblichen Braut die Rebe fen, das 
iſt wohl Peine Frage mehr. Wie wir ſie aber mit 
dem lieben Prinzen vereinen ſollen, das ſeh' Ich wech 
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nicht ein, . Ich wi auch. nicht Daubber ‚nachdenleins.- 
das ift der Götter Sache! Aber geſtickt muß ſie zucrſt 
werden „ Dabıtft Ban, umbr bad Ihiuuirr'Scauel 

dan etut al EMET IIND Vor TR die Mucherc· 
helfen⸗ danu, eel- min bitet, das alteh- mit" den Grit Dee 
ſchehe. Darauf wird die Maste wieder vorgebunden und vie - 


Mana Nam, fe vo nicht ———— 
erfiänt einen und; 

Andraſon. Iſt es nicht deutlich wehe: it: 
nen Kinder, daß inWiefeie Paptelen Ane Nur von 
Taltedad Mit 5 daße Ir ſhnen Dips’ magiſche Gewult 
Itegt, die den Prinzen an eine abgeſchaluxcktenauoge⸗ 
ftopfte Yaype ' fegelt,, winner die Geſtait vom eints 
ehrlihen Mannes Frau geborgt bat? Seht ihr: nicht⸗ 
daß, wenn wir Diefe Papiere verbrenaben, dar Zauber 
aufhören, und er feine Geltehte als ein hohles Wuld 
der- Phantafie alalı erkennen "wirds? Dir Götter 
haben mir diefen Wint gegeben, und ich danke ih⸗ 
nen, daß ich ſie nicht mißverſtanben: habe. O da⸗ 
liebliches Holda geßickee Braut moͤge die Kreft aller 

lugenhaſtar Traͤeme auf dich herabſicieen! moͤge 
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Hein · papiernes Herz, deine Ieinenan Sedaͤrme ſo viel 
Kraft haben, den hoch und fein empfindenden Prin⸗ 
zen aneſich gu ziehen, wie fonft magiſche Zeichen, ge⸗ 
weihte Kerzen, Alranne und Todtenkoͤpfe, Geiſter 
und Sehaͤtze an fich zu ziehen pflegen! — Die Laube 
War · wohl · der Aufent halt biefer himmliſchen Npmphe? 
Kemmt wir wollen ſte verwahren, ailes in / Orbuung 
bringen, niemand etwas davon entdecken, und der 
Metwirkung ber Goͤtter fuͤrs Folgende gewkß ſeyn. 
Mana. Andraſon, nun kommt mir’ erſt! wun⸗ 
derbar vor, daß ihr da feyd! 
Andraſon. Ein ſeltſames verdrangt die Em⸗ 


pfindunzz · des andern. 
e kommt ihr foren wicher, vd in 


Te a 
tiefer Nacht bei ung an? ' 
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Frau höre:ich fhreien und rufen, ald wenn fie unſin⸗ 
nig geworden wäre. Ganz verwundert tret' ich in 
den Saal. Ich finde ihn finfter wie eine Höhle, ganz 
zur Hölle becorirt, und mein Weib fährt mir in un- 
geheurer Leidenſchaft und mit entſetzlichem Fluchen 


auf den Hals, tractiet: mich ale Pluto, als Scheufal, 


‚and flicpt endlich vor mir, daß ich eben wie verfteint 
daſtehe und kein Wort hervorzubringen weiß. 
Mana. Aber um Gottes willen, was war ihr 


deun? 


Andrafon. Wie ichs ben ht beſah, wars | 


ein Monodrama! . 
Mela. Das muß doch gang kurios ſeyn. 


Audraſon. Nun muß iq euch noch Eine Ren: | 


teit fagen: fie ift.mit hier. BEN 
‚Mans. Mit hier? 


Sora. O laßt uns glei u ihr sehen! Bier 


‚ haben fie doch alle recht lieb. 
Mana. Wie kommt's * aber, daß ihr fie 
mit hierher bringt, da ihr wißt, der Prinz wird wie- 
der durchkoinmen? 

Anbdrafon. Ihr kennt ja, lieben Kinder, meine 
‚ alte Gutmuͤthigkeit. Wie fie fih aus ihrer poetiſch 
theatraliſchen Wuth ein bißchen erholt hatte, war fie 
wieder gefällig und gut gegen mich. Ich erzählte 
ihr allerlei um fie zu zerſtreuen, erzählte ihr aller: 
hand von euch und meiner Schwefter; fie fagte, fie 
hätte längft gewünfcht euch wieder einmalzu ſehn; ich 
fagte ihr, daß eine Reife ihr fehr gut ſeyn würde, 
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und meil die ſchnellſten Catlchluſe die aiellen. ſepen, 
follte fie fi gleich in den Magen fegen. Sie nahm's 
an, und erſt hinterdrein fiel mir ein, daß ich. einem: 
dummen Streich gemacht hatte, fie, ehe es nöthig 
war, mit dem Prinzen wieder sufammen zu bringen. 
; Doc war's gleich ‚mein. Troſt, wie gewöhnlich, daß 
ich dochte, es entile vieleicht ' etwas Gutes. Daraus. 
Und wie ihr feht, ge ge egner hätten wir nicht kommen 
koͤnnen. 
"Mandandane, Herta (ine, 


Andrafon fürn). Wie wird das ausgehn? 
., Mana, Mir haben diefe ausgeftopfte Puppe in 
der Laube zefunden die der Prinz mit ſich herum⸗ 
ſchiepyt. a 


* 
) 


in, die feine volltom⸗ 

F Verſäumdung Der 
nes Empfindungen 
n ſchalen Puppenwerk 
nich liebt; aber es 


3 


FR) 


uu WM 
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seine Defeltſchaft, d — "hie: er fur ſei 
nen Geiſt bei mir findet. — Ihn mit ſo einem tin⸗ 
diſchen Spiel im Verdacht haben, heißt ihn und mich 
— dbeleidigen 

Syorq. Man konnte ſagen: daß er ner Anden⸗ 
fen fo wert hatt, and ener Vilb uberall mit ſich 
herum trägt, am fi mit thm wie mit eu | bſt zu 
"unterhalten. 

Undrafon (if au iin, Halte dein verwuůnſthtes 

Maul! 
Serka. R,.) wei. nit waste dazu Tagen ſoll. 
"Mandandane, “Nein!Söite fein Andenken 
m, ſo 


geftpft st. 
Mandandane. CS IE nicht wäht! 
ang. Wir betheuerns. Wo ſollten wir 
denn die Puppe der nehmen? Sieh bier, noch den 


u Platz, wo fie geſteckt hat. 


"Andrafon. Wenn dr en willſt, 

ſo iſt das beſte Mittel: me aß der 

"Prinz wiedertrvmmt, nimm etze dich 

ferdſt in die Laube, thue, al ackerliug 

ausgeftopft, und ſteh alsdan hr reden. 
Die Mädchen ſetzen indeñ die Bauße,) 
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Mandandare. Das iſt ein feltfamer Vorſchlag. 

Feria. Laßt und geben, eh' der Tag und je: 
mand von feinen Leuten und überrafcht. 

(Alle ab id auf Andrafon, der Sora surücdpätt.) 

Andrafon. Soral 

Sora Her! 

Andrafon. Ih bin in der größten Verlegenheit. 

Sora. Wie? 

Andrafon. Der fünfte Act geht zu Ende und 
wir find erft recht verwidelt! 

Sora So laßt den fechsten fpielen-! 

Andrafon. Das ift außer aller Art. 

Sora. Ihr fepd ein Deutfcher, und auf dem 
deutfchen Theater geht alles an. 

Andrafon, Das Publicam dauert mich nur; 
es weiß noch kein Menfch woran er ift. 

Sora. Das geichieht ihnen oft. 

Andraſon. Sie könnten denen wir wollten fie 
zum Beſten haben. 

Sora. Würden fie fi fehr irren? 

AUndrafon. Freilich! denn eigentlich fpielen 
wir ung felber. 

Sora. Ich habe fo etwag-gemerft. 

Andrafon. Muth gefaßt! — D ihr Götter! 
Seht wie ihr euerm Orakel Erfüllung, dem Zufchauer 
Seduld und diefem Stil eine. Entwidlung gebt! 
denn ohne ein Wunder weiß ich nicht, wie wir auf 
gute Art aus einander kommen follen. 





Soethes Werte. XIV. Wo. 5 


Sechster Act 


Wald und Taube, z 





Prinz sad Meriule 


Prinz (uf dem Ntäfen’tiegend), 

Merkulo ciie ſah. Der Befuch befm Orabkel 
ft meines Prinzen wicht "wohl bekommen. Bar er 
vorher betrübt,, fo iſt er jetzt außer fit. Koͤmt 19 
feinen Schmerz nur gu Worten bringen! Sum’ Yriw 
an) Chemerfter Herr! Hat die kurze Abweſenheft Ihr 
Herz fo gegen mich zugeſchloſſen, daß Sie mic nicht 
würdigen der Vertraute Ihres Schmerzes zu fepn, 
da'ich fo dft' der Vertraute Ihres Entzuͤckens gewe⸗ 
ſen bin? 

Prinz. Ith verſtehe nicht was ſie ſagen — nid 
doch iſt mir's, als wenn die Goͤtter etwas Großes 
über mich verſuͤngten. Mein Gemuͤth iſt von unde⸗ 
kannten Empfindungen durchdrungen. 
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Merkulo. 2 
Prinz. Ge 
was mich am m 
Stempel der Ehrf 
Zuſtand ſelbſt den 
ſie mit geruͤhrtem 
denn dieſe ſtuͤrn 
endlich aufhoͤren, 
nach⸗ewig ficken 
würde? wann ich 
Leiden endlich. We 
Biahe,. und aieſe Holde Traurigkeit mit einem · deſtaͤ⸗ 
tigten Herzen würde verbinden konnen? Unb was 
gaben fie mir für eine Antwort! Ich mag ſie mei⸗ 
nem Gebächtirig nicht wieder zuruck rufen! Nimm 
med ie] 
(Er gibt thm eine Rolle.) 


F Mertslo Guxrn. 

AMWird wicht ein hiaedi ſche s Spiel vor 
era 5 wie le wertriehen, 

ee ihr und:merih, made 
beſitzend sheet har 

Gibſt eutſhloſfen bafıle was Di ‚wicht 
babend befißech; 

Schwedt in ewigem Traum, Armer, 
dein Leben dahin. 


Ein witziges Orakel! .ein antithetiſches Qrakel! 
” (Er lieft weiter.) 
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Was du thöriht geraubt, gib du dem 

Eigener wieder; 

Eigen werde dir dann, was du fo ängrft- 

lich erborgft. 

Oder fürchte ben Zorn der überfhwe 

benden Götter! 

Hier und über dem Fluß fuͤrchte des 
Tantalus Loos. 

Prinz. Warum mußt' ich Thoͤrichter fragen, 
da ich nunmehr wider meinen Willen folgen, oder 
der Goͤtter Zorn auf mich laden muß! 

(Merkulo kann nach Belieben den Orakelſpruch wiederhe⸗ 
ien, Anmerkungen machen ꝛc. bid er glaubt, dad Publicum Babe 
die Worte genugfam gehört.) 

Merkulo. Bei biefer Gelegenheit, daͤcht' ich, 
koͤnnten Sie fich Immer mit der Unwiffenheit entſchul⸗ 
digen; denn ich fehe wenigſtens nicht, wie dad Ora⸗ 

Tel prätendiren kann, daß man's verſtehen fol. 

Prinz Ich verfieh’ es nur zu wohl! Nicht 
die Worte; aber den Sinn. (Gegen die Laube gelehrt.) 
"Dich fol ich weggeben! Dich foll ich aufopfern! Ale 
‚wenn ich Ruhe der Seele und Gluͤck erwerben könnte, 
‚wenn ich mich ganz zu Grunde richte! 

Mertulo Freilich laſſen fich ebenfalls die 
Worte des Orakels dahin deuten. 

Prinz Es iſt allzugraufam! 


Wegzugeben was ich Habe, 
Goͤtter ach} iſt alzuviel. 
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| Mertrulo. 
Nennen doch die hohe Gabe 
Götter ſelbſt ein Kinderſpiel! 


Prinz. 
Ich verliere dieſe Freuden! 
Mir verſchwindet dieſes Licht! 


Merkulo (ſͤr ſich. 


D wahrhaftig! zu beneiden 
Sind die Seligkeiten nicht. 


; Prinz 
Götter neiden dieß Entzäden, 
Und fie nennen ed ein Spiel. 


Merkulo. 


Uns weit beſſer zu erquicken 
Gibt's noch andrer Sachen viel. 


Prinz Es iſt ein entſetzlicher Entſchluß, Ider 
in meiner Seele ſich hin und her bewegt, und was 
für Empfindungen auf: und abſteigen, die mir dieſen 
Entfhluß bald zu erleichtern, bald zu erſchweren 
fheinen! — Laß mich allein, und fep bereit, auf 
meinen Wink alle meine Leute, alle Bewohner dieſes 
Hauſes zufammen zu rufen: denn was id thun will, 
ift eine große und männliche hat, und leidet dem 
Anblid vieler Zeugen. 


Merkulo. Belter Herr, Sie machen mir — 
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Yrinz Erfüle beine Pit! 

Mertulo (im Weggehen umkehrend). Noch eins! 
Andraſon ift wieder hiet; wollen Siẽ dru auch zum 
Zeugen haben? 

Prinz. Himmel! Aubdraſon! 

Merkulo. Er ſelbſt. Ih hab’ ihn, wie ich auf: 
ſtand, mit feiner Schweſter am Fenſter gefehen. 

Prinz Laß mich allein! — Meine Sinnen 
verwirren fi; idy muß Luft Gaben, um bie taufend 
Gedanken, die in mis Aurch einander gehn, zurecht 
zu legen. Mertulo ab.) 


Prinz (allein nach einer Pauſey. 


Faſſe dich! Getſchlirße Sub: vom dun wmu ßit! — 
Weggeben ſollſt Br duſs, nad! drin gaitzes Gluͤck 
macht; aufgeben, was die Goͤtter wohl Spiel nen⸗ 
nen duͤrfen, weil ihnen die ganze Menſchheit ein 
Spiel zu ſeyn ſchetnk. Dich weggeben! «Et maqt die 
Laube auf. Mandandane nilt einer Waste ver dem Geſicht ſitzt 
iin Es iſt ganz unmoͤglich! Eiſft als griff? ich 
nach meinem oignen Herzen, um es horaus zureißen 
und doch!! — (Ge ſahen zuſammen mb. von dee Saube weg) 
Was iſt das in mir? mie unbegreiflich! Wellen mir 
die Götter ‚meinen: Entſchluß erleichtern? Sol ik 
wires Kugnen oder geſtehn? Zum erſtenmal kühl 
ich" deu Zug, ber mich nach Diefer hienmliſchen Ge 
ſtalt zieht, ſich verringeru! Diefe Gegenwart uns 
fängt mich nicht mehr mit dem unendtichen Zuuber, 
der mich ſonſt vor ihr mit himmliſchen Nebeln be⸗ 
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Deckte! AS möglich? In meinem. Herzen entwidelt,. 
beſtimmt ſich das Gefühl: du kannſt, du will. fie 
weggeben! — Es ift mir unbegreiflich! (Er gett auf fie 
108.) Geliebteſte! (Er wendet kucx wieder um.) Nein, ich. 
beldge mih! Mein Herz iſt nicht hier! In fremden. 
Gegenden ſchwaͤrmt's herum, und fucht nad voriger 
Seligkeit — Mir iſt's ald wenn bu es nicht mehr 
wäreft, ald wenn eine Fremde. mir untergefchoben. 
wäre. D ihr Sätterl die ihr fo grauſam ſeyd, wel: 
che feltfame Gnade erzeigt ihr mir wieder, daß ihr 
mir das fo erleichtert, was ich auf euern Befehl 
thue! — a, lebe wohl! Don ungefähr iſt Andre 
fon nicht hier. Ich hatte ihm die befte Hälfte feines 
Eigenthums geraubt; hier nehme ex fie wieder! Und 

ihr, himmliſche Geifter, gebt enerm folgſamen Sohn 

aus den Weiten dev Weſt neues unbelanntes lie! 

Er ruft) Merkulo! 


Merkulo Comm, 


Prinz. Bringe ſie zuſammen, die Meinigen, 
das Haus; koͤnnt' ich die Welt zuſammen rufen, fie 
follte Zouge der mundervollen That ſeyn! (Mertule ab.) 

(Der Prinz verſchließ die Laube. Unter einer ſeyerlichen Mu⸗ 
fit kommen: dee Oberſte, die Wache, dad ganze Gefolge, 
nad iIfmen die Fräulein, alled ſtellt fich zu beiden Seiten, wie 
fie ſtehen muͤſſen, um das Schluß⸗ Ballet anzufangen. Zuletzt 
tonam Serie, und An dra ſon mit Merbulo. Die Mus 
ſik hoͤrt auf.) 

Prinz. Teitt näher, Andraſon, und hoͤre mich 
einen Augenblick gerubis: an, Bisher find wir nicht 
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die beiten Freunde geweſen: nunmehr haben Die 
Goͤtter mirdie Augen geöffnet. Das Unrecht, ſeh' ich, 
war auf meiner Seite; ich raubte dir die befte Hälfte 
des Weibes das du liebft. Auf Befehl der Unfterbli- 
hen geb’ ich dır fie zuruͤk. Nimm ale ein Heilig 
thum wieder, was ich als ein Heiligthum bewahrt 
habe; und verzeih’ dad Vergangne meiner Noth, 
meinem Irrthum, meiner Jugend, und meiner Lieber 

Andrafon au). Was fol das heißen? (Für ſich) 
Was wird das geben? 

Prinz ceröffnet die Laube, man ſieht Mandandane fipen.) 
Hier, ertenne das Geheimniß und empfange fie 
zuruͤck! 

Andraſon. Meine Frau! Du entfuͤhrſt mir 
meine Frau? ſchleppſt fie mit dir herum beſchim⸗ 
pfeſt mich oͤffentlich, da bu he mir vor den Augen 
aller Welt zurüdgibft ? 

Prinz. Dieß fep dir ein Beweis der Helligkeit 
meiner Gefinnungen, daß ich jetzt das Licht nicht 
ſcheue! 

Andraſon. Himmel und Hoͤlle! Ich will ce 
rächen. (Er greift nach dem Schwert, Feria hält Ihn, er ſpricht 
leiſe zu ihr.) Laß fenn! Ich muß ja fo thun. 

Prinz Entruͤſte dih nicht! Mein Schwert hat 
auch eine Schaͤrfe. Sey ftille, gib der Vernunft 
Gehör! Du kannſt nicht fagen: Es ift mein Weib; 
und es fit doch dein Weib. 

Andrafon. Ich haffe die Näthfell Nach einem 
Augenblit, fille für ich) Ich erftaune! Wieder entbin 
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det fi in meiner Seele ein neuer Verſtand, eine 
Erklärung ber leuten Worte des Orakels! Wär’ es 
möglih? O helft mir, gütige Götter! (Laut) Ver⸗ 
zeih'! ih fühle, daß ich Die Unrecht thue. Hierin ift 
Zauberen oder eine andere geheime Siraft, bie ber 
Menfhen Sinne zwiefpaltig mit fi ſelbſten macht. 
Was fol ich mit zwey Weibern thun? Ich verchre 
den Winf bes Himmels und deinen Schwur. Diefe 
nehm’ ich wieder an; aber gern geb’ ich dir jene da- 
gegen, bie ich gegenwärtig befiße. 


Prinz Wie? 
Andrafon. Bringt fie her! 
(Die Sklaven ab.) 


Prinz. Solte ich nach fo viel Leiden noch gluͤck⸗ 
ich werden koͤnnen? 

Andraſon. Vielleicht thun hier die Himmli⸗ 
fhen ein Wunder, um ung beide zur Ruhe zu brins 
sen. Laß und diefe beiden ald Schweftern betrad: 
ten, jeder darf Eine befißen, und jeder die feinige 
ganz. 

Prinz Sch vergeh’ in Hoffnung! 

Andrafon. Komm du auf mein Theil, immer 
gleih Geliebte! 

(Die Mobren Heben den Seſſel aus der Laube und feben ihn 
an die linke Seite des Grundes.) 

Mandandane am Vegriff die Madke abzuwerfen, an 
Andraſond Halt). O Andraſon! 


Andraſon (der fie nicht auffiehn noch die Madke ab⸗ 
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nehmen laͤghy. Still Puͤppchen! Stille Liebhn! Es 
naht der entſcheidende Augenblick! 

(Die Stlaven bringen die Puppe, der. Prinz auf fie los und 
RR vor ihr nieder.) 

Prinz Himmel, fie iſt's! Himmel, fie iſt's! 
Seligkeit thauet herab! 

DK Puppe wird an "die andere Gate des Theaters Min: 
Tatakment:gegeriliber goeſezt. Blet muß II: Achuikhteit: belder dern 
Zuſchaner noch: Ilugon / menden, wie ed werhat duuh ð game 
Städt darauf angefegen IR.) 

Andrafon. Komm. und gib. mis, deine Handl 
Aller Groll höre unter und auf, und feperlich, enbfag’ 
ich hier dieſer zweyten Mandandane, und vereine-fie 
mit dir auf ewig! Er legt ige Hände zufammen.) Sep 
glücklich! (für ch) mit beiner geflickten Braut! 

Prinz Ich weiß nicht wo mich bie Trunken⸗ 
beit der Wonne hinfuͤhrt. Diefe iſt's, ich fühl ihre 
EHE, Die mich fo arg" an fich zog, die fo Tang’ das 
Otte meines Lebens machte! Ich fuͤhl s ich bin wie⸗ 
ber tn’ dem Zauberſtrudel fortgeriſſen, der unaufhoͤr⸗ 
Ifch von ihr ausſtteßt. Gu Mandandanen) Verzeih' ımb 
Ich’ wohl! (Auf die Puppe deutend) Hier, hier iſt meine 
Gottheit, die ganz mein Herz nad ihrem Herzen 
zies — 

Mandandane 
(die ie: Mindte abwirſt, zu Andraſon. 
Laß uns den Bund erneren, 
&i6- wicher beine Sau! 
S Verzeih/ Haß ich ben Tee 
Se thoͤricht dich verkaunt. 


7. 


er VYmi mz⸗uc Vnnpe) 
nn Web Miiakhan zu erfreren 
ia: Olatarı je geſacai 
Bed Poben; zu ediktmin 
TE ich a Her Hach! 


Merkulo. 
Wie mir 
Als zögen uns die Wände ein Fratzengeſicht! 
Himmel und Erde ſcheint uns Eſel zu bohren, 
Wir find unwiederbringlich verloren. 


Mandandane «u Andrafen), 
- Rab uns den Bund ermeuen, 
Gib wieder deine Hand! 
Berzeih' daß ich den Treuen 
So thoͤricht dich verkannt. * 


Prinz Gur Puppe), 
Was Menſchen zu erfreuen, 
Die Götter je gefandt, 
Das Keben zu erneuen, 
Fuͤhl ich an deiner Hand! 


Andrafon. Wenn je ein feltfam Orakel buch⸗ 
ftablich erfüllt worden, fo iſt's diefes, und alle meine 
. Rünfche find befriedigt, da ich dich fo wieder in mei⸗ 
nen Armen halte. Auf, Schwefter, Kinder, Freun⸗ 
de! Laßt's nun an Luftbarkeiten nicht fehlen. Wir 
wollen unſers Gluͤcks genießen, über bie wunderbare 
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Geſchichte unſere ſtillen Betrachtungen anftellen, 
(mehr. hervortretend gegen die Zuſchauet) und von hundert 
Lehren, die wir daraus ziehen koͤnnten, ung beſon⸗ 
ders diefe merken: daß ein Chor erft dann recht an= 
‚geführt iſt, wenn er fich einbildet, er folge ‚gutem 
Math oder gehorche den Göttern, 


(Ein großed Ballet zum Schluffe.) 


“ 


Nah dem Ariftophanes,. 


Berfonen 


pam mzunmm 


Treufreund, ald Scapin. 
Hoffesut, als Plerrot. 


Schuhu. 
VPapageh. 


Chor der Vögel, 








Walo wes felfiges Mhal 
auf einem Bien · psp, um runde - eane! Muine. 


et 


Hufifeg wt 
‚Kon: Ierseinen die Then. aufttan Gran), 

O gefährkiiger Gkleg! 0 ngiiffiiger Weg 

Reef ngedauſ der aidem· Seite turen Ehe, . unge: 
Be A main. ne 

Hogf fe gu t canmocend). Hap 

ae eufnonud. Hafıwelheralispe.hafkiim bi 
verirrt? ’ 

MHoffe gut. „Mich url: oveh! 

Treuf reund. Keduldig, nein Frauud 

Hoffegut. Ich. ſteckerin dern, 

Treufreundb, Nur gelaſſen! 

Hoffegut. Auf dem feuchten: betricariſchen 
Moos ſchwindl ih. am Abhang des Felfeng! 

KTreufreund. Immer ruhjg! — 1 Mach dic 
herunter! "Da fch’ ich ein Wieschen! 

Hoffeout. Ich fall, ich falle! 

Treufreund. Nur ſachte! ich koruue gteich ! 

Hoffegut. Au, au, ich liege ſchon unten! 


! 


x 
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Treufreund. art’, ich will dich aufheben! 

Hoffegut «auf der Erde liegendd. O daß den 
döfen Berführer, den landftreiherifhen Befellen, 
den wagehalfigen Kletterer die Götter verberblich ver⸗ 
duͤrben! 

Treufreund. Was ſchreiſt du? 

Hoffegut. Ich verwuͤnſche dipl 

Treufreund (en man oben auf dem Selten auf allen 
Vieren erbiit). Hier ift der Muscus eyperoides po- 
lytrichocarpomanidoides. 

Hoffegut. Er bringt mich um. 

Treufreund. Hier ift der Lichen canescens 
pigerrimus, weld eine traurige Figur! 

Hoffegut. Mir find alle Gebeine zerſchellt. 

Treufreund. Siehſt du, was die Wiſſenſchaft 
für ein Nothanker iſt! In den höchften Lüften, auf 
den raubften Zelfen findet der unterrichtete Meuſch 
Unterhaltung. 

Hoffesut. Ich wollte du müßteft im tiefften 
Meergrund’ ein Eonchpliencabinet zufammenlefen, 
und ich wäre, wo ich herkomme! 

Treufreund. Iſt dir's nicht wohl? Es iſt fo 
eine reine Luft da oben. 

Hoffegut, Ich ſpuͤr's am Athen! 

Treufreund. Haft du dich umgeſehen? Wel⸗ 
che treffliche Ausſicht! 

Hoffegut. Die kann mir nichts helfen. 

Treufreund. Du biſt wie ein Stein — 

— Hof 
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Hoffegut. Wenn bie Kälte ausſchlaͤgt: ich 
ſchwitze über und über. 
| Treufreund (Herunter kemmend). Das fit heil- 
ſam; und ich verfihere dich mir find am rechten 
Ort — 


Hoffegut. Ich wollte wir wären wieber un: 


Treufreund, Und find deu naͤchſten Weg ge: 
gaugen, 

Hoffegut. Ia, grad’ anf, aber ein Paar Stun⸗ 
den länger. Ich Tann fein Glied rühren, non. ber 
Müh’ und vom Tal. Weh! o weh! F 

Treufrenund chebt ihn auf. Na, nu, du haͤngſt 
ja noch zuſammen. 

Hoffegut. O muͤſſ' es allen denen ſo ergehen, 
die zu Hauſe unzuftieden ſind 

Treufreund. Ka dich, faſſ' dich! 

Hoffegut. Mir hatten wenigſtens zu eſſen 
und zu trinken — 

Keenfreund Wenn und jemand borgte, 

oder es was zu ſchmarutzen gab. 

Hoffegut. Warn im Wintr — 

Kreufreund. So lange wir im Bette lagen. 

Hoffegut. Keine Strapazen; und ed waren 
gewiß Leute fhlimmer dran als wir, die wir wie 
unfinnig in die Welt hinein rennen und was Tolles 
auf die tollſte Art auffuchen. 

Treufreund (Gegen die Zuſchauer). Unſere Ge: - 
ſchichte ift mit wenigen Worten diefe: Wir Eonnten’d " - 

Goethe's Werke. XIV. Bd. 6 
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in der Stadt nicht mehr aushalten. Denn, ob wir 
gleich nicht viel verlangten, fo kriegten wir doch im⸗ 
mer weniger als wir hofften; was wir thaten wurbe 
gut bezahlt, und wir hatten‘immer weniger als wir 
brauchten; wir fchränften ung auf alle mögliche Weiſe 
ein, und konnten niemals auskommen. Wir lebten 
gern auf unfere Weiſe, und konnten felten eine Ge- 
fehfchaft finden, die für und paßte Kurz, wir 
fehnten ung nach einem neuen Lande, wo's eben an⸗ 
ders zuginge. k 

Hoffegut. Und haben ung auf dem Wege vor= 
trefflich verbeffert. 

Treufreund. Der Ausgang gibt den Thaten 
ihre Titel. — Große Verdienfte bleiben in den neuern 
Zeiten felten verborgen; es gibt Journale, wo man 
iede edle Handlung gleich verewigt. - Wir haben ge 
hört daß auf dem Gipfel dieſes überhohen Berges ein 
Schuhu wohnt, der mit nichts zufrieden ift, und dem 
wir deswegen große Kenntniffe zufchreiben. Sie nen⸗ 

nen ihn im ganzen Lande den Kriticus. Er figt den 
Tag über zu Haufe, und denft alles durch was die 
Leute gejtern gethan haben, und ift immer noch ein- 
mal fa gefcheid ale einer der vom Rathhaus kommt. 
Mir vermuthen daß er alle Städte, obwol nur bet 
Nacht, wie der hinfende Teufel, wird gefehen haben, 
und daß er uns wird einen Ort anzeigen können, 
wo wir mit Vergnügen ımfer Leben zubringen mö- 
gen. Sieh doch, fieh, das fhöne Gemaͤuer dahinten! 
Iſt's doch ald wenn die Feen es him gehert hätten, 
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Hoffegut. Entzuͤckſt du dich wieder ber die 
alten Steine? 

Treufreund. Gewiß dahinten wohnt er. He⸗ 
da, he! Schuhu! he! hei Herr Schuhu! Iſt Nies 
mand u Haufe? 

Papagey (mitt auf und ſpricht ſchnarrend). Herren, 
meine Herren! Wie haben wir die Ehre? Wo kom⸗ 


men Sie her? Welch eine angenehme Ueberrafhungk 


Treufreund. Wir fommen den Harn Schuhu 
hier oben aufzufuchen. 

Hoffegut. Und haben faft die Hälfe gebrochen, 
um die Ehre zu haben ihm aufzumarten. 
7 Vapagey. Was thut man nicht um die Be— 
kanntſchaft eines großen Mannes zu gewinnen! Sie 
werden meinem Herrn willlommen ſeyn. Wenn er 
gleich Fein freundlich Geſicht macht, fo fieht er's doch 
gern wenn man ihn befucht. 

Treufreund. Sind Sie fein Diener? 

Papagey. Ja, fo lany’ ale mir's denkt. 

Hoffegut. Wie ift denn Ihr Name? 

Papagep. Man heißt mich den Lefer. 

Treufreund. Den Lefer! 

Papagey. Und von Gefchleht bin ich einzPa⸗ 
pagey. 

Hoffegut. Das haͤtt' ich Ihnen eher ange⸗ 


Treufreund. Seyd ihr denn mit euerm 
Herrn zufrieden? 
Papagey. Ach ja, ja. Wir ſchicken uns recht 
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fhz einander. Er denlt den ganzen Tag, und ich 
denke gar nichts; er urtheilt uͤber alles, und das iſt 
mir ſehr recht, da beauch' ich’ nicht zu thun. Wenn 
mir ſor was recht in ber Seele wohl thut, wenn ich's 
auswendig gelernt habe, ich mich den ganzen Tagmit 
trage, da geh? ic) eben des Abends Kin und frage 
ihn obes auch · was taugt 
TDreufrenud. Ihr muͤßt aber hier jaͤmmerliche 
Langeweile haben. | En 
Papagey. Glaubt dag nichts wir find von 
allem unterrichtet, 
Hoffegut, Was thut und treibt pe aber den 
gactzen Kay? 
Papagien, Je nun. wir warten: eben. bis der 
Abend: kommt. 
Creu freund. Ihr as aber wahrſcheinlich 
noch befondre Liebhabereyen 7 
Papasıy Ich bin ein erklaͤrter Freund von 
Nachtigallen, Lorchen nad andern dergleichen Sing⸗ 
vogeln. Game Stunden Img bei Tag und Nacht 
kann ich ſtehen und ihnen; zuhören, und ſo entzuͤckt 
ſeyn, fo felig ſeyn, daß ich, manchmal meine bie Fe: 
dern müßten mir pom Leibe ‚flächen. Zum Unglück 
ift mein Herr auch fehr auf diefe Thierchen geſtellt, 
nur von eines andem Seite; mo er eins habhaft 
werden kann, ſchnaps! hat er’s bei'm Kopfe und 
rupft'ſs. Kaum ein Paar bat em auf mein in- 
ftändiges Bitten hier oben leben laſſen, und iuſ 
nicht die beſten. 


E GE We LG — — 
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 Krenfrennd. Ihr ſolltet ihm vemonſtriren. 
Papagep. Das hilft nichts wenn er hungrig 


iſt. 
MH off aant. Jie ſolltet hm auder Futtor unter⸗ 
hinken. 


Banasen Das geſchieht auch, fo Iaug’6 mg: 
lich iſt, und Das di chen mein Seibungen. Wernnis 
ze tammer Muuſe gaͤe! Mesa Maͤnſe findit er ſo 
beliciesn mie erxchan, und Die. ſchoͤnſte Herche ſchnabe⸗ 
ist eu wie cine Mans. 

Hoffe zut. Warum dient ähr ib denn abe? 

Papagey. Cr ik um einmal Hear. 

Hoffegut. Ih ließ ihn hier oben in feiner 
Wuͤſte, und ſuchte mir dort unten fo ein ſchoͤnes, 
allerliebſtes, dichtes, feuchtliches Hoͤlzchen, das voller 
Nachtigallen waͤre, und wo die Lerchen uͤber dem 
Felde dran zu Hunderten in der Luft herum ſaͤngen; 
da wolte ih mir's recht wohl werden laſſen! 

Paragev. Ach wenn's nur ſchon fo wäre! 

Treufreund, Nun fo macht daß ihr von ihm 
los kommt. 

Papagey. Wie ſoll ichs anfangen? 

Hoffegut. Gibt er euch denn fo gute Nah: 


rung, daß ihr's mo anders nicht beſſer haben 


koͤnnt 

Papagey. ‚Behfite Gott! Ich muß mir mein 
bißchen felbft fuchen. Ja, wenn ich Gebeine und 
Gerippe freffen koͤnnte; das ift alles, was er von 
feinen Mahlzeiten übrig kaͤßt. 
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Zreufreund. Das heiße ich ein Attachement! 
Macht doch, daß wir einen Heren kennen lernen, ber 
fo einen treuen Diener verdient. 

Dapagey. Nur ftille, fine, daß ihr ihn nicht 
aufwedt! denn wenn man ihn aus den Träumen 
ftört, da iſt er fo unartig wie ein Kind; fonft ift er 
ein recht gefeßter Mann. Doch ich höre daß er eben 
von feinem Mittagsfchläfchen. erwacht, fi fchüttelt ! 
da ift er am freumdlichften; ich will euch melden. — 
Mein theurer Herr, ich bitte euch, hier find ein paar 
liebenswuͤrdige Fremde! Der Himmel ift bedeckt, es 
wird euern Augen nichts ſchaden. 

Shuhn (ritt au, 

Ueber was verlangen bie Heren mein Urtheil? 

Treufreund. Nicht ſowohl Urtheil ald guten 
Math. 

Papagey. Das ift eben recht feine Sache. Ih 
habe noch nicht gefehen daß einer etwas gemacht bat, 
den er nicht hinterdrein mit der Nafe aufs Beſſre 
geftoßen hätte. - 

Schuhu. Einen guten Rath, meine Herren? 

Hoffegut. Dder auch eine Me wie Sie's 
nehmen wollen, - 

Papagey. „Damit wird er ghnen auch dienen 
können; denn er ift von’ allem unterrichtet, 

Schuhu. Ja, ich habe Eorrefpondenz mit allen 
Malcontenten in der ganzen Welt; da erhalte ich die 
seheimften Nachrichten, Papiere und Documente; und 
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- wenn man mit ben Leuten fpricht die unzufrieden . 


find, da. erfährt man recht die Wahrheit. 
Treufreund. - Ganz natürlid!. 
‚Hoffegut. Ohne Zweifel, 

Papasey. Dgmißl . 

Schuhu. Ich Habe meine rechte Freude allen 
Mögeln bange zu mahen. Es wird feinem wohl, 
wenn er mich nur von Weiten wittert. Sie führen 
ein Gekreiſche und Gekraͤchze und Gekrakſe, und Eön- 
nen, wie ein fchimpfendes altes Weib, gar yon dem 
Drte nicht wegfommen wo man fie ärgert. Es ift 
aber auch einer oder der andere fich bewußt daß ich 
ihm feine Jungen anatomirt habe, um ihm zu zei: 
gen wie er ihnen hätte follen fcharfere Flügel, ruͤſti⸗ 
gere Schnäbel und wohlgebautere Beine anfchaffen. 

Treufreund Wir haben und alfo an die 
zehte Schmiede gewendet; denn wir fuchen eine 
Stadt, einen Staat, wo wir und beſſer befänden ald 

"da mo wir herfommen, 

Schuhu. Wenn Sie Nachricht haben wollten 

von einem wo's fchlimmer hergeht, damit könnt’ ich 


eher dienen. Sepn Sie verfihert Fein Volk in der 


Welt weiß fih aufzuführen, und fein König zu 
zegieren. 

Hoffegut. Und fie leben doch alle, 

Schuhu. Das ift eben das Schlimmfte. Aber 
was verireibt Eie aus Ihrem Vaterlande? 

Treufreund. Die ganz unerträglihe Cin- 
richtung. Bedenken Sie, wenn wir zu Haufe faßen 
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und ein Pfeifchen Tabak rauchten, oder In’d Wirths⸗ 
haus gingen und und ein Gtächen alten Wein 
ſchmecken ließen , wollte uns kein Menſch für unfere 
- Mühe bezahlen. Was wir am liebſten thaten, war 
am ftrengften verboten, und wenn wir es ja einmal 
doch probirten, wurden wir für unfere gute Meinung 
noch dazu geftraft. 

Schuhu. Sie ſcheinen feltfame Begriffe zu 


haben, 

Hoffegut. O nein, unſere meiſten Freunbe 
find fo gefinnt. 

Shufn. Allein, mas für eine Stadt fuchen 
Ste eigentlih? 

Treufreund. D eine ganz unvergleichliche! 
fo eine weiche, wohlgepolfterte — fo eine, wo s einem 
immer wohl wäre, 

Shuhn, CE gibt verfihiedene Arten von 
Mohlfepn. 

Treufreund. Eine Stadt, mo ed einem nicht 
- fehlen Tönnte, alle Tage an eine ——— Tafel 
geladen zu werden. 

Schuhu. Hm 

Hoffegut. So eine Stadt, mo vornehme Leute 
die Vortheile ihres Standes mit ung geringern ga 
theilen bereit wären. 

Shuhu He! 

Treufreund. Cheneine’Stadt, wo die Regen⸗ 
ten fuͤhlten, wie ed dem Volk, wie ed einem armen 


Teufel zu Muthe iſt. — 


889 

Schuhu. Gut! 

Hoffegut. Ja, wine Stadt, wo veiche Leute 
gZinſen guͤben, Damit — mur Dad Gelb ab⸗ 
naͤhme and — | 

Schuhen Bor 

renfreund. Mine Stadt, wo entuſn⸗ 
lebte, wo ein Mann, ber eine edle That gethan, ber 
ein gutes Buch geſchrieben hätte, gleich auf Zeit: 
lebens in allem frei gehalten würde. 

Schuhu. Sind Se ein Scheitel? 

Rrenfreund Ep wohl! 

Schuhn. Sie auch? 

Hpffeouh Freilich! mie alle mein⸗e Sande: 
eute. 

Schuhn. Da gehören Sie vor meinen Stuhl. 

Hoffegut. Wenn Sie mad dazu heitragen 
koͤnnen, fo forgen Sie, Rap wir beſſſer kezahlt 
werden. 

Schuh u. Das bekuͤmmert mich nicht. 

Treufreund. Daß wie nicht nachgebrust 
werden, 

Scharh u. Das geht mich nichts an. 

Hoffegnt. Eine Stadt, wo Vater und Mutter 
nicht gleich fo gräßliche Gefichter fchnitten, wenn man 
Fi ihren liobenswuͤrdigen Töchtern nähert, 

Sch u hu. Ber 

Treufreund. So eine Stadt, wo Chemänner 
einen Begriff von dem bedraͤngken Sırflande eines 
unverheiratheten wohlgefinnten Juͤnglings Hätten, 
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Schuhu. Was? 

Hoffegut. Eine Stadt, wo ein gluͤcklicher 
Autor weder Schuſter noch Schneider, weder Fleiſcher 
noch Wirth zu bezahlen brauchte, da wo mir ſelbſt 
ein niedliches Schaͤtzchen ihre Annehmlichkeiten gratis 
aufdraͤnge, weil ich einmal gewußt habe ihr Herz zu 
ruͤhren. 

Schuhu. Zu wen, denkt ihr, daß ihr gefsm- 
men fepd ? 

Zreufreund. ie fo? 

Shuhn Wo finde ih Worte die eure Unge⸗ 
zogenheit ausdrüden? | 

Hoffegut. Sonft habt ihr deren doch einen 
guten Vorrath. 

Schuhu. Schaͤndlich! und was fhlimmer ift, 
abſcheulich! und was fhlimmer ift, gottlos! und was 
Schlimmer ift, abgefhmadt! 

Trenfreund, Er hat bie Leiter erftiegen. 

Schuhu. Für end ift fein Weg als in's Zucht: 
oder in’d Tollhaus, (Ab.) 

Papagey. Aber um Gottes willen! was macht 
ihr, ihr Herren? Ihr ſcheint ja ſo vernuͤnftige Leute 
amd mein Herr iſt fo ein vernünftiger Herr! 

Treufrenund, Das maht, daß juſt ver 
nünftige Leute fi unter einander am wenigften 
vertragen fonnen. 

Papagey. So einen ernfihaften Mann, den 
Vogel der Vögel! 
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Treufreund. Dia! er gleicht dem Wiebehopf, 
denn er macht fein Neft aus Quarf. 

Hoffegut. Oder dem Gudgud, denn er legt 
feine Eyer in fremde Neſte. 

Papagey. Meine Herten, ich leide ganz er⸗ 
baͤrmlich! 

Treufreund. Wir auch — an Hunger und 

Durſt. 
Papagey. Ach meine Leiden ſind viel grauſa⸗ 
mer! es find Srelenleiden. Iſt's denn nicht möglich, 
daß trefflihe, mit fo vielen Gaben ausgerüftete und 
ausgezeichnete Männer auf Einen Zweck wirden, und 
vereint das Gute, das Vollkommene erſchaffen 
koͤnnen? 

Hoffegut. Es wird ſich ſchon finden. Ich 
daͤchte, ihr rettetet indeß die Hausehre und gaͤbt uns 
was zum Beſten. 

Papagey. Die Herren ſcheinen ſonderliche 
Kenner zu fern. Erlauben Sie nicht, daß ich 


Ihnen meine Nachtigallen und meine Lerchen pro⸗ 


ducire? 
EHoffegut. Schaum und Wind! 

Papagep. Nun follt ihr fie hören, meine lieb: 
lichen, allerliebften, unfere Stunden mit ewiger 
Freude umkränzenden Sängerinnen. 

Treufreund. Lefer, lieber Lefer! 

Papagey. O du Heine, leichtbewegliche, auf: 
fpringende, fchwirrende, ſchmetternde, bellflingende 
Lerche, du Saft der friſch gepflügten Erde, laß beine 


Stimme Hören, und Ichaffe neue Bewunderung "und 
Freude! 

Treufreund. Der wäre vortrefflih, ‚eine Ode 
auf eine mittelmaͤßige Actrice au machen, 

(Die Lerche Hinter der Scene fingt, waͤtrend der. Zeit. der 


Papagey fein unendliches Gntäten und die Zuhörer ihre Ben 


wunderung Äußern.) 
Papageyx. Dauk dir, heißen Dank! 
ſKerxe uf re und. Hunger. heißen Dungen! 
Hoffegut. Durſt, heißen ‚Muri! Dit ie 
ingend eine Oele bier in dex Machhar ſchaft? 


Treufrennd, Eibt's reine Heibelbeeren, Anke 


beexen, Mehlbeeren, Brombeeren hier oben, daß ich 
ben Scheibewaffer meines Magens nur eiwad zur 
Nahrung einfuͤllen Kömute? 
Papagey. Ihr ſollt meine Nachtigal hoͤren, 
die ſanftzaubernde Huldin, die Beſeelerin der 
Naͤchte! — Wecke, rufe hervor jedes ſchlummernde 
Gefuͤhlchen! belebe mit Wotluſt jeden Flaum, und 
mache mich von der Kralle bis zum Schnabel ganz fr, 
Empfindung! 
Hoffegut, Wenn fie ſich nur kurz ſaßt! 
Treufreund. Das iſt gar ihre Art nicht, 
Wenn ſo eine Nachtigall einmal in's Schlagen kommt, 
da muß man ihr den Hals umdrehen, wenn fie aufs 
hören fall, 
Moechttgallhinter der Erene, eine lange aärstiche . Are nach 
Belieben.) 
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Papagep. Bran! bran!. Das iſt ein. Ausdruck! 
eine Mannichfaltigkeit ! 

Treufzeund. Mir iſt's ald wär’ ich in ber 

deutſchon Komödie, ed will gar Fein Ende nehmen. 
Hoffegut. Sieht: eine huͤbſche Stimme; ich 
möchte fie doch in: der Nahe ſehen. 

Yanayeyi: Ninmoch gu guter Letzt ein Mondeau 
wenden alberliebſten Lerche⸗ fie gut fo was fahr ifii- 
ſches in ihten Odfauge. 

Wrdfbeigt: urir bet Benike, waherad Beffen: Treufrrunb den 


Tact tritt, und zuletzt BVemegungen macht: wie. einer der tamen 
till.) 


Papagey. Am Gotteswillen; wer wird den 
Taot treten? Merkt doc auf den Ausdrud! 

Treufvennd. Der Tact if das Gingige-was 
ich non ber Muſit höre; da faͤhrt's einem ſo recht in 
die Beine. 

(Dos Kante geb fort. Treufreund fängt am für PR 
zu tanzen.). 

Krenfreund, Ich glaube, ich werde koll vor 
Hunger. 

— wird auch angeſteckt. Der Schühu lommt üb 


Sautn. Sof denn des Geſarms noch Fein Ende 
werden? 


Treufreund Wiegt ten Schuhu und Soffegut den Papagey 
zu faſſen, und nöthigen fie zu tanzen. Wie dad Nonbenu gu - 
Ede Wi, ANdtſchea Treuamid und Sofftgut Ar: Me hunde und 
raw DravoA bratek wi Biner der Sone entſteht ein: Er 
tuͤnuncl.) 
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Hoffegut. Was hör’ ich! welch ein Geſchrei! 
welch ein Geraͤuſch! | 

Treufreund. Die Aefte werden lebendig. 

Hoffesut. Ich höre piepfen und Fraffen, und 
fehe eine Verſammlung unzähliger Vögel. 

Die Vögel demmn nach und nach herein). 

Treufreund. Welch ein buntes, abgefchmad: 
tes Gefieder! Lauter Tagvoͤgel! Sie ſpuͤren ihren 
nächtlichen Feind, den mächtigen Kriticus. 

Hoffegut. Welh ein abentenerliher Kamm! 
Wie das Thier fi verwundert! 

Treufrennd. Diefer hat ſich noch ärger aud- 
gepußt und fieht noch alberner aus. 

Hoffegut. Sieh den dritten, wie er wichtig 
thut! Sie beratäfchlagen ſich unter einander. 

Treufreund. Bis fie einig werben, haben wir 
gute Zeit. 

Hoffegut. O weh mir! Der Haufe vermehrt 
fih. Sieh diefe. Fleine Brut, dieſen gefährlichen 
Anflug! Wie's trippelt, wie's ſtutzt, wies huͤpft, 
ſcheut, und wiederkommt! Weh uns! weh! — O 
welche Wolke von ſcheußlichen Creaturen! Welch 
ein ſchaͤndlicher Tod droht und von abſcheulichen 
Feinden! 

Treufreund. Warum nicht gar! Ich habe 
Appetit fie zu frefien. 

Hoffegut. Ein Wagehald nimmt kein gutes 
Ende ; davon haben wir ein Exempel in der Hiſtorie. 
Du mirft umfommen, und ich werde umkommen, 
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und ich werde nicht das mindeſte Vergnügen davon 
gehabt haben. 

Treufreund. Haft du die. Gefchichte des Re— 
gulus gelefen ? - 

Hoffegut. Leider! 

Treufreund. Des Cicero? 

Hoffegut. Nun ja! 

Treufreund. Kein größer Mann muß eines 
natürlichen Todes fterben. 

Hoffegut. Haͤtteſt du mir dag eher gefagt! 

Treufreund. Es ift noch immer Seit. 

Hoffegut. Haft du mir darum ſolche Lehren 
gegeben? mir immer vorgefagt, daß ein Menfch leben: 
müffe, als wenn er hundert Jahr alt werden wollte; 
daß er fich orbdentlih, mäßig, keuſch und in allen 
Dingen fparfam erzeigen müfle? Haft du mir nicht 
eine Brave, niebliche Frau verfprochen, wenn ich mich 
auffuͤhrte, wie fih unfere jungen Leute nicht auffuͤh⸗ 
ren? — und nun fol ich fo ſchaͤndlich untergehen! 
Haͤtt' ich das eher gewußt, ich hätte mir wollen mein 
bißchen junges Leben zu Nuße machen. 

Treufreund. Laß dich deine Tugend nicht 
gereuen! 

-Hoffegut. Sie fhmieden einen Anfchlag, fie 
wegen ihre Schnäbel, fie fchließen ſich in Reihen, fie 
fallen ung an! 

Treufreund. Halte den Rüden frei, drüde 
den Schlapphut in's Geſicht, und wehre dich mit 
bem Aermel! Jedem Chiee und jedem Narren 
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haben: bie. Goͤtter ſeine Vertheidigungswaffon ges 
geben. 

Erfter Vogel. Verſaͤumt keinen Augenblick! 
Sie ſind's! unſere gefaͤhrlichſten Feindel Es ſind 
Menſchen! 

Zwepter Vogel. Vogelſteller? Verſchonet 
keinen! Fallet ſie an mit vereinten Kraͤften, mit 
ſchneller Gewalt! 

Chor der WBgel—. 
Pickt und rtatzt und erammt und hacktt 
Bohrer’ utrb ktullet den verwegnen 
Sm verſtuchten Vogerſtellern 
Ungeſtumt Ste Algen aus! 


Eehliezn und klatſcht daun mit · den · Zlauͤgeln · 
Meer Wecugten/ ihve Lippen 
On und zum · Werberben ‚pfeifen, 
once“ nvebgtfinkten: Sehlaͤfez 
Da fie raumrind wiederſtuͤrzen! 
Und dann zerrt und veißt euch gierig, 
Keiner fie dem andern goͤnnend, 
Um die vielgeliebten Augen! 
Schlaͤnkert die geliebten Biſſen, 
Sie gemaͤchlich zu verſchlucken! 
Jagt euch um die Leckerbiſſen! 
Selig wer den Trap verfahlingt! 
Hoffegue: Wer wird fi Der Menge- entgegen 


feßen!: 
green 


« 
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Treufreund. Freilich nicht allein mit. zehn 
Fingern. Die größten Generale loben die Verſchan⸗ 
zungen. Hier, mein Freund ift dad Ruͤſt⸗ und Yarig- 
haus unfers alten großglagäugigen Kriticus. Diefe 
Geraͤthſchaften und Waffen find und gerade willkom⸗ 
men. Hier ift ein Ballen, noch einer, und noch 
einer. 

(Die Man unb Ber schen mc und nad von een 
Freunden herausgeſchafft, und eine Art von Feſtung aufgebaut. 
An ven Ballen kann außen angeſchrieben ſtehn, aus welchem 
Fache die Vuͤcher find.) 

Lauter neue Buͤcher, die er nach dem Geruche 
recenſirt hat! Hier ſind die großen Lexica, die großen 
Krambuden der Litteratur, wo jeder einzeln ſein 
Bedürfniß pfennigweiſe nah dem Alphabet abholen 
kann! — Nun wären wir von unten auf gefidert, 
denn jene verfiuchten Kleinen Kröten fcheinen und von 
gefährlichen Seiten angreifen zu wollen. Halt’ bier! 
halt? feft! 

Hoffegut. Was foll ich weiter holen? Es geht 
verflucht langſam mit unferer Verſchanzung im An⸗ 
geſicht der Feinde. 

Treufreund. Sey nur ſtill, das iſt home: 
riſch. 

(Die nachbenannten Geraͤthſchaften muͤſſen loloſſaliſch und 
in die Nugen fallend ſeyn, beſonders tie Feder und dad Tin⸗ 
tenfeß.) 

Nimm zuerft diefen knotigen Prügel, womit ber 
Kriticus alles innge Geziefer auf der Stelle breit 
zu fhlagen pflegt! Nimm diefe Peitfchen, mit denen 

Goethe's Werke XIV. Bd. 7 
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er, fib:geih den Muthwillen waſſuend, Die Unge- 
zogeichelt woch trhdegögeiner macht! Nitmin dieſe Blas⸗ 
we, worit er ehrwuͤrbtgen Leuten, bie er ut 
errẽelchen kann, Lettenkugeln in die Perruͤken ſhießt — 
und fe wehre dich gegen feden in feiner Au Are, 
htm das Tintenſaß und die große Fever, und be⸗ 
ſchmiere damit dem erften, der mit buntem Gefteber 
berantenmt, bie Flügel; denn wer die Gefahr nicht 
heut, ‚fürchtet boch verungtert‘ zu werden. Halte 
ich wohln Fuͤrchte nichts! "und wenn du Schläge 
Th, f denfe, daß fig dem Zapfen wie dem Fei⸗ 
gen von den Göttern zugemeſſen find. 
Hoffegut. Ich bin ein lebendiges Se 
Chor. 
Pickt und krahzt und kraͤmnit und hacket, 
Bbtzrt uͤnd krallet den verivehnen, 
Den verfluchten Bogelftillern 
\ ———— ir Augen aus! 


, vapagep. Bedentt, meine Freunde! hoͤrt daß 
Wort der Vernunft! | 
Erſter Vogel. Biſt du auch hier? Zerreißt 
den Verraͤther zuerſt! 
Zweyter Vogel. Cr hat fie eingefuͤhrt, exr 
muß mit ihnen ſterbon. x 
Dritter Vogel. Di verfluchter Sprecher! 
(Die hacken Auf ben Papagey.umb treiben Apım fett). 
. Treüfreund; Sie fiheinen: getheilt. Man 
muß fie nicht zu Athem kommen laden. 


L 
Hoffegut. Nur umtnnil 
CTreufrenid. Deſe Naton iſt innihrer Kind⸗ 
Gert, Ich habde vo m ben Seeſchrern gohert, daß men 
bergleſchen Vbtkeribrech· Hoeme tetaͤt am erken-bettbe- 


den fan. Ich werde Sieſe Srocke wegtwerfon, wirf 
die Ppelbſche aus ver Hand!GStrhft du, wienſie mieht 


geben are vbewenbern ? 

Hoffegut. Ich“ſehe, mieufe Ihre ee 
auf uns richten, und uns Re ·qu — 
drehen. 

KCKTrrufrewnd. ——— 
ich ſetze das Mnkenfaß aber Seite, vich demdlire die 
Feſtung. 

Hoffegut. SB du ifend? 

Treufreumd. »gch glaube an Monſthheit. 

Hwoffegut. 'Nuter hen Vogeln? 
Treufreund. Am erſten. 
uiß offeig ut. Was wird das werden! 
Treufreund. Weißt du-micht, duß die Gegen⸗ 
wart eines großen Mannes Ihm alleſeine Seine 
verföhnt? 1 

Hoffegut. Wenn ſie Narren find. 

Trenfrewnd, "Die SEN MIRDEENIOEN 
wollen. 

"Hofer. Nun uber moch deine Sache! 

Treufreund (ritt very. Nur einen Augenblick 
enern riuſchen, auf unſer Verderben gerichteten Ent⸗ 
ſchluß mit Ueberlegung zurückz uhalten, wird euch zum 
ewigen! Ruhm gereirchen, gefluͤzelte Voͤlker! die ihr 
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vor andern euers Geſchlechts fo ausgezeichnet ſepd, 
daß ihr nicht blos mit Gekrakſe und Geſchrei in den 
Luͤften hin und ber fahret, ſondern durch die himm⸗ 
liſche Gabe der Rede und vernehmlicher Worte euch 
zu verſammeln und gemeinſchaftlich zu handeln ver⸗ 
moͤgt! Großes Geſchenk der alten Parze! Etwas zum 
Schaden Bekannter oder Unbekannter vornehmen, 
kann uns der groͤßte Vorwurf werden; dagegen es 
immer lobenswuͤrdig iſt, auch wenn wir etwas fuͤr 
gut erkennen, die Erinnerungen derer anzuhoͤren, 
die, bekannter mit uns verborgenen Umſtaͤnden, un⸗ 
ſerm raſch ſgefaßten Entſchluß eine beſſere Richtung 
zu geben wiſſen. 

Erſter Vogel. Er ſpricht gut. 

Zweyter Vogel Ganz allerliebft! 

Dritter Vogel. Ich wollte, ihre hörtet bie 
Sache, nicht die Worte, 

Hoffegut, Es if, ald wenn ein Franzos unter 
Die; Deutihen kommt. 

Treufreund. Dder ein Virtuos unter Lieb: 
haber. 

Dritter Vogel, Laßt fie nicht reden! Folgt 
eurem Entſchluß! Wer Gründe anhört kommt in 
Gefahr nachzugeben. 

Hoffegut Gu Kreufeeund), € wird dir nichte 
helfen. 

j Zreufreund, - Gib nur Acht wie ich pfeife, (Zu 
den Bögen) Ihr fepd in Gefahr euch felbft einem 
großen Schaden zu thun, indem ihre eure nächften 
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Verwandten und beften Freunde aus Mißverftändnig 
zu tödten bereit feyd. 
Erfter Vögel Mitkeinem Menſchen find wir 


‚verwandt noch freund. Ihr ſollt umkommen, wir 


baben’s wohl überlegt. ’ 

Treufreund. nd frrt euch doch. Denn frei: 
lich, das ganz Unwahrfheinliche vorauszufehn und zu 
bedenfen, Tann man von feinem Rathe erwarten. 
Wir fcheinen euch feindfelig hier zu ſeyn, und find die 
beften, edelften, uneigennüßigften von euern Freun⸗ 
den, find keine Menfchen, find Vögel. 

Zweyter Vogel. Ihr! — Vögel? Welch eine 
unverfhämte Lüge! Wo habt ihr eure Federn? 

Treufreund Wir find in dee Maufe; wir 
haben fie ulle verloren. 

Vierter Vogel. Zu welchem Geflecht wagt _ 
ihr euch zu rechnen ? 

Treufreund. Die Seefahrer haben ung vom 
Südpole mitgebracht, Diefes tft der Dtahitifche Miſt⸗ 
finfe, nad dem Linné Monedula ryparocandula; _ 
und ih bin von den Sreundsinfeln, der große Ho: 
fenfaderling, Epops maximus polycacaromer- 
dieus; es gibt auch einen einen, der ift aber 
nicht fo rar, 

Erfter Vogel (m ten andem), Was haltet ihe 
davon? 

f Dritter Wogel, es fieht vollig aus wie eine 

Züge. 
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Werter Wogel. Es kann aber dech auch 
Wahr ſeyn. 

Treufreand, Von Menſchen unferer Freiheit 
beraubt, in der wir fo ausenehwe auf den Zueigen 
ſaßen, ung wiegten, Kirſchkerne aufkaachten, Ananas 
befemuppeitun, Piiangdnaihten, Sanfſamen knus⸗ 
perten — 


Erfter Vosei. Mh, ind uf gut aeſchwet 
haben! 

Trenfremud. ya bi. Kafrge geſrect, auf Deu 
langweiligen Seife! Umgang. eines verdrichlichen 
Capitaͤus und grober Matroſen! ſchlechte Koſt, ein 
trübfeliges- und heimlichen Hab naͤhrendes Leben! 

Zwepter Vogel. Sie find zu beflagen. 

Treufreund. Angelommen in Europa; wie 
Scheuſalẽ angeftaunt, von Standöperfonen nach Be: 
lieben, von Bürgern um vier Groſchen, von Kindern 
un ſechs Pfennige, und von Gelehrten und Künft: 
lern gratis, 

Dritter Vogel, Sie haben mich auch einmal 
fo dran gehabt. 

Treufreund. Ste glaubten und zahm gemacht 
zu haben, weil wir, durch den Hunger gebändigt, 
nicht mehr wie anfangs hadten und Fraliten, fondern 
Mandelterne und Nüffe aud den Händen ſchoͤner 
Damen annahmen und ung Hinter den Ohren frauen 
ließen. ⸗ 

Vierter Vogel. Das muß doch auch wohl 
thun. 


4103. 

Sreufreund, Aber vergebens! Wir, im Her 
zen wie Hannibal, oder ein Nachfüchtiger auf dem 
Englifhen Theater, ungebeugt durch die Noth, ohne 
Dank gegen tyrannifche Wohlthäter, ſchmiedeten einen 
dsppelten, heimlichen, großen Anſchlag — unferer 
Freiheit und ihres Verderbens. — Iſt ed der Be: 


ſcheidenheit erlaubt, Aufmerffamkeit auf ihre Thaten 
zu lenfen: o! fo laßt mich euch bemerklich machen, 


daß fonft jeder geffägelte Gefangene ſchon fich felig 
füplt, wenn das Thuͤrchen feines Kerkers ſich eröffnet, 
der Saden, der ihn hält, zerreißt, und er fih mit 
einem fchnellen Schwung aus dem Gefichte feiner 
Feinde entfernen Fann. Aber Wir, ganz anders ge: 


ſinnt, verachteten oft eine leichte Gelegenheit zur 
„Freiheit; andere Plane wecfelten wir im Bufen, 


und ſaßen laufhend und getroſt indeß auf dem 
Staͤngelchen. 


Hoffegut. Die Febern fangen mir an zu wach⸗ 
ten, ich werde zum Vogel, wenn du.fo, fortfährft. 


Treufreund, Wer lügen will, fagt mar, muß 
fi erft felbft überreden. (Zu den Vögeln) Was uns 
täglih in die Augen fiel, war ihre Einbildung und 
ihre Albernheit, ihre Untächtigkeit etwas vorzuneh⸗ 
men, ihe Muͤßiggang, ihre plumpe Gewaltthätigteit 
und ihr ungeſchieter Betrug. Ach! — ſeufzeten wir 
fo oft in der Stile — ſoll dieß Volt, fo unwuͤrdig 
von der Erde genährt zu werben, die ihnen durch 
den Diebſtahl des Prometheus verraͤtheriſch zuge⸗ 

SE 
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wandte Herrſchaft fo mißbrauchen, und fie ben uraͤlte⸗ 
ften Herren, dem erſten Volke vorenthalten! 

Erfter Vogel. Wer tft das erfte Volk? 

Treufreund. Ihr fend’s! Die Voͤgel find das 
erfte, urältefte Gefchleht, vom Schidfale beſtimmt, 
Herren zu ſeyn des Himmels — 

Voͤgel. Des Himmels? 

Treufreund. Und der Erde! 

Voͤgel. Und der Erde? 

Treufreund. Nicht anders! 

Voͤgel. Aber wie? 

Treufreund. Denn nicht allein die Menſchen, 
ſondern auch die Goͤtter vorenthalten euch euer recht⸗ 
maͤßiges Erbtheil. Sie ſitzen auf euern vaͤterlichen 
Thronen; und ihr indeß, wie armſelige Vertriebene, 
einzelne Ausſchoͤßlinge einer alten Wurzel, werdet 
auf euerm eignen Boden, wie in einem fremden 
Garten, als Unkraut behandelt. 

Zweyter Vogel. Er ruͤhrt mich! 

Treufreund. Die Thraͤnen kommen mir in 
die Augen, wenn ich euch anſehe. Ein Prinz, deſſen 
Aeltern von Reich und Krone vertrieben worden, der 
feiner Sicherheit wegen in armſeligen Huͤtten bei 
Fiſchern fein Lehen zubringen muß — wird durch den “ 
Anfall einem Freunde vom Kaufe, einem würdigen 
General entdeckt; diefer eilt ihn aufzufuchen, und 
wirft fih ihm zu Füßen — Nein, ich würde nicht 
mit mehr Rührung die Knie des entftellten Erhabenen 
umfaffen, nicht mit mehr wahrer Inbrunft ihm mein 
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Leben, meine Treue, mein Vermögen anbieten, als 
ih mic euch nähere, und zum erſtenmal feit langer 
Zeit einen hoffnungsvollen Schmerz genieße, . 
Hoffegut. Sie fhweigen. Wahrhaftig fie 
ſchluchzen, fie trodnen fih die Augen. Sie find 


doch noch zu ruͤhren! So ein Publicum moͤcht' ich kuͤſſen. 


Erſter Vogel. Du bringſt uns ein unerwar⸗ 
tetes Licht vor die Augen. u 

Hoffegut. Sie geberden fih wie Fafanen, 
die man bei der Laterne fchießt. Wie wilft du aus⸗ 
tommen? Du haft dich in einen fhlimmen Handel 
gemifcht. 

Treufreund. MerP auf und lern was! (Zu. 
den Bögen) Es wird euch befannt ſeyn, ihre werdet 
geleſen haben — 

Voͤgel. Wir haben nichts geleſen. 

Treufreund ter ten Perioden in eben tem Tone wie⸗ 


. der aufnimmt), Ihr werdet nicht gelefen haben, es 


wird euch nicht befannt fen, daB nad) dem uralten 


Echickſal die Vögel das Aeltefte find. 


Vögel, Mie beweirt ihr dag? 
Hoffesut. Ich bin felbft neugierig. 
Treufreund. Ganzleiht. Es fagt der Dich⸗ 
ter Periplectomenes, da er vom Anfang der Anfänge 
ſpricht: 
Und im Schooſe der Urweit, von ruhender innrer 
Geburten, 
Lag das Ey des Anfangs, erwartend Leben und Re⸗ 
gung. 


400 
Ran: mo. will dad Ey hergefommen (on, wenn es 


ein Vogel gelegt hat. 


Dritter Vogel. Es muß ein groß Ep gewefen 
ſeyn! — 
Hoffegut. Allenfalls vom Vogel Rock oder 
einem Lindwurni. 

Treufreund. Das iſt x noch nicht-alles; 
hört weiter; cex fährt fort:) 

Und auf die ſtockende Nacht ſenkt warm die urfſpruͤng⸗ 

liche Liebe 

Sich mit den Fittigen her und bruͤret uͤber den Weſen. 
Ihr ſeht alſo deutlich, wo will die Liebe Fittige her⸗ 
genommen haben, wenn nicht von den Voͤgeln? und 
wie von den Voͤgeln, wenn keine geweſen find? und 
wenn ihrer gewefen find, find fie nicht älter ale bie 
Liebe? 33, fogar find verfchiedene der Meinung, daß 
die Liebe felbft ein Vogel geweſen ſey. — Run, was 
fagt ihe dazu? — Die uralten Götter und Goͤttinnen, 
Die Nacht, der Erebus, die Erbe, werden bei ben 
Dichtern alle mit Stägeln eingeführt; und werden fie’e 
nicht, fo iſt's ein Verſehn: denn wenn fie, wie ich 
eben bewiefen habe, von den Vögeln herkommen, fo 
muͤſſen fie Flügel haben. 

Hoffegut. Deutlich und zuſammenhaͤngend. 

Vögel. O anſchauliche Lehre, o ehrenvolles 
Denkmal! 

Treufreund. Die Zeit hat Fluͤgel! das iſt 
Saturnus! Das zwepte Geſchlecht der herrſchenden 
Goͤtter war von enerm Stamme geſetzt: ſeine Frau 
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aber hatte wohl feine gehabt; da entſtanden die letz⸗ 
tem. Baſtarde, Jupiter und: feine Geſchwiſter und 
Kindes. — ihnen waren bie Fluͤgel verſagt, das 
Schichſal und die Voͤgel ihnen gram! Ste legten ſich 
aufs Schwmeicheln und nahmen Vögel zu ihren Guͤnſt⸗ 
Ulungen, um ihnen das Mecht auf die Herrſchaft ver⸗ 
geſſen zu machen; Jupiter den Adler, Juno ben 
Dfau, dar Naben polo, und Venus. die Taube, 
Seinem geliebten Sohn und. Kuppelboten Mercur. 
negetiivie Jupiter felbft zwey Paar Fhigel. Dem. 
Siege weurften fie Fittige zu verſchaffen, den Horen, 
Hoffegot. Es iſt wahr, ich hab’ fie alle ſo ge 
maahlt gofehn. 

Treufreund. Und, was ſag' ich? Ameorn, ben 
fofeften aller Voͤgel, zierten ein Baar regenbogenfar⸗ 
bene Schwingen. Er, ber Hess iſt der Bötter und- 
Menſchen, tft unftreitig ein Vogell Ex feßt die erfte 
uralte Gewalt eures Geſchlechts fort. Und ſo hat 

- die Liebe blos von den Voͤgeln ihre Macht. Und was 
noch merkwuͤrdiger iſt, will ich euch auch ſagen. 

Dritter Vogel, RMede weiter! Laß ung niet 
in Ungewißheit. 

. Hoffegut. Das heiß’ ih einem Kinderſinn! 
Hart’ ih nur ein Neb! die wären mein, | 

Treufreund, Hätte Prometheus, ald ein 
weifer vorfichtiger Vater, ftatt des fo-fehr beneideten 
Flaͤmmchens, feinen Menſchen Flügel: gegeben: weit 
einen größern Schaden hätt’ er feinen Göttern ges 
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than; aber auch euch, meine Freunde! Drum dankt 
dem Schickſal und enern Ahnherrn, die ihm feine 
klugen Sinne verdunfelten; denn in fo mannigfalti- 
ger Kunſt, ald die Menfchen fich geübt haben, ift doch 
immer noch bad Fliegen ein vergebliher Wunfch, eine 
eitle Demühung gewefen. Sie fcheinen ihre eigenen 
Vorzuͤge darüber zu vergeflen, ftehn mit aufgerediten 
Mänlern da und beneiden eu, wenn ihr von den 
hohen Selfen über die undurchdringlichen Wälder da⸗ 
bin fahrt. Kein Waſſer halt einen Verliebten auf; 
mit den Fiſchen eifeen fie in die Wette: aber Euer 
Reich ift unzugänglih, und zu Euern Künften ein 
Sterbliher zu plump. Im Traume finden fie bie 
hoͤchſte Seligkeit, wenn fie zu fliegen wähnen, und 
man hört die Zärtlihen an allen Eden feufzen: 
„Wenn ich ein Voͤgle wär’ und auch zwey Flügel 
hätt? —“ aber vergebeng! 

Dierter Vogel. Unſere Feinde beneiden ung. 

Hoffegut. Neider find Feinde. 

Treufreund. Uber im tiefften Herzen ift eurer 
Vorzüge Uebermacht ihnen eingeprägt; und von Ge 
Schlecht zu Gefchlehten beugen fie fi, ohn' ed zu wif: 
fen, vor dem uralten Recht eurer Herrſchaft, wenig: 
fiend im Bilde. 

Zweyter Vogel. Sag uns feine Näthfel! 
Wir lieben die Deutlichleit; wir lieben nicht nachzu⸗ 
denken noch zu rathen. 

Treufreund. Ja, übereinftimmenb geben alle 
Voͤlker euch göttliche und königliche Ehre, Sie bilden 
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fih ein, fehr viel Imagination zu haben; und wem 
fie den vortrefflichiten unter ihnen mit etwas Rechtem 
vergleichen wollen, fo können fie nicht weiter als bie _ 
zum Adler. Ihr ſeyd fo weit herumgelommen in der 
Melt, ihr folltet wien — -⸗ 

Vögel Wir willen nichts, 

Treufreund. Habt ihr niemals von jener 
mächtigen Stadt gehört? — Sie unteriochte die be 
wohnte Welt, und ed waren fo vortrefflihe Leute 
darin, daß nachher Fein Held und Fein großer Mann 
entftanden ift, der nicht gewünfcht hätte einem ihrer 
Bürgermeifter oder Stadtwachtmeiſter ähnlich zu 
ſehen — Rom, fag’ ich, das freie Rom, das feinen 


König über fi leiden konnte, fehte den Adler auf 


die Stange, und den Senat mit dem Bolt in einem 
demüthigen Monogramm zu feinen Füßen! Go lie 
Ben fie ihn dem Heer vortragen, und folgten mit Chr: 
furcht und Muth, ale feine Söhne, als feine Knechte. 
So ehrenvoll. behandelt man euch, indeß ihr, gleich 


jungen Prinzen, gar nicht zu begreifen fcheint, was | 


für Vorzüge die Götter euch angeboren haben. "Er: 
laubt, daß ih euch mit ber Nafe darauf ſtoße. 
Vögel. Wie es dir beliebt. | 
Treufreund. Es ift fhon lange, daß von der 
Macht Roms und feiner Herrlichkeit kaum einige 
Backſteine mehr übrig find. Aber andere Voͤlker⸗ 
fhaften haben fi zu der Ehrfurcht bekannt, die euch 
niemals entgehen Tann. Im Norden ift jest das 
Bild des Adlers in der größten Verehrung: uͤberall 
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pt ihrs aufgeſteſt, "mb wie vor reinem Hetligen 
neigen fi alle Voͤlker, wenn er nuch von dein ſchlech⸗ 
reſten Sudter gemahlt vder geſchnitzt iſt. Echwarz, 
Vie Krone auf dem Haupt, ſperrt er feinen Echnabel 
aus einander, ſtreckt eine rothe Zunge Yeritis,,; uiid 
zeigt ein Paar immer bereitwillige Krallen. So be⸗ 
Wwahrt er Die Landſtrußen, iſt das Entfetzen aller 
Schleichhaͤndler, Tubacskraͤmer tmd Deſertrure. Es 
wird ntemanden recht wohll, der iyhn anfleht — ud 
was ſoll ih von dem zweykoͤpftgen ſagen? 

Erſter Vogel. Mirrwollten, ihr thaͤtet dein 
Adler weniger Ehre an; "wir koͤnnen ihn ſelbſt micht 
wohl lerden. 
Treufreund. Dieſe Ehre iſt euch allen ge⸗ 
nein. Dem wenn Fuͤrſten und Koͤnige Tkh und die 
Ihrigen dor andern geringen Menſchen reiht aus⸗ 
zeichnen weten, wählen fle'irgend einem Mogel, nrb 
rragen ibn mit Gold und Silber geſtickt auf der Brut. 
Ja, ſie ſchlagen enh an vergoldete und diamantene 
Rteuje bie groͤßte Ehre, die Jentand widerfahren 

Tann) und tragen euch Im‘ Knopflochern ſchwebend 
am Buſen. 
3weyter Vogel.Was hilMuns dieſe zeitliche 

Ehre, dieſe leere Acdtawg, wodurch ſie ſich mehr unter 
einander ſelbſt als unſere Vorzuͤge preitn? Voͤtter 
and' Menſchen beſttzen unſer Reich, und mit trren dis 
Ftemdlinge zwiſchen Himmel und Erde. 

Treufreund. Mit nichten, meine Kinder! 
"Die Gewalt Habt Ihr ihnen gelaſſen; euer Vaterland, 
| | 
| 


| 

wur Reid And ſle amtuchtig einzunehmru. —* iſt 
es frei wie vom Anfang’ her.  .. 

Vögel, Heig es uns! 

Hoffegut. Ich gcheipiit. 

Vögel Fuͤhr ums hin! 

Dritter Vogel. Gibt's Widen, — Man⸗ 
delkerne drin? 


Vierter Vogel, es wird doch an Wuͤrmchen 
nicht fehlen? 
Mille, 
She lans hin! 
Daß wir da trippern, 
2 Daß wir uns Freien, 
Raſchen teen — 
Ruͤhmrche Weune/ 
Mandeln zn MilBpern | x 
0 Erbferyuhfegludten ! ee az 
, Wuͤrmchen zu tefen } ’ 
Preisliches Gluͤck! 
Fuͤhr uns hinnn.. 2 


& ERBEN. Ihriſeyb drin. 
Awög eil OPT unvlauf · den Kepf. 
Treufreund. Tretet naͤher! — Biecher! 
ee Kara Was ifeht · ihr da 
oben vi; Saul . ar 6 
“ Gerne, Die Wolten can deu urallen 
vusgefpattuten Himmel. 
MDigst or Wogel. Et ſteht wohl ſchon fine Reit? 
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Hoffegut. Ich dene! Ce a mir auch nech 
gar nicht bange für ihn, 

Treufreund. Da droben een; wie jeder: 
mann befannt ift, feit vielen Aahrtaufenden die Goͤt⸗ 
ter. Nun feht hinunter, was feht ihr da? 

Zweyter Vogel. Zwiſchen Himmelund Erbe? 

Treufreund. Ja, dazwiſchen. 

Voͤgel. Nun, nun, da ſehen wir — nichts. 

Treufreund. Nichts? O ihr feyd ia faſt fo 
Hlind wie die Menſchen! Seht ihr nicht den unge⸗ 

beuern Raum, audgebreiteter ald dad Oben und Un: 
ten, das unermeßlihe Land, bad an alles graͤnzt, 
diefen Iuftig wärigen See, der alles umgibt, dieſen 
atherifchen Wohnplag, dieſes mittelweltiſche Reich? 

Voͤgel. Was meinft du damit? 
Treufreund. Die Luft mein’ ih. Wer be: 

wohnt fie als ihr? wer befchifft fie, wer begibt fich 
darin von einem Orte zum andern? wem gehört fie 
zu, als euch? 

Voͤgel. Daran haben wir gar nicht gedacht. 

Treufreund. Und fliegt drin herum! 

Erſter Vogel — wie Ionen — a 
gen? . 

- Kreufreund. Hier iſt mit — 
das große Werk zu beginnen; eine Stadt zu gruͤn⸗ 
den; mit einer feſten Mauer den ganzer Wether zu 
umgeben; eine regulirte Miliz einzurichten; die 
Brängen wohl zu befegen; eine Acciſe anzulegen, 

| | ib 
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unb fo ben Gortern und: nn die Nahrung zu 
erſchweren! 

. Hrffesut. Da gibts. Aemter zu. vergeben! 
Ich werde alle meine Freunde und Verwandte an⸗ 
bringen. 

Zwepter Vogel. Aher Iupiter wird don⸗ 
nern. 

Treufreund. Wir laſſen ihm keine Blitze 
aus dem Aetna ohne ſchweren Impoſt verabfolgen, 
und. legen. ſelbſt uns einen. Donnerthurm au. Die 
Adler ſind ja ohnehin gewohnt damit umzugehn. Wir 
laſſen keine Opfergeruͤche binauf, ohne daß fie Tranſito 


Gosunhlen. 


ſtet, haben fie nicht leicht ein Arges dran, Widerſetzen 

fie fi, fo find wir ihnen überlegen; ergeben fie fi, 

fo follen ſie's wohl haben; beffer Bit! Wir wol- 

Ien’d machen, mie ale Eroberer, die a todt⸗ 
Goethe s Werte, XIV. Bd. 
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folagen, am es mit ihrer Nachkommenſchaft gut 
zu meinen. 

Vierter Vogel. Werden ſie's geſchehen 
laſſen? 

Treufreund. Wir haben ſie in Haͤnden. Wir 
handeln den Goͤttern den Regen ab, legen große Ci⸗ 
ſternen an, und vereinzeln ihn an die Irdiſchen, 
wenn's Duͤrrung gibt, fo viel jeder für feinen Acker 
und Sarten braucht. Sie follen alle zufriebner ſeyn ale 
jetzt. Ich geb? euch nur eine Skizze von meinem gro⸗ 
fen Plan; denn bad Detail ift unuͤberſehbar. Kurz, 
the werdet Herren! Die Götter tractiren wir als 
alte Verwandte, die aber zuruͤckgekommen find; die 
Menſchen ald überwundene Provinzen, bie Thiere, 
befonders die Infeeten, die in unferm Reich doch 
leben muͤffen, als kaiſerliche Kammerknechte, unge: 
fähr wie dIe Juden im Roͤmiſchen Reich. 

Voͤgel. Nur gleich, nur gleich! Wir toͤnnen's 
nicht erwarten. 

Treufreund. Gleich, gleich! Das geht ſo ge⸗ 
ſchwind nicht. Ueberlegt's wohl! Waͤhlt ein Dutzzend, 
oder wie viel ihr wollt, aus euern Mitteln, die das 
große Werk mit geſammten Kraͤften unternehmen. 

Voͤgel. Mit nichten! Du haſt's erfunden, 
führe’ es aus! Sen du unſer Rathgeber, unſer Leiter, 
unſer Heerfuͤhrer/ 

Treufreund. Ihr beſchaͤmt mich! 

Hoffegut. Du bedenkſt nicht! 
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Treufreund. So eufig, unfer Gluͤck iſt ge 
macht. 

Voͤgel (Cauf Heffegut jeigend). Und dieſer? Was 
ſoll der? Darf er hier bleiben? Zu was iſt er nuͤtze? 

Treufreund. Er iſt uns unentbehrlich. 

Bügel. Was kannſt du? Worin — du 
das Volk? 

Hoffegut. Ich kann pfeifen! 
| Voͤgel. Schön! o fhön! o ein köftliher, ein 
nothwenbdiger Bürger! Wir find ein glüdliches Volt 
von dieſem Tage an! (Zu Treuſteund) Du follft und 
regieren, er foll und pfeifen! Was geht und noch ab? 

Trenfreund. (Geſchämt). Sol es fo feyn? 

Bögel. Du nimmſt's an? 

Treufreund (reigt ſich). 


Voͤgel. 
Harte Wort! 
Wir geben dir bie Herefäaft, 
Verleihen dir das Reich! 
Mach’ uns den ſtolzen Göttern, 
Den ftolgern Menſchen gleig! 
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Epilog. 

Der erſte, der den Inhalt dieſes Stuͤcks 
Nach ſeiner Weiſe auf's Theater brachte, 
War Ariſtophanes, der ungezogne 
Liebling der Grazien. 
Wenn unſer Duhter, dem nichtö angelegner iſt, 
Als ench ein Stuͤndchen Luſt 
Und einen Ayugenblick Beherzigung 
Nach feiner Weiſe zu verſchaffen, 
In ein⸗ und anderem gefündigt hat; 
So bittet er durch meinen Mund 
Euch alfeitd um Verzcihang 
Denn, wie ihr billig ſeyd, fp werdet Ipyıarneägem, 
Daß von Athen nach Sſerkburg 
Mir einem Salto mortade 
Pur zu gelangen war. | 3 
Auch iſt er ſich bewaßt⸗ 
Mit ſo viel Gutmuͤthigkeit und Ehrbarkeit 
Des alten declarirten Boͤſewichts 
Berrufene Spaͤße 
Hier eingeführt zu haben, 
Daß er ſich euers Beifalls ſchmeicheln darf. 
Dann bitten wir euch, zu bedenken, 
Und etwas Denken iſt dem Menſchen immer nuͤze, 
Daß mit dem Scherz es wie mit Wunden ift, 
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Die niemald nad fo ganz gemeif'nen Maß, 

Und reinlich abgezogenem Gewicht gefeylagen werden. 
Wir haben, nur gar kurz gefaßt, 

Des ganzen Wertes Eingang 

Zur Probe hier demüthig vorgeſtellt; 

Sind aber auch erbötig,. 

Wenn es gefallen Hat, 

Den weiteren weitläufigen Erfolg 

Bon diefer wunderbaren doch wahrhaftigen Geſchichte 
Nach unſern beften Kräften vorzutragen. 





Der 
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Ein Luſtſpiel 
in fünf Aufzuͤgen. 


Ä Perfonen 





Der Domkyrr, 
.Der St 
Der Kitter. 
Der Marquis, 
Die Marquiſe. 

Ihre Nichte. 
Der Dberfi der Ehwaneranıg, 
Saint Zean, Bedienter des Domberm. 
2a Fleur, Vetdencer des Measuik, 
Jaͤck, ein Knabe, Diener der Marquife, 
Geſellſchaft von Herren und Damen. 
Bwey Sofjuweliere. 
Juͤnglinge. 
Kinder. 


Ein Kammermädgen. 
Sechs Schweizer. 
Bediente. 


Erfer Aufzug 





Erfter Auftritt 
Erleuchteter Gurt 
(Aa Grunde des Thenterd an einem Viſche eine Geſellſchalt von 
zwölf bis funfzehn Perſonen bei'm Abendeſſen. An der 
rechten Seite ſitzt der Demherr, neben Im hinterwarus 
Die MM ana wife, dann ſccot eis hunde "Reife; ‚deu letzte 
Mann auf der Iinten Seite Hi ben Ieister. Das: Deſſert 
wird aufgetragen und die Berienten entfernen ſich. Dee 
Domherr ſteht auf und geht nachdenklich am Proſcenlo 
Hin und wieden Die Geſeliſchaft ſcheint ſich von ihm zu 
unterhalten. Endlich flieht die Marquiſe auf md ges 
an ibm. Die Ouventuͤre, wmele bis dabin ferigebauert, 
hört auf und der Dialog beglinut.) 
Marquifa. 

f ed erlaubt, ſo zerſtreut zw fon? gute Sefehe 
feheft zu flieden,, folnen Freunben Die Luft traulicher 
Scunden zu verderben? Slauken Eier, daß wir ſcher⸗ 
zen und genbeßen koͤnnen, wenn. unſer Wirth den 
Tiſch verläßt, ben er fo gefällig bereitet hat? Schon 
dieſen genzen Abend ſcheinen Sie nar dem Koͤrper 
uch gegkancittig. Roch hofften bit gegen bus Ende 


\ 
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der Tafel, jetzt da fick die Bebienten entfernt haben, 
“Sie heiter, offen zu ſehen, und Sie fiehen auf, Ste 
treten von und weg, und gehen hier am andern Ende 
Des Saals gedankenvoll auf und nieder, ald wenn 
nichts in der Nähe wäre, das Sie SRUEIUEN, das 
Sie befchäftigen könnte. 

Domberr. Sie fragen was mid zerſtreut? 
Marquiſe, meine Lage iſt Ihnen bekannt — waͤre es 
ein Wunder wenn ich. von. Sinnen kaͤme? Iſt es 
möglich daß ein menfhlicher Geift, ein menfhliches 
Herz, von mehr Seiten - beftärmt werden kann als 
das meinige! Weldhe- Natur muß ich haben daß fie 
nicht unterliegt! Sie wiffen was mich aus der Faf- 
fung bringt, und fragen mich? 

- Marguife Aufrichtig, fo ganz Far feh’ ich es 
nicht ein. Geht doch alles wie Sie ed nur wuͤnſchen 
Tonnen! 

Domberr. Und diefe Erwartung, bieje Unge- 
wißheit? 

Marguife. Wird doch. wenige Tage‘ zu ertra⸗ 
gen ſeyn? — Hat nicht ber Graf, unſer großer Leh⸗ 
rer und Meiſter, verſprochen uns alle und Sie beſon⸗ 
ders weiter vorwärts in die Geheimniſſe zu führen? 
Hat er nicht. den Durft nach geheimer Wiſſenſchaft, 

der und. alle quält, zu ftillen, jeden nah feinem 
Maße zu befriedigen werfprachen? And können. wir 
zweifeln, def er fein Wort halten werde i 

Damherr. Gutl er hat. — Verbot er aber 
nicht zugleich alle Zuſammenkuͤnfte, wie ehen die iſt 
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Sie wir jebt hinter feinem Ruͤcken wagen?! Gebst 
er und nicht Faſten, Eingezogenheit, Enthaltſamkeit, 
ſtrenge Sammlung und ftile Betrachtung der Lehren, 
die er und fchon..überliefert. Hat? — Und ich bin 
leichtfinnig genug, heimlich in dieſem Gartenhanfe 
eine fröhliche Sefellfchaft zu verfammeln, diefe Nacht 
ber Freude zu weiben, in der ich mich zu einer gro⸗ 
Sen und heiligen‘ Erfcheinung vorbereiten fol! — 
Schon mein Gewiffen ängftiget mid, wenn er es 
auch nicht.erführe. Und wenn ich nun gar bedenke 
daß feine Geiſter ihm gewiß alles verrathen, daß er 
vielleicht auf dem Wege ift und zu überrafhen! — . 
Wer kann vor feinem Zorn beftehen? — Ich wärbe 
vor Scham zu Boden ſinken — jeden Augenblid! — 
es ſcheint mir, ich höre ihn; ich höre zeiten, fahren. 
(Er eilt nach tee Thuͤre.) 

Marguife fürn). O Graf! du bift ein um 
nechahmlicher Schelm! Der meifterhaftefte Betrieger! - 
immer hab’ ich dich im Auge, und täglich lern’ ih « 
von dir! Wie er die Leidenfchaft diefes jungen Mau: 

nes zu brauchen, fie zu vermehren weiß! Wie er fi 
feiner ganzen Seele bemächtigt hat, und ihm unmme _ 
fhränft gebietet! Wir wollen fenen ob unfre Nachah⸗ 
mung glüdt. (Der Demherr kommt zuruͤck.) Bleiben Sie 
außer Sorgen. Der Graf weiß viel; allwiſſend ift 
er nicht, und Diefes Feſt foll er nicht erfahren. — 
Seit vierzehn Tagen .habe ich Sie, habe ih unfre 
Sreunde nicht gefehen, babe mich vierzehn Tage in 
einem elenden Landhaufe verborgen gehalten, manche 
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Iangimeilige Stunde. aus dauern muͤffen, nur m iM 
der Naͤhe unſter angebeteten "Yeimgefiit zu even, 
munchmul can ‚Bisirbehien ihr heialich aufſewarten 
aud von dan Augeleganheiten xines: geliebren Freu⸗ 
des zu frarchen. Hente Lehre th ‚nach der Stabt zu 
mist, uab es mar ſehr french van Ihnen, daß Ste 
aur af halbem Wege, hier in biefem angeneſmen 
Vanbhauſe, ein Saſtmahl bereiteten, mirentgegen ie 
auen und meine.beften Itcunde nmotnen Emy ſaupe 
mrſammelten. Gewiß, Sie ſind ber guten Nachrich⸗ 
ven werth, die ich Ihnen bringe. Sie fiud ein war⸗ 
mer, ein angenehmer Faennd. Sir ſind gluͤcklich 
Bir werden gluͤcklich Mm; nur wunſchte ich, daß 
‚Sie auch Ihres Glucks genbiſſen. | 
Domherr. Es wird ſich bald geben, aid 
Margquife Kommen Sie, ſehen Sie ſich. Der 
EUEraf 'iſt anweſend, ſeine vierzigtagigen Baften In der 
— Giufamlelt auszuhalten, und ſith zu Dem greſen 
Werbe vorzubereiben. Er erfährt unſre Zuſarumen⸗ 
aifte nicht, fo wenig ser unfer greßes Grheinunß en 
Garen darf. Maenuch Koͤnnde es vor berät entdeckt 
werben, daj dee Peinzeffin verzeiht, If fc der gurk 


— durch sine zekroee Tochter bald verſih⸗ 
A wen agt; wie Inicht Tomate das ganze ſchoͤrr Gebaͤnde 
darch die Bemtchunzen ber Mißzgunſt ze Erunde ge 


ben! Aucdruͤclich hat mir Die Peimeſſin, die Ihre 
Verbindunz mit dem Graßen temat, befehlen, diefen 
Manne, den fie fürchtet, unſre wichtige Anzelegen⸗ 
RU verbergen. 
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Domherr. Ich hange aam von Ihrem Willen 
ab; auch diefes ſchwere Gebot will ich erfüllen, ob ich 
gleich überzeugt bin, daß ihre Furcht ungegruͤndet iſt. 
Diefer große Mann würde und eher nützen als ſcha⸗ 
den. Bor ihm find ale Stänbe gleich. Zwep lie⸗ 
bende Herzen zu verbinden iſt fein angenehmſtes Ge⸗ 
ſchaͤſt. Meine Schuͤler, pftegt er zu ſagen, find Kö⸗ 
nige, werth bie Welt zu regieren und eines jedem 
Stils werth. — Und’ wenn es ihm feine Geifter 
anzeigen, wem er ſieht, duß in diefem Augenblick 
Mißtrauen gegen ihn unfre Kerzen zufammengiecht; 
da er die Shaͤtze feiner Weisheit vor ung eröffnet! 

Marquiſe. Ih kann nur fager, daß es bie 
Preingeifin ausdruͤcktich verlangt: 

Domherr. Es fen, Ich gehorche ihr, und 
wenn ich mich gu GErunde richten ſollte. 

Marquiſe. Und wir bewahren unfer Geheim⸗ 
niß leicht, da niemand auch nur von ferne vermu⸗ 
then kann, daß bie Prinzeſſin Ste beguͤnſtigt. 

Domberr. Gewiß, jel 
Ungnade, auf ewig vom Ho 
ja verachtend find die Blicke 
begegnen. Nur durch einen 
Anſehn meiner Freunde, di 
cher Uunzufriedenen erhalte i 
der Himmel daß meine Hoffn 
dein Verſprechen in Erfuͤllung gehe! 

Marquiſe. Mein Verfprehen?! — Sagen 
Sie nicht mehr fo, Eefter Frennd, Bisher wer es 
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mein Verſprechen; aber feit diefem Abend, feitdem 
ih Ihnen einen Brief überbracnhte, gab ih Ihnen nicht 
mit diefem Briefe bie fhönften Verfiherungen in 
die Hände? 


Dombherr. Ich babe es ſchon tauſendmal ge⸗ 


kuͤßt, dieſes Blatt; (ex bringt ein Blatt aus der Taſche). Laß 
es mich noch tauſendmal kuͤſſen! Von meinen Lippen 
ſoll es nicht kommen, bis die heißen begierigen Lippen 


auf ihrer ſchoͤnen Hand verweilen koͤnnen: auf der 


Hand, die mich unausſprechlich entzuͤckt, indem ſie 


"mie auf ewig mein Gluͤck verſichert. 


Marquiſe. Und wenn dann der Schleier von 
biefem Geheimniß binwegfälle, und Sie mit dem 
völligen Glanze des vorigen Gluͤckes, ja in einem 
weit fhönern vor den Augen der Menfchen da ftehn, 
neben einem Fuͤrſten, dee Sie wieder ertennt, neben 
einer Fürftin, die Sie nie verfannt hat; wie wird 


biefes neue, dieſes leuchtende Slüd die Augen des 
Neides blenden, und mit welcher Freude werde ich 


Sie an dem Plage fehen den Sie fofehr verdienen! — 

Domherr. Und mit welcher Dankbarkeit werde 
ich eine Freundin zu belohnen wiffen, der ich alles 
ſchuldig bin! 

Marquiſe. Reden Sie nicht davon. Wer 
kennt Sie, und iſt nicht gleich lebhaft für Sie hinge⸗ 
rien? Wer wuͤnſcht nicht Ionen, felbft mit Auf: 
opferung,, zu dienen ? 

Domherr. Hoch! ed kommt ein Wagen an: 
gefahren. Was ift das? 





— 
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Marquiſe. Seyn Sie unbeſorgt; er faͤhrt vor⸗ 
bei. Die Thuͤren find verſchloſſen, bie Laͤden ver: 
mwahrt; ich habe auf’ genaueſte die Zenfter zubeden - 
laffen, daß niemand den Echein eines Lichts bemer- 
fen kann. Niemand wird glauben, daß in diefem 
Haufe Geſellſchaft ſey. 

Domherr. Welch ein Laͤrm, welch ein Ge— 
tuͤmmel? 
(Ein Bedienter mitt ein.) 

Es iſt ein Wagen vorgefahren; man pocht an die 
Thür, als wenn man ſie einſchlagen wollte, Ich hoͤre 
des Graſen Stimme; er droht und will eingelaſſen 
ſeyn. 

Marquiſe. Iſt das Haus verriegelt? — 
Macht ihm nicht auf! Ruͤhrt euch nicht. Antwortet 
nicht. Wenn er ausgetobt hat, mag er abfahren. 

Domherr. Sie bedenken nicht, mit wen] wir 
zu thun haben. — Macht ihm auf! Wir widerſtehn 
vergebens, 

Bediente ce bereintiluen. Der IM 
Graf! 

Marquife Wie iſt er herein getommen? 

Bebienter. Die Thuͤren thaten ſich von ſelbſt 
auf; ; beide Fluͤgel. 

Domherr. Wo follich Hin? 

DDie Frauen. Wer wirb.ung retten! 

Ritter. Nur getroft! 

Die rauen. Er kommt! er kommt! 
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.anenter Auftritt 
Der Graf Borise. 


Graf (unter der. Thuͤre hinterwaͤrts ſprechend). Affera: 
ton! Pantaſſaraton! Dienſtbare Geiſter bleibt an 
des, Thuͤre, laßt niemand entwiſchen! leibet nicht, 
daß jemand über die Schwelle gehe, der nicht von 
mir bezeichnet ift. | 

Die Frauen. Web ung! 

Die Männer Was fol das werben! 

Graf, Uriel, du zu meiner Mechten, Itheurkel, 
du zu meiner Linken, tretet herein. Beſtrafet bie 
Verbrecher, benen ich dießmal nicht vergeben werde. 

Die Frauen. Wodhin verkriech' ich mich! 

Domherr. Es iſt alles verloren? 

Graf. Uriell' Pauſe, ald wenn er Antwort vernähme,) 
So recht! — „hier bin ich!“! das iſt dein gewoͤhn⸗ 
licher Spruch, folgſamer Geiſt! — Uriel, faſſe dieſe 
Weiber! (Die Maͤdchen thun einen lauten Schrei.) Führe 
fie weit über Berg und Thal, ſetze fie anf einen 
Kreuzweg nieder; denn fie glauben nicht, fie gehor⸗ 
chen nicht, bis ſie fuͤhlen. Greif zuu 

Die, Frauen. Ai! Mil Er hat mich! — Gro⸗ 
ßer Meiſter, um Gotteswillen! 

Marquiſe. Herr Graf! 

Die Frauen. Knleend Hilfen wir unſre 


Schuld ab. 
Graf. Uriel, du bitteſt für ſie Soll ich mic 
erweichen laſſen? > 


Die 
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Die Frauen. Bitte fir ung, Uriel! 
Marguife. Iſt es erlaubt, diefe Geſchoͤpfe fo 
zu ängfligen? u 
Ä Graf. Was! Was! Auf Ihre Kniee nieder, 
Madame! Nicht vor mir, vor dem unfichtbaren 
Maͤchten, ‚die neben mir ftehen, auf die Kniee! Koͤn⸗ 
nen Sie ein fchuldlofes Herz, ein freied Angefi icht 
gegen dieſe himmliſchen Geſtalten wenden? 

Ein Mädchen. Siehſt du was? 

Die Andre. Einen Schatten, ganz dicht an 
ihm! 

Graf. Wie fieht es in Ihrem Herzen aus? 

Marguife Großer Meifter! Schone des zar⸗ 
ten Geſchlechts! 

Graf. Ih bin gerührt, nicht erweicht. Ithru⸗ 
riel! ergreife dieſe Maͤnner, führe fie in meine tiefs 
ſten Keller. 

Domherr. Mein Her und Meiſter! 

Ritter. Nicht ein Wort mehr! Ihre Geifter 
erfchreden ung nicht, und bier ift eine Klinge gegen 
Sie ſelbſt. Glauben Sie nicht, daß wir noch Arm 
und Muth genug haben, ung und diefe Franen zu 
vertheidigen ? 

Graf. Thörichter Juͤngling! Zieh voͤllig, ziehe! 
Stoß hieher, hieher auf dieſe freie unbeſchuͤtzte Bruſt! 

ſtoß her, daß ein Zeichen geſchehe fuͤr dich und alle. 

Ein drepfacher Harniſch, der Rechtſchaffenheit, der 

Weisheit, der Zauberkraft ſchuͤtzt dieſe Bruſt. 
GSoethes Werte, XIV. Bb. 9 


- 
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ber und fuchesbie- ii deiner ssrbunchenen Klinge 
beſchaͤmt si: meinen. Slam 

Die Männer. Welche Maieftäth 

Die 5zauen, Melcho Gmelk! 

Die Männern. Weltche Stimme: 

Die Gramm Welch ein: Mas. 

Der Kitten. Waãg /ſolb ich thaun⸗ 

Dom hatzn. Wadlane das wmareaẽ 

Marguifer, Wasiſollb ich ſagens 

Gmafı Steht aufl ich begnadige dus unverſlaͤn⸗ 
dige Geſchlecht. Meine verirrten Kinder will ich 
Pr. — verſtoßen; doch ale Zuͤhtiaang erlag; ich 


(zu ben Männern :) u 
Entfernt euch! (die. Männer trezen in ‚den Grund yırüsk,) 
(u. ten Frauensy 
und ihr, faßt und fammelt euch ! 
(ald wenn er vertraulich zu ten Geiftern fpräche:) 
Uriel! Ithruriel! geht zu euren Brüdern! 
(u ten Frau :) 
Nun laßt hören, ob ihr meiner Lehren noch, einge 
dent feyd. — Mas find die Haupttugenden der 
Weiber? . 
Erftes Maͤdchen. Geduld und Gehorſam. 
Graf. Was iſt ihr Sinnbild? 
Zweytes Madden Der Moad; 
Graf (geoen.tie Marie). Warum7 
Margmife, Brit er. fie erinnert, daß ſe kein 





—— — 
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digen Licht hahen, foydgrg, daß, fie, allen-Glanz vom 
Marne erhalten, 

Graf. Wohl, das merkt euh! — Und nu 1,- 
werin ihr · nach Haufafahrs, werdet. ihr linken Hat ıd 
das erſte Viertel am kharen Himmel erblicken; dan v 
ſpoocht mtexseinauber:. ſeht, wie zierlich es da ſteht 
welches gemaͤßigte Licht! welche ſchoͤne Taille! melde 
GSattſamleit! das wahre. Bild einer liebensmuͤrdigen 
heranwachſenden Jungfrau. Erblickt ihr Fünftig: den 
Vellmond, fa ermahut euch -untes, einander, und 
ſprecht⸗ wie. ſchoͤn glaͤnzt das Bild. einer gluͤclichen 
Hausfrand fie wendet ihr Geſicht. gerade ihrem Dan: 

ne zu; ſie faͤngt die Strahlen ſaines Lichtes auf, die 
fanfs. und. lieblich · von ihr wieherglängen. Dad be 
Deuts recht, und führt unter - einander. Mefed .Büp 
aus, jo gut ihr nur koͤnnt; feht ‚eure Betrachtungen 
fo weit fort ald ihr vermoͤget; bildet. euren Geift, 
erhebt euer Gemüth: denn, fs nur könnt: ihn würdig 
werden, das Angeficht des GroßsCophta zu. fchauen. 
— Run geht! uͤbertretet keines meiner Gebote, und 
der Himmel behuͤte euch vor dem abnehmenden Lichte, 
vor dem betruͤbten Witwenftandel.— Ihr fahrt fo: 
gleich ſaͤmmtlich nach: der Stadt, und nur. eine’ 
firenge Buße kann euch Vergebung ermerben :und die 
Ankunft des Groß:GCophta beſchleunigen. Lobt wohl. 
Marquiſe (vi Eeto. Der verwuͤnſchte Kerl! 
Er ift: ein. Fantaſt, ein Lügner, ein Betrieger; ich 
weiß / es, ich bins überzeugt; und do. imponirt ex - 
mir! (Die Frauenzimmer neigen fich und gehen.ab.) 
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Dritter Auftritt. 
Die Vorigem cause tem Damm), 


Graf. Nun Mitter und ihe andern, tretet her⸗ 

dr ril Ich Hab’ euch vergeben; ich ſeh' euch befchämt, 
u nd meine Großmuth überläßt eurem eigenen Herzen 
€ Bteafe und Beflerung. 

Ritter. Wir erkennen beine Huld, väterlicher 
Meifter. 

Graf. Wenn ihr aber in der Folge meine Ver: 
ordnungen uͤberſchreitet, wenn ihr nicht alles aus 
wendet, den begangenen Fehler wieder gut zu machen: 
fo hoffet nie dad Angeficht des Groß-Cophta zu fehen, 
nie an der Quelle der Weisheit eure burftigen Lippen 
zu erquicken. — Nun, laßt hören, habt ihr gefaßt, 
was ich euch überlieferte! — Wann foll ein Schüler 
feine Betrachtungen anftellen? 

Ritter. Bei Nachtzeit. 

Graf. Warum? : 

Erfter Schüler. Damit er befto lebhafter 
‚fühle, daß ee im Finftern wandelt. 

Graf. Welche Nächte foll er vorziehen? 

Zwepter Schüler. Nächte, wenn der Him 
mel Har ift und die Sterne funkeln. 

Graf. Warum? 

Ritter. Damit er einfehe, daß viele tanfend 
Lichter noch nicht heil machen, und damit feine Be 
gierbe nach der einzig erleuchtenden Sonne deſto leb⸗ 
hafter werde. 
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Graf. Welchen Stern fol er vorzüglich im Auge 
haben? 

Erfter Schüler. Den Polarftern. 

Graf. Was foll er fich dabei vorftellen? 

Zweyter Schüler. Die Liebe des Naͤchſten. 

Graf. Wie heißt ber andere Pol? 

Erfter Schüler, Die Liebe der Weigheit. 

Sraf. Haben diefe beiden Pole eine Achfe? 

Ritter. Frelih, denn fonft könnten fie Feine 
Hole ſeyn. Diefe Achſe geht durch umfer Herz, wenn 
wir rechte Schüler der Weisheit find, und das Uni⸗ 
yerfum dreht fih um und herum. 

Graf. Sage mir den Wahlſpruch des erften 
Grades. 

Ritter. Was du willft, das dir bie Leute thun 
- follen, wirft du ihnen auch thun. 

Graf. Erkläre mir diefen Spruch. 

Ritter. Erift deutlich, er bedarf keiner Erflärung. 

Sraf. Wohl! — Nun geht in den Garten, 
und faßt den Polarftern recht in die Augen. 

Ritter. Es ift fehr träbe, großer Lehrer; 

kaum daß bie und da ein Sternchen durchblinkt. 

Graf. Defto beſſer! — So beiammert euren 
Ungehorfam, euren Leichtſinn, emre Keichtfertigkeit; 
das find Wolfen, welche die Himmlifchen Lichter ver⸗ 
dunkeln. 

Ritter. Es iſt kalt, es geht ein unfreundlicher 
Wind, wir ſind leicht gekleidet. 

Graf. Hinunter! hinunter mit euch! Darf ein 
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Schuͤler Ber Weisheit frieren? — Mtt Luſt Folltet 
ihr eure Kleider abwerfen, und die heiße Begierde 
eures Herzens, ber Durſt nach geheimer Wiſſenſchaft 
ſollte Schnee and Eis zum' Schmolzen bringen. Fort 
mit en! fort! 
(Die Ritter Und die andern mit her Beſbbugung ab.) 
— 


Vierter Auftritt. 
Der Graf. Der Domherr. 


Graf. Nun' hervor mit Ihnen, Dömherr! her⸗ 
vor! Sie erwartet ein ſtrenger Gericht. — Ihnen 
haͤrte ich es nicht zugetrxut. Der Schuͤler, dem ih 
mehr als allen andern die Hand reihe, den ih wit 
Sewalt zu mir heraufziche, dent Ah ’Tehon die Geheim⸗ 
niffe des zwenten Grades enthuͤllt habe — bdieſer "be: 
ſteht ſo fchleht "bei einer "geringen Mrifang! — 
Nicht die Deesfamgen' feines Meiſters, ' wicht die 
Hoffnung den Große Cophta zu fehlen, "Binnen ihn ab: 
halten, feine Gelage wmur wentge Nächte: zu verſchir⸗ 
ben. Pfui! iſt das maͤnnlich? iſt das weile? - Die 
Lehren des groͤßten Sterblichen! die Huͤlfeder Gei⸗ 
Fer! die: Eroͤffnung aller Geheinmiſſe der Natur, 
eine ewige Jugend, eine immer gleiche Beſtindheit, 
eine ideale Staͤrke, eine nie verſchwindenbe 
Schönheit! Um dieſe größten Schaͤtze der Welt bemuͤ⸗ 
heſt· Wr dich, und kannſt nicht eAnem Aben dfchmauſe 
entſagen! 

Domherr emederraleenn). Du“haſt mich” vft zu 


deilnen · Zuͤſen geſchen; ber iog ichwieder. Vergib 
mir! entziehe mir mühr deine Huld. — Die Reize 
— die Eockung — bie Grlegeüheit — die Verfuͤh⸗ 
zung! — Nie-tollft bu mich wieder ungehorſam fin⸗ 
Don ebiete! lege mir aufs du willſt! 

Graf. Wie kummn⸗vcheanit Dir zuͤrnen, du mein 
tebling! wierlann ich dech werſtoßen, du Erwaͤhlter 


des Schichals! Wh rauf, komm an meine Braſt, 


von der duſdich, ſelbſt mit Gewalt, nicht losreißen 


M vm herr. MWie enttuͤtſt du mich! — Aber 
Yarf ich in dieſom ugenblicke, wo ich Wahn und 
trauren ſollte, darf!ich als rin Zekchen der Verſoͤ 
mung mir ‘eine Buube von dir ausbitten? 

Graf. Sprich, men Theurer! 

MDomherr. Laß wich wicht laͤnger in Ungewiß⸗ 
est, gib mir ein chelleres Licht Über den wunderbaren 
Mahn, den du Srußs@opptn inennft, den du uns 
zeihen iwilft, won :vem "ba uns To viel verſprichſt. 
Gage mir wer iſt er? Wo iſt er? Iſt er fhon nah? 
Werd' ich ihn ſehen? Mann er mih würdigen? Kaum 
er Mich aufnehmen? Wird er mir die Lehren uͤber⸗ 
itefern, nath venen mein Herz ſo heftig begehrt? 

Bwaf. Mai, mein Sohn! Wenn ih 
de nicht; gieich mlles: untverte , ſo iſt bein: Beſtes mei⸗ 
me At. — Deine Neugiryde zu wecken, deinen 
Vexyſtand zu Aben, beine Gelehrſumkeit zu beleben, 

Sdvas iſt es was ich wuͤnſche! fo moͤchte Ich mich wm 
dich verdient machen. — Hoͤren and lernen kann le 
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des Kind; merken und rathen müffen meine Schuͤler. 
— Als ich fagte: Cophta, fiel dir nichts ein? 

Domberr. Cophta! Cophta! — Wenn ich 
dir es geftehen fol, wenn ich mich vor dir nicht zu 
fhämen brauche! Meine Einbildungstraft verließ 
fogleich diefen Falten, beſchraͤnkten Welttheil; fie be⸗ 
ſuchte jemen heißen SHimmelsftrih, wo die Sonne 
noch immer über unfäglichen Geheimniſſen bruͤtet. 
Aegypten ſah ih auf einmal vor mir ſtehen; eine 
heilige Dämmerung umgab mich; zwifchen Pyrami- 
den, DObelisten, ungeheuren Sphinren, Hierogipphen 
verirrte ih mich; ein Schauer überfiel mih: — Da 
- tab’ ich den Groß-Cophta wandeln; ich fah? ihn um: 
geben von Schülern, die wie mit Ketten an feinen 
klugen Mund gebunden waren. 

Graf. Dießmal hat dich deine Einbildungskraft 
nicht irre geführt. Ja, diefee große, herrliche, und 
ich darf wohl fagen , diefer unfterbliche Greis iſt es, 
von dem ich euch fagte, den ihr zu fehen dereinft hof: 
fen dürfet. In ewiger Jugend wandelt er fhon Jahr: 
hunderte auf diefem Erdboden. Indien, Aegypten 
tft fein liebfter Aufenthalt. Nackt betritt er die Wuͤ⸗ 
fien Libyens; forglos erforfcht er dort die Geheim⸗ 
niffe der Natur. Bor feinem gebieterifch hingeſtreck⸗ 
. ten Arm ftußt der hungrige Löwe; der grimmige. Ti⸗ 
ger entflieht vor feinem Schelten, daß die Hand bei 
Weifen ruhig heilfame Wurzeln auffuhe, Steine zu 
unteriheiden wiſſe, die wegen ihrer geheimen Sträfte 
fhapbarer find ald Gold und Diamanten. 
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Domherr. nd diefen trefflichen Mann follen 
wir fehen? Gib mir einen Wink, auf welche Weife 
es möglich fey? 

Graf. D du Kurzfichtiger! welche Winke ſoll 
ich dir geben? Dir, deſſen Augen geſchloſſen ſind! 

Domberr. Nur Ein Wort! 

Graf. Es ift genug! — Was der Hörer wiſſen 
ſoll, pflege ich ihm nie zu ſagen. 

Domherr. Ich brenne vor Begierde, beſonders 
ſeitdem du mich in den zweyten Grad der Geheim⸗ 
niffe erhoben haft. O! daß. es möglich wäre, daß 
du mir auch fogleich den dritten fchenkteft. 

Graf. Es kann nicht gefchehen! 

Domherr. Warum? 

Graf. Weil ich noch nicht weiß, wie du die 
Lehren des zweyten Grades gefaßt haben magſt und 
ausuͤben wirſt. 

Domherr. Pruͤfe mich ſogleich. 

Graf. Es iſt jetzt nicht Zeit. 

Domherr. Nicht Zeit? 

Graf. Haſt du ſchon vergeſſen, daß die Schuͤler 
des zweyten Grades ihre Betrachtungen bei Tage 
und beſonders Morgens anſtellen ſollen? 

Domherr. So ſey es denn morgen bei guter 
Zeit. 

Graf. Gut! Nun aber zuvoͤrderſt die Buße 
nicht verſaͤumt! — Hinunter zu den Andern in den 
Sarten! — — Aber du follft einen großen Vorzug 
vor ihnen haben, — — Wende ihiien den Rüden 


gu — ſchaue gegen Mitten. Mon Mittag osmmt 
ver’ Groß Eorhta; vieſes Seheimmß endete? ich dir 
allein. Ale Wuͤnſche deines Herzens eroͤffne ihm⸗ 
Ypeieh ſo leiſe dur wit, ter doͤrt dich. 
Ovmherr. Ib geborche mit Freuben. 
(Er kuͤßt dem Guſfen tier Gand, ano adferisich.) 


Slinfter Auftrttt. 
Der Straf. Seint Jean. 
Saint Jean er 'vofficdeig: berem tiiuth. Hab' ach 
meine Sachen nicht recht gemacht? 
Graf. Du Haft deine Past erfuͤllt. 
Saunt Jean. Flogen die Dhuͤren wiht’auf, 
als Wenn Geifter ſie von 'einatider ſprrugten ? Meine 
- Kameraden erichrafen und flohen; ed hutteiner: wer 
gefehen noch gemerft. 
Graf. Ed magigutiſeyn! Ich haͤtte fie auch 
„ohne dich aufgebracht; wir verkaͤngt eine ſolche Ope⸗ 
“arten mehr Umſtaͤnde. Ich nehme nur manlihmal 
ju gemeinen Mirtehn meine Zuflucht, um die edlen 
Geiſter nicht iinmer zu incommodiren. Ernen VBenni 
Teenie.) Hier ‘für ‘deine Muͤhe! Gib! dieß Geld 
nicht frevelhaft weg; es iſt philoſophiſches Gold. S 
Wtingt Segen! — — Wenn man's fr der. Daſthe be: 
Haͤlt, Wied fie nie leer. 
Satnt Jean. "Sol 'ba will 18 - Hehe: | 
wahren. | 
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Graf. Wohl, und fpare dir immer zwey, drey 
Goldſtuͤcke dazu, du wirft Wunder fehen. 

Saint Jean. Haben Ste dad Gold felbft ge- 
macht, Herr Graf? 

Graf. Ich gebe yar kein andres aus. 

Sairt Jean. Wie gluͤcklich find Sie! 

Graf. Weilih Gluͤckliche mache. 

Saint Jean. Ich bin Ihnen mit Leib und 
Seele ergeben. 

Graf. Das foll dein Schade nicht ſeyn. Gehe 
hin nnd ichweige, "damit Nicht Andre dieſe Quelle 
fennen lernen. In wenig Zeit follft du die Stelle 
baben ‚um die du gebeten Hat. 

(Bebieftter ab.) 





Sechster Auftritt.- 
Der Straf. 

Gluͤcticherweiſe find’ ich hier eine’ wohlbeſetzte 
Tafel, ein feined Deffert, trefflihe Weine. Der 
Doniherr laͤßt's nicht fehlen. Wohl, hier kann ich 
meinen Magen reftauriren, indeß die Menfchen glau⸗ 
ben, ich halte meine vierzigtägigen Faſten. Ich 
ſcheine ihnen auch darum ein Halbgott, weil ich ih: 
nen meine Beduͤrfniſſe zu verbergen weiß, 











Zwepter Aufzu g. 


Erſter Auftritt. 
Wohnung des Marquis. 


Der Marquis, hernach la Fleur. 


Det Marquis (in einem ſehr eleganten Frack vor 
dem Spiegei). Geburt, Rang, Geſtalt, was find fie 
alle gegen das Geld! Wie dan ich der kuͤhnen 
Induſtrie meiner Frau, daß fie mir fo viel verfhafft. 
- Wie anders ſeh' ich aus, da ich nun das erftemal 
nah meinem Stande gekleidet bin! Ich Kann 
nicht erwarten, bis ich mich Öffentlich zeige. ce 
klingelt.) 

La Fleur. Was befehlen Sie, gnaͤdiger 
Herr? 

Mar quis. Gib mir die Chatulle. 

La Fleur (Grinst id. So ſchwer hab’ ich noch 
nie daran getragen. 

Marquis ciivem er die Ehatulle Sffnet), Mag ſagſt 
du, find dieſe beiden — nicht ſchoͤn, die ich ger 

fiern kaufte? 
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2a Fleur. Sehr fhön. 

Marquis, ‚And dieſe Dofe? 

La Fleur. Koſtbar und zierlich. 

Marquis. Dieſer Ring? 

La Fleur. Gehoͤrt auch Ihnen? 

Marquis. Dieſe Schnallen? Dieſe Stahl⸗ 
Tnöpfe? Genug, alles zuſammen! Findeſt du mich 
sicht elegant und vornehm gekleidet? 

La Fleur. Sie zeichnen fih num auf dem Sp 
ziergange gewiß vor vielen aus. 

Marquis. Wie wohl mir das thut! — Aus 
Noth ewig in der Uniform zu gehen, immer in der 
Menge verloren zu ſeyn, die Aufmerkſamkeit keines 
Menfchen zu reizen! Ich hätte lieber todt ſeyn moͤ⸗ 
gen als länger fo leben. — Iſt * Nichte ſchon auf⸗ 
geſtanden! 

La Fleur. Ich glaube fans: Sie’hat wenig: 
ftend das Fruͤhſtuͤck noch nicht gefordert. Es fcheint 
mir fie ift erſt wieder eingefchlafen, ſeitdem Sie heute 
früh von ihr wegfchlichen. 

Marquis. Unverfhämter! — Stille! 

2a Fleur. Unter ung darf ich Doch aufrichtig 
fepn! 

Marquis. Wenn bir in Gegenwart meiner 
Fran fo ein Wort entführel 

La Fleur Glauben Sie nicht daß ich Hear 
über meine Lippen bin? 

Marquis. Noch kann die Marquife unmöglich 
etwas argwöhnen. Sie hält die Nichte für ein Kind, 
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in drey Jahren haben.fir. ſicks sicht: geſehen.; ich 
fürdte, wenn fie das Sind recht: anſieht — 

2a Fleur. Dad: moͤchte nachalles schen. Wenn 
fie nur nicht die Bekanntichaft mit den altan Hexen⸗ 
meifter hätte; vor dem fuxchte iche mich. Der Mann 
iſt ein Wunber: Alles weiß er, alles mernatbess.ihm 
feine Geiſtar. Wie.giug es im Hauſe dei Dombegua? 
Der Zauberer entdecte. ein ichtiges Bcheisanif und 
aus. fellte es den. amerdieg m verſchuatzt Haben. 

Marquis. Er ifmhen, ſorviel ich weißn nick 
der groͤßte Freund meiner Frau. 

LaFleur. Ach er bekuͤmmert ſich un; allen; 
und wenn er feine: Geifter fragt, bleibt, ihm nichts 
warbargen.; 

Maxquas Sullte denn: Dad. allekıı malen Tem 
was man von ihm, erzählt? 

u :gleur. Ge szweifdinianandsäasan.‘;- Nur 
Ko Wunder, die ich gemiß weiß — 

Mar quüs. GEs iſt doch ſonderbar — Siehe 
es faͤhrt ein Wagen vor. 2 j 
5 Ra, Hen ah). 

Marquis. Wenn meine Frau mein Verhaͤltniß 
zur fhönen Nichte erfahren Eönnte! — Nun, ekdik 
me anfıden erſten Augenblick an. Wenm ſie ihre 
Plane durchſetzt, wenn ich ihr: zum Merkgeug. dieng, 
1894. fie mich daun — wachon was . ich ewiul⸗ _ 

Sie felbft! 


UD 
Iaayter- Aufsrint 
Der Margnis. Die Merguife, 


Marguifer. Ich komme früher: alt ich.badhter. 
Maxaqu ich Ib. freue mid dic endlich mieder 
zu. ſehen. : 

Margamife Warm kaum du mju nicht auch 
ontargent; Dem Dmahers: hatte birneinaelaban,, 
Mar quica. Verzeih migel. Jeh hatte; ebenngpe 
ſtern vieles zu · berichtigen. Du ſriebſtemirx jꝛ dañ 
ich mich zu einer, Reife, vnrbezeiten, ſollte 

Marayiie, Di haf.nict viel verloxen. Der 
Dosaberr, war uvleidlich, und big. Gefellfhaft, ver⸗ 
flimmt. Zuletzt uͤherxaſchte uns. nad .den Graf und 
jagte ung auseinander. Man muß fi. nun einmal 
die, Tollheiten dieſes Menſchen gefallen. laſen. 

Marayis (oͤcheindd. Wie geht es denn mit deit 
ner Unterhandlung? ron). Haſt du dich bei Hoſe 
recht eingeſchmeichelt ? 

Marquiſe. Es iſt wahr, wir haben uns lange 

nicht geſehen. Du warſt abweſend als ich verreiſte. 
Gleich als der Fuͤrſt und die Prinzeſſin auf das Luft: 
fhloß hinaus gezogen waren, miethete ich mir ein 
kleines Landhaus in der Naͤhe, und mohnte da ganz 
im Stillen; indem fih der Domherr einbildete ich 
fehe die Prinzeſſin täglich. Ich fhidte ihm Noten, 
ich erhielt Briefe von ihm, und jeine Hoffnung war 
aufv aͤußerſte gefpannt. Denn’ wie ungkidlich bie 
fer Mann ife, fertdem ihn fern unkluges Betragen 
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vom Hofe entfernt bat, wie leichtgläubig, wenn ſei⸗ 
nen Hoffnungen gefhmeichelt wird, laßt ſich nicht 
denten. Ich brauchte es nicht fo Finftlih anzulegen 
als ich ed gethan habe, und ich überrebete ihn Doch, 

Marquis. Aber auf die Länge kann dieſes 
Maͤhrchen nicht halten. ” — 

Marquiſe. Dafuͤr laß mich ſorgen. Er iſt 
jetzt nahe dem Gipfel ſeiner Gluͤckſeligkeit. Heute 
Nacht, als er mich auf ſeinem Landhauſe empfing, 
brachte ich ihm einen Brief von der Prinzeſſin — 

Mar quss. Von der Prinzeſſin? 

Marquiſe. Den ich ſelbſt geſchrieben Hatte, 
Er war in allgemeinen Ausdruͤcken gefaßt; die Ueber⸗ 
bringerin, hieß es, wuͤrde mehr ſagen. 

Marquis. Und weiter? 

Marguife Ich kuͤndigte ihm die Gnade der 
Prinzeſſin an; ich verficherte ihn, daß fie fich bei ih⸗ 
rem Dater verwenden und die Gnade des Fürften ge: 
wiß-für ihn wieder erlangen würde. 

Marquis. Gut! aber welhen Vortheil ver: 
fprichft du dir von allem diefem? 

Marquiſe. Erftlih eine Kleinigkeit, in die 
wir uns auf der Stelle theilen wollen. 

(Sie zieht einen Beutel hervor.) 

Marquis. Beſtes Weib! 

Marquiſe. Das erhielt ih vom Domberen, 
um bie Garderobe der Fürftin mir günftig zu ma⸗ 
den. Zähle die nur gleich deine Hälfte davon ab. 

Mar: 


0 Mas 

Mat quis cttitt an den Tiſch und zaͤhlt, ohne auf das, 
was fie ſagt, Acht zu geben), 

Marquiſe. Aber, wie geſagt, eine Kleinig⸗ 
reit! — Gelingt nur mein Anſchlag, fo find wir auf 
Immer geborgen. — Die Hofjumeliere haben ſchon 
lange ein’koftbares Halsband liegen, das fie gern 
verkaufen möchten; der Domherr hat fo viel Credit, 
daß fie es ihm wohl einhändigen, wenn er ihnen eine 
terminliche Zahlung garantirt, und ih — 

Mar quis cder nach iht hinſiehty. Was fagft du von 
Terminen? von Zahlung? 

Marguife, Merkſt du denn nicht auf? Du 
bift fo ganz bei dem Gelbe. 

Marguis. Hier: haft du deine Hälfte! Die 
meine folk gut angewendet werden. "Sieh einmal, wie 
ich mich herausgeputzt habe. 

Er zetgt ich ihr; dann tritt er vor den Spiegel.) 

HMarquiſe mie ns) O des eitlen, kleinlichen 
Meise! 

Marqmis Ad’ Yeriintehienn. Was wollteſt du 
gen ? 


Maeguife. Du haͤtteſt beſſer uufgemertt, wenn 
"Ya Hitkefi: ahnen hoͤnnen, von weicher wichtigen Suche 
Ich ſprach. Es ift nichts weniger als mit einem ein- 
 igen‘ Scykage unfer ganjed Gluͤck zu machen, 

Marquis. Und wie? 

Matquiſe. Erinnerſt du dich von dem koſt⸗ 
vbaren Halsbande gehört zu haben, das bie Hofjuwe⸗ 

Goethe's Werke. XIV. Bo. 10 
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liere arbeiten ließen, in Hoffnung, der Fuͤrſt folle 
feiner Tochter damit ein Geſchenk machen. 

Marquis. Ganz recht! Ich babe es ſogar 
diefe Woche noch bei ihnen gefehen, als ich biefen 
Ring kaufte, es ift von unglaubliher Schönheit. 
Man weiß nicht, ob man bie Größe ber Steine, ihre 
Gleichheit, ihr Waller, die Anzahl, oder den Se 
fhmad, womit fie zufammengefegt find, am meiften 
bewundern fol. Ich Eonnte mich vom Anbli nicht 
fheiden ; dieſer Ring verfhwand zu nichts Dagegen; 
{ch ging recht unzufrieden weg, und Tonnte mir das 
Halsband- einige Tage nicht aus dem Sinne fchaffen. 

Marguife Und dieſes Halsband fol unſer 
werden ! 

Marquis. Dieſes Halsband? Unfer? Du er: 
ſchreckſt mich! Welch ein ungeheurer Gedanke! 

Marguife Glaubſt du, daß ich weiter keine 
Abſicht Habe, ald dir für Uhren, Ringe und Stahl: 
Indpfe zu forgen? Ich bin gewohnt armfelig zu 
leben, aber nicht armfelig zu denfen. — Wir haben 
uns lange genug elend beholfen, unter unferm 
Stande, unter der Würde meiner großen Vorfahren 
leben müffen; jeßt, da fih eine Gelegenheit darbie⸗ 
tet, will ich gewiß nicht. Bleinlich ſeyn und fie ent⸗ 
ſchluͤpfen laſſen. 

Mar quis. Aber ums Himmels willen, was 
{ft dein Plan? Wie iſt es möglich ihn auszuführen? 

Marquiſe. Höre mich! Dem Domherrn mad’ 
ich glauben, die Prinzeffin wünfhe das Halsband zu 
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befigen, und daran fage ich Feine ganze Unwahrheit: 
denn man weiß daß es ihr außerordentli gefallen: 
hat und daß fie es gern beſeſſen hätte. Ich fage dem 
Domberen ferner: die Prinzeffin wuͤnſche dad Hals⸗ 
band zu kaufen und verlange von ihm, daß er nur 
feinen Namen dazu hergeben folle, daß er ben Kauf 
mit den Juwelieren fchließe, die Termine feitfeße- 
und allenfals den erften Termin bezahle. Sie wolle 
ihn völlig ſchadlos halten und diefen Dienft ale ein 
Dfand feiner Treue, feiner Ergebenheit anſehen. 

Marquis, Wie verblendet muß er fepn fo 
viel zu wagen! 

Marguife Er glaubt ganz fiher zu gehen. 
Auch Habe ich ihm fchon ein Blatt zugeftelt, in 
welchem bie Prinzeffin ihm Sicherheit zu verfprechen 
ſcheint. 

Marquis, Liebe Frau, das wird gefährlich 

Marquiſe. Schäme dich! Mit mir darfſt dir 
alles wagen. Ich babe mich fchon vorgeſehen in 
Abſicht auf die Ausdrüde, die Unterſchrift. Sep nur 
ruhig! — Und wenn alled_entbedt würde, bin ich 
nicht als ein Seitenzweig der Fuͤrſtlichen Familie fo 
gut ald anerkannt! — Höre nur! Der Domherr ift 
jest voller Freuden über diefes Vertrauen; er fieht 
darin cin gewiſſes Zeichen ber neugefchenkten Gunſt, 
und wünfcht nichts fehnlicher, als daß der Kauf zu 
Stande und bad Haleband fchom in ihren Händen ſey. 

Marquis. Und dieſes Halsband denkſt dus zu 
unterfchlagen ? 


[4 
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Marquiſe. Natuürkich! Mache dich nur 
reiſefertreꝛ. "Sobald der Schatz In’ Aiſern Hi 
tft, wollen wir m augen. Wir brechen dven Schurutt 
aitseinander, du gehſt nach England Ulnäber, ver⸗ 
xKaufeſt, vertauſcheſt Aierft die Meinen Stefne "wit 
Klugheit; ich komme nuch, ſobald mir mene Sither⸗ 
«Beit wicht mehr erlaubt Hier zu Blelden ; ndeſſen will 
"Ich die Sache ſchon ſofuhten iind fo vericketen, daß 
der Domherr aein ſtecken diefbt. 

Marquis. es if’ groͤßes Unternehmen; 
‘Aber ſage mir, fürchtet hubdich nicht in der Mahe des 
Grafen, dieſes großen Zauberers, fol’ tik Man’ zu 
bakwerfen? 

Marduife. Ein doofe 'Shelm iſt'er! Stine 
guuberey beſteht in feirer Klughkit, in ſener river: 
ſchaͤmtheit. Cr fühlt wohl daß ich ihn kenne. pt 
bettugen us "gegen "einkiider wie ſich's geblihrt; wir 
erſiehen Ahtänder, ohne zu ſprechen; wir hekfen ein: 
uinder ohne Ab bde. 

Märguts. "Mer bie Wetter, die er bei iii 
Far? 

Marquiſe. offen! 

Mäarquis. Die Wunder die er hut? 

Mar quife. Maͤhrchen! 

Margnis, So viele haben doch-gefehen — 

Marauife Blinde! 

Marquis. So viete glauben — 

Marquiſe. Troͤpfe! 
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Marate. Es iſt zu afgenein] Die ganze 
Malt iſt dargn uͤberzeuat! 

Marquiſe. Weil ſie albegn:ifkl 

Mapauzs. Dir, Windercuren — 

Mazauife Eharlgtanerie 

Marquis. Das viele Geld, dag. er beſitzt — 

Marguife Mag er auf eben dem Wege 
erlangt haben, wie- wir das Halsband zu erlangen . 
gedenken. 

Marquis Du glaubſt alfoı daß er nicht mehr 
weiß ald ein Anderer? 

Marquife. "Du mußt unterfheiden — wenn 
du Eau, Ex iſt kein gemginer Schelm. E iſt fo 
unternehmend und gewalsfam als klug, fo. unyar⸗ 
ſchamt. als. vorſichtis; er ſpricht fo vernuͤnftis ale un⸗ 
ſinnig; die reinſte ra und die größte. Lüge 

sehn (hmeierlic auß ſeinem Made bervog. Wenn 
pi aufichneidet, ift Fr ——— zu ugterſcheiden, oh 
er dich zum Beſſan hat, oder ob er toh if; — — 
Und es braucht. weil weniger als, dad, um,dig Den: - 
fhen verwirrt zu machen. 

Jaͤck cberein ſpeinaend). Shrg Nichte fragt: op fie 
aufwarten, kann? —. Sie it huͤbſch Ihre. Nichte! 

Maxaquite. Gefäut. fie dir? — Laß lie kamgen 

Gaͤck, ab.) 

Marquiſe. Ich, mallte dich eben. fragen, wie 
bir es, gegangen if, ob..du, fie gluͤcklich in, die Stadt 
gatxacht haſt Wie iſt fir geworden? Glaubſt du daß 
De: ihr, Ghuͤch machen, mitt 
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Marquis. Sie ift Ihön, liebenswuͤrdig, ſehr 
angenehm; und gebildeter als ich glaubte, Da fie auf 
dem Lande erzogen ift. | 
Marquiſe. Ihre Mutter war eine kluge Fran, 
und es fehlte in ihrer Gegend nicht au guter Gefell: 
fhaft. — Da ift fie 


Dritter Auftritt. 


Die Vorigen Die Nichte. 


Nichte Wie gluͤcklich bin ih, Sie wieder zu 
fehen, liebfte Tante! 

Marquiſe. Liebe Nichte! Seyn Sie mir herz 
lich willlommen. 

Marquis. Guten Morgen, Nichthen! Wie 
haben Sie gefchlafen? 

Nichte (beſchaͤmt). Ganz wohl, 

Marquiſe. Wie fie-groß geworben iſt, feit ic 
fie nicht gefehen habe? 

Nichte. Es werden dreh Jahre feyn. 

Marquis. Groß, fhön, liebenswuͤrdig! Sie 
ift alle geworben, was ihre Jugend und weiſſagte. 

Marguife Gum Marquis), Erſtaunſt du nicht, 
wie fie unferer Prinzeffin gleicht? 

Marquis. So oben hin. Im ber Figur, im 
Wuchſe, in der Größe mag eine allgemeine Achn- 
lichkeit ſeyn; aber diefe Geſichtsbildung gehört ihr 
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allein, und ich denke, fie wird fie nicht vertaufchen 
wollen. | 
Marquiſe. Sie haben eine gute Mutter ver: 

loren. 

Nichte. Die ich in Ihnen wieder finde. 

Marquiſe. Ihr Bruder iſt nach den Inſeln. 

Nichte. Ich wuͤnſche daß er fein Gluͤck mache. 

Marquis. Diefen Bruder erfeße ic. 

Marguife Gum Marauid), Es ift eine gefähr: 
fie Stelle, Marquis! 

Marquis. Wir haben Muth. 

Jaͤck. Der Ritter! — Er iſt noch nicht freund⸗ 
licher geworden. 

Marquiſe. Er iſt willkommen! 

Ra (SA ab.) 

Marguife aur Nichte), Sie werden einen lie 
benswürdigen Mann Eennen lernen. 

Marquis. Ich dachte fie könnte ſeinesgleichen 
ſchon mehr geſehen haben. 


Vierter Auftritt 
Die Vorigen. Der Ritter. 


Marquiſe. Es ſcheint Sie haben ſo wenig ge⸗ 
ſchlafen als ich. 

Ritter. Gewiß dießmal hat der Graf unſere 
Geduld ſehr gepruͤft, beſonders die meine. Er ließ 
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und.eine vällige Stunde im-Garten ſtehen, dann be- 
fahl er und in die Wagen zu figen und nah Haufe 
zu fahren; er ſelbſt brachte den Dombexen, herein, 

Marqguife So find wir denn gluͤcklich alle 
wieder in der Stadt zuſammen. \ 

Ritter, Iſt dieſes Frauenzimmer Ihre Nichte, 
die Sie uud aukuͤndigten? 

Marquiſe. Sie iſts. 

Ritter. Ich bitte, mich ihr vorzuſtellen. 

Marquiſe. Dieß iſt deu Ritter Greville, mein. 
werther Freund. 

Nichte. Ih freue mich, eine ſa angenehme 
Bekanntſchaft zu machen! 

Ritter (machen er ſie aufmerlſom betrachtety, Ihre 
Tante hat nicht zu viel geſagt; gewiß Sie werden 
die ſchoͤnſte Zlerde unſers gemeinſchaftlichen. Kreiſes 
ſeyn. 

Nichte. Ich merke ‚mobh, daß man ſich in der 
großen Welt gewöhnen muß. dieſe ſchmeichelhaften 
Ausdrüde zu hören. Ich fühle meine Unwuͤrdigkeit 
nd bin von Herzen.befhämt; noc vor kurzer Zeit 
würden mich folhe Complimente fehr verlegen ge: 
macht haben, 

Nitter. Mie gut fie fprict! 

Marquiſe (etzt ne), Sagt' ich Ihnen nicht 
veraus, daß, fie Ihnen gefährlich, merden koͤnnte? 

Nitter ciept ich zu isn. Ste fcherzen, Margyifel 

Marquis (erſucht pantamimiſch die Nichte, Ihn au der 
Butlotarde, an dem Ssocdhande. etwas zuxechte au. machen; Ah 
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sigıt eſs, indem ſie ſich an ein, Tiſchchen der, Murgulfe gegenuͤher 
fegt. Der Marquis bieibt bei ihr fliehen), 


Marquiſe. Wie haben Sie den Domherrn 
verlaffen? 

Ritter, Cr ſchien verdrießlih und verlegen; 
ich verdenP es ihm nicht. Der Graf überrafchte 
ung, und ich darf wohl fagen: er am und allen, zur 
Unzeit. 

Marquiſe. Und Sie wollten ſich mit gewaffue⸗ 
ter Hand den Geiſtern widerſetzen? 

Ritter. Ih verſichere Sie, ſchon laͤngſt wax 
mir die Arroganz des Grafen unertraͤglich; ich haͤtte 
ihm ſchon einigemal die Spitze geboten, wenn, nicht 
fein Stand, fein Alter, feine Erfahrung, feine. übri- 
gen Eigenfhaften mehr ald feine Sure gegen mic mir 
wiederum die größte Ehrfurcht einfloͤßten. Ich leugne 
es nicht, oft iſt er mir verdächtig: bald erfcheint er. 
mir als ein Lügner, als ein Betrieger, und gleich bin, 
ich wieder durch, die Gewalt feiner ‚Gegenwart an ihn 
gebunden und wie an Ketten gelegt. 

Marquiſe. Wem , geht es nicht ſo? 

Ritter. Auch Ihnen? 

Marquiſe. Auch mir. — 

Ritter. Und feine Wunder? Seine Geiſter? 

Marquife. Wir, haben fo große, fo fichere 
Proben, von feiner uͤbernatuͤrlichen Kraft, dab ich, 
gerne meinen. Verftand ‚gefangen nehme, wenn. bei 
feinem Betragen mein. Herz widerſtrebt. 


Ritter. Ich bin in dem nämligen Fall, wenn, 
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meine Zweifel gleich ftärker find. Nun aber muß 
fih’8 bald entfcheiden, heute noch! denn ich weiß nicht 
wie er ausweichen will. — Als er ung heute gegen 
Morgen aus dem Garten erlöfte: denn ih muß ge⸗ 
ftehen, wir gehorchten ihm pünktlich und Feiner wagte 
nur einen Schritt, trat er endlich zu ung und rief: 
Sepd mir gefegnet, bie ihr die ſtrafende Hand eines 
Vaters erkennt und gehorht. Dafür fol euch ber 
fhönfte Lohn zügefihert werden. . Ich habe tief in 
eure Herzen gefehn. Ich habe euch redlih gefunden, 
Dafür folt ihr heute noch den Groß⸗Cophta erfennen. 

Marguife Heute noch? 

Nitter. Er verſprach's. 

Marquiſe. Hat er ſich erklaͤrt, wie er ihn zei⸗ 
gen will? Wo? 

Ritter. In dem Hauſe des Domherrn, in der 
aͤgyptiſchen Loge, wa er ung eingeweiht hat. Diefen 
Abend. 

Mar quiſe. Ich verftehe es nicht. Sollte der 
Groß⸗ Cophta [hen angelangt ſeyn? 

Ritter. Es iſt mir unbegreiflich! 

Marquiſe. Sollte ihn der Domherr ſchon 
kennen und ed bis hieher geleugnet haben? 

Ritter. Ih weiß nicht was ich denken ſoll; 
aber es werde nun wie es wolle, ich bin entſchloſſen 
den Betrieger zu entlarven, ſobald ich ihn entdecke. 

Marquiſe. Als Freundin kann id Ihnen ein 
ſo Heroifches Unternehmen nicht rathen; glauben Sie 
daß es fo ein Leichtes ſey? 
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Ritter. Was hat er denn für Wunder vor un: 
fern Augen getban? Und wenn er fortfähet ung mit 
dem Groß⸗Cophta aufzuzichen, — wenn es am Ende 
auf eine Mummerey hinausläuft, daß er ung 
einen Landfireicher feinesgleichen als den Urmeiſter 
feiner Kunft aufbringen win: wie leicht werden dem 
Domherrn, wie leicht der ganzen Schule die Augen zu 
oͤffnen ſeyn! 


Marquiſe. Glauben Sie es nicht, Ritter! 
Die Menſchen lieben die Daͤmmerung mehr als den 
hellen Tag, und eben in der Daͤmmerung erſcheinen 
die Geſpenſter. Und dann denken Sie, welcher Ge⸗ 
fahr Sie ſich ausſetzen, wenn Sie einen ſolchen 
Mann durch eine raſche, durch eine uͤbereilte That 
beleidigen. Ich verehre ihn immer als ein uͤberna⸗ 
tuͤrliches Weſen. — Seine Großmuth, ſeine Frei⸗ 
gebigkeit und fein Wohlwollen gegen Siel Hat er 
Sie nicht in dad Haus des Domherrn gebracht? Bes 
günftigt er Sie nicht auf alle Weile? Können Sie 
nicht hoffen, durch ihn Ihr Gluͤck zu machen, wovon 
Sie als ein dritter Sohn weit entfernt find? — — 
Doch Sie find zerfirut — Irre ich, Ritter? oder 
Ihre Augen find mehr auf meine Nichte als ihr 
Geiſt auf mein Gefpräch gerichtet! . | 

Ritter, Verzeihen Sie meine Neugierde. Ein 
neuer Gegenftand reizt immer. 

Mar quiſe. Beſonders wenn er reizend iſt. 


Marquis (er bisher mit der Nichte leiſe geſprochen). 


% 
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Sie find zerſtacut und. Ihre Blige feinen nach jener 
Seite gerichtet zu ſevn. 

Nichte. Iqh ſah meine, Lang am, Sig hat 
ſich nicht geändert, ſejtdem ich ſie aeſthen habe 

Marquis. Defig mehr verändert. find ic 
Sie, ſeitdem der Ritter. eingetreten iſt. 

Nichte. Seit dieſen wenigen, Augenblichen? 

Marquis. D ihr Weirer! ihr Weiber! 

Nichte. Beruhigen Sie ſi ih, Marquis! Was 
fat Ihnen ein? 

Margnife Wir machen doc, diefen Morgen 
eine Zour, Nichtchen? 

Nichte, Wie ed Ihnen gefaͤllt. 

Nitter, Darf ich, mich zum Begleiter aus 
bieten ? 
Marquiſe. Diefmal nicht, es wuͤrde Ihnen 
bie Zeit lang werden. Mir fahren von Laden zu 
Laden, Wir haben viel einzufaufen: denn es muß 
dieſer ſchoͤren Geſtalt an feinem Putze fehlen. Die 
fen Abend finden wir. ung in der aͤgyptiſchen Loge zu⸗ 

mmen, 





5 in ftes Yaft KÄkite 
Die Vorigen Jaͤck. Der Araf, 


id: Deu Saft — i 
Graf ger, geich hinttx Jaͤg berein kamımd., Bird 
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mcezends ngemeldet. Ketne Lhuͤr "tft Ann: verſchtof⸗ 
fen, er kritt ine Gemaͤcher umverfehens herein. 
hd Folte' er auch unetwartet, unwillkommen Berab- 
fahren wie ein Donnerſthlag: ſo witd"er doch nie 
Hytn weggehen, ohne, dleich einem wohlthaͤtigen Ge: 
witker, Segen vndFruchtbearkeit zutwick zu kaffen. 

SU (der indeß unlewlauch bageſtanden, "ben! Etafen ante⸗ 
Khenr Und hm zugehdbrt, ſchũtteltrene Kopf uͤnd Leht ab). 

- DertGrnftieorhlan und behaͤlt tn’ dieſein, ſo wir in den 
Vthergeheiden und folgenben Milfiiten den zut' anf kem Köpfe, 
ven erfand nur, "Anm jemand zu’ grüßen, laͤſtet)y. Much 
er kchewfeder hier, Ritter? Fort mit Fhtien, 
Ubekiaffen Sie Nic "der Reditutſon; und vieſen 
er Far gefethten Skuiide Yerden Sie ſich in Dem 
Vorzimmer des Domheren. | 
er. Ich r gehorche. Und Ihnen aͤllerſeits 

Abſedle ih, Tem.) 
te Wer iſt'dieſer Hert? 

udlryirfs. VDer! Eeaf Röoſtro, ber" rdßte uind 
Waliivttbaͤrſte aſler Stkrbiichen. : | 

Graf. Marquiſe! VRargiife > Cyenin vch nicht ſo 
GUNG wäre nie wurde eo aͤm Wie ſtehrn? 
ei Mie dus,! rer 

Graf. Wenn ich nicht fo HR 
SARA äre! -IHrtepd' ein Acqhtſinniges Volt! Wie 
oft habt ihr wirft fußfaͤllig gebeten BAR! ich euch 
weite Semi Habtöihr nicht 
veiſprochen· vuch tt EAN zu‘ nuterwerfen, 
EEE euch Et een ren ich rüch 
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feine Gewalt über die Seifter fehen und mit Haͤnden 
greifen ließe; und was habt ihr behalten ? 

Marguife. Keine Vorwürfe, befteer Graf! 
Sie haben und genug geftraft. 

Graf. Ich laffe mich erweichen. (Nach einigem 
Nachdenken.) Ich ſehe wohl, ich muß anders zu Werke 
gehen, und euch durch eine ganz befondere Weihumg, 
durch die räftigfte Anwendung meiner Wundergaben 
in wenig Augenbliden rein unb fähig machen, vor 
dem Wundermann zu erfcheinen. Es ift eine Dpe 
ration, die, wenn fie nicht geräth, und allen ge 
fährlich feyn kann. Ich fehe ed immer lieber, wenn 
meine Schüler fi felber vorbereiten, damit ich fie 
als umgefchaffene Menſchen ruhig und fiber im Die 
Geſellſchaft dee Geifter führen Tann. 

Marquiſe. Laſſen Sie und nicht länger war: 
tm. Machen Sie und noch heute glädlih, wenn es 
möglich ift. Lieber will ich mich der größten Gefahr 
ausfeßen, die nur einen Augenblick dauert, ald mich 
dem ftrengen Sebot unterwerfen, das mir Monate 
lang Tage und Nächte raubt. 

Graf. Leicht wollt ihr alles haben, leicht und 
bequem! und ihr fragt nicht wie ſchwer mir num 
die Arbeit werben muß? 

Marguife Ihnen ſchwer? — Ih wähle 
nicht, was Ihnen ſchwer werben könnte, 

Graf. Schwer! fauerrl und gefählih! — 
Glaubt ihr, der Umgang mit Seiftern fey eine Iuftige 
Sache? Man zwingt fie nicht, wie ihr die Männer, 
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mit einem Blick, mit einem Haͤndedruck. Ihr denkt 
nicht, daß fie mir widerftehen, daß fie mir zu fchaffen 
machen, daß fie mich überwältigen möchten, daß fie 
auf jeben meiner Fehler acht haben, mich zu über- 
liften. Schon zweymal in meinem Leben habe ich 
gefürchtet ihnen unterzuliegen; darum trage ich dieſes 
Gewehr (er steht ein Terzerol aus der Tasche) Immer bei mir, 
um mich bed Lebens zu berauben, wenn ich fürchten 
müßte, ihnen unterthänig zu werben. 

Nichte Gum Marquis), Welch ein Mann! Es 
zittern mir die Kniee vor Schreden! So hab’ ih 
nie reden hören! von ſolchen Dingen hab’ ich nie 
reden hören! von folhen Dingen hab’ ich nichts 
geträumt! 

Marquis Wenn Sie erft die Einfihten, bie 
Gewalt diefed Mannes kennen follten, Sie würden 
eritaunen. 

Nichte. Er ift gefährlich! mie ift angft und 
bange! Ä 
(Der Graf fipt indeß unbeweglich und fieht flare vor 
ſich Wi.) | 

Marquiſe. Wo find Sie, Graf? Sie fcheinen 
abweſend! — So hören Sie doch! Sie faßt ihn an 
und fchürtelt ihn. Mas ift das? Er rührt fih nicht! 
Hören Sie mich doch! 

Marquis (trut naͤher). Sie find ein Kenner von 
Steinen, wie hoch Ihäßen Sie diefen Ring? — — 
Er hat die Augen auf und fieht mich nicht am. 
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M ar quiſſe cie ihn noch vei ter" Sand hau. So ſtrif 
wie Holy, als wenn kein Leben in ihm wäre! 
MNichte. Sollte er ohnmaͤchtig zeworden ſeyn? 
Er ſprach ſo heftig! Hier iſt etwas zu riechen! 
Mar quis. Nein doch, er ſitzt ja ganz gerade; 
es ift nichts Hinfaͤlliges an ihm. 
Marquiſe. Stille! er bewegt ſich! 
(De Marquis und bie Nichte treten von’ Ihm weg.) 
Graf (ehr laut und beftig, Indem er vom Stuhle auf; 
sm), Hier! halt ein, Schwager! hier will Ich aus⸗ 
ſteigen! 
Marguiſe. Wo find Sie, ESrtaf? 
Graf (Machdem er tief Athem geholt Hat), Ah — Echen 
Sie,ſo geht mir's! (nach einer Pauſe.) Da haben 
Sie ein Beiſpiel! Haufe) Ich kann es Ihnen wohl 
vertrauen. — Ein Freund, der gegenwaͤrtigin 
Amerila lebt, kam unverſehens in-große Gefahr; er 
ſprach die Formel aus, die ih ihm anvertraut: babe; 
nun konnte ich nicht widerfiehen! Die Seele ward 
mir aus dem Leibe gezogen, und ich eilte in jene 
Gegenden, Mit wenig Worten entdedte er mir fein 
"Anliegen, ich gab ihm f E 
mein Geift wieder-bier, ı | 
Hufe, die inzwiſchen ale 
blieb. — (Paufe) Das € | 
Stine’ ſolche Abweſenheit fic 
es mir’ vorkommt, ich fa 
meine Wohnung, und r 
eben 
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«sen im Begriff ift vorbei % fahren. — sr ich 
nicht fo was ausgerufen? : 

Marquiſe. Sie erſchreckten ung Bam. == 
Sonderbar und ——— — Welche Unver- 
Thämtpeit! 

. Graf. Sie rannen aber nicht dlenben; wie ich 
emißdet bin.” Mir ſind am Gklente hie: zerfpligen: 
ich brauhe-Stunden um mic wieder zu —— 
Darvon ahnek ihr nichts; ihrmähnt man mache hi 
Med bequem mit dem Sauberftäßchen,” — 


Ne Marquis. Wunderbarer, —— 


Mann! (Leiſe) Welch ein dreiſter Luͤgner/ 
Nichte cherbei ttetend), Sr — mir recht 
gen, Her Br. 
Graf. Ein gutes), naturliches Find dur Mar 
ss Ihre Nichte? HEBEN 
Marguife 4,7 Ger Graf! Per “Bat vor 
kurzem ihre Mutter verlbren; fle iſt auf demn⸗ Lande 
erzogen und erſt drey Taße der Std" 
Graf (die Nichte ſcharf — So Hat mich urfel 
doch nicht betrogen. - 
“ Margutfe Hat Ihnen — von ‚Weiner 
Nichte was geſagt? >: hu. 
EBrafn Nicht, —* hit ie — 
wvorbereitrt Antara PIBT N 
"Richter. (ar. in — Di 77 Westen, 
dei weiß aͤles, der wird alle’ verrathen.“ 2 9" 


ee dleife) Bleiben Sie rubls wir tffen 
en, v 2 


Onthe's Werte, XIV, vo. er 
u | 


BR. 


Graf. Ihr Hieten ſcags ſeie· vxclegan/ All 
ich die wichtige Handlung überhate Diss beante 
vorgeben. Folk Eygbadd Ad nah dep Anpfi ı Eapbta 
wish oflenfgat haben, wish: en fie umniebenmnd-Feu- 
gen, wo ift die Unfhuldige? Mo ift die Kaubef 
En nſquligeſ Mabchen woßh hea ſteſler Ich 
Dachte hin sah wahr, ich hor furhen / in cha 
RS eintäleen mlltee: Derdikeiteaiiaieh up 
Saates Aſenetraſt. du wjrſe fin Finke ohne 
fnhen. Wenn. wanıaisen-seohen Malte: aurıhl= 
Fehrflhn. wish def „‚ueimke The oe bir 
ſtehen.“ -.. Meg AR, eiygstunen, wie: ide: iev 
gar nicht Denken jannhe Beh Somane — 
zuruͤck, und dieſes unfchuldige Hipdſteht 07 min⸗ 

Mar quic lern. —* went 
fehlgegriffen. lern ve 
‚ Richtegteiiek.: Saar un behe: u 
Mans. re: 

Maranife . a Gres aKophte he Anm 
ſchvdige⸗ · Maͤchen ei werden? Dan Grof: 
Cophta kommt von Orient? Ich haffe wirhk. 

Br af: ga Meran. Enkfernen Bin ale fegmde, 
alle leichtfertige Gedanken! «Zur Mieter (brand aca; 
ro), -Tpeten lg noͤher sugie Sihd mſcht Furcht: 
fam, treten Sie naher! — Eo! — Ebay fogeigen 
Sie ſich den Guoß⸗ Cerhta· Eirine ſcharfon Mugen 
werden Sie prüfey;, er wird Sie vpr simen blenden⸗ 
den glaͤnzenden Krpfigfl führen, Sie werden-Derin 
die Geifter erbliden die er beruft, Sie werda a 








463 


po Se DE DEE 


wei 


) 
} 
| 
) 
ee Dettent Sit, Aranı.der ales 
| | 


als diefe Frauen. "Sie haben diefe ganze Zeit unfere 
Verſammlungen gemieden. 
Marquis. Verzeihen Sie, ich war befchäftigt. 
Graf. Sich zu pußen, das Sie den Weibern 
überlaffen ſollten. 
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Marquis. Sie find zu firenge, 

Graf Nicht ſo firenge, daB ich den ausſchließen 
ſollte dee mich noch hoffen läßt. Kommen Sie, 
kommen Ste! Laffen Sie uns Eine Viertelftunde 
fpazieren gehn. Wenigſtens muß ich Sie examiniren 
und vorbereiten. Leben Sie wohl! Auf Wiederfehn 
beide, 

Nichte te von Scafen zuruͤckhaͤtty. Sch bitte, ich 
beſchwoͤre Sie! 

Graf. Noch einmal, mein Kind: verlaffen Sie 
fih auf mich daß Ihnen nichts Schredliches bevor 
ſteht, daß Sie die Unfterblichen mild und freundlich 
finden werden. Marquifel geben Sie ihr einen 
Begriff von unfern Verſammlungen, belehren Sie 
das holde Sefhöpf. Unfer Freund, der Domherr, 
fragt den Groß-Cophta gewiß nach dem was ihm 
zunähft am Herzen liegt; ich bin überzeugt, bie 
Erſcheinung wird feine Hoffnimgen ſtaͤrken. Er 
verdient zufrieden, verdient glüdlich zu werden; 
und wie fehr, meine Taube, wird er Sie fchäßen, 
wenn die Geifter ihm durh Sie fein Gluͤck verkuͤn⸗ 
“digen. Leben Sie wohl! Kommen Sie, Marquis! 

Nichte com Strafen nachellend). Herr — Herr 
— 


un 3 
PR ‘ar tal, ; - 
——t — — — * 
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Sechster Auftritt. 


Die Mar quiſe. Die Nichte. 


Nichte, (Da der Graf und der Marquis abge⸗ 
gangen find, bieibt fie In einer troſtloſen Stellung im Sinter 
grunde fiehen.) 


Marguife can dem vordern Thelle des Teeaters für 
fi. Ich verftehe diefe Winke; ich danke dir, Graf, 
daß du mich für deinesgleichen haͤltſt. Dein Schade 
foll es nicht fepn daß du mir nußeft. — Er merkt 
ſchon lange daß ich dem Domherrn mit der Hoffnung 
ſchmeichle die Prinzeffin für ihn zu gewinnen. Bon 
meinem großen Plan ahnet er nichts; er glaubt es 
fey auf Beine Prellereven angelegt. Nun denkt er 
mir zu nußen, indem er mich braucht; er gibt mir 
in die Hand, dem Dimberen durch meine Nichte 
yorzufpiegeln was ich will, und ich kann es nicht thun, 
ohne den Glauben des Domherrn an die Geifter zu 
ftärfen. Wohl, Graf! fo müffen Kluge ſich verftehen, 
um thörichte, leichtgläubige Menfchen ſich zu unter: 
werfen. «Sich umkehrend.) Nichtchen, mo find Sie? 
Was mahen Sie? 

Nichte. Ich bin verloren! (Seht mit unſichern 
Schritten auf die Tante Tod und bieibt auf halben Wege 
ſtehen.) 

Marquiſe. Faſſen Sie ſich, meine Liebe! 

Nichte. Ich kann — ich werde die ale nicht 
ſehen! 


1i663. | 
Margquife Gutes Kind, dafuͤr laſſen Sie 
mich ſorgen. Ich win Ihnen ernten, ſchon 
de N | 
iäre Het iſt kein Rath, Verne Hilfet Ri: 
ter Sie mid! Retten Sie" eine Ungluͤckliche vor 
offentlicher Sthmach! Der Zauberer: wird: mich" ven 
werfen, ich werde keine Geifter fehen! Ih wrede ve 
ſchaͤnit vor Men da ſtehen! Ar 
Marqukſe ine na Wash das de 
deuten? 


Nichte. Auf meinen Knkeen, ith bitte!9 
Hehe Erretten Sie mich! Alles wit Berka 
Ads Tante! Ah Hede Tante! Weun ich Ste mg 
to nennen darf! Ste fehen rein iinſchuldrges Mvchen 
dor fi, Verachten Sie mich nitht! Verſtbßew Se 
ati, nicht! en 

 Margilire die ti), dmerwartet genug! Wem 
le Richte.) Stehn Sle nf, mein Kindb! 
Nichte. Ich vermoͤchte nkcht, wer kch weht 

wollte! Meine Kniee tragen mich nicht! Es that mir 
wodl To dor Ihnen zu liegen. Nur in dleſtr Wiek 
lung darf ich ſagen: vielleicht bin kch zu entſchukdigen 
Meine — Meine Unerfahrenheit! Mein Zu⸗ 
fand! Meine Leichtglaͤublgteit 

Matquiſe. Unter den Augen Ihter Mieter 
glaubt’ ich Sie fiherer, ald in einem Klofter. Stehen 
Sie auf. Sie bier die winner A) — 

Niqhhte. Ach! SON ich 'ſagen / ſoll ich eſtehn? 

Marquiſe. Nun? 


v0? 


andrrchte Etofeit / bem RE mAh matler if 
——* we Rare hewiche . 
ÜBER ERN fe, EI AAwendeiy LER Biel 
DRUNTER) Miecben Sienweiter 
en O Sie Were haffen Ste wer⸗ 
*8 verwerfen! Unglucſeliger Tag; a vem 
Idee⸗ Gate / ſeibſt mich zu Grunbe ht | 
OH u ee 
te ee us auszufpre⸗ 


qhen, was uns ein angaencher Aare ſo fuß 


unehäimecheft!: — BVergeben he, daß ich on lie⸗ 
deriswurdig fand Wie lirbenowuedig ee 
eetſte Mann, der mir die Hanb mit Inbrunſt druͤckte/ 
mir in die Augen ſah und ſchwur, er liebe mich. Und 
A weiber Zeit? In den Augendkicken, da mein 
SHE, / von dem kraurigfren Verluſte lange mars⸗ 
ſprechlich gepreßt, fih endlich in heißen Thraͤnen 
Ste mathte, weich/ Harz weich ward‘ da Ich in der 
Due Welt am mich her durch die Wolken des Jam⸗ 
sed" Kur Mitngel und Kummer erhlidte; wie tt 


— 
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2 Mau wiſe isn. Verfuͤhrt + durch meinen 
Gemahli —RBeides überrafcht mich, beides kommt 
mir ungelegen. — — Falle dich! — Weg mit allen 
kleinen befhräntten Sefiunungen! Hier ift die frage, 
ob du nicht auch diefen Umſtand benugen kannſt? — — 
Gewiß — — D! fie wird nur defto gefhmeidiger 
fepn, mir blindlinge geborchen — — und ber meinen 
Mann gibt mie diefe Entdedung auch neue Vor⸗ 
theile. — Menn ich meine Abſichten errsihe, fo ift 
mir das Uebrige alles. gleichgülgig| -„- «Baut) Kommen 
Sie, Niqhte erholen Sie ſich! Sie find ein gutes, 
braves Kind! Alles vergebe ich! Kommen Sie, wera 
fen Sie Ihren Schleier uͤber, wir wollen ausfahren, 
Sie muͤſſen ſich zerſtreuen. 
F Nichte cintem fie auffiebt und der ‚Marguife um, des 
Fasa fAlt), u liebe Tauie, wie. beſcamen Pie 
mich! 
"Marquife, Sie ſollen eine —— 
Vertraute an mir finden. Nur der Marquis — 
nicht wiſſen, daß ich es bin; wir wollen ‚ihm, die 
Verlegenbeit erſparen. — 
Nichte. Welbe Großmuth! 
Marquiſe. Sie werden ihn auf eine geſchicte 
Weiſe vermeiden; ich ‚werde Ihnen pehuͤlflich ſeyn. 
Nich te. Ich bin ganz in Foren Händen!.., _ 
. Marquife,, Und.wag die Gejſter betrifft, it 
ich Ihnen die ‚wunberharifen. ‚Sebeimnife entdecken; 
und Sie follen diefe fuͤrchterliche Geſellſchaft luſtig 
genug finden. Kommen Sie! Kommen Sie nur! 
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Dritter Aufzug. 


. 9 
— 





Erſter Auftritt“. 
Zimmer des Domherrn. 
—* SGSrunde ein Wamıin, auf beſſen beiten Seiten zwey wihrer 

in Rebendgröße, eines aͤltlichen Kerren und einer jungen 
mr Dame.) 

- Der Domherr (Papiere in bee Sand haltendd. Soll 
ich denn wieder einmal, angebetete Zürftin, vor dein. 
ſchoͤnes Bild mit hoffnungsvoller Freude treten! Soll 
die Sehnſucht, die zu dir hinauf blickt, endlich eini⸗ 
gen Troſt von deinen Lippen erwarten duͤrfen! — 
Noch ſchweb' ich in Ungewißheit. Dieſe koͤſtlichen 
Züge ſeh' ich vor mir, «auf die Papkere deutend) ich er⸗ 
fenne deine Hand, ich fühle deine Seftnnungen; aber. 
noch ift ed nur allgemeine Höflichkeit, noch ftebt Feine 
Spibe von dem, was ich fo heftig wünfche, auf dieſen 
Blättern. — Thor! und mag verlangft du? — Iſt 
es nicht Thon genug, daß fie fhreibt? Dir fo viel 
ſchreibt. Und wäre. nicht ihr bleßer Namenszug fchon 
ein Zeuge ihrer gluͤcklich yeränderten Gefinnungen? 
— DVeränderten? — Nein, fie hat fich nie peraͤn⸗ 


— — — — et 1 


dert. ie ſchwieg, ald man mid verſtieß; fie ver: 
ſtellte fi, um mir zu nußen. Und nım belohnt fie 
midy mit zehnfachem Vertrauen, und wird bald Ge 
legenheit finden mid wieder herauf zu führen. — 
Sie wunſcht dag koſtbare Halsbanp, fe gibt mmir ben 
Auftrag, ’ofhne Votbewußt ihres Bat iör dieſes 
Kleinod zu verſchaffen, ſie ſendet mir ihre Garantie, 
ſie wird wegen der Zahlungen immer in Verbindung 
mit mir bleiben; geriw läge ic Din. edten Termin 
aus, um fie noch fefter an mich zu Inüpfen. — 9, 
du wirft — du wirft — darf ich es in der Gegenwart 
deines Bildes ausfprehen? — du wirſt mein ſeyei⸗ 
Mech ein Wort! — Welch ein Sem — 
Echon füllt die Gluͤckſeligkeit wieder ganz niein Herz 
aus: Ya! dieſes Bild ſcheint wiedte-flärgk bewegen, 
Mit zu laͤcheln, mir freundtich yupästıllen: Ben 
hebt fie der Eruſt von des harſten Btifme HiRioeg. 
Hulbreich ſieht er mich an, rein jener Tagen, di 
er nit diefe koſtbaren Gemähfde utiver murhet ſcheukte. 
And fiet — Komm herab, Sbrtin / herab! — We 
hete mich zu Dir hinauf, wenn ich nicht vor denen 
Augen fterben fol! - vo 





Zwepter Auferitt. 

Dur Domherr. in Be di em ter⸗ ern die 
| Hofſuweter c·. 
Bebtenter. Em. Bnaden haben bie Hbiſuwe⸗ 

Tiere defohlen; ſie find vor der Thür, 
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Hu rt. ea fie-perein ommen! 
EBZur den Jurvelleten) 
Ya; iole find’ Sie mit dem Entwürfe des intra 
zuftleben, den th Fhtren zugeſchlct habe? 
Jurwelter. Wegen ber Summe haͤtten mir 
- noch einige Erinnerungen zu machen. 

Dömhderr Ich bäthte doch, der Schmuck märe 
gut bezahlt. Sie finden nicht leicht einen Kaͤufer. 
kiegt Ihnen das Halsband nicht ſchon ein Jahr müßig? 

Juwelier. Leider! — Und dann — Verzei⸗ 
hen Sie, gnaͤdiger Herr — 

Domherr. Was iſt's noch? 

Sumwelier. Wenn wir auch mit der sehen 
Summe ung begnügen und fie in den” feitgefegren 
Terminen annehmen wollten, fo werden Sie doch 
nicht ungnädig nehmen, wenn mir auf Ihre blog 
handſchriftliche Verſicherung ein fo koſtbares Std 
abzuliefern Bedenken tragen. Es ift gewiß nicht Niß⸗ 

trauen; nur unfre Sicherheit in einem fo wichtigen 
Geſchaͤfte — 

Domherr. Ich verdenke Ihnen nit daß Cie 
mir eine fo große Summe nicht geradezu anvertrauen 
wollen, Ich habe Ihnen aber ſchon geſagt daß ich 
das Halsband nicht für mich, fondern für eine Dasııg 

Taufe, die allerdings fo viel Credit bei Ihnen haben 
folte. 

Juwelier. Wir trauen völlig Ihren Worten, 
und wünfchten nur eine Zeile von der Hand unfrer 
gnädigften Kaͤuferin. | 


- 
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Domherr. Ich fagte Ihnen ſchon daß ed nicht 
angeht, und empfehle Ihnen nochmals dad Geheim⸗ 
niß. Genug ih werde Ihr Schuldner, Damit Sie 
aber nicht glauben, als handelte ich übereilt und hätte 
nicht gewußt mich und Sie zu decken: fo leſen Sie 
bier. 

(Cr gibt ihnen ein Papier, und ſpricht für ſich, indemi fie 

ed leſen.) 

Zwar hat die Marquiſe ausdrüdlich verlangt, ich fol 
das Blatt Niemanden zeigen, foll ed nur zu meiner 
eigenen Sicherheit verwahren. — Wenn nun aber 
diefe Leute duch an ihre Sicherheit denten, wenn 
fie nun auch wiffen wollen wer mir und ihnen für 
“eine fo große Summe ſteht — (lauy Was fagen Sie 
nun, meine Herren? 

Quwelier andem er tab Blatt zuräd gibt), ir 
bitten um Vergebung, wir zweifeln keinen Augen- 
bit. — Auch ohne dieß würden wir das Halsband 
ausgeliefert haben. Hier iſt ed. Wäre ed gefällig 
den Sontract zu unterfchreiben? -. 

Domherr. Sehr gern. 


(Er unterfchreibt und wechfelt das Papter gegen tad Schmuck 
kaͤſichen aus.) 


Leben Sie wohl, meine Herren! Die Termine follen 
richtig abgetragen werden, nnd Tünftig haben wir 
mehr mit einander zu thun. 

Die Jumeliere (geben mit tiefen Verbeugungen a6), 
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Dritter Auftritt 
Domberr, naher ein Bedienter, 
dann J aͤck. 


Domherr cindem er das Balsband betrachtet). Koſt⸗ 
Bar, ſehr koſtbar! — und werth des ſchlanken weißen 
Halſes, der dich tragen ſoll, werth des himmliſchen 
Buſens den du beruͤhren wirſt. Eile zu ihr, glaͤn⸗ 
zender Schmuck, damit ſie einen Augenblick laͤchle 
und gefaͤllig an den Mann denke, der viel wagt um 
ihr dieſe Freude zu verſchaffen. Geh, ſey ihr ein 
Zeuge, daß ich alles für ſie zu thun bereit bin. Den 
Schmud anfegend.) Märe ich ein König, du follteft fie 
als ein Geſchenk uͤberraſchen und bald durch koſtbarere 
Geſchenke wieder verdumtelt werden. — Ach wie be: 
truͤbt's mich, wie demuͤthigt's mic, daß ich jetzt nur 
den Mäfler machen kann! 

Bedienter (ein Billet Rind)... Ein Bote von 
ber Marquife! 

Domherr. Er fol warten. 

Bedienter (ab). 

2 


378 
„ſtunde bin ich bei Ihnen. Bes fteht ung nit 
‚heute bevor | Das Angeſicht des Große CS ophta 
„und das Ungeficht. einsdEngeld. Lebe ie 
„wohl, liebſter —— Verbrennen Sie 
„dieß Blatt.⸗ 


— — — — 


Zu 
igmi 


Ugf 


Bat 
gen? 
gmue 


«u 





eu! 
Alk 


dar: 
‚bein Heiljohum — 

Er. Iac 
Bedienter.crit ip). 
Domperr. Wer ift von ber Marita? 
Bedienter. Itr Jaͤc 
Domherr. ihn bereinlanewen 
Bedlenten (a 
Dom hexr. 3 habe, Keine Mupee „ER. ich das 
Kleinod in ihren Haͤnden weiß... 
F gFag Min duh. Was.vekehlen Ihre Anaden? 
Dom herr. Bringe: dieß Vacket deanex gnaͤdi⸗ 
gen Frau. Eile. und halt es ſ⸗ deeit due nicht 


etma verlierſt. 


Jaͤck. So wenig als queinen Rah: - 


u 


Danh en Bf laichtſcnia. 
Jaͤck. Nicht iau. Yeſtellen. 
Domharx. So qeh hin. 

gJs ch Maͤdigar Heart. Eiesewlincedie Spten. 
Daher. Sch;werflehe, Gitt — — 

Ale, underrs wahl aul 
Jaͤck. Ich geb es gleich aus, damit id vr wit 

— Sale antegthaͤnſe CSalt lant KlsHroͤche 

ex für ſich, doch fo, daß ed der Domherr Hören kan) Rei 
ein. Herr! Fuͤrſt verdient er zu ſeynl (Mu vielen mut 


wer... 


Dierter. Ayftritt. 
DBomdhhre Wibten Bedbenter. 
St. Jean, Der Ritter. 
ODom herr. "Drey'Sefett ” 
SE, Mean (fein die MED. 
Ritter. Hier din ich! Kaum⸗habe ich dieſen 
Augenblitt æxwarern toͤnnen· Sthon lanze· sd? ich 


— 
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ungebuldig auf der Promenade hin und wieder; es 
ſchlaͤgt die Stunde und ich fliege hieher! 

Domherr. Sen Sie mir willfenimen. - 

—Ritter. Den Grafen fand ich auf der Treppe. 
Er redete mich liebreih an, mit einem fanften Tone, 
den ih nicht an m gewohnt bin, er wird: gleich 
”Yier feyn. 

Domherr. er hinuber ins xegenrimmer 
gegangen? | 

Ritter. So fhien mirs, 

Domherr. Er bereitet fih zu — Hank 

dungen, Sie erft hier in den zweyten Arad aufzunek 
men, dann mich In den dritten zu und und 
dem Groß: Cophta vorzuftellen., 
Ritter. Ja er. hatte bie Miene nes Bob: 
thaͤters, eines Vaters. Dieſe Miene ließ mich viel 
hoffen. O wie ſchoͤn glaͤnzt bie Guͤte om — icht 
des Gewaltigen! 





Faͤnfter Auferitt.“* 
Die Borigen Det re 


Graf (indem er feinen. Ku: abntınmt uni ei ii 
aufieht). Ich grüße euch, Männer des awerre⸗ — 
Domherr. Wir danken dir 37.0” 


. Ritter, Nenuſt du mich auch ſqon fatır — 
Graf. 


— 


7 — 

VER ße ; Werte" 
Ba Hi ich⸗ — Eu early 
A u 
5 Du befiehlſt es! (Er fept auf.) 

Sera. Ich 'befehle nicht Ir bedient euch en⸗ 

Rechtes; ich erinnere euch nur.” 

orten (bel Sene, inbem' kt den — Welche 
‚ Milder Welche Nahfigt! Ich brenne vor Begierde, 
vie Geheimniſt des Wweyten Gradez zu hören, 

Graf. Seht euch, meine Freunde⸗ ſett euch, 


Sitten, Sch kann mie nichts anders denken, 
als daß wir nun erft ausüben follen, was und der 
erfte Grad gelehrt hat: Dem Schüler zeigt man von 

Series Weite, XIV. ©, 13 


0.108, 
weiten, was zu thun iſt; hzͤlfen gibt die 
Mittel an die Hand, re ESS ee — 

Graf. Was iſt das Ziel, das man den Schuͤlern 
vorſteckt? 

Ritter. Das eigene Belle. in, ‚dem Beiten der 
Andern zu fuchen. . 

., Graf. Mad. erwartet nun der antretende Ge⸗ 
huͤlfe? 
Ritter, Daß ihm der Meier die Mittel an- 
zeigen fol, das allgemeine Beſte zu, ‚befördern. 
Graf. Erklaͤre dich näher. 

Ritter. Du weißt beffer, ale ich lelbſt, was 
ich zu ſagen babe. In jedes ute Herz iſt das edle 
Gefuͤhl von der Natur gelegt, daß es fuͤr ſich allein 
nicht glüdlich ſeyn Tann, ‚da „8 Tein Gluͤck in dem 
Wohl der Andern ſuchen muß, Diefes, fhöne Gefuͤhl 
weißt du in den Schuͤlern —* erſten Grades zu erre 
gen, zu ſtaͤrken, zu belebeg! — Und wie nöthig ik 
es, und zum Öuten Muth zu machen! Unfer Herz 


das von Kindheit igkeit fein 
Gluͤck findet, has fi nur dann 
am hoͤchſten und re ð fich fuͤr 
einen gelighten Ger 1. a! 
dieled Her ai wird Te „der Welt 
aus feinen, 59 — 18 wix ge 
ben toͤnnen w AT 


sa wirt 

ſtreben, will Mi helfen; f Suchen nd ver⸗ 

an Ka an bald u + ihfamteit.; P 
Graf aa eine Daun, elf mein Sohn. 


er VII sine te 
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Ritter. Und mas noch fchlimmer ift, muthlos 
and Hein. Wer befchreibt die Schmerzen eines ver- 
Fannten, von allen Seiten zurüdgeftoßenen menfchen- 
freundlichen Herzens? Wer druͤckt die langen langſa⸗ 
men Qualen eined Gemuͤths aus, dad zu wohlthäti- 
ger Theilnehmung geboren, ungern feine Wünfche 
und Hoffnungen aufgibt, und fich doch zuletzt berfel- 
ben auf ewig entäußern muß? Gluͤcklich, wenn es 


ihm noch möglich wird, eine Gattin, einen Freund zu 


J 


finden, denen er das einzeln fchenten E An, was den 
ganzen Menſchengeſchlechte zugedacht war; wenn er 


.. Kindern, wenn er — Thieren nuͤtzlich und mwoßlthätig 


feyn Tann | 

Graf. Ihr habt nöch mehr zu fagen, fahrt fort. 

Ritter. Ja, dieſes fchöne Gefühl belebt Ihr im 
euren Schülern aufs Neue, Ihr gebt ihnen Hoff: 
nung, daß die Hinderniffe, die dem fittlicken Men⸗ 
fhen entgegen ftehen, nicht unuͤberwindlich fey’n, 
daß es möglich ſey, fich nicht allein zu Tonnen, ſon⸗ 
dern ſich auch zu befieen; daß es möglich fep, die 
Rechte der Menfhen niht nur einzufehen, ſondern 
auch geltend zu machen, und indem man fiir Andere 
arbeitet, zugleich den einzigen ſchoͤnen Lohn fuͤr ſich 
gewinnen. — 
Graf Gum Demperm, der fih biöher unruhig auf feinem 
Seſſel bewegt dan, Was fagt Ihr zu diefen Aeußerun⸗ 


| — gen unfers. Ritters? 


Dom herr (achelnd). Daß fie von einem Schi: 
ler kommen, und von feinem, Gefährten, 
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Mitten Wirt. 

:Dmnbert,. (85 Meinkkee gung RUNTER, 
er wuuh bekatiuueben, 

Mitten Wa? 

Demherr. Satze wirten Rafting bes: x. 
Ben Bradre. ; 

Mitter. Was dbu willſt da die · Merhen Mr 
dich than Sohn, nd thue var Ke. 

Dewhess. Bernimm degegen den 
des zweyten Qrades: Was du wilſt daſt vie Tee 
ſchen · fahr dich than: fallen, das: dhae ſar Fein icnt. 

Ritter (aufpaiam), Nicht? Het man wide an 
Beten? — Darf ein vernünftiger, ein edles: Met 
fo reden ? 

Braf. Sede Dih:winberumb hore zu. : um Dem⸗ 
m) Mo iſt der Mittelpmutrder Welt, wufden is 

Mes begteehen mp? 

Domqh err. In uferm em. 

Braf: Was ik unfer Wekes bet 

Dom herc. Anſer eigener Vorchetl. 

GSraf. Wablehrt uns der zuryte Go? 

Domberr. Weife und king zu ſeyn. 

Graf. Wer ife'der Welfefte? 

Domberr. Der nichts anders weiß ubch 
als das was begegret. 

Graf. Wer te der Kiägfte? 

Domherr. Der in allem, was khm begenutt 
feinen Bortbeil Tinder. 

Ritter der wieder aufſprurziy. Ennaßt mit EU 
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iſt mie unmoͤglich, ea. if. mir unertaaglich, ſalche Re⸗ 
den au haͤren. 
Dombarz (balb lachendd) Ging es mir doch beit 
neha ehen fo, wie Ihnen. ( Bum Grafen). Es Aft ig 
yı.verjeiben,. daß er ſich ſo ungaberdig ſtellt. Gum 


Riuerx Bernhigen Sie. ſich, Sie werden ſchon uͤber 


ſich ſelba lachen und. uns das Laͤcheln verzeihen, das 
Sie in dieſem Augeablick ver drießͤt. Aus dem⸗Felde 
der jugendlichen Schmaͤrmerey, . worin. der Maiſter 
ſeine Schuͤler zaͤngelt, glaubt man uͤber eins goldenr 
Bruda in eine reizende Faeuwolt hinuͤher geführt zu 
werden. Und freilich iſt es unermartet, men: man 
unſanft in die: wirkliche Welt wieder zurüd gebracht 
wird, qus dex man ſich 3 

Ritter. Meine He 


gehe, daß ich mich von m 


Domherr. Gehn 
fehn Sie fih in der Wel 
Herzen um. Bedauren R 
ren;. aber ziehen Sie Vortheil aus der Chorheit. 
Sehn Eie wie Jeder vom Andern fo viel als moͤglich 
zu nehmen ſucht, um-ibmmifo tenig. als moͤglich zu: 
rüd zu geben. Jeder mug Itebrr befehlen nie dimen, 
lieber ſich tragen laffen als tnagan. Jedex fordert 
ti chtung und Care, md. gibt: ſienſo ſparlich 


als matlich zur. Abe Menſchen⸗ ſind Epgifen;s 


nur ein. Schuͤlex, nur ein cheap lann ſie aͤndern wol⸗ 
leg. Nur wer fh lelbſt. gicht Kennt. wird, laͤuggen⸗ 


daß es in feinem Herzen eben fo beftellt ſey. 
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Ritter. Wohin bin ich gerathen! 

Domberr. Diefen Lauf der Welt wird Ihnen 
Mer Meifter im zwenten Grabe ganz enthällen. Er 
wird Ihnen zeigen daB man von den Menfchen nicht 
verlangen Kann, ohne fie zum Beſten zu haben und 
ihrem Cigenfinne zu fchmeicheln; daß man fih un⸗ 
verföhnliche Feinde macht, wenn man bie Albernen 
aufflären, die Nachtwandler aufwerten und die Ver⸗ 
irrten zurecht weifen will; daß alle vorzäglihe Men: 
{hen nur Mtarktfchreier waren und find — Flug ge: 
nug ihr Anſehn und ihre Einkommen auf die Gebre⸗ 
chen der Menſchheit zu gründen. 

Ritter. Abſcheulich! Abſcheulich! 

Graf. Es ſey genug. Er mag nun ſelbſt den⸗ 
ken; und noch ein Wort, eh' wir uns trennen. Wie 
nennt man den erſten Grad? 

Domherr. Die Lehre. 

Graf. Warum? 

Do mherr. Damit die Schuͤler glauben, fie 
lernen etwas. % 

Graf. Wie nennt man ben zwegten Grab? 

Domberr. Die Prüfung. 

Graf. Und weßwegen? 

Domherr. Weil der Kopf eines Menſchen dar: 
in gepräft wird, und man fieht, au was er fählg iſt. 
Graf, Mortrefflich! Eeiſe zum Domberm Laß 
und allein; ich muß diefen Trotzlopf zu begütigen 
ſuchen. en 





183 
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5 SS Schiri yufeich u — N 
z De. Bf. Den Kit keit 
er Graf. . Junger Mahrlt-" ee 
u R irter (ber Indeffen nachdemtlich und“ unbeweslih geñan⸗ 
den. Leben Sie wohl, Herr Graf” 
Graf.“' Wo wollen Sie ‚bin? 3% laffe Se 
nige mg 
. Mitter. Halten Cr mo Dh 
"Alk Halten! m 8 


2 “.s 


v . ‘ — 
— fl: 
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Eitteꝶ ai ee d b A es 
Denn! Dale rl Ei Frhr erh 
‚fiunde. mein, — Hafinyngen Dr; tet! 
oben Sig, mich micht beſſer gucqniſt, atii Elche 

beurtheilt? . ... rer 

Graf. Worin hab’ ih mich denn to ſehr betre | 
gen? Ich lernte Sie als einen jungen Mann kennen, 
der fein Slüf, zu machen ‚münfchte ; „bet mit Eifer, 
ja mit SHeftiäteit, Jah ang, nah Vermögen ftrebte, 
und deſto Heftiger, je weliger ihm feine Lage Anſpruͤ⸗ 
he zu großen Hoffnunggu erlaubten. 47. 

Rit ter. Wohl! Aber zeigte Ih. miſh might auch 
mit einem Herzen, das niedrige, gepaͤpnliche Mittel 
erſchmaͤhete? Wuͤnſchte ip, nicht meine ‚heile. Ei⸗ 
pfehlung von meiner Redlichkeit, meiner „Sg ig 
keit „.inpiuner Trege, pon aljew, jenen Cigenſqhe ven 
bie einen edlen Mann, die einen E.oldatgn siegen? 
— Und nun? 
vu Oxaf ib 
Bela mit dem | 

Ritter. 
reden ernſfho 
den ich fuͤr me 
Ihnen: Ihr; 
Dieſe geheime 
dunkler ward. ı 
wunderbagen K 
ſichert wurden 
dieſe unfruchtb 





> 
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mir Werde, DR wih. 
Graf. Ritter, ſehen Sie Pr Br 
let. Mas penlangen Sia war med: 
Graf. Was ee — 


(Er nimmt ven Sur ab.)! 
Astiſtor. Gollen narmit, sein ſcheiden? 
est. em die Ser gebietet Ihnen, u 
folgen. 
Kulm). Run denn, 


. hu Ritter? 


Eie mir — 


0, RA ee. So: ſey⸗ denn 
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Jum lettenmele etwas Underftändlihes, etwas Tho 
richtes gethan! 

Graf. Nicht fo thoͤricht wie du glaubſt. ei 
geht mit offnen Armen auf ihn zu) Siehe mich von Ange 
ſicht, zu Angeſicht, du Erwaͤhlter. Komm in meinte Ar⸗ 
me, ſchließe dich’ an meine Bruft, erhabener Meiſter! 

Ritter. Was ſoll das? Laſſen Sie mich los! 

Graf. Niemals, wenn ik dich nicht eher lafen 
ſollte, als bis meine Freude uͤber dieſen meinen treß 
Sichen Freund erſchoͤpft waͤre 

Ritter. Ertlaͤrt Euch, Ihr macht mid vertoktt 

Graf. Erinnerſt dur Dich, wie nannte der‘ Dom: 
‘Here den zweyten Grad? 

Ritter. Mich duͤnkt: bie Prüfung. - 

Graf. Gut, die haft du ‚Nberftanden. 

Ritter. Orflärtend! — 

Graf. Laß mich erſt meine Köpartefe Freude | 
An diefen Umarmungen ausdruͤgfen. . :- 1 

Ritter. Ih verfiummet | 
‘<  Braf Wie felten hab' ich fe — Ich 
wuͤnſche Cuch Gluͤe nd mir. 

Ritter. Laß mich nicht laͤnger in Ungewißheit. 

Graf. Du. haft das ſonderbarſte Abenteuer 
uͤberſtanden, du haſt dir die. Wuͤrde einge Meiſters 
ſelbſt gegeben, du haſt dir die Vorzuů des dritten 
- Grades wie mit ftürmender Jauſt erober 

Ritter. Noch immer dig. ig ‚o "äelfe und 
AUngewißpeit! 

Graf. Ich wuͤnſchte nun; “daß da Verſtand 
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Dir erflärte, was dein Herz ausgeuͤbt hat; mit we: 


sıiger Aufmerkfamteit wirft du es leicht, Was wa: 
zen deine Hoffnungen ald Schüler bes erften Grades? 

Ritter. Beſſer zu werden ale ich bin, und, 
durch Eure Hülfe, dad Gute was ich erfenne, im 


Ausuͤbung zu bringen. 


Graf. Und was erfuhrft du, ale du and dem 
Munde des Domherrn bie Same des — 
Srabes vernahmſt? 


Mitter. Ih erfuhr zu — Entſetzen: vs 


Ihr Euch bisher nur verftelltet und die Schiler zum 
Beſten hattet; daß man bie, bie Ihr Schülfen nennt, 


zu weltklugen Menfchen machen, fie zu Egoiften 


ſtempeln, die zarteften Empfindungen der Freund⸗ 


ſchaft, der Liebe, der Treue und jeder ſchoͤnen An⸗ 
forderung, die unſer Herz unwiderſtehlich macht, aus 


ihrem Buſen reißen und ſie, ich darf es wohl ſagen, 
zu gemeinen, ganz gemeinen, ſchlechten, ganz ſchlech⸗ 


ten, Menfchen machen wollte. Du weißt, mit wel: 
chem Abfıheu ich diefen Uebergang verwarf. Weiter 
Hab! ich nichts zu fagen: ich verändere meine Gefin⸗ 
nungen nicht, und — entlaß mich! 
Graf. Chen deßwegen ſchließ' ich dich an mein 
Herz, werfe meinen Hut vor dir weg und grüße dich 
alg Meter. Du haft die Prüfung überftanden: bu 
bift dee Verſuchung entgangen, bu haft dich ald einen 
Mann gezeigt, dem ich ſuche. Alles mad du aud bem 
Runde des Domherrn gehört haft, was leider diefer 
Ungtäliche nebft mehren Andern für Wahrheit Halt, 


403 
ik: nun Pruͤſung. nur Verſuchur Menn ier erha⸗ 
henen, groß in, uneiggenätigen Reif sinn Lak 
ling. der ſich aye -anlake, wei vemwärtahähnes 
wellen: ſa verſuchen fie ihn erik, mad om ſi ge ſten 
saihicht eq, wenn ſie ihm die ſcheinhaden WMor theile 
eines eigennuͤtzigen Betragens vczlegen. Gagift: ar 
daraach, ſo that cn einen Schritt zur, Indem er 
uhr einen vararrt⸗ u tqaun. Mixelaiſey bie Laune 


Zeit in feinem Sinne hingehen, und kdliinirn 


wenn: wir ihm) nach · and necadurch große + Unwege 
mm Licht führen. 

Mäaätter. Ich weiß nicht, mad id: lagen del, 
Bleukt denn dur Domher, daß. Zie Orunbfitien Dis 
er mis, mis fo- viel: Behaglichkeit: vargetragen-di⸗ 
rechten, die, akt. ind? 

‚SGesfs Freilich glaubt er?s, den Ungluͤclichal 

Minten. Und du, fein Buſenſtreymde, zichſtihn 
nicht aus dieſtan Irrthum 

Graf. Ich ardeite daran. Es iſt. ahar hihevcner 
als du denkſt. Des Eigenduͤnfel eaneß · dalkinaen 





Egsoiſten gebt: ihn über. alle · Manſchen bimanı; indem 


er fie zu uͤberſehen glaubt, laͤßt er ſich Ales nah 
und gibt Andern eben dadurch Gelegenheit, ihn zu 
uͤtber ſehen ihn zu beten vrichen. 
Ritten. Ihr ſolzet ten en bi 

A öffnet: find, 

raf. Damit bu einfshene lese wie-fäyugr de⸗ 
8 ſollg du mir wien: Ip: af den Le un 72 

N Ty 
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MELLE nit ein, So ware CO denn wihr 
Ba ich mich un Euth nicht geirtr gabe? daß ich in 
Pir je Kanger ich dich kenne, immer den Beſſern, ven 
Sroͤßern, den Unbegreiflichen find? "eine Dank⸗ 
barkeit iſt graͤnzenlos, meine Freude Amen 
utefer: Marntung. 

Sraf Nun gehe, mein Sohn. Druben in 
bem Zimmer find Meider zurecht gekegt, in Denen 
wen ſich niur dem Groß⸗CTophta zeigen darf. Wären 
Alle, die fi ihm heute vorftellen, rein wie du; ſp 
wide vr von feiner Erſchrinung felbft große Freude 
haben. Du wirft große Wunder fehen, und wirft fit 
bald verftehen, ja bald felbft hervorbringen lernen. 
Sehe, ſtaune und fchweige! 


Ritter. Ich bin ganz, ich bin ewig dein! 





Siebenter Auftritt. 
Der Sraf allein. 


So wäre denn auch biefer nach feiner Art zur 
Drang gewieſen. Man mup die Angeln, die Nege 
nah Proportion der Fiſche einrichten, die man zu 
fangen gedentt, und wenn es ein Wallfiſch ift, wirft 
man mit Harpunen nah ihm. Den Mäufen ftellt 
man Fallen, Fuͤchſen legt man Cifen, Wölfen gräbt . 
man Gruben, und die Löwen verfheucht man mit 
Fackeln. Diefen jungen Löwen Habe ich auch: mit 


1 
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einer Fackel zur Ruhe gebracht, und ich darf den 
Meiſterſtreich wagen, der mein Anſehen bei Allen 
befeſtigen muß. Die Decoration iſt in Ordnung, bie 
Marquiſe hat mich verftanden und es wird Alles 
glücklich von Statten gehen. 

Ein Bedienter (in einem langen weißen Feyerkleide). 
Alles ift fertig, Herr Graf! Der Domberr, der Rit⸗ 
ter, bie Damen find alle gekleidet. Wollen Sie fid 
bier anziehen? Sol ich Ihre Kleider herüber briu⸗ 
‚gen? | 





Graf. Nein, ih komme! Folge mir und thw 
dein Amt. 


Ahter Auftritt. 
Vorſaal und Eingang in die aͤgyptiſche Lege, 
CMufil,) | 


Sechs Kinder 


(lommen gepaart In weißen Iangen Kleidern , mit fliegenden 
Saar; Mofentränze auf dem Kopfe und Bauhfägfer in den 
Händen), | 


Sechs Jünglinge 

(Hinter ihnen, weiß aber kurz gekleidet, gleichfalld mit ef 

tränzen auf dem Saupte, jeder zwey Tadel kreuzweiſe über 

der Bruſt. Sie ziehen anfländig über tad Theater und fteklen 
fi an beide Selten), 
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‚Chor der Kinder. 
ESchon eröffnet ift der Tempel, . ” 
Eind die Hallen, find die Gräfte, 
' Weihrauch veinige die Lafte, 
j Die um diefe Säulen wehn. 


Chor der Juͤnglinge. 
Kolbe Kinder, zarte Sprofien, 
Bleibet in dem Vorhof ſtehn, 
Und ihr Weiſen, ihr Genoſſen, 
Elan ins Heiligtum zu gehn. 
., Mafit.) 


„ Die Genoffen ber Loge 


(Fommen zwey und zwey aus entgegengeſetzten Couliſſen; jedeör 
“mal ein Frauenzimmer und eine Mannopexſon. 
Sie begegnen inander, grüßen fih und tyeten an die Thuͤr der 
Bo), 


Chor ie: "Kinder und Sünstingn 
Elein und Aumlich' wie bie Zwerge,  . 
Tief umhuͤilt von: Ranch mb Baht, ı " 
Stehn wis vor. dem Geifgen Berge — 
’ — bürfem wir Am. m 
ginge von innen. 
— Ct zur ernſten Sache, I" 
Kommt zum Licht aus Dunſt und Wahn. 
Br der. Copa nicht eriohahe -—. Be 5 
Leilſe, leiſe tretet an. 
— bffhet ſich. Die Genoſſen — 
die — 2* — ſchrleßt/ ſich und ed kommt wieder ein wenn Dart, 


ti z 


’ 


- 


.teb Frofcmil.) 


— 


Gerrmente und Gerald es the a tat 
ter Domberr und tie 117770 PRRETRE TUN TORE TO 

anter ind Seit dehid. Sie mibtie Wire "Die — 
verlieit ſich Ind Pranifimo, be Kinder weten, In die Eoulil⸗ 
fen, die Sünglinge fallen auf tie Kniee ‚zur gelten Seiten 


u a Bi 


- 





TR 
Neun ter. a fer Aria 
(Der Torbang geht. auf m arte ib. mit Aguptl 


fen Bilden und Zieraten. Sn ter Mitte Acht ein Kiefer 
Sefſel, auf welchem eine In Goldfoff gelleitete Perfen 


zm uͤkgelehm liegt, deren Hänge mit Tinem Edbhen Schiciet 


bedeckt iſt. Zur rechten Fand tniet der Do Berk, put 

Enten tee Ritter, vorwaͤris nd Fem Semperen 

Me Marquiſe, neben tem Rigier der Rarints 
rann He Nichte. Die Mut verliert fick.) 

Domberr. Erhabener, unfterbliher Greis 
Du ri ſt Uawuͤrdigen fi Hetheh gadkn Satriäbern, 
Gnade und Hülfe wen“ bir zu etbteten DU MER, 
oder vielmehr du ſhebrſtzu fſchlafen: denm wir wik 
fen, daß du ſelbſt in deiner Auheanfmerkſurn und 
thätig bift und dae Wohl: der Menſchen Werbtderft. 
Gib uns ein Beihen, daran wir — daß du und 
börft, daß du ung hold biſtl 

(Maſik, nur wenjge —* — 

Der Verſchleierte ehendie xccte Fandi aufy. 


Ritter. Du ſiehſt hier eine Anzabl Menſchen 
vor dir, die aufgemuntert durch nd -Berfpridean 


deines wuͤrdigſten Sezuͤlers in Holen’ Vertraurn fih 


u 
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zu die nahen und hoffen, daß du ihre Beduͤrfniſſe 
befriedigen werdeſt. Freilich find biefe Beduͤrfniſſe 
ſehr verfchieden; doch felbft das Mannigfaltigfte wirb 
Linfach vor deinem allgemeinen Blick, vor deiner 
audgebreitetin Macht. Wirſt du und erhören, wenn 
wir gleich unwuͤrdig find? 

Mufit wie oben nach Verhaͤlinis.) 

Der Verfhleierte (richtet ſich auf), 
Marquiſe. Verzeihe der Ungebuld eines, Wei: 
bed, laß uns bein Angeſicht fehen, wir fhmachten 
ſchon Monate lang nad beiner Gegenwart. 

$ (Mufit wie eben.) 
Der Verfhleterte (hebt auf und Bleibt vor dem 
Seſſel ſtehen). 
Marquis. Erlaube, daß wir und dir nahen, 
Daß wir den Saum beines Modes Kiffen. Die 
Wuͤnſche, die ſo lange in unſern Herzen ſchliefen, ſind 
jetzt aufgewacht; in deiner Gegenwart werden fie 
unertraͤglich unruhig. 
(Mufit wie oben.) 
Der Verſchleierte ceitt ſachte die Stufen her— 
unter). 
Nichte, ei. Mir zittern alle Bliede! 
Domherr. Verſage und nicht länger den 
Glanz deines Angefihts! _ 
Alle Großer Cophta, wir —— 
Muſik, wenige raſche Töne.) 
(Der Schleier fallt.) 
Sorte’ Werte, XIV. Wo. 45 


49a | 
Ye am ang ⸗inmal aupen· xnd ie vcrac). 


Der Graf 
(Die Khugiiaar Am ai⸗ 

Braf Catan. I den raf! Der Maum, 
den ihr bieder mit. ie Ramen nenmet unten den 
ihn die Welt in dem gegennanigen NlnarnbHirte:fengt. 
O ihr Blinden). Ihr, Hartherzigen! Faſt ein Jahr 
sehe ich mit euch um, ich unterrichte euxe Unwiſſen⸗ 
beit, ich belebe euren todten Sinn, ich deute euch 
anf den Groß⸗Eyphta, ih gzhe euch, die. entſcheidend⸗ 
ſten Winke; und es geht ech Fein Licht auf, Dep 
ihr denſelben Mann, ben ihr ſucht, beſtaͤndig vor 
euch habt, daß ihr die Guͤter, nach denen ihr euch 
ſehnt, taͤglich von ſeinen Haͤnden empfangt, sn 
mehr Urſache habt zu danten als zu bitten. 





ich habe Mitleiden mit eurem irbifihen Sinn, ih 


Iaffe mich zu eurer Schwaͤthe herab, Scht mich bey 
in: meiner Herrlichteit; mögen eure Augen mich a 
fennen, wenn euer Herz mid verfannt bat! red 
wenn die Gewalt, bie ich über eure Gemüther aus⸗ 
uͤbte, euren Glauben ſchwach ließ, fo glaubt nun an 
die under, die ich außer euch, aber: fr eurer Gegen: 
wart vollende! 

Dom har v Gel Seltch. Ich erfinmel 

NRitt er tet. Sea, Ich werſtumme! 

Marquiſe (bei Seite), Sclue Unvewſch udhait 
uͤbertrifft meine Eruartung 

Marquis che Seite, 2 bin neugierig zu 
fehen, wo bad hinaus. will. -. 


995 
Sr. Dir ſterht heilen? Ihr rht vor each 


wieber? Ihr getraut ich ia emich yon: bier: Deite 
mzuablitckenMWeondet mes Geht zuemir, ſehtir 


ſeendig nd zuseneilich indie iuyen, werft alte ocht 
weg und enhebt ner Herz — Ja, qr ſehe den 
Alam vor wuch, der fo aun ale vie a gopriſchen Perle⸗ 


‚free, ſo ethaben als die babtſchen Mebſen, ſich ie deam 


Unsgenge ben groͤßten Maͤnner gebiibes Gar, Dee ihr 


.. geht Jahthunderten bewnn dert; der uͤber allen Rang 


erhaben iſt, Seiser Quter babesf, in der · Atide dus 
Gute wirkt, das die Welt bald dieſer bald jener 
Urſache zuſchreibt; der in einer geheimen, durch Me 
ganze Welt ausgebreiteten Geſellſchaft von Maͤnnern 
lebt, die mehr oder weniger einander gleich ſind, 
ſich ſelten perſoͤnlich, öfters aber durch ihre Werke 
offenbaren. 

Domherr. Iſt es moͤglich daß es nad mehrere 
deines gleichen gebe? 

Graf cin die Site keutend). Alles ſtndet ſeines 
gleichen, außer ein Einziger?! | 

Ritter, Welh ein erhabener Gredanke! 

Maryuife (er Seue)y. Welch ein Schelmt Das 
Heiligae in feine Luͤge zu verweben! 

Straf. Ja, ſeht her. Dieſem Haupte kunn die 
brennende Sonne, der beizende Schnee nichts an⸗ 
haben. Mit dieſem unbewehrten vorgeftretften Arm 
habe ich im den libyſchen Wuͤſten einen bruͤllenden 
hungrigen Loͤwen aufgehalten, mit diefer Stine, 
bie zu euch ſpricht, ihm gebroht, bis er mir zu 
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meinen Fuͤßen ſchmeichelte. Ex erkannte feinen Herrn, 
umd ich konnte ihn nachher auf bie Jagd ausfchiden; 
nicht für mich, der ich blutige Speiſe nicht genieße, 
ja kaum einer irdiſchen Speiſe bedarf, fondern für. 
meine Schüler, für das Volt, das fi oft in der 
Wuͤſte um mich verfammelte. Diefen Löwen babe 
ih in Alexandrien gelafien; ich werde bei meiner 
Ruͤckkunft einen treuen Gefaͤhrten an ihm finden, 

Domberr. Haben bie übrigen Meifter deiner 
Geſellſchaft auch fo große Fähigkeiten als du? 

Graf. Die Gaben find verſchieden ausgetheilt; 
Feiner von und darf ſagen: er ſey der Größte, 

Nitter. Iſt denn der Cirkel biefer großen 
Männer gefhloffen, oder ift es möglich darin auf 
genommen zu werden? 

Graf. Vielen wäre ed möglich; wenigen ge 
lingt es. Die Hinderniffe find zu groß. 

Domberr. Wenn und beine Erfheinung nicht 
unglüdlichee machen foll ald wir bisher waren: fo 
gib uns wenigftend einen Wink, wohin wir unfere 
Aufmerkſamkeit, unfer Veftreben richten follen ? 

Graf. Das ift mein Vorſatz. — Nach allen 
Prüfungen, bie ihr ausgeftanden habt, iſt es billig 
daß ich euch einen Schritt weiter führe, daß ich euch 
gleichfam eine Magnetnabel in bie Hand gebe, bie 
euch zeige wohin ihr enre Fahrt zu richten habt. 
Dernehnit! — 

Domberr, Ich bin ganz Ohr! 
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Ritter. Meine Aufmerkſamkeit Taun nicht 
höher gefpannt werden! 

Marquis che Set), Ich bin Außerft neu: 
gierig! 

Marquiſe che Seite, ne wird er vor: 
bringen? 

Graf. Wenn ber Menſch, mit feinen natuͤrlichen 
Kraͤften nicht zufrieden, etwas Beſſeres ahnet, etwas 
Hoͤheres begehrt; wenn er ſich eine unverwuͤſtliche 
Geſundheit, ein dauerhaftes Leben, einen uner⸗ 
ſchoͤpflichen Reichthum, die Neigung der Menſchen, 
den Gehorſam der Thiere, ja ſogar Gewalt uͤber 
Elemente und Geiſter ſtufenweiſe zu verſchaffen denkt: 
ſo kann es nicht ohne tiefe Kenntniß der Natur ge⸗ 
ſchehen. Hierzu eroͤffne ich euch die Pforte. — — 
Die größten Geheimniſſe, Kräfte und Wirkungen 


liegen verborgen — — in verbis, herbis et 
lapidibus. 
Alle Wie? 
Graf. In Morten, Kräutern und Steinen. 
Haufe.) 


; Marguife (für ih). In Steinen? Wenn er 
die meint, die ich in der Taſche habe, ſo hat er 
vollkommen recht. = 

Marquis. In Kräutern? Man fast, ed fey 
fein Kraut gewachſen das unfer beftimmtes Lebengziel 
verlängern könne; und doch muß Ihnen ein folches 
Kraut befannt feyn, da Sie Ihr Leben nicht allein 


. 
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hadngehradt, maahecarauch· IhrerMrkfte, Axraͤußtres 
Anſehen fo lange erhalten haben 

Geraſ. Die Unfterblichleit if: nicht Jederuuns 
Sache. 

Damkesr. In Warten? Hier ahne ich das 
meiſte, erhabner Lehrer. Gewiß habt ihr eint 
Sprache, eine Schrift, wodurch. ganz andere Dinge 
bezeichnet werden, als mit unſern arınjellgen. Lau⸗ 
tem; wodurch wir nur die gemeinſten Dinge auszu⸗ 
druͤcken im Stande ſind. Gewiß beſitzeſt du .bie.ger 
heimnißvollen Zeichen, mit denen Salemen die Gei⸗ 
flex bezwang? 

Grai. Alle dieſe, is die ſanderbarſten Charals 
tere, die man jemals geſehen hat, Worte, die eine 
menſchliche Linpe klaum auszulprechen vermag. 

Ritter. D lehre fie und nach und nach. buch⸗ 
ſtabiren. 

Graf. Vor allen Dingen muͤßt ihr exkennen 
daß es nicht auf die Lippen ankommt, nicht auf die 
Sylben die ausgeſprochen werden, ſondern auf das 
Herz das dieſe Worte nach den Lippen ſendet. Ihr 
ſollt erfahren was eine unſchuldige Seele fuͤr Gewalt 
uͤder die Schter hat. | 

Wihte GMe ſich. Ah: Gott! Nm wird we mich 
vorrufen, ich zittre und bebe! Wie flache are: bp 
meine Rolle fielen! ich weilte, ich wäne weit von 
Kies, ich Hätte dirſen Merſchen niemals geſchen. 

: ruf, Aritt are, ſchoͤnes unſchuldiges · Kiubi 
Ohne Fercht, ohne Sorge; tritt nauͤher, mit einer 
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Hr: —— 
ORTE vicco Mich Age, 

ee, TE The vaen? 

Ritter. Was Haben te vor? 

Graf. Matter wild merret auft 

- Muft.) 

.. Der Graf ist ein Zeigen. Ein Dreyluß ſieigt — 
vem Boden, auf welchem dime erleuchtete 2 bereffl 
Di Sewf bin der RNach te, "ul: Hänge the dem 
über, ber ihn vorher bededt Kat, doch fo daß Ihr En: 
fer bleibe; fie tritt, binden ben Dersfuß. Wei Diefee Yan: 
tomime legt der Graf: feim gebleteriſches Weſen ab; er zeigt 
fich ſehr artig und gefällig, g — ehrerbletlg gegen fie. 

e Studer mit den IR ſſern treten neben den Drenfuß. 
* Sraf ſteht zunacht vr Nichte, die uͤbnzen gtupften 
ſich mit Verſiand. Die Juͤngtinge ſtehen ganz vi. TOR 

ichse. ſieht, auf bie Kugel, die Geſellſchaft auf fie, mit der 
größten Aufmerlſamkeit. Sie ſcheint einige Worte auszuſprechen, 
ſieht wieder auf die Kugel, nnd biegt ſich dann erfitant, vote \ 
Icinand VB was Uhlerninrteläd ficht, juruck, tdi Heita in der 
—— Die "Mut zoͤrt auf, 

Graf. WE ſlehſt du, geliebte Toter? Cr: 
One nicht, fuſſe ana Bir find bei bie, mein: 
Kb! 

Ritter, Was kann fi fehen? Was wird fe 


RT“: 

Dengert. er, fe ſpricht! 

RUE Gpeiche einige Wbete, aber tehfe, DAB man fie 
RR veeſtehen th 

Graf. Laut, meine Tochter, lauter, daß wir‘ es 
alle verſtrhen 


* 





Nichte. Ich ſche Kern, heile brennende Ker⸗ 
zen in einem prächtigen Zimmer. Jetzt unterſcheide 
ich chinefifche Tapeten, vergoldeted Schnitzwerk, einen 
Kronleuchter. Diele Lichter blenden mic. ä 

Graf. Gewöhne bein Auge, ſieh ſtarr Hinz was 
fiehft du weiter? Iſt Niemand im Zimmer? 

Nichte. Hirt — Laßt mir Zeit — bier in 
dem Schimmer beim SKergenlihte — am Tiſche 
ſitzend — erblic ich eine Dame; fe fhreibt, fie 
lieſt. 

Domherr. Sp, kannſt dm fe ertennen ? 
Wie flieht fie aus? Wer if’? Verſchweige nichts! 

Nichte. Ihr Geſicht kann ich nicht fehen; bie 
ganze Geſtalt fchwankt vor meinen Augen wie ein 
Bild auf bemegtem Waffer. 

Maranife rärnd). Ganz vortrefflich fpielt bad 
gute Kind ung ihre Lection vor. 

Marquis cür ah), ch bewundere bie Ver⸗ 
ftelung. Liebe Natur, wozu bift dur nicht fähig! 

Nichte Gebt! jebt! Ihr Kleid kann ich beut- 
licher ſehen; bimmelblau fällt es um ihren Seſſel 
und wie der Himmel ift ed mit filbernen Sternen 
befä’t. 
Domberr Gur Margit). Nun werde ich gang 
gluͤcklich! Es ift die geliebte Fürftin. Man fagte mir 
von diefem Kleide, blau mit ſilbernen Muſchen, bie 
den Augen des Kindes ald Sterne ADDEN: 
Sr! 

arate Was fch’ deoher Reiter, erha⸗ 
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benee: Cophta, entlaß mich! Ich fehe fuͤrchterliche 
Dinge. — 
BGeraf. Bleibe getroſt und ſprich: was ſiehſt du? 
Nichte. Ich ſehe zwey Geiſter hinter dee 
Stuhle; ſie fluͤſtern einer um den andern der 
Dame zu. J 

Graf. Sind ſie haͤßlich? a, 

Nichte. Sie find nicht Häßlich; aber mich ſchau⸗ 
dert’d. — 

Graf Gum Domperri), Dieſe Geiſter ſprechen zum 
Vortheil eines Freundes. Kannſt du die Dame er⸗ 
kennen? Kennſt du den Freund? 

Domherr (bm die Kant tüfend), Du biſt ewig 
meiner Dankbarkeit verſichert! 
- Nichte, Sie wird unruhig; das Fluͤſtern der 
Geiſter hindert fie am Leſen, hindert fie am Schrei⸗ 
ben; ungeduldig fteht fie auf; die Geiſter find weg. 

(Ste werdet Ihr Geſicht ab.) 
Laßt mic einen Augenblid, 

Graf. Nur gelaffen, meine Tochter! Menn dus 
wuͤßteſt, unter welchem Schuße du ftehft! (Er unters 
fügt fie.) ; 

Ritter (uͤr ſich). O wie ſie liebenswuͤrdig ift! Wie 
reizend in ihrer Unſchuld! Nie hat mich ein Maͤdchen 
fo geruͤhrt. Nie hab’ ich eine ſolche Neigung empfun⸗ 
ben! Wie forge ich für das gute Kind! Gewiß, der: 
Domherr, die Tante — das himmlifhe Weſen ahnet 
nicht, in welcher Gefahr fie ſchwebt! O wie germ 


. DER 
wert ich fe Aufnwttiate wundhent, Sie. nätlen, were 
“ mich auch ganz dabei vergeflen follte. d 
. Sue. ‚Nimm dich suflmmen, wein ze, 
Bus in, gewiß du haft und -woch mehr gu offen 


Nichte (auf die Kugel blickendꝛ. Sie tritt an's Kar 
min, fie blidt in den Spiegel! Ahi J 

Graf. Was iſt dir? 

Nichte. Ahi! 

Marayife Was haſt du? 

Nichte. Ach in dem —— ſteht der — 
herr. 

Domherr. Welche Glüuckſeligkeit! Meiſter — 
ich — wie ſoll ich dir danken! Das thuſt du alles 
fuͤr mich! 

Nichte; Sie fieht hinein, ſie laͤchelt; weg iſt 
ber Domherr, ſie ſieht ſich ſelbſt. 

Ritrer. Welche Wunderktaft! Welche Gaben! 

Nichte -(mit einem gefuͤhlvollen freudigen Ausdruch. 
Ja nun! — Sch ſehe alles nun dentlich, ich ſehe 
die herrliche Schönheit, das lbebenswuͤrdige Geſicht. 
Wie ihm die Traurigkeit ſo ſchoͤn ſtehr, die ſich 
uͤber alle Zuͤge verbreitet. 

Domherr cer bister bie Bände ded Gtafen gehalten 
md fie oͤſters gekuͤßth. unausſpyreqllich, anbeſchretotech 
begluͤaſt du deinen Knerht! 

Nachte. Sie wird unruhig, das Ainmer ſcheint 
Wr zu enge, fie geht nach ber Oma, fie wit 
naus. Ach! Ach! — 


I > 








= — 


Graf. Ermanne dich! Nur noch einen Augen⸗ 
blick! Sich noch einmal Hin! 
Nichte Gerwirrt). Die Geifter ftehn ihr zur 
; Seite. Sie Öffnen die Thuͤre, draußen iſt's dunkel. 
Marguife Gum Domberm), Sie geht bir ent: 
‚ gegen. ee —— 
Domherr. rs möglich! 
Marguife Dar wirfs- erfahren, 
Nichte, Ah! die fäut in Ohnmacht.) 
Ritter. O Bott! Helft ihr! Schont fiel Es 
iſt unverzeihlich, daß ihe fie nicht cher entlaffen habt! 
Marguife Hier ift Salz. 


(Die Eauptperfonen drängen fich zu ihr ‚ die Juͤnglinge 
treten aud dem Wrofceniv Ind Theater, die Kinder furchtfam 
zu ihnen: Es macht Alles eine fchdme aber vollde Gruppe.) 


Graf. Meberlaßt fie mir! Nur dur himmli- 
fhen Balfam Fann fie erquickt werden. 


Der Vorhang fallt, 








Vierter Aufzug. 





Erfier Auftritt. 
Bimmer ber Nichte. 


DIE Nichte. ein Maͤdchen. 


Nichte Gel der Tollette. Ein Mädchen hilft ibr fd 
ankleiden, und geht ſodann In die Garderobe; fie kommt mit 
einem Bündel zuruͤck, und geht Über dad Theater). 

Was trägft du da? Was iſt in dem Bündel? 
Mädchen. Es ift das Kleid dad Sie mir be 
fahlen zum Schneider zu ſchaffen. | 
Nichte. Gut. Daß ich ed, womöglich, mer | 

- gen oder übermorgen wieder habe. 

Mädchen (seht ad). 

Nichte Nun bin ich angezogen wie ed meine 
Tante befohlen hat. — Was mag diefe neue Mum⸗ 
merep bedeuten? — Wenn ich bedenle was mir 
heute begegnet ift, fo habe ich alles zu befürchten. 
Kaum erhole ich mich von jener Ihauderhaften Scene, 
fo muthet man mir zu, mich umzulleiden, und 








wenn ich mich recht anfehe , fo ift dad ohngefähr wie 
ich die Prinzeflin befchrieben babe, Der Domberr 
liebt die Fürftin, und ich fol fie wohl gar vorſtellen? 
In welche Hände bin ich geratben! Was hab’ ich 
zu erwarten? Welchen graufamen Gebrauch macht 
. meine Tante von dem Bertrauen, das. ich ihr zu 
yoreilig bingab! Wehe mir! Ich fche Niemanden, 
an den ich mich wenden Tönnte. Die Gefinnungem. 
- ded Marquis werden mir nun beutliher. Es ift ein 
eitler, frecher, leichtfinnigeer Mann, der mich uns 
glädlich gemacht hat, und bald in mein Verderben 
willigen wird, um mic nur los zu werben. Der 
Dombere ift eben fo gefährlih. Der Graf ein Be⸗ 
truͤger. — — Ach nur der Ritter wäre der Mann 
an den ich mich wenden könnte. Seine Geftalt, fein 
Betragen, feine Geſinnungen zeichneten mir ihn im 
erften Augenblide ale einen rechtfchaffenen , einen. 
zuverläffigen thätigen Juͤngling; und, wenn ich mic 
nicht irre, war ich ihm nicht gleichgiltig. — Aber 
ad! betrogen durch die unverſchaͤmte Mummerey der 
Geiſterſcene hält er mich fiir ein Gefchöpf, das der 
größten Verehrung werth iſt. Was fol ich ihm be 
Tonnen? Was fol ih ihm vertraun?! — — 8 
Tomme wie es wolle, ich will ed wagen! Was hab? 
ih zu verlieren? Und bin ich nicht fchon in dieſen 
wenigen Stunden der Verzweiflung nahe gebracht? — 
Es entftehe was wolle, ich muß ihm fchreiben. Ich 
merde ihn ſehen, mich ihm vertrauen; ber edle 
Mann Tann mich verbammen, aber nicht verſtoßen! 
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sr wird einen Suutort für mich fiaben. Febes 
Aleſter, jede Penfton fol mir ein angenchmer Unfent- 
halt worden, 
(Bis Wit und Ar) 
‚Bin ungluͤreliches NRaͤdchen, dad Ihrer He 
„bedarf, und vom Bam. ie micht dbber venkm 
„muͤſſen wert: fie Ihnen vertraut, bittet Die 
morgen früh: mm eine 'Wieriftunde Behr. 
„Halten Ste fh ie deu Nihe, ich kur. Zhaen 
„sagen wenn ich allein bin. Die wamige Lage 
„in der ich mich befede, noͤthigt rich zum bbefkan 
„weydentigen Edit.’ 
So mpg es ſeyn! — — Ber eine Sum: 
wohl ein fairer Bote, 
Eie geht an Ka: Thiro und rufi h· 
gae! 





Zweynrer Auftreitt. 
Niſch t e. RE 


Rita Aleiner! weißt duibes Ritters Oveville 
Behmumg! © — . 

Th.‘ Da: bin oft dort geweien: 

Nichte. Weuſt du wir wet glech em minet an 
ihn beftellew?: Abor daß es Memandevlaͤhet 

Fier Merht gern tMWas tult Khan 
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Nichte Andem * m Ser wich. Einen vaub⸗ 
thale! x - a 

Jaͤck (der ſich auf eivem er aintgemal herumdreht). Ich 
habe Fiägel. 

Mi chte Cindem feine Daraı Mae alt, He. 

Jaͤck. Das Geohd wirh balb verdient eye. 

iſt ar: din: der NRiche. Um dieſe Zeit 

fee er. in das Kaffeehaus an der Ecke zu lommen. 

Nichte, Dus wine ichien. Nur vorſichtig! 

Jaͤck. Geben Sie nur. Verlaſſen Sie fig: uf 


Nichte. Du bit ein durchtriebener Enhehnt 
Fac. 36: bin zu Imamsben, das weiß Ihre 





"Dritter Kuftirick 
R NMicht. e allein. 


Wie frech dieſer Knabe iſt! Wie abgerichtet! Co 
sole ich anch werden; und waͤre ſie laugſamer zu 
Werla gegeugen, fie: Hätte mid Schritt vor Schritt 
ine: Merdenber gefoͤhtt. Glicklicherweiſe /werd⸗ ich 
es gewahr, und fühle noch fo viel Kraft mich.zu ei 
kon; ii meiner Matter ;. fach mir bei: Ein: Feh⸗ 
ka: rih mich. od: beimugleichgtiitigen. Zaſtande, in 
welchem ich font zwiſcchen Tacend und Laſter ſchlum⸗ 


he O muoͤee dieſer Sehen: der erſte Schritt zur 


Tugend ſeyn! 
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Bierter Auftritt 
Nichte. Mar quiſe. 


Mar quiſe. Laſſen Sie ſehen, Nichte, wie fin 
den Sie ſich in dad neue Kleid! 

Nichte. REDEN fo ganz, ald wenn es mein 
eigen wäre. 

Marquiſe. Ran, nun, ed gebt fon! Es 
Aeidet Sie alles, 

Nichte. Auch der Betrug, wie Sie heute ge 
„Sehen haben. 

Marquiſe. Be wird ſolche Worte brauchen! 
¶ Etwas an ige zurecht ruͤckkend) Sol Es muß mehr an 
den Leib gefchloffen feyn, und biefe Falte muß reicher 
. fallen. Der Wagen wird bald fommen, und wir 
fahren heute noch aufs Land.” 

Nichte. Noch heute? 

Marguife Ja, und Sie haben heute noch 
eine Molle zu fpielen. 

Nichte. Noh eine? Sie find unbermpersig, 
Tante. Die erfte hat mir ſchon fo viel Muͤhe ge 
- Moftet,. daß Sie RN. mit der zweyten eine 
ſollten. 

Marquiſe. Eben deswegen, mein Kind. Ns 
dieſe und bann bie 'britte und vierte, und es wird 
Ihnen keine mehr Muͤhe koſte. 

Nichte. Ich fuͤrchte Sie Tan mich nicht Halb 
ſo fähig als Sie glauben, 

cz Mar 





a: 

"rar auißr. Ca Womit auf einen Berſuch an, 
Diefe Macht werden Se eine ſchr geringe Moe zu 
ſpielen haben. 

Micht e. Ya bieten praͤchtigen Kiekwi? 

Marqymiße. Dem Inhalkte nah, meine ich. 
She Haben ine halb ſrumme Liebhaberin vorzuſtellen. 

Nichte. Wie verſtehn Ste Ds? | 

Mar quiſe. Ith bringe Sie in einen Garten, 
führe Sie in eine Laube, gebe "There eine Mofe; 
uub @teiverweilen einen Augendlie. Cs: Fommt: ein 
Eovalier auf Ste gu, er wirft ſich Ihnen zu Füßen, 
er datrt Sie um Vergebung, Sie geben einen un⸗ 
vernehmlichen Laut von fh: „mein Herrivvoder 
RER HE — er faͤhrt fort um Veryelhung zu 
butenee Stehn Ste mir verfößen Ele lee; t 
Died: Ihre Dund, 8 an ein Zeichen bed Beier 
dens. Sie reihen ihm Ihre Hand; er bededt-fie" 
wmr vnſeut Kutten. „Steha Sie aufl⸗/ ſagen Gie 
alba: Bntfernen Sie ſich, an Konnte uns über- 
raſcent⸗ Er zandert; Sie Mehen vom Sitze auf: 
„Entfornen Sie ſich!“ ſagen Sie dringenb, und 
drin ihm die Roſe In die: Hand. Et will Sie auf 
hayını „Es komme Jemrand llspein Sie, un 
eilon aus ber: Laube. Er will zinn Abſchtede einen 
Kuß waren; ‚Ste halten In zurack, drucen ihm bie 
Houd und ſagen ſauft: Wir ſehn uns wieder 1” und 
machen ſich von ini, | 

Michte. Liebe Tante, verzeihen Sie mir, es iſt 
eine ſchwere, eine gefährliche Aufgabe, Wer iſt der 

Goethe's Bere, XIV, Bi. 44 
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Mau? Wen fol ich vorſtalen? Wird bie Nacht, 
werden. die Umſtaͤnde ihn nicht verweguer. machen? 
Können Sie mich fo ausſetzen? 

Marquiſe. Du bit iger, wein Kind. Ih 
bin in: ber Nähe und werde nicht einen Augenblid 
verweilen, wenn ich dieſe lehten Worte höre. Ich 

trete herbei und: verſcheuche ihn. 

Miqh te. Wie fol ich meine Rolle recht ſpielen, 
da ich nicht weiß wen ch vorkelle? 

„Maranife Vetraten Sie ſich edel, ſprechen 
Sie leiſe; das übrige wird bie Nacht thun. 

Nichte. Welch einen Argwohn erregt mir des 
blaue. Kleid, diefe filberuen Muſchen! - 
Waxquiſe. Nun ans, menu Sie es deun ver- 

muthen, wenn Gie «6 errachen. Sie ſtelen die 
Prinzeſſin yor und ————— ut der Dowden 
f — 1 
Mdie. Liebe Tante, wie tönen Sie einen 
unglucklichen verlaſſenen Maͤdchen ſolch efue ſonder⸗ 
bare. Unternehmung zumuthen! Ich begreife ben Su 
fammenhang nicht, ich ſehe nicht was es Ihnen muden 
kann: aber behenten Sie daß es Fein Scherz iſt. Wie 
hart. wuͤrde einqt geſtraft / Ader die Hand des Fuͤrſten 
in ixgend einer Unterſchriſt vachahnue, deu: das Bi 
ſeines Koniges auf- ein ˖umchtes Metall zu oraͤgen 
fi unterfitgge Und ic ſoll, wiſſenttich, mein aru⸗ 
ſeliges Selbſt für die geheiligte Perſon einer Fuͤrſtin 


geben, ‚fol mit erlogenen Zuͤgen, durch erborgte Klei⸗ 


ber dig: Außere Geftalt jener erhabenen Perſon mac: 
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äffen und durch mein Betragen in chen bem Augen⸗ 


blick die edle Sitrlichleit fhänden, bie ben Charakter 


diefer großen Sürftin macht 3. Ich fchelte mich felbft, 
ich bin zu beftrafen, bin zu verdammen. Haben Sie 
Mitleid mit mir! denn Sie werben mich nicht retten 
wenn man mic verurtheilt. Wollen Sie mich zu 
einer Verbrecherin mahen, weil ih Ihnen einen 
Fehler eingeftand? 
- Margquife Es ift nicht zu ändern. 
Nichte item. Meine Tante! 

Mar quiſe (gebietaiih). Meine Nichte! — So: 
bald der Wagen da ift erfahren Sie es; werfen Sie 
dann Ihren Mantel um unb folgen Sie mir. 

Nichte, Ich wuͤnſchte — ' 
Marquiſe. Sie willen was zu thun iſt, es 
Tann nichts en werben, . R 


Sänfter Auftritt. 


Nichte, nachher I dd. 


Nichte. So war mein Argwohn auf dem rech⸗ 
ten Wese! Es iſt gewiß was ich fuͤrchtete. Sie will 
mich dem Domherrn auf eine oder die andere Weiſe 


in die Hände liefern, und vieleicht iſt der Marquisßs 


ſelbſt mit ihr einig. Von ſolchen Menſchen laͤßt 
ſich alles erwarten, und deſto beſſer habe ich gethan 
mich an den Ritter zu wenden. Ich werde mich heute 
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fürs: yır betmyin wiſfan, ab nrergen, Mans: Op 
mich initgın.niche beiaagem halber —— 

NJaͤch an wis nie, RER ug? 

inte. Mur heronl 

Tal Megeſagt; ſo gechun! 

Mich be. Want: bringſt u? 

Bat Hier ein Blaͤttckel eins ar We ein Taten 
glbi und fi dann im Eprunge herum) rd: unh 
einen Laubthaler vom Mittesifürmeine Mahe. Vrau⸗ 
hen Sie mich ferner zunß EGoutier. 

Nichder Wo hat du ha augetroſſerret 

Zi In Kaffeehnufe gesunken, vote ichagte 

Nichtbe. Gage or us die 

Jaͤck. Er fragte, od Ste: gu Baufe, ob Sie 
allein: ſeyes — Yn wie fchen want e⸗ Abb; ich 
höre, die gnaͤdige Frauifaͤhreiauſ 


Sehster Yuftrrich 
Nichte, nachher der Réötter. 


Nichte das Wet ern. „Ich weiß We Ber: 
on zu ſchtzen und freue mich Weubiih 
Schon habe ich Eile. Silin- der 
in werig Mtıınten bir ich bei IHneu⸗⸗ 

O Gott was wild das heiten? 
AO morgen fruͤh Ann ich meiner Unmgedaid 
„nicht gedieten. In Ihrem Qucartier hab’ ich 


— 
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„eine Zeitlaug — und beſitze nach Furch 

„eigen Zufall den Haugtſchluͤſſel. Ich eile ae 

„Ben Geaderohe, ſeyn Sie ohne Songen; ag 

Aſoll mich Noemand xntheckan, und verhaſſen Sie 

„ſich in jedem Sinn auf meine Diseretian.“ 
Ich bin in dar entſetzlichften Warlegenheit! Er wird 
mich in dieſen Kleidern finden! Was ſoll ich ſagen? 

Minmt er re md der Sarrevobe aritty. Sie verzeihen, 
daß ich eile; wie haͤtt ah⸗dieſe Nacht ruhig ſalafen 
koͤnnen? 

Nichte. Mein Herr — 

Ritter ce ſcharf nikon, Me find’ ich Sie 
veraͤndert? Welcher Aufputz! Welche ſenderbare 
Meidengl Was ſoll ich dezut ſagen? 

Mihke Oamin Harr! ich ‚hatte Sie hetzt micht 
esnmhnt. Gutſernen Sie ſich, oilen Sie! Meine 
Tante erwartet mich dieſen Augenbiid. WMergen 

Mitten. Beargen früh malen Sie anir un: ⸗ 
un, und heute nicht? 

Mich t e. Dech hoͤre Jemand Sommen, man wird 
mich mufen. 

Ritter, Ih gehe, Sagen Sie nur: was et 
das Kleid vor? 

Nike D Gott! 

Mitter. es dann ns für ein Berkmman 
ſeyn, wonn Sie mir dieſe Hleinigkoit venichtweigen ? 

Mich tee. Alles Vortrauen habꝰuch gu Ihnen, nur 
sachen Geheimniß. Dieſes Kleid 
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Ritter. Dieſes Kleid iſt mir merkwuͤrdig ge⸗ 
nug. Einigemal hat ſich die Prinzeſſin in einem ſol⸗ 
chen Kleide fehen laſſen. Selbft heute haben Ihnen 
die Geifter die Fürftin in dieſem Kleide gezeigt, und 
nun find’ ih Sie — ' 

- Nichte. Rechnen Sie mir diefe Masterabe 
- nicht zu. 

Ritter. Welche entfegliche Vermuthungen! 

Nichte. Sie ſind wahr. 

Ritter. Die Geiſterſcene? 

Nichte. War Betrug. 

Ritter. Die Erfheinungen? 

Nichte. Abgerebet. 

Ritter. Dich Unglädliher! O hätten Sie mir 
ewig gefchwiegen! Hätten Sie mir den füßen Irrthum 
gelaffen! Sie zerftöxen mir den angenehmftien Wahn 
meines Lebens! 

Nichte. Ich habe Sie nicht berufen, Ihnen zu 
ſchmeicheln, fondern Sie als einen edeln Mann um 
Rettung und Hülfe anzuflehn. Eilen Sie, entfernen 
‚Sie fihl Wir fehen ung morgen wieder, Verſchmaͤ⸗ 
hen Sie nicht ein unglüdliched Geſchoͤpf, das nach 
Ihnen, wie nah einem Schußgott hinauf fieht. 

Ritter. Sch bin verloren! Auf ewig zu Grunde 
gerichtet! Wuͤßten Sie was Sie in biefem Augen: 
blicke mir geraubt haben, fo würden Sie zittern; 
Sie würden mih niht um Mitleid anfiehn. Ich 
habe fein Mitleid mchr! Dem Glauben an mich felbft 
und an Andre, an Tugend, NUnſchuld, an jede Größe 
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und Liebenswuͤrdigkeit haben Ste mir entriſſen. Ich 
habe kein Intereſſe mehr, und Sie verlangen daß ich 
es an Ihnen nehmen ſoll? Meine Zutraulichteit iſt 
auf das Schaͤndlichſte mißhandelt worden, und Sie 
wollen daß ich Ihnen trauen ſoll? Ihnen, einer 


doppelten, dreyfachen Schauſpielerin? Welch ein 


Sluͤck, daß ich dieſen Abend hieher kam und Ih⸗ 
nen nicht Zeit ließ ſich vorzubereiten, die Maske an: 
zulegen, mit Ber er auch mich zu Natetoehen 
dachten! 

Nichte. Ich Sin — unglädti! eilen ie! 
Entfernen Sie fih! Man kommt! 

Ritter. Ih gehe, Sie nie wieder zu fehen! 


Siebenter auftritt. 


"Die Nichte Der Warquis 


Marquis Galb in der: Thuͤre). Sind Sie allen, 
Nichte? Nur ein Wert? Be 

Nichte Endem der Marquis wieder zur war hinaus 
ſieht, betrachtet fie ſich geſchwind im Spiegel). Ich ſehe ver: 
weint, verworren aus! Was werd' Ich fagen? 

Marquis «ie umarmend und: feſt art fich dekcent). 
Süßes holdes Geſchoͤpfl 

Nichte Ci . » Um Sotteswillen, 
Marquis! 

Marquis Wir find alein, faͤrchten Sie nichts! 

Nichte (ach von: ihm loemachend). Die Marquiſe 


er 116 


— wi, (U Senn Menn der Mitter nach 
ed ; 

Ra ramis. Mas haben Sie Gie wehen on 
verkint A ” 

Nichte. Ahh Gottl Die aumothiman meiner 
Tante — | 

Maranid. Du darerſt wic heben Kiubs aber 
ich pill dieretken.. . 5. 

Micht e. Sie rien Auch, Beute Nacht ſoll ich 
die Rolle der Prinzeſſin ſpielen. Es iſt erſcheclich! 
Aamars Siel (&x ſiebt 6 rien raten - vr 
Garderobethuͤr um.) 

Marsquis. Wleiben ei, beiden Sie, eben 
deßwegen bin ich Hier! Spielen Sie heute Nacht Ihre 
Rolle nur gut, Sie haben nichts zu beſorgen. 

Nichte... Soleffen Sie uns seen, 

Marquis, Nein doch; ich wollte Ihnen fagen — 
Nichte.“ Dazu iſt's morgen Belt. 

M quie. Keinesweges!l Sie ſcheimm Diefe 
Abenteuer weniger zu fuͤrchten As Sie ſolten. 

Nich te Cote m. Ich kin in der größten Ver⸗ 
legenbeit! 

Marquis. Ge fickt Auen noch awas Seit: 

. famınd biefe Nacht. bevor, an bad Sie nit deufen. 

Nichte. Was denn? Sie erſchrechen mich! 

Marguis, Daß Sie mit mir wegreiſen werben. 

Nichte, Mir Ihnen? 

Marquis. Und bas no. Si⸗ mit airer Ark 
von Widerwillen ? 
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Nichte. Beh weiß wicht was ich fagen fall. - : 

Marımih Ich werke Sue leicht ausllaͤren. 
Die Maslerade, zu der Sie angtzeten find, iſt nicht 
ein bloße Scherg. Meine Frau hat va Mason der 
Pria zeſſin ben Doberan am own wichtigen Diemft 
exſucht, wo Sie fallen die Daulbarkeit der Fuͤrſtin 
wesen den beirogrsum Mann ausdruͤten. 

Nichte Croie oben In Verlegenheitd. Ich. ſol @pa ine 
Moſe geben. = 

Marquis, | Bine wihrdige Velohenng fuͤw oinen 
welchen Dienft !: Ben MN michts Geringerem Hat ſich 
die blinde Leidenfhaft des Domherrn beusden laffen, 
ale das ſchoae Halolaud vım den Hofiuwelieren zu 


Näaͤqhte. Das Helaband 
Mumnx g i6. Dað wir gefeun fe; (che ienender 
ige As wir dieſen Ming Muften. 

Riten Es iſt micht moͤghich F 

Margquis. ne gewif, daß ich —2 ‚ha 
—* danen in der ſTaſche habe. 

Rihe. Sie? Was fall das heißen? Man 
koͤnnte horchen. 

Marquis. So treken Sie hleher! * nahert 
ah der Bewerte) Fa, wein Kiab! Der Domherr be⸗ 
ıtaß ed :Tauan ‚cas Miertelfrunde; ‚gleich wm es in 
deu Haͤnden meiner Frau, um es der Prinzeſſis und 
haste Aend zu uͤberliefern. Wie gluͤclich mar dad 
MWrßb n Dicken Mugen blick, und ich wicht wengen! 
Uebarherzig brach fie die ſchͤne Arbeit won einan⸗ 


- 
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der: es that mir Im Herzen web, den kofkbaren 
Echmuck fo zerfibet zu fehen, und ich konnte nur 
durch daB herrliche Paketchen getröftet werden, das 
fie mie zu meiner Reiſe zubereitere. Ich habe we 
nigftens für hundert taufend Livres Steine in ber 


Taſche. Ich geh noch beute nach England ab, made 


Dort alled zu Gelde, fchaffe Silbergeſchirr und Ref: 
Garleiten in Menge. 

Nicht e welche biäber die nrößte Verlegerchett verborgen, 
Welche gefkbelihe Unternehmung ! 

Maryuie Wir. aonen jegt nicht forgen, * 
dern wagen. 

Nichte Ih wunſche Ihnen Sid!‘ 

Marquis. Nein, du ſollſt ed mir bringen! 
Du folft und mußr meine Meifegefäbrtin ſevn. 

- Nichte. Sie wollen mi diefer Gefahr ausſetzen? 

Marquis. Die Gefahr ift weit groͤßer, wenn 

du zur bleibft. Meine Frau iſt verwegen Benng, 


das Maͤhrchen, fo lang’ ed nur geben will, burchzu 


fpielen. — Bis der erfte Zahlungstermiu kommt, 
ja noch weiter, iſt fie ziemlich ficher. —— kaun ich 
dich nicht hier laſſen. 

Nichte. Bedenken Sie — 

Marquis. Ich weiß nicht wie ich dein Betra 
gen erflären fol. Wär’ es moͤglich, daß man wir 
ſchon dein Herz entwendet hätte? — Neis, cs if 
nicht möylih! Du bift verlegen, aber wicht veraͤn⸗ 
dert. Laß dich nicht etwa ben anuſcheinenden Reich 
thum des Domberrn blenben; wir find, zegt reichet 
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als er, der in Kurzem fih in der größten Verlegen 
heit ſehen wird. Ich babe alled genau berechnet. 
Du magft heute Naht die Perſon der Prinzeflin no 
vorftelen. — Es ift die Abfiht meiner Frau daß 
ich euch hinaus begleiten und dann gleich weiter fah⸗ 
ren fol. Ich nehme deßwegen einen befondern Wa⸗ 
gen. Iſt die Scene vorbei, fo erkläre ich ber Mar⸗ 

quife kurz und gut, daß du mich begleiteft. Du magft 
ein wenig widerftehen, ich führe Dich mit Gewalt weg. 
Lerm darf fie nicht machen, aus Furcht daß alles ver- 
tathen wird. — Du hörft nicht zu; was ift dir? 

Nichte. -Verzeiben Sie mir, — dieſer Vor⸗ 
fhlag. — Ih bin verwirrt — ich verfiumme! Be 
denten Sie in welcher. tage wir die Tante suräd: 

lafien! 

Marquis. Sie wird fi ch ſchon helfen, fie ift 
klug genng. Sie hat diefe Sache fo weit gebracht 
und wir verderben ihr nichts an ihrem Plan. Ge: 
ang, ich will, ich kann dich nicht entbehren, und 
wenn du je an meiner Liebe zweifelteft, fo ſiehſt du 
nun, wie heftig fie if. Ich werbe dich nicht hier 
laſſen, fo vielen Nachftellungen , fo vielen Gefahren 
ausgeſetzt; nicht acht Tage, fo hab’ ich dich verloren. 
Die unfinnige Leidenfchaft ded Domherrn zur Fürftin 
Halt ihn nicht von andern Liebeshändeln zuruͤck. 
Nur wenige Tage, und du wirft unter dem Schleier 
feine Gebieterin, und ohne Schleier fein gehorfam- 
ſtes Liebchen feyn. Komm! — So hab’ ich ed be 
ſchloſſen, und davon laſſ' ich nicht ab. (ex umenmt fe) 





Ou beit meist geworden, aid Memend fall dich vi 
‚rouben! Moine Iran war mir niemals hzinderßa 
amd wenn ſie die Steine glaͤttlich Nvon bringe, mil 
Ae uns gem verztchan. — Mie ti dir? mei 
where 

Nichte. Est um mr rue Tüpmm 6 
= wohin Sie wollen. 

Marquis. Wiese, es iſt yon: aller 
‚Mater einem andern Wermande babe ich vone daines 
Nammer maͤbchen nur dad Wathivendigfte 1a Br 
packen laſſen. Es Immmıt auf wenige Tape au, # 
find wir nen und veffer als 4ewels gelleidet. Bir 
wollen uns nicht mit alter Zroͤdekwaarre befchwerse. 


- Er fuͤhrt die Nichte ab, die ihm enpod- Folgt uud adune 
zurück nad) ter Garterobethür fieht) 








on 


Achter Auftritt. 


Der Ritter 
(ver aus dem Cabinet hervor acht), 


as hab’ ich gehoͤrt, und in welchen Allem 
mon Verruͤtherer und Wichteweiedigleit habꝰ ich He: 
‚ein geblit! Niemals Tomate ich dieſe Menſchen ud 
ten, mit denen ich leben mußtel Dft waren fie dr 
merbächtig; uber wenn man fie hei imir feldher we: 
ruchten Handlungen wegen Aangeklagt haͤtbe, ich Kiste 
Se gegen Jedermann in Schutz genommen. Nm 





IE 
eichodeh; ſhine Wenfiitrnusie, wavane dir. mich, 


uef6 mega fruͤh ſehen wollteft! Srwiß war es. ihre 


ef, daß ver Marquis Heute Nacht verrtiſon 


Auiie ; : den daß en ſis zungen wurde mit Khan zu. 


getzen dachte fie nicht. Sie glaubte gewiß feine Nei⸗ 
sum zu qIr·ſey orſchoyft, wie ihre Reigung gu: ihnn 
SD. bie Abſtheuliche! Dieſt Unſchuib u heucheln! — 
Alle im: himmltiſcher Guiſt fimad fio vor umd.,. umb: 
Die vommlken Saufen fihiewen derch ihren Mund za 
fywasım, bb Re, oines Liebtecbers uͤerdrußig, fich 
ah, war nf, und: Wer bie Zauberkugel weg 
wien berogenen Mönuern ſchielt, die fie ald ein 
Moſon anderen Wäee ſoll ih das alles 
durecht legen was ich gehört habe? Was Kl ich 
Thun? Der Graf und die Muvquife ſpinnen den un: 
erhinteften Betrug an. Um doen angeheuorn Pan 
Dankisufieen, wagen fie es den Maren einer vor: 
wefflichen Serie zu: mißbrauchen, ja fogaxr ihre 
Geſtalt im eAnem ſchandichen Poſſenſplel nachznaͤffen. 
Foher oder ſpaͤrer wird ſichs emtbedden, und bie 
GSache enge ſich wie fir wolle, fo muß fie ben. Fur⸗ 
ftew. und der Fuͤrſein hoͤchſt unangenehm ſeyn. Es 
Ki Keinen Aufſchubß — Sol ih hingehen. um: 
Ban: betrogenen Dombheren die Augen evoffnen? No 
wire es mobglich ihn zu. retten! Das Halsband iſt 
yermätms aber noch iſt ber Marquis hier, man kaun 
fie ſeſt hatten, ihren den Echmud abnehmen, bie 
VBerrieger beſchmen und fie in der Stille vetjagen. — 
ar, ich gehe. — Doch halt! — Das thu' ich 


& 


— 


"um des Talten, eigennüsigen Weltmannes willen? 
Er wird mir danfen, umb fir. die Rettung aus der 
ungeheuren Gefahr mir feine Protection verfprechen, 
mir eine anfehnlihe Charge zufihern, ſobald er fih 
„wieder würde in Gunſt gefeßt haben. Diefe Erfah 
rung macht ihn nicht klug; er wird dem erften beften 
Betrieger fi wieder in die Hände geben, fich im⸗ 
mer leidenfhaftlich,, ohne Sinn, Verſtand unb ohne 
Solge betragen; wird mich -ald einen Schmaroger 
in feinem Kaufe dulden; wird befennen daß er wir 
Verbindlichteiten habe, und ich werde vergebeng auf 
eine reelle Unterftägung werte, da es ihm, umge 
achtet feiner fhönen Einnahme, immer an baarem 
Gelde fehlt. — — 
(Sept nachdenkend auf und nieber,) 


i 


Thoͤrichter „ beſchraͤnkter Menſch! Und du ſiehſt 


nicht ein, daß ſich hier der Weg zu deinem Sluͤcke 
öffnet, den du fo oft vergebens geſucht haſt? Mit 
echt hat Dich heute der Domherr als einem Schuler 
verlacht, mit Necht dee Graf deine Gutmüthigkeit 
auf eine verruchte Weiſe mißbraucht! Du verbienteft 
jene Lection, da bu nicht einmal durch fie kluͤger 
geworben bift. — Sie glaubten nicht dich zu ihrem 
Verderben zu unterrichten. — Wohl, fo foll es 
ſeyn! Ich eile zu dem Miniſter. Er ift eben uf 


dem Landhaufe, wohin dieſe Betrieger zufammen in 


die Galle gehen. Sie find Feiner Schonung werth! 


Es ift eine Wohlthat fuͤr's menſchliche Geſchlecht, 


wenn fie nach Verdienſt geſtraft werden, wenn man 





fie außer Stand feßt ihre Künfte weiter fort zu trei⸗ 
ben. Ich eile; der Moment fit entfheidend! Wer- 
den fie über der That ergriffen, fo ift alles bewieſen. 
Die Steine, die der Marquis in der Tafche Hat, 
zeugen wider ihn; es hängt von dem Fürften ab die 
Schuldigen zu behandeln wie es ihm recht binkt, 
und ich werde mit leeren Verſprechungen gewiß nicht 
hingehalten. Ich ſehe mein Gluͤck mit dem Anbruche 
des Tages hervortreten! Hier iſt nicht ein Augen 
blick zu ſaͤumen! Fort! Fort! 


Fänfter Aufzug 





Erſter Yuftrier. 
Nah 
Ein Lufigarten. Rechter Band der Schauſpieler eine Laucbe. 
Der Sraf. ka Fleur. 


2a Fleur. Ich höre noch Niemand. Es rlpr 
fich nichte im ganzen Garten. Ich bin recht verlegen. 
Ich habe doch gewiß recht gehoͤrt. 
Der Graf ans ammaßticher Bedeutung, Du Mi 
recht gehört. 
| 2a Fleur. Nun, wenn Sie ed felbft wiſſen, ſe 
iſt es defto beifer; denn Sie können verfichert fen 
daß ich immer die Wahrheit fage. Um diefe Stun 
wollte meine Herrſchaft bier In dieſem Garten ſeyn. 
Ich weiß nicht m fie. vorhaben. Mit vier Pferden 
find fie vor ung weggefahren und ihr Magen wird 
an der Heinen Thuͤr ſtill halten. Ich babe fie dei 
wegen an der andern Seite ausſteigen laſſen. 94 
vermuthe, der Domberr ift auch hierher beftellt, 
Graf (mie oben). Warte! (Er haͤlt feinen kleinen Ging“ 
an’s Obr.) Diefer Ming fagt mir, daß du gemwifferme 
Ben wahr redeft. 
& 
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La Fleur. Gewiſſermaßen? 
Sraf. Ja. Das heißt: in fo ferne du es ſelbſt 
wiſſen kannſt. Ich bin nicht allwiſſend; aber dieſer 
Ring fagt mir immer: ob, die Menſchen luͤgen, Br 
ob fie fi irren. 
2a Fleur. Wenn ih Ihnen rathen folte — 
doch Sie wiſſen fhon was das Befte if. 
- Graf. Sprih nur! ich will fhon ſehn, ob bu 
mir das Befte räthft. 
2a Fleur. Ich daͤchte wir gingen ſachte dieſe 
dunkle Allee hinauf und horchten immer im Gehen, 
ob wir nicht irgend etwas kommen oder lispeln hoͤren. 
Graf. Ganz recht. Seh? nur voraus und horche 
ob der — ſicher iſt. 





Zweyter Auftritt. 
Der Graf alten). ey 


Sch begreif es nicht — und nach allen Umſtaͤnden 
die dieſer Menſch angibt, iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich. 
Die Marquiſe beſtellt den Domherrn hier heraus; 
wär’ es möglich, daß es ihr gelungen wäre die Prin- 
selfin zu gewinnen? was ich immer fiir ein albernes 
Unternehmen, was ich für Siige und Trug bielt. — 
Wenn ihr das gelingt, was fol daun dem Menfchen 
nicht gelingen! | 

(Er geht von ter linken Seite im Grunde ab.) 
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Dyitter Yaftritt 


Der: Mitten Des Oberſt dar Echwieigen 


Garde Sechs Suse iger taten vor der WRäim 
Seite aud den vordern Couliffemt 


ver arı 
bleibt verftedt u 
zutragen was wi 
dem Augenblick, 
nehmt gefangen 
SiHmelzemn, die auf‘ 
naͤmliche Signal 
großen Pforte; I 
Niemanden hinauv, 

Ein Schweizer. Herein Magen fie kommen, 
hinaus fol keiner. 

Der Dberft. And wer hinaus win, den haltet 
feſt. 

Schweiger. Wir wollen ihm mades aufefien- 

Dberf,. Und wenn die Waldhonner ſchwrigen 
fo bringt hierher, wen ihr ca. angehalten halt: 
Zwer aber halten die Pforte deſcht. 

Schweizer. In, dar Obriſt. Sir amb weis 


STEIEWBS 


Kammad bringen: euch: Die Gefaugencu, iur 


chel und der Dusle bleiben bei der Monte, - Hui 
. etwa ein anderer hinaus fchlupfet. 


O berſt. Geht nur, Kinder, gebt, fo iſt's recht! 


- (Die vier Schweijer gehen ab.) 
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Sb etſt Ihr beiden twiet ekrn-zchn Schriete 
Bor hier in's Grbuſch; das! u brige wiße ihr. 

Schwefzer. it: 

Dberft.. Sp, Ritter, waͤren unſre Poſten alle 
beſetzt. Ich zweifle, daß uns einer entgeht. Wenn 
ich ſagen bi, ſo glaube üb, wir werden hier auf die⸗ 
ſem Platze den beſten Fang thun. 
"Kitten, "Wie fo, Herr Oberſt?“ 

Oberſt. Da von Lieheshändeln die Rede ift, fo 
Werden fie vlefes Pharchen gewiß auoſnchen. ie dem 
Abeigen Surkein Andi stsrukeen zucgerude, bie Platze 
zu licht5dleſes· Baſchwerk, dieſe Lauden Mad Air bie 
Schalkheiten der Liebe dicht genug zuſammen gewuchſen. 

Ritter. Ich —— in Sorgen⸗bis alles vor⸗ 
aute ae 

Oberſt: Auteeiſochen⸗ in HL EHE einem 
Soldaren erſthrecht wohl werden. 

Metter. Anett lieber an — 
gefhhelichen Poften ehh; Sie wrrder mehr ea nicht 
verdenken daß ed mir bang’ um dad Sthueſub diodſer 
Menſchen iſt, ein Hei glebch nichtswurdig genug 
Mib, und imeine U ganz loͤblich wöur. 

Oberſt. Sey'n Sie ruhig! Ich habe Befchli vom 

Fuͤrſten und vom Meriſter Die Sache in der Kuͤrze 
adzuthun; man / beet aßt ſiche auf mich: und hor Fuͤrſt 
hut ſehr vechht Den wer es Handel gibt, wenn 
Ye Geſchichtẽ Auffehue mucht, Fa: denten doch· die 
Menſchei von der Sucho was Tieren, unduesiſt 
alſo immer beſſer man thut ſie im Stillen ab. Deſto 


* 


® 


— 
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‚srößer wird auch Ihr Berbienft, lieber junger Mann, 
das gewiß nicht unbelohnt bleiben wird. Mich bein 
ich höre was; lafien Sie uns bei Seite treten. 


Vierter Auftrite. 


Die Marguife. Der Mar quis. 
Die Nidte 


Die Margnife cum Marquis, bes nur eben Heraus 
An. Bleiben Sie nur immer in diefem Gebäft 
aAnd halten Sie fih ſtill. Ich trete. Kan wieder u 
Ihnen. 

Der. Marquis caitt zuruͤch. 

Margquife. Hier, liebes Kind, ift die Lauk, 
„hier ift die Nofe; das Nebrige wien Sie. 

Nichte. O liehſte Tante, verlaſſen Sie mi 
nicht! Handeln Sie menſchlich mit mir; bedenlen 
Sie was ih Ihnen zu Liebe er was ih Ihnen zu 
MBefallen wage! .. 

. Marguife- Wir find bei. ac, mein Kind; 

nur Muth! Es ift Feine Gefahr, in fünf Minen 
a alles vorüber. 
(Die Merquife mut ab.) 
Nich te (allein), , O Gott, was hilft ed, daß eine 
tiefe Nacht die Schuld bedeckt? Der Tag bewillkommt 
eine jede gute That die im Stillen geſchah, und zeigt 
ain ernſtes fürchterliches Geſicht dem Verbrecher. 


— 
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Füunfter Auftritt. 
Die Nidte Der Domberr. 


Die Nichte (etzt ſich in die Laube und Hält die Roſe 
in der Sand), 

‚Der Domherr (ber dom der entgegengefepten Seite 
ad dem Grunde des Theaters bervorlommt). Cine tiefe 
Stille weiffagt mir meine nahe Gluͤckſeligkeit. Ich 
vernehme keinen Laut in biefen Gärten, die ſonſt 
dur die Gunſt des Fürften allen Spaziergängern 
offen ftehn und bei fchönen Abenden oft von einem 
einfamen unglüklih Liebenden, öfter von einem 
glürlichen feohen Paar befucht werden. O ich danke 

daß du dich heute in einen 
Du erfreueft mich, rauber 
be Negenwolfe, daß ihr die 
en verfheuchet, die in dieſen 
und wieder ſchwaͤrmen, bie 
len, und ohne eigenen Ge: 
nuß Andere an den füßeften Vergnügungen ftören.- 
br mir feit den 

ich der traurige 

uch nun wieder,. 

m wieder, und 

m jungen Schat: 

erfüllt. Ich bin 


Margmife ce leiſe zu ihm mut). Sind Sie es, 
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Domperr? Nähern Sie fih, nähern Sie fih Ihrem 
Gluͤck! Sehn Sie dort imder.Lanbe?. . 

Domherr, Did bin auf dem Gipfel ber Se: 
ligkeit! 2 
Die Marquife (witt zurich. 

Der Domperr (tritt an tie Laufe und wirft fich ter 
Nichte zu Fügen), Anbetungswuͤrdige Sterbliche, erfte 
der Frauen! Laffen Sie mich zu Ihren Fuͤßen vers 
ſtunimen, laflen Sie mich auf diclet Hand ‚meinen 
Dank, mein Leben aushauchen, we. 

Nichte. Mein Ser — 

Domberr. Def 
ven, Göttlihe! es ift 
Verſchwinden Eie mir 
an diefem glüdlihen X 
Melt ift voll von Ihrer 
beit, Ihr Verſtand, II 
fhen. Eie find wie ei 
fih ihr als um fie anzu! 
von ihr zu bitten, Uni 


Fuͤrſtin — 

Nichte. O ſtel 

Domherr. W © 
bin ich auch hier, on⸗ 
dern um zu danken zu 


danken, womit Sie 

Nichte Undem ü 

Dombherr «nic ‚obl 
der Worte genug, | ‚ge: 


Et 


ben Sie}; Die Qottar felkihanmeiken,. wern win mit 
Morten uaſtaͤndich Bitzen„.ab- ie gleich unge Me: 
duͤxfniſſe, uaſre Wuͤnſche lange (hon-Tenuem: Werge⸗ 
ban Sie meinen Worten! Was hat der arme Mernſch 
beſſers als Works, wenn ex das hingeben moͤchte was 
ihm ganz zugehoͤrt. Sie geben den Menſchen viel, 


konnteſt. Sie kuͤndigt dir ihre Gnade an, anf eine 
Mrt, bie dir ein ewiged Pfand diefer Befinnungen 
iſt; fie macht dein Gluͤck, fie befeftigt’d, fie ver: 
ewigt's, alles in einem Augenblick.“ | 
Die Nichte (macht eine Bewegung vorwärtd, bie den 
Doniheren nöthigt aufzuſtehty. Entfernen Sie fih; man 
Sommt! Wir fehn ung wieder. 
.... Ele hat ihm, indem er aufftand, die Hand gereicht und 
sagt Ihm, da fie fich zurüdzicht, die Roſe in den Händen.) 
Dombherr. Ja nun will ich eilen, ich will fchei- 
den, will dem brennenden Verlangen widerftehn, das 
mich zur groͤßten Merwegenheit teeibt, 

EVr naht ſich ige mit Heſtigkeit und tritt gleich wieder zum.) 
Mein, befuͤrchten Ste nichts! Ich sehe, aber laſſen 
Söe mich ed ausſprechen, denn es hängt doch nur 
mein kuͤnftiges Leben von Ihren Winken ab. Ich 
harfınlles, bekommen, weil ich Macht genug uͤber mich 
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ſelbſt habe, diefem gluͤcklichen Augenblic bier gleich- 
fan zu troßen. Verbannen Sie mich auf ewig von 
Ihrem Angefiht, wenn Sie mir die Hoffnung neh⸗ 
men, jemals in biefen Armen von allen verdienten 
and unverdienten Qualen auszuruhn. Sagen Sie 
ein Wort, (Eie bei der Hand faffend.) 

Nichte (hm die Hände druͤckend). Alles, alles ‚nur 
ießt verlaffen Sie mich! 

Domberr (auf ihren Händen ruhen). Sie machen 
mich zum glüdlichften Menfchen, gebieten Sie un- 

umſchraͤnkt über mid, 

(Es laffen fich In der Ferne zwey Wafdhirner hören, die eine 


hoͤchſt angenehme Cadenz mit einander auöführen. Der Domher 
ruht Indeffen auf den Händen der Nichte.) 





Sechster Auftritt. 


Die Vorigen. Die Marqguife Der Mar 
quis, hernach der Oberſte der Schweizer⸗ 
Garde. Schweizer. 


Marguife (wiſchen tie beiben hineintretendy, Eilen 
Sie, mein Freund, entfernen Sie ſich; ich habe ein 
Geraͤuſch gehört, Sie find feinen Augenblick ficher. 
Man Könnte die, Prinzeflin im Schloffe vermiſſen; 
eilen Sie, wir müffen weg. = 

Dom herr cd Iosreißend), Ich muß, ich will hin- 





“ 
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weg. Leben Sie wohl, laſſen Ste mich Feine Ewig⸗ 
keit ſchmachten. 
(Er geht ſachte nach der linken Seite des rundes.) 

Margnife Nun folgen Ste mir, Nichte. Le 
den Site wohl, Marquis, machen Ste Ihre Sachen 
gut, Sie follen Ihre Frau — Ihre Frenndin bald 
wieder ſehn. Umarmen Ste ihn zum Abſchied, 
Nichte, 

Der Marquis (umarmt die Nichte und sieht fie auf 
feine Seite herüben, Hierher, fchönes Kind, kommen 
Sie mit mir; vor jener Thüre fteht mein Wagen. 

Die Nichte qaudernd). O Gott, was will bad 
werden! 

Marguife mad der Nichte greifend). Mas heißt 
Das, Marquis? Sind Sie toll? 

Margnis, - Machen Sie keinen Lärm; dag 
Mädchen iſt mein. Laſſen Sie mir dieſes Geſchoͤpf, 
in das ich rafend verliebt bin, und ih verfprehe Ih: 
nen dagegen alles treulich auszurichten, was Sie 
mir aufgetragen haben. Ich gehe nach England, be: 
forge Ihre Sefchäfte, wir erwarten Sie dort und 

wollen Sie wohl und redlich empfangen; aber laffen 
Sie mir dad Mädchen. 

Maranife. Cs ift nicht möglih! Folgen Sie 
mir, Nichte. Was fagen Sie zu ber Verwegenheit 
meined Mannes? Reden Sie! Sind Sie mit ihm 
einverftanden? 

Nichte (auderndd. Meine Tante — 

Marauis Cie fortalehend). Geſtehn Sie es ihr, 


234 
keine Rente kung! Es it ahrercdetn Kommen Gie! 
Keinen Widerſtand, oder ich mache Laͤrm, mb bin 
in dieſem Augenblice meinge Verzweigung fähig, 
und alle zu verrathen. 
Marquiſe. Entſetzlich! Entietzlich! Ich hie 
2 Grunde gerichtet. — Be 


(Die Waldhoͤrner ſchweigen auf — nachdem fie iu „er 
Bafted Stuͤck geblafen.) 


Der Dberfte wer ten Domperm zurüd buüngt ud dem 
zwey Schpelier folgen), Hierher, mein Herr, hierher! 

Domherr, Mas unterſtehn Sie ih? Diefer 
Spaziergang iſt einem jeden frei gegeben. 

Dberfter, Jedem Spaziergänger, nicht dem 
Verbrecher! Sie entkommen nicht; geben Sie ſich 
gutwillig. 

DOngekt Glauben Sr daß ich unbewaffnet 
bin? . 

| (Er greift in die Taſche und zieht ein hervor.) 

Oberſter. _Eteden Sie Ihr Terzerol ein. Sie 
fönnen nach mir fhießen; aus dem Garten kommen 
Sie nicht. Alle Zugänge find beſezt. Es Fommt 
Niemand hinaug, Ergeben Sie fih in-dag Schiefal, 
dem Sie muthwillig entgegen ranñten. 

Margyuife (tie Indeflen ayfınertfam geworden IR um 
geborcht har). Welch ein, neuer, unerwaxteter Auftritt! 
Somit auf dieſe Seite, Wenn wir nicht einig fir, 
gehn wir mit einander zu Grunde. 

(Die Marqutfe, der Marquis, die Nichte wollen 


ſich auf die Seite zuruͤckliehn, wo fie herein gekommen fi nd; eb 
udn ihnen zwey Emmwehzjer im ten Weg.) 
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Domherr. & Bin ich denn der ungluͤcklichſte 
aller Menſchen! Was hat man im Sinn? Iſt's moͤg⸗ 


lich! Was kann der Fuͤrſt gegen das Liebſte beginnen, 
das er auf ber Welt hat? Meine Gebieterin — 
meine Freunde — ich bin’s, ber euch ungluͤcklich 
macht! O warum muß ich leben? ‚warum fo lichen? 
warum verfolgt’ ich nicht den Gedanken, der mir 
mehr als einmal einkam, in einem fremden Lande 
meine Zaͤrtlichkeit meine Chrbegier an andern Ge 
genftänden abzuftumpfen ? Warum floh ih nicht? 
Ah, warum ward ich immer wieder zurid gezogen? 
Ich möchte euh Vorwürfe machen, ih möchte mid 
fhelten, wich haſſen; und doch, wenn ich mich in 





dieſem Augenl an ich nicht wuͤnſchen, 
daß es anbere bin immer noch der 
Stdetichfte in m en 
Oberſter mein Here; denn es 
iſt Beit, und 
Domber aber zuerft entlaffen 
Sie unſre © Sie folte Hier in 


Nacht und Thau fiehen, und dag Urtheil eines Un: 
gluͤcklichen anhören, an dem fie Theil nimmt? Nein, 
fie kehre zuruͤk in ihre Zimmer, fie bleibe nicht laͤnger 
den Augen diefer Knechte ausgeſetzt/ bie fich uͤver 
ihre Beſchaͤmung freuen! Eilen Sie, eilen Sie, 
meine Fuͤrſtin! wer Tann fih Ihnen widerfegen ? Und 
dieſer Mann, der mich gefangen halten darf, Diefe 
Koloffen, die mir ihre Hellebarden entgegen feßen, 
find Ihre Diener. Gehn Sie, leben Sie wohl! 
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Wer will Sie aufhalten? Aber vergehen Sie nicht 
eines Mannes, der endlich zu Ihren Fuͤßen liegen 
konnte, der endlih Ihnen. betheuern durfte, daß Sie 
ihm alles in der Welt find, Sehn Eie noch einen 
Augenblick auf ſeine Qual, auf feine Wehmuth, und 
dann überlagen Sie ihn dem granfamen Shiefel, 
das fich gegen ihn verfchworen hat. 

Er wirft fich der Nichte zu Füßen, die fih auf die Mars 
quiſe lehnt. Der Marquis flieht dabel in einer verlegenen 
Stellung, und fie machen auf der rechten Eelte des Theaters 
eine ſchoͤne Gruppe, in weldyer Die zwey Schweizer nicht zu 


peigeflen find: Der Obesfle und zwey Schweizer ſtehn an Nee 
Jnten Seite.) . * 


Siebenter Auftritt 


2 Die Borigen Derinent. 


Der Sraf (den weg Säweier mit den uieteppien 
Hellebarben vor ſich hertreiben). Ich ſag' euch, daß ihr 
eure Grobheit Zeitlebens zu buͤßen haben werdet! 
Mir fo zu begegnen! Dem Groͤßten aller Sterbli⸗ 
hen! Wißt, ich bin Eonte di Roftro, di Roſtro im⸗ 
pudente, ein ehrfamer, überall verehrter Fremder, 
ein Meifter aller geheimen Wiffenfhaften, ein Herr 
Aber die Geiſter — 

Schweizer. Bring’ & das unferm Oberſten 
vor, der verſteht das Waͤlſche, ſieht Er; und wenn 
‚se nicht geradezu geht, fo werden wir Ihn rechts und 
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WINE Indie NMypen ftößen An’ det Weg weſen 
ws mid vefohlen iſt 

ESr af: Babt ihtLenten dei‘ Pre Fine · Ver⸗ 
muſt7 

Seh wen z er. "Di hat der, ver aus ei: 
manbirt. Ich fags Ihin, sch’ Er'gerandere, yım 
gerade dahin, da ſteht vunfer Oberſter 
Graf' (gebleteriſch). Ehe ee uk anzu 
xuͤhren! 

Domubeer (dm ef ie Gimme 3 Sram. & 
Warme wire anprhan a, da erwretors ich Died, grrſet 
Cophta, würdiger Meifter, erhabenfter uiter- allen 
Sterblihen! So ließeft_ du i deinen Sohn fallen, um 
ihn durch ein Wunder wieder zu erheben. Wir find 
die alle auf. ewig: vernflichtet. Ich hrauche Dir nicht 
zu geftehen, daß ich diefes Übenteuer hinter deinem 
Rüden unternahm. Durweißt was geſchehen tft; du 
weißt, wie unglüdlich es ablief; fonft wärft bu nicht 
‚geröttten: Sr bie eingtuen Etſcheinteng, großer 
Cophta, verbindeſt du wehr eble Secken/ ara“ du 
viellelcht · auf dekner kangen Dnlfahrt af Erden der 
fammen gefehen Walt. Hter freht ehr Fieund vor 
bie, vor wenig Augenbliden ber gluͤctlichſre, jene! der 
angliktticht2 mer Hienſren ARE eine Dante, des 
ſchoͤnfeen TEE wrrth. Hier⸗ Frettude, die bus 
Mögliche und unmoͤgliche zu twitter idee Iebhuf⸗ 
teſten Theilnuhme verfuchten· Es MEET 
liches ·geſchehen. Wir flicd hier Belfhiihiten ind wir 
lelden tie ma’ Mißtratten gegen edich. Hatkefr du 
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bite Zaafurıntasen Kundfk gefahet;: aͤne deine URN 
deine Macht die Umftände gefuͤgth — 

(einen Augenblick waihbentmd und me“ Entſchloſſenheit forte 
faqhaxva) 


Nein, ih will nichts fagem, wicht mine: daun 
waͤre alles gegangen, wie es abgeredet war, du haͤt⸗ 
teſt nicht Gelegenheit Jehudt, dich in deinem Glanze 
ſehen zu laſſen, gleichſam als ein Gott aus einer 


Maſchine herunter zu iſteigen und unſrb Verrlegenheit 


zu endigen. 

(Er naht ſich ihm verlcaulich und —— 
rs: deſcheteßen ie, mein Frual Se Sie, 
ſchon ftehn mo: Waͤchter: wir breamre nurcein 


MWort dan Ihnen, fo’ fallenrſie im eincn Shlunmer, 


AR Ye: fi alles vre grifen was gefcuud und wor ve⸗ 
geben und inzwiſchen gluͤcklich hinweg. Geſchutat 
ein Frramb, druttern Slo mich an Me Seuft, 
verzeihen Sie mir und retten Sie mich! 
Graf (stavtntirid tn umarnend). Ich ver di 
{u dem Oberſten 
Wir werden zuſammen ſogleich von bier wegfaherni 
Dderfter aditemy, O ja! Recht gen! 
Domherr Welch ein Wunder! 
Mar gquaiſſe m Mraqpucn. — —— 
Wenn der uns. nachn rettatal 
DORT m ſauge ww gt ine, daß er 
Hecenmetiſter IR 


Sberkor. PA fechhefR GEN mich een 


er 
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anzuhören; ich weiß nur ſchon zu Kar, nit wer md 


Treten Sie nur auch herein, junger Mann, Sie 
Haben mich lange genng allein gelaffen. 





yhter Auftritte 
Die Borigem Der Ritter 


Ritter. Ja, bier bin ich, die Abſcheulichen zu 
beſchamen und die Thoren zu bedauern! 

Die Webrigen «außer dem Oberfien), Was fol 
das heißen? Der Ritter! Eutſetzlich! Es iſt nicht 
möglih! - — 

Ritter. Ja, ich bin hier um gegen ench alle zu 
zeugen. * 
Nichte. Daran bin ich allein Schuld, 
Domberr. Was foll das heißen? Ich werde 

” wahnfinnig | 
- Dberfter, Sie kennen alfo diefen Mann? Hier 
geht alles natürlich zu, außer daß dieſer in folder 
Geſellſchaft ehrlich geblieben ift. Er hat eure Schel⸗ 
mereyen teobachtet, ex hat fie dem Fuͤrſten entdeckt, 
und ich habe den Auftvag, zu unterfüchen und zu 
firafen. (Sum Domperm) Zufoͤrderſt alle, damtt Sie 
einfeben, auf welchen Wege man Sie bigher geführt, 
von wem Sie geführt worden, wie fehr Sie betrogen 

find; 
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Han ; ſo erfenten Sie boch endlich das Phantom, wo⸗ 
ut en bieten Abend unſre Surftin geläftert hat. 
(Be hebt ter Nichte den Schleier vom Geſicht.) 
Domberr (erkennt fie und druͤckt pantomimifch fein 
Quiſeew aub), ” 
Mitter. Wie die Fürftin, fo die Seifter! — 
Gelchen Menſchen vertrauten Sie! 
Domherr. Auch Ihnen vertraut ih, unb Sie, 
ent’ ich, haben mich zu Grunde gerichtet, 
Oberſter. Diefe Nichtewürdigen haben fich 


Wer Schwäche bedient, md Sie zu den ſtrafwuͤr⸗ 


digſten Unternehmungen angefeuert. Was koͤnnen 


Sie erwurten? 

Domherr. Hear Oberſt — 

Oberſt. Beruhigen Sie fiht Und erfahren 
Ste zuförderft, daß der Fuͤrſt edel genug denkt, um 


auch dießmal Ihren Leichtfinn, Ihren Frevel mit 
GSelindigkeit zu beftrafen. - Was fag’ ic, beitrafen? 


Er will vielmehr den zweyten Verſuch machen, ob ed 
sirdglich fep Sie zu beſſern, Sie der großen Ahnherrn 


- würdig zu machen, von denen Sie abftammen. 


- — — — — — — — — 


Ihre Entfernung vom Hofe, die nun zwey Jahre 
duuert, hat Ihnen wenig genutzt. ‘Ich kuͤndige Ihnen 
an daß Sie frei find, aber nur mit der Bedingung, 
daß‘ Ste binnen acht Tagen das Land verlaffen, unter 
dem Vorwande ald wenn Sie eine große Meile zu 
tdun Willens wären. Mit Ihrem Oheim, den der 
Fuͤrſt beſonders fchäßt, dem er vertraut, wird alles 
abgeredet und eingerichtet werden. Ste können frei 
Soethes Warte. XIV. 46 
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in Ihrem Wagen zuruͤckkehren, wenn Sie nur erk 
unterrichtet find, wie ed mit dem gefährlichen Iu 
welenhandel ausficeht, in den Sie fih eingelafen 
haben. 

Domberr. Was muß ih erfahren! Was mu 
ich erleben! 

Dberft au dem Maus. Geben Sie zuförderk 
die Juwelen heraus, die Sie in der Taſche 

Marquis Die Zuwelen? Ich weiß von 
keinen  . | 

Gin Schweizer. Er hat da mas erſt in ben 
Buſch geworfen. Es muß nicht weit liegen. _ 


Man fucht und bringt dad Kaͤſichen hervor, dad mean dem 
Oberſten überreicht.) 


Oberſt. Läugnet nicht weiter! Es äſt ale 
am Tage. (Zur Marquiſe) Wo find die uͤbrigen 
Steine? Geftehn Sie nur! Sie kommen nicht mie 
ber nach Haufe, und zu Haufe bei Ihnen ift in bie 
fem Augenblide alles verfiegelt. Verdienen Sie die 
Selindigkeit, mit der man Sie zu behandeln ge 
denkt. | 

Marguife. Hier find fie. (Das Shmudtäfden 
hervorbringend.) So dacht’ ich fie nicht los zu werben. 

Dberft Cum Domherrn). Man wird dieſe Ir 
welen den Hofiuwelieren wieder zuftelen, und Ihre 
Verbindlichkeit — de Die falſche Unter: 








Ich Halte Sie nie weiter auf , Sie Tönnen. geben. 
Domberr. Ja, ih gehe. Sie haben mic 
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zrſchaͤmt geſehn; aber glauben Sie nicht, daß ich 
»entedrigt bin. Meine Geburt gibt mir ein Recht 
zuf die erften Bedieuungen im Staate; dieſe Bor- 
zuͤge kann mir Niemand nehmen, und noch weniger 
wird man mir die Leidenfchaft aus dem Herzen rei⸗ 
Ben, die ich für meine Fürftin empfinde. Sagen . 
Sie:ed the, wie glüdtich mich diefed Phantom ge 
macht bat. Sagen Sie ihr, daß alle Demüthigungen 
nichts gegen den Schmerz find, mich noch weiter 
von ihr entfernen zu muͤſſen; in ein Land-zu gehen, 
wo ich fie nicht mehr auch nur im Voruͤberfahren 
erbliden werde: aber ihr Bild und die Hoffnung 
werden nie aus meinem Herzen kommen, fo lange ich 
lebe. Sagen Sie ihr das. Euch Uebrige verachte ich. 
Ihr waret gefchäftig um meine Leidenfchaft, wie 
Käfer. um einen blühenden Baum; die Blätter 
konntet ihr verschren, daß ich mitten im Sommer 
wie ein duͤrres Reis daftehe; aber die Aeſte, die 
Wurzelin mußtet ihr unangetaftet laſſen. Schwaͤrmt 
hin wo ihr wieder Nahrung findet! 
- (Der Domherr geht ab.) 

Oberſter. Die Uebrigen werden. unter guter 
Bedeckung ganz in der Stille auf eine Grenz⸗Feſtung 
gebracht, bis man Hinlänglich unterſucht hat ob ihre 
Schelmſtreiche nicht vielleicht noch weiter um fich ge⸗ 

griffen haben. Finder ſich's daß fie in weiter keine 
Händel verwidelt find, fo wird man fie in der Stille 
des Landes verweifen und» fo von dieſem betriegeri- 
fen Volke ſich befreien. Es find eben vier, ein 
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Wagen voll. Fort mit Ihnen! Men beglrige His: 
bis an das wunfe Thor, wre denfrwerlt ſtehtnund 
uͤbergebe fie dort den Dragenern 

Nich te. Wenn ein ungluͤckliches Maͤdchen von 
einem „engen · Urtheibs ſpruch send auf Dache ii 
„besufen darf, fo hoͤren Giemihiem Dh untzerziche 
mich iader Strafe, aus taemienMien wich won Dicken 
Menichen, die majne Vereundten Hab, ſich meine 
Freunde naunnten und mid in: dus tiefſto Elendıge 
ſtuͤrzt heben. Verwahren; Sie ai, enharn en Sit 
mid; sue.haben Sie Barmherzigkeit, einge Sie 
mich in. ein Kloſter! 

Mitten Was hoͤre ice . — 

Ob erſt. Mees ZhyErnſt 

Nichte. O haͤtte dieſer Wan paglaubt, ui 
meine Geſiemungen aufrichtig ſaen, "fe. maͤnen wir 
alle nicht, wo wir ſind. Nitien, Sie babenmuächt 
ebel gehandeltl Durch meietinnenticheisfktit „ Dura 
einen Hafall haben Sie das Srhrimmig:- erabrea. 
Wären Sie der Mann gewefen,, für stem ich Sie 
hielt, Sie haͤtten dieſan Gebraudr nicht davon ge⸗ | 
macht, Bie-hättey, den Memberen unterrichten,die 
Juwelen beiſchaffon ad cm Maͤdhen urtten Firmen, 
das nun unwiederbringlich varbenen dh. Bd iſt weht, 
man wird. Sie für: dieſen Dienſt beinlusen;. werfen’ Ilse 
gluͤck wird ein Capital ſeyn, von bearSie groſe He 
ten ziehen. Ich verlange: nicht daß Sir tue Gemuf 
der fürfilihen Gunſt, ber einträgiichen Eielias, im 
deren Bein Sie ſich bald befinden erben, an die 
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-Zhrämen eines aarmen / Maͤdchenn denken follen,. doren 
Buteantiihieit Ihnen Gelegenheit gab zu horthen. 
Aber: vᷣdauchon Ste jetzt, da Sie ein bedeutonder 
Manm hei Hofe find, Ihren Einſtſ das zu bowirben, 
werds Sie hat⸗ da GSie noch nichts hatten, we⸗ 
Aigſtens zeigten, als Gefinnungen, bie oͤch ehren 
mußte; GErlaugen Sie von dieſem eenfthafsensmär- 
Bigen Manne mur, daß ip nicht mit dieſer Bebeli⸗ 
ſchaft weggebracht werde; daß meite Jugend in oinom 
ſermber Laude nocht groͤß ern Erniedrigungen / ausge⸗ 
| eg: were, as ——— nr sen dutven 
— Wem. Donkey — 
sine; ich beſchwoͤre Ste, win: Seen, weun 
Sie eine Tochter haben, an der Ste wende zu eiie- 
"Sen wiwfchen , :fo ſchickeu Sie mich fort; aber allein. 
Berwahren Ste mis - ee Se * 
nicht! 
Oberſt. Sie ruͤhrt milße: nn 
Sr Mitten, Ihe 7. 
9 Are D haͤrten Sie esfrüßen!geolaäher: | 
Obb ewſt! Ich kunn Ihren. Wunſch erfuͤnen; ich 
gehe in nichts von meiner Juſtructien ab, 

"Nichte. Fa, Sie erfüllen ganz Ihre Imſtrue⸗ 
tboni, Win: Obe Abſicht iſt, wie es fcheint, Vielen 
verwegernen Handelien Srillen beigulegen. Werbau⸗ 
nen Sie!mich aicht: ſhichen! Sie mich in kein frenibes 
Bands denn die Naugierde wird rege Werden." Man 
wre age erzaͤhlen, man wird ſie wieder- 


— — — En — u, — — — — — 
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Holen. Dan wird fragen: „wie fieht Das abenteuer: 
‚liche Mädchen aus? Sie fol, Be muß ber Prinzeffn 
‚gleichen, fonft hätte die Kabel nicht können erfunden, | 
nicht gefpielt werden. Wo ift fie? Man muß fi 
ſehen, man muß fie kennen.“ O Ritter, wenn iq 
ein Geſchoͤpf war, wie Sie dachten, fo wäre der ge 
‚genwärtige Fall für mic) erwünfcht genug, und id 
brauchte keine. Ausftattung ˖ weiter, um in der en 
mein Gluͤck zu machen. | 

Odberxſt. Hiermit ſey ed genug! Begleitet iene 
Drey an ben Wagen; der Officier, dem ihr fie über: 
gebt, weiß fchon das Weitere, 

Marquis (eiſe zur Marquiſe). Es iſt nur von 
Verbannung die Rede. Wir wollen bemüthig abzichn, 
am das Uebel nicht ärger zu wachen. 

Maranife Wuth und Verbruß kochen mi 
im Herzen; nur die Furcht vor einem größern Uebei 
halt mich ab ihr Luft zu machen. 

Oberſt. Nun fort! - 

Marquife Bedenken Sie, Herr Oberſt, und 

laffen Sie den Fürften bedenken, welches Blut in 
meinen Adern fließt, daß ich ihm verwandt bin und 
daß er feine eigne Ehre verleht, wenn er mich en: 
niedrigt! 
Oberſt. Das hätten Sie bedenken follen! — 
Beben Sie! Schon hat man birfe noch lange nicht 
erwiefene Verwandtſchaft zu Mrem Kal ad mit in 
Anſchlag gebracht. 


— Mein ges, Sie vermjfhen mit. diefen 





a. mzı- we — — — = 
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Sefindel einen Mann, der gewohnt ki überall ehren⸗ 
voll behandelt zu werden. 

Oberſt. Gehorchen Sie! 

Graf. Es iſt mir unmöglich! 

Dberfi. So wird man Sies lehren. 

Graf. Ein Reifender, der überall wo er bin: 
kommt, Wohlthaten verbreitet. 

Oberſt. ES wird fich zeigen. 

Graf. Dem man wie einem Schußgeift as 
bauen follte, 

O berſt. Es wird ſich finden. 

Graf. Der ſich als Groß⸗ — Iegitimirt bat. 

O berſt. Wodurch? 

Graf. Durch Wunder. 

Oberſt. Wiederholen Sie eins und das andre, 
rufen Sie Ihre Geiſter herbei, laſſen Sie ſich be⸗ 
freien! 

Graf. Ich achte euch nicht genug, um meine 
Macht vor euch ſehen zu laſſen. 

Oberſt. Groß gedacht! So unterwerfen Sie ſich 
dem Befehl. 

G zmuth zu zei⸗ 


gen; ı n. Sch werde 
Ihren elden, daß er 
mic i d Ste werden 
yor de rGroß-Cophta 
verher 
D en; nur heute 


kann i t mit ihnen! 
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Schweizer. Fort, ſagt dee Qherſte, am 
* ihr nicht geht, ſo werdet ihr unſre Hellebarden 
hlen. | | 
Graf. Ihr Elenden, ihr werde bald nor mir 
in's Gewehr treten, 

‚Die Schweizer (chlasen auf ihn is), Will Er 

das letzte Wort haben? 
(Die Schweizer wit den drey Perſonen ab.) 

O berſt cur Nichte). Und Sie follen noch heute 
Nacht in das Frauenkloſter, das keine Viertelſtunde 
von hier liegt. Wenn es Ihr Ernſt ift ſich vom der 
Welt zu ſcheiden, fo follen Sie Gelegenheit finden. 

Nichte. Es iſt mein völliger Ernſt. Ich Habe 
keine Hoffnung mehr auf diefer Welt. Zum Sitte) 
Aber das muß ich Ihnen noch fagen, daß ich meine 
erfte, Ichhafte Neigung mit in bie Einſemleit name 
— die Neigung zu Ihnen. | 

Mitter. Sagen Sie has nickt, ſtrafen Sie id 
nicht fo hart. Jedes Ihrer Worte verwundet. ui 
tief. Ihr Zuſtand iſt gegen den meinigen zu benei— 
den. Sie können fagen: „man hat mid unalaͤciq 
gemacht;“ und welchen unerträglihen Schmerz muß 
ich empfinden, wenn ich mir fage: „auch Dich zählt 
fie unter die Menſchen, die zu ihrem Nerderben 
mitwirkten.“ O vergeben Sie mir! vergeben Sie 
einge Leidenſchaft, die, durch einen ungiädfeligen 
- Zufall mit fih ſelbſt uneins, das verlegte, mad ihr 
noch vor wenig Yugenbliden bad lichte, Das wer: 
thefte. auf der Welt mar. - Bir ſollen uns-trennem-! 
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Anausfprehlih tft die Dual, die ich in diefem Zu⸗ 
ftand’ empfinde. Erkennen Sie meine Liebe. und be- 
Dauren Sie mih. O daß ich nicht meiner Empfin- 
Dung folgte und nad der zufälligen Entdeckung gleich 
zum Domherrn eilte! Ich hatte mir einen Freund, 
eine Seliebte erworben, und ich hätte mein Gluͤck mit 
Freuden genießen können. Es ift alles verloren. 

Dberft. Zaffen Sie fi ! 

Nichte. Leben Sie wohl! Diefe lekten tröftli- 
chen Worte werden mir immer gegenwärtig bleiben, 
Zum Oberſ) Idh fehe an Ihren Augen, daß ich ſchei⸗ 
‚ den fol. Möge Ihre Menſchlichkeit belohnt werden! 

(Sie geht mit der Wache ab.) 

Dberfi. Das arme Gefchöpf bauert mih! Kom: 
men Siel Alles ift gut gegangen. Ihre Belohnung 
wird nicht ausbleiben. 

Ritter. Sie mag ſevn welche fie will, fo fürft- 
lich als ich fie erwarten darf; ich werde nichts genie- 
Ben können, denn ich habe nicht recht gehandelt. 
Mir bleibt nur Ein Wunſch und Eine Hoffnung, das 


gute Mädchen aufzurichten. und fie fih felbft und der 
Welt wieder zu geben. 


Der 


Bürgergeneral 


Sin Luftfpiel 
in einem Aufzuae. 
Zweyte Fortſetzung 


der beiden Billets. 


- 


——— 


perſonen. 





Roͤſe. — 
Sage, ; 
Märten 


„Der Frehmgnne . 
Schnaps. 

Der Richter. 
Bauern. 





Der Sgeiin in in Mortens Haufe, * in ‚den. vo⸗ 
J rigen Gtuͤcten. 


Erfter Anftriet 
Höfe Goͤrge. | 
Görge ... ' 
Cab une sghufermitisehnem: Dieeitheraläipmndh, freie nein). 
Hoͤrſt du, liebe Roͤſe? 
ee ide ver, aie pie tritc.. Reiht ai —* 
Goͤrge! 
Mrörgm. Ich gehr auf bie Mieſe, und jiee 
Maulwurfthaufen audeiuander. 
Roͤſu u. . 
Görge. vn EN nie vom. ee 
ausfieht. Be 
Roͤſe. Sl. —— — 
land und graͤbſt, und ſadeſ mich da art dem Fruͤhftluͤck. 
Goͤrge. Wakrinrfsgii wir uus zuſammen und 
laſſen fac / uus ſch meden. 
Roͤſe. Du ſollſt eine gute Suppe haben. 
Goͤrge. Wenn fie noch fo gut wäre! Du mußt 
mit eſſen, fonft ſchmeckt fie mir nicht. 


Roͤſe. Mirgebt’d eben fo. 

Goͤrge. Nun, leb wohl, Roͤſe! 

Roͤfe (geht, bleibt ſtehen, ſieht fich um; fie werfen Mi 
Kußhände zu, er kehrt ud). Höre, Roͤſe! — Di 
Leute reden Tein wahr Wort. 

Moͤſe. Selten wenigſtens. Wie {0% 

Goͤrge. Sie fagen: Als' Mann und Fran hätt 
man fich nicht mehr fo lieb wie vorher. Es iſt nid 
wahr, Möfe. Wie lange haben wir ung ſchon? Bart! 

Roͤſe. Zwoͤlf Wochen. - - 

Goͤrge. Wahrhaftig! Und da iſt immer noc 
Goͤrge und Roͤschen, und Roͤschen und Goͤrge wit 
vorher. Nun leb wohl! 

iR Leb wohl. en wir das nicht 
ſchon geſagt! 

Goorge (enſernt ſchi = wie: oft. werben wi 
ed noch jagen! 
RR dfer Unb and immer · wirder ſuchen und finder. | 

Goͤrge (Hille ſtehend). Das tft eine Luft! 

-Möfe, Ich komme gleich nad. Leb en 
SGSoͤnr ge (seem). Leb wehl! 
Roͤ ſe (unter der Thuͤre)y. Goͤrge! 
Goͤrge xrurktdommen) : Mas gibts? 
..Möfe, Du haſt waus vergeſſen. 

Bhrge. Ciich anfıhenoy: Bad Bert J— 

MÖöfe cihm entgegenfpringendd. Noch ehien-uß! 

Sörge.. Lebe Möfeh :- J 

 Möfe Lieber Goͤrge! wimen.y. . 
— 





— 
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Zweyter Auftritt. 
Die Vorigen. Der Edelmann. 


Edelmann. Bravd, ihr Kinder! Brav! an 
euch merkt man nicht daß die Zeit vergeht. 
Goͤrge: Wir merken's auch nicht, gnaͤdiger Herr. 
Roͤſe Gedeutend). Sie — auch bald nicht 
mehr merken. 
Edelmann. Wie ſo? 
Roͤſe. Machen Sie nur kein — dar 
ans! — Sie ift ja fo huͤbſch. 
Edelmann aihend), Mer? 
Goͤrge. Hm! Möfe, du haft reiht. . Ja wohl, 
recht huͤbſch. 
Roͤſe. - Und Sie find auch fo ein ſchoͤner junger 
Her. 
. Edelmann, Görgel Darf. fie dag ſagen? 
Goͤrg e. Jetzt eher als ſonſt. Denn ih wills 
nur geſtehen, ich bin oft eiferſuͤchtig auf Sie geweſen. 
Edelmann. Du haſt's auch Urſache gehabt, 
Roͤſe gefiel mir immer. 
Roͤſe. Sie ſcherzen, gnaͤdiger Sar. 
BGBoͤrge. Es iſt mir nur immer gar zu eenftlich 
- vorgefommen. 
Röfe Er hat mich oft genug gequält. 
Goͤrge. Und fie mich auch, 
Edelmann. And jest? 
Soͤrge. Jetzt iſt Roͤſe meine Bean, und Fich 
benfe, eine recht brave * 
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Edelmann. Das iſt gewiß, 
Roͤſe (edeutend). Und Sie? — 
Edelmann. Nun? 
Görge (mn Bingen... Darf mepıgetaliun? 
Edelmann Wezu? 
Dörte it nam Wenn Cheid wicht uugmhdis 
nehmen wollen. 
BSoͤrge. Sie werden bald auch ein: — 
Weibchen haben. 
Edermann. Daß ic wicht mihte, 
Roͤſe. In wenig Tagen Jängaen. Sie es nit 
mehr. 
@örge. AUnd Fr iſt ſo Aicbensrardis. 
Edelmann. Wer denn? 
Geo ſe. Ftaͤnlein Caroline, die neulich mit der 
alten Tante hier zum Beſuche war. 
Edelmann. Daher habt ihr enxen Argwohn? 
Mir ihr fein ſeyd! 
Goͤrge. Ich däcte.doch fo. etwas ließe ſich ein⸗ 
ſehen. 
Roͤſe. Es iſt recht ſchoͤn daß Sie fh auch wer: 
beizathen. 
" Görge Man wird ein ganz anderer Monſch. 
Sie werden’s fehen. 
Roͤſe. Test gefällt mir's erſt zu Haufe | 
Goͤrge. Und ih meine ich waͤre dadrin im 
Safe geboren, 
Roͤſe. Und wenn ber Vater the deltungen 
left 
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Tieft und fih um die Welthändel bekuͤmmert, da 
Drüden wir einander die Hände. 

Goͤrge. Und wenn der Alte ſich betruͤbt, daß 
es draußen fo wild zugeht, dann ruͤcken wir näher 
zuſammen und freuen uns daß es bei Und fo friedlich 
und rubi⸗ it ” 

eb 


. Röfe, Und glädlic, | 

Edelmann. Das hör’ ich gern. 

Goͤrge. Sie werden’s auch bald exfahren. 

Roͤſe. Das wird nn eine. Sur auf dem 
Schloffe werden 

Goͤrge. Als wie zu eebzeiten Ihrer — 
Frau Mama. 

Roͤſe. Zu der man immer lief, wenn Jemand 
Tran war, 


Goͤrge. Die einem fo guten Spiritus auflegte, 
wenn man fi) eine — — hatte. 
Ser} Werte. XIV. 47 
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Röfe Die fo,gute.Salbep ‚mußte ,- supun ı 
fi verbrannt Hatte, 

Edelmann. Menn ih beirathe, will ihn 
nach einem Frauenzimmer umfeben, die ihr. aͤhnlie 

Görge. ‚Dig iſt hen geſunden. 

Roͤſe. Ich denk's. Sepn Sie nicht böfe,; 


— 


2 
ss” 
ka 
he 
m 
on 


Sal — meine Kinder sollen mit den — 
wachſen, ‚ke Ach; mit euch. 
Moͤſſe. Bub: wird eine Auft PP 

Goͤrge. Ich ſehe ſie ſchon. — 


Ar 


.n 
. 


4, 


X 


: MB | a 
Dritter Burftritt. 
Die Vortgen Märten cam Fenfier). 
Märten. Roͤſe! Roͤſel Wo bleibt das Früpftic? 


Roͤſe. Gleich! Gleich! 
— Muß ich ſchan witder arten. ‚(Das 


Arnberan 

Ä mil, Den Augenblick! 

| Goͤrge. Mach nur; Roͤſe. 

' Mile. Baer’ Ih Ahsgeſhmalt. a 
Edelmann, Qaran aſt der Mad ſchuld, über 

19 ch ekappie. Dh vergaß auch ‚Daniber 

mein Wildpret, 
s örge. Ihre Freundlichkeit iſt, ſchuld, ‚apddiger 


Röfe. Ja wohl. Ich vergaß Narher den Mater. 
Soͤr ge. Und ich Wieſe, der mad Suaspland. 
Edelmann. Nun denn jedes auf ſeinen Meg. 
(Unter wechſtelgihoe⸗ Agaſeven an verkhlepengn Kelten 
ab, und Roͤſe —— 


VPiearter Muftritt. 
(Maͤrtens Stube, mit einem Kamin, einigen Schränten, eis 
nem Tiſch minlhhiiten. ln der Sctze cin Teußer. Segen 
.aheFeine angplchate Heiter.) 

Maͤrten. Röfe 

i ästen: MRoͤſe 4 ao: bif da⸗ Sn. 
Roͤſe. Hier, Water. 
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Märten. Wo bleibſt du? | 

Roͤſe. Der gnädige Herr kam gegangen, wa 
wie er fo gut iſt, ſchwatzte er mit ung, 

Märten. Und mein Eaffeet - 

Roͤſe (auf den Kamin deutend). Steht hier. 

Maͤrten. Das ſeh' ih. Aber die Milch? 

Roͤſe. Iſt gleich warm. GSeht nach dem Schrank, 
fnet ihn mit einem Gchüffel ded Bunde, bad fie anhängen ha 
nimmt Rahm beraud, und fept ihn in den Kamin.) 

Maͤrten Cinderen). Röfe, das ift nicht huͤbſch! 

Noͤſe Geſchaͤnigt)y. Was denn, Vater? 

Märten. Daß du mid san; und gar die 
Goͤrgen vergiſſeſt. 

Möfe (wie oben). Wie ſo? 

Maͤrten. Mit ihm haſt du geplaudert; fir 
ihn haſt du geſorgt. 

Roͤſe. Auch, Vater. Ich u ihm ein Bat 
terbrot gegeben. 

Märten. Für ihn allein forgft du. 

Roͤſe. Nicht bob! Für Euch fo gut wie für ihn 

Märten. Und doc- verfprachft bu mir, wen 
ich dich heirathen ließe — 

Roͤſe. Sollte alles bleiben vor wie nach. 

Märten. Hält du nun Wert? 

Roͤſe. Gewiß. Hier ift ber Caffee. 

Märten. Bift du, alle Morgen gleich beide 
Hand wie fonft? | 

Roͤſe. Hier ift die Milch. (Sie kurt wieder nat 
dem Schranke.) - 
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Maͤrten. Und muß ich nicht auf alles warten? 

Roͤſe. Hier die Taſſe! der Loͤffel! der Buder! 
Wollt Ihr auch ein Butterbrot? 

Märten. Nein, nein; — Du bleibft mir die 

‚ Antwort fchuldig. 

ı  Möfe (auf das Früpftäc deuten). Hier ftebt fie. 
Märten. Es mag gut fepn. Erzähle mir etwas. 
Roͤſe. Ih muß fort. 

Märten. Schon wieder? 
Roͤſe. Görgen die Suppe bringen, der mag den 

Saffee nicht. 

Märten. Warum ißt er fie nicht zu Haufe? 

Roͤſe. Cr will erft was arbeiten. Auf dem 
Krautlande hat er eine Laube gebaut, da machen wir 

‚ein Feuerchen an, wärmen die Suppe, und verzehren 

fie mit einander. 

Märten. So geh bin! es iſt doch nicht anders. 
Roͤſe. Wie meint Ihr? 
Maͤrten. Vater und Mutter verlaßt ihre, und 

‚ folgt dem Manne nad. 

Roͤſe. So fol’d ja ſeyn. 

Maͤrten. Geh nur. 

Roͤſe. Zu Mittag folt Ihe ein gut Eſſen ha⸗ 
ben; ich fage nicht was. 

Märten. Schonreht, 

Roͤſe. Sepd nicht verbrießlich. 

Märten. Nein doch! 

Roͤſe. So lebt wohl. 
Maͤrten. Geh nur! Ich fonme auch hinaus. 





er 
Faanfter Auftritkt. 
Märten allein (figend und trinkehb), 

GE. ifi gut daß fie geht. Schnaps fagte ir ge 
ſtern im Vorbeigehn: wenn die Kinder im Felde 
mären, wollte er. mic, befuchen und mir viel Neue 
erzählen. — Ein ve 
Alles weiß er! — Wen 

> ftände! Aber der hat ge 
im Haufe trifft, will. er 
Goͤrge hält ſein Wort. 
heftiger Vurſchl 9. . 
Ha! za! Schnaps! — Da iſt era. 


i D 24 Br 


Sechster Auftrink 


Marten. Schnaps. 


Samape (hexeiueheudo. RR alt, Mater 
Martin? 

Märten. Nur hereinn 

Schnaps (einen Fuß bereiten) Goͤrgrn tſuhö ich 
gehen; iR Noͤſe nach? 

Märten. Ja, Gevatter Senapolnavte dm 

Schnaps Da bin ich 

Maͤrten. Ihr ſerd vorſichtig 

Schnaps. Das iſt Hiterftei Tagen! 

Märten. Wo kommt Jäoper®) 

Sehn a pu Hi Hin! 
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mtl. et alt stigeht hat man 2 Hi 
Schhaps. Ich glaub es. | 
MÄrte HH TEN auakarts eine ehr Dr? 
Schnaps. Vater Mur — Ich habe euri 
ten gelernt. 
Märten. Gelernt? — War wenik en 
was zu lernen braudiek . . Zu 
Schnaps. Man lernt nie — ER 
Märten. Ihr fend En — 
— ehe s. Wie alle ws anne. 
Mätten. Nun, was Die Groͤße betrifft! — — 


en 


PR Hier ald ich. 
Rede 
nich 
Welt, 
die 
nvon 
Ein 


a 


te 1: RD 
Sei de —— geh, 
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Maͤrten. Nur gleich! Nur beraus damit. 
Schnaps. Ih tann nicht. on das ift ge 
nug geſagt. 
Märten Gebentiich). Gevatter Sanps — 
Schnaps. Was gibt's? 
Maͤrten. Seht mich an. 
Schnaps. Nun? 
Maͤrten. Gerad' in die Augen, 
Schnaps. So? | 
Märten. Scharf! 
Schnaps: Zum Henfer! Ich ſeh' Euch ja an. 
Mich wundert's, daß Fhr meinen Blick ertragen koͤnnt. 
Maͤrten. Hört! 
Schnaps. Was ſolps? 
Maͤrten. Waͤre das, was Ihr zu erzählen babt — 
Schnaps, ‚Wie meint Ihr? . 
Märten. Nicht etwa wieder fo eine Hiftorie? 
Schnaps. Mie Könnt ‚Ihe fo deufen? 
Märten, Dder — 
Schnaps. Nicht doc, Vater Martin! 
Märten. Oder von den vielen Schnaͤpſen, 
Euren hochanſehnlichen Vorfahren? 
Schnaps. Das war Scherz, lauter Eher! 
Nun faͤngt's an Ernſt zu werden, ... 
Marten. Weberzeugt mid. 
Schnaps. Nun denn! Weil Ihr’ — 
Maͤrten. Ich bin aͤußerſ ‚neugierig. 
Schnaps. © hört -— Au ir Ang, fer 
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Maͤrten. Yanz gewiß! Soͤrge iſt aufs Feld, 
und Roͤſe zu ihm. 

Schnaps Mit Verberiung. Sperrt bie Ohren 
‚auf I Sperst bie Angen auf! 

Märten. So macht denn fort! 

Schnaps hr habt oft gehört — Es lauſcht 
Doch Niemand? 

Märten. Niemand, 

Schnaps Daß die berühmten Jacohiner — 

es ift doch Niemand verftedt? — 

Maͤrten. Gewiß nicht. 
\ Schnaps Geſcheidte Leute in alle Ländern 
‚ aufluhen, kennen, benutzen. 

Märten. So fagt man. 

Schnaps Nun ift mein Ruf — Ich höre Temanb ! ! 
Märten. Nein doch! 

Schnaps. Mein Ruf über ben Rhein er: 
| fhollen — . 

" Märten. Das ift weit, 
Schnaps Und man gibt fi fchon feit einem 
Halben Jahre alle erdentlide Mühe — 

| Märten So fahrt nur fort! 

Schnaps Mid für die Sache der Freiheit und 
| Gleichheit zu gewinnen. 

Märten. . Das wäre! 

Schnapr, Man kennt in Paris meinen Verſtand — 

Maͤrten. Evo! Ey! 

Schnaps. Meine Geſchicllichteit. 

Maͤrten. Curios! 
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Schrupo. Gentig, DIE: Herten Vacrbletnid 
ſeit einem halben Jahre um mich heruifk‘ geſthlichen⸗ 
wie dle Rabe um den heißen Bret! 

Maͤrten. Ich lann ae niit gent ver⸗ 
wundern! 

Schnaps. Bi man mich vorlacht· Tagen in 
die Stadt beſtellte. 

Maͤrten. Ihr ſolltet ehe‘ Freinden curkren, 
der Das Bein gebrochen hatte. ShfagtetFpr. 

Schnaps. So häfte man mir geſaͤt 

Märten. Wir wunderten und, 

Sqhwapb. Y auch. 

Märten. Ob's denn’ nicht ee ir ber Shin" 
Chirurgen gebe? 

Schnaps. Genug, Id wundetre mich· 


rikten. Da habt Ihr wohl gethan. 
Schnaps. Ich finde meinen Tusenten, 
Märten Wirklich? 
Schnaps: Und wie iich — 
Maͤrten. Nun7 

Schnaps, Iſt er ſo geſund wie meinet . 
Maͤrten. Was? 

Schnaps. Ich erſtaune! J — 
Maͤrten. Das glaub' ih, — — 
Shape, Desert 
Maͤrt en. Matürlih. en 
Schnaps, tind’fält mia u a — 
Maͤrten. Iſt's moͤglich/ u 


‚ ging. 








a. 8 


* 
es Batger Schnapðruft · er ame; 
Maͤrten. Buͤrger Guru? meter 
Schnaps. Wertheſtot Bauer! 
Märten. Und weite? 

Schnaps. Genug, serie mir akt 
Märten.: Wes deenn 7 
Schnaps. a er ein, Abgeſandter des Jaco⸗ 


Maͤrten. Wie ſah er denn aus? 
Schnaps Wie ein aubrer Menſch. 
Maͤrtemt Hade yes nicht vor dim Manne 
gefuͤrchtet? | 
sone! Ich nit? 
Märten. Und habt mit ihm geſprochen, wie 
mit Ahtted'gleihenf 
‚Schnaps. Natuͤrlich! — Ale Menſchen find‘ 
glxich | j 
Märten. So fagt nur! 
Sqhnaps. Was fon ich alles weitläufig. er⸗ 
zählen? . 
Maͤrten. Ich hör es gern. 
Schnaps. Er nahm mich in ſeine Geſell⸗ 
ſchaft auf. 
Maͤrßend Wie ‚sing: das zu? 
Schnaps. Mit vielen Ceremonien. 
Märtem Die moͤcht' ich wiſſem 
Schnaps. Ihr kbunt Mesſehm: | 
Wen er | BZ; 
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Schnaps. Gebt Abt! Hier im Barbierfadt 
trage ich das ganze Geheimniß. 

Märten. Iſt's möglich? 

Schnaps. Schaut ber! 

Märten. Laßt fehen. 

Schnaps. Eins nah dem andern. 

Märten, Nur zu! 

Shnapys (mach einer Pau), Erftlih umarımt’ er 
mid nochmals. 
"  Märten Ein höflicher Herr! 

Schnaps. Das bank ihm ber Henker! 

Märten. Ich müßte niht — 

Schnaps Dann bracht’ er (er bringt eime rothe 
Müpe hervor), 

Märten. Das rotbe Käpphen? Ihe ſepd is 
Fein Ehemann. 

Schnaps. Unageſchickt! — Die Freiheitsmuͤtze. 

Märten. Laßt fehen. 

Schnaps. Und ſetzte mir fie auf. (Er ſetzt tab 
Kaͤppchen auf.) — 

Maͤrten. Ihr ſeht ſchnakiſch aus! 

Schnaps. Ferner den Rock. Er sieht eine Na⸗ 
tionaluniform hervor.) 

Maͤrten. Das iſt ein ſchmuckes Kleid, 

Schnaps. Heift mir Vater, es iſt ein bißchen 
knapp. 

Maͤrten (mdem fie ſich mit Anzeden plagen). Oh, 

das iſt eine Noth! das zwaͤngt! 

Schnaps. Das iſt die Uniform der Freiheit. 





Märten. 
Doc lieber. 


Schnaps. 


dem Saͤbel? 
Maͤrten. 


Schnaps. 
Maͤrten. 


Schnaps. 
Maͤrten. 


Schnaps. 
angeworben — 
Maͤrten. 


Schnaps. 
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De iſt mir meine weite Bauerjade 


Nun ſeht her! Was ſagt Ihr zu 


Gut! 

Nun die Cocarde? 

Iſt das die Nationalcocarde? 

Freilich. (Steckt ſie auften Hut.) 

Wie fie den alten Hut nicht ziert! 
Moͤchtet Ihr nicht auch fo eine 


Es Fame drauf an. 
Wie mich ber u ſo angezogen 


Er ſelbſt? 


Freilich. Wir beblenen jetzt alle 


Das iſt huͤbſch. 

So ſagte er — 

Ich bin neugierig. 

Ich habe ſchon viele hier im Lande 


So iſt das doch wahr. 
Aber keinen gefunden, auf den ich 


mehr Vertrauen ſetzte als auf Euch, _ 


Maͤrten. 


Das iſt ſchmeichelhaft. 


Schnaps. So erfuͤllt nun meine tr — 


Maͤrten. 


Und wie? 


2.) 


hun Braun TAunden aurb macht 
fie mit unfern Srundfägen befannt. 
Mäusen. Laftıe haͤren. 
Schnaps Gleich! — Und wenn Sue. cuauup 
redlide — 
Maͤrten. Tauenredliua· Dos viſt oel 
S chmane. Hinkideitense md behergie Beat: 
beifammen Habt — 
Märten. Man? 
Schu. Eo igt·dbeeboluien amren 
Dorfe an. | 
Märten. Ye mſeun Marſe Hier, iu meferm 
Bu ⸗ 
Schnaps, Freilich! 
Maͤrter. Behuͤt' una ott 
Sqnang Epawo dans . 
Maͤrten. Eh! was weiß ich? Da oder ugpt! 
Ueberall! Nur nicht bj 
‚Schnaps. Hoͤrt 
Maͤrten. Noch 
Schnaps. Fangt 
Miaͤrten.“ Gnad 
Schnaps. Ich gebe Euch dezu wöltge‘ unterr 
taͤt, und mache Euch bierätt — 
Marten. Wozu? | 
Schnaps Im Barzgbegenewl. 
Maͤrten. Dunn Generch? — Here Echnaps, 
Her end! dac tliugtr uun faſc ·wieder / ach dem 
Oſtindiſchen General: Goudercur. | 
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Sanape. Stille!. Ko iſt wicht Zeit, niccherzen. 
BARS fs ſheint.· 


2 an Und aachen geh’ ich Cuch Die: 
J — Schnurrbart. 


Raͤrrn e n· Cinen ESchmirrbart? 
Schnaps. Den jedex Rüirgergenel Moenmuß. 
Maͤrten. Sfr: mg. Mi: 
GrBrhbar Penner —* aueh 
nun ein Anſehn. ; « 
Märten, Bahrhaftig! A 
. BES LU ‚line ;Aptoxität, 
Märten. Zum Erftqunen, 


I Ki apß. And an⸗der Spitze der Badagiunten 
werdet Ihe Wunder thbun. 
Märten. Obue Awsifel, Herch@endl, 
Schnaps. Manıdast: Baht: net General. 
Man fast: weinsSrerg Ruͤrger⸗ aaa. — Es 
iſt kein Mantbyein Henr. 


er FIT RR Wr z 
Märten. Ich bin nur ein Bauer. - 

Share, 

2 MER team daß hinass will? 
Schnaps.Ynſre, Arandiinckeiit man da⸗ 
Maͤrten. Worauf mm: wu *. 
Schnaps. Ri Tu 


i Karte. che fans sine: MUT 
inaus. — 
Schnaps. Mena Ok dir. 


ul 4 —8 
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Märten. Was denn? 

Schnaps. Die GSrundſaͤtze, die ich ausbreiten el 
Märten. Die hatt’ ich ganz und gar vergeſſen. 
Schnaps Kört! E 

MäÄrten (ter wfaͤlligerweiſe im Auf⸗ und Abgefenen 
tab Feufier temini), O Web! 

Schnaps. Was gibt's? 

Märten. Her General! Mein Smaıl - | 


da kommt Börge den Berg herein. 


Schnaps. Verfſlucht! 
Märten. Herr — mein General! — 


nen großen Pruͤgel. 


Schnaps mach tem Fenſter — 30 Gin in 


großer Verlegenheit. 


Maͤrten. Das glaub' ich. —- 
Schnaps. Ich fuͤrchte — — 
Maͤrten. So kommt mirs vor. 

Schnaps. Meint Ihr RR 
Märten. Nein doch, den Prügel. 
Schnapk. Nichts in der Welt, als verratte 


zu werden. 


Maͤrter. Ga habt Ihr We; un 
Schnaps. Die gute Sache wirde leiden, mem 


men unſre Abficht zu früh: — 
Maͤrten. BSewlß. — — 
Schnaps. Verſteckt — un 


Maͤrten. Steigt auf den Boden, 
Schnaps. Ja! Ja! 
Märten: Nur unters HRen. 
Schnaps. 
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Schnaps. Ganz recht. 
Maͤrten. Nur fort, Here General! der Feind 
iſt in der Naͤhe. 
Schnaps Geſchwind den Sad her! «Er nimmt: 
den Barbierfad auf.) 
Märten. ort! Sort! 
Schnaps Cindem er die Leiter hinauf feigt), Werra: 
; thet mich ja nicht, 
Märten. Nein, nein. 
Schnaps. Und denkt nicht, daß ich mid fürchte, 
Märten. Nicht doch! 
Schnaps, Lauter Klugheit! 
| _ Märten Die ift zu loben, Nur zu! 
Schnaps (am oben, Indem er hineinſteigt)y. Lanter 
Klugheit! 





| Siebenter Auftritte 


Maͤrten. SHrge (mit einem Sioch. 
Goͤrge. Wo ift der Schurke? 
Märten. Wer? 
y Goͤrge. Iſt es wahr, Vater? 
Märten. Was denn? 
Goͤrge. Möfe fagte mir, fie hätte, da fen weg: 
gegangen wäre, Schnapfen in's Haus ſchleichen fehen. 
Märten. Er fam; ich habe ihm aber gleich die . 
Wege gewiefen. 
Goͤrge. Da habt Ihr wohl En — fhlag’ 


f " Soethe’3 Werte xIV .Bd. 
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ihm Arm und Bein entzwey, wenn ih ihn hiar an⸗ 
treffe. 

Märten. Bu bift gar zu aufgebrahn 

Goͤrge. Was?. Nach allen den Streichen? 

Märten. Das ifk vorbei. 

Goͤrge. Er Hat noch keine Ruhe. Zepkaıba 
Roͤſe meine Fran iſt ⸗ 

Märten. Was denn? 

Goͤrge. Hört er nicht auf unscgu medien, ums 
zu beunenhigen. 

. Märten. Und wie vamık 

Görge. Da faabumsuriifenien Meekeigbiäe: 
Guten Abend, Me! Mia Ihndeänlien Lantent in 
bie Singen fhechhl Der · Officic, bar ida durcaiata. Gat 
nad Euch gefragt. 

‚„Märten. Das kann wohl wahr fepn. 

Goͤrge. Was braucht er's wieder zu fagen? 
Nein, es find :laufeg Ligen, 

Maͤrten. Wahrſcheinlich. 

Goͤrge. DA koͤumt Er’ einnial, und’ ſagt: der 
Fremde, der auf dem Stoſſe gewehnr hat/ Day Bit 
Euch recht gelobt. Wollt Ihr ihh in der Sladtbe 
fuhen? Es wird ihm recht If Tee, Cr wählen 
der langen Strafe Numero 636: 

werten.‘ Das yeipfiman ja rupprln. 

Gr, taste Staudk. 

Märten. Ich alaubs wohl. 

Goͤrge. Und Möfegibt im immev was ame 
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ers verdient, und der boͤſe Kerl traͤgtv: ihr nach, Ich 
fuͤrchte er thut ung einen Poſſen. 
nd So wife iſt er doch nicht. Er ſpaßt 


N hrge. Ein WMoͤner Epaß! 1. Ip will ühn aber 
treffen. 
mpärten. aNimm dich in At! das koſtet 
Dtrife. 
Goͤrge. Die bezahl' ich gern. Und ich willes 
ihm gedenten 'baß er mich jeßt von Moͤfen wegge⸗ 
. fprengt bat. Wenn er nar nicht gardranßen bei ihr 
At Geſchwind, gefchwind! ˖ ich muß fort. Eilg as.) 


— 





Achter Auftritt. 
Märkten. neh ap, 


»Marten. Ein Bluͤck, daß er Ihn nicht vermu⸗ 
‚tet! Das haͤtte ſchoͤne Händel geſetzt! «Um Fenſter.) 
Wie er laͤuft! Er iſt ſchon am Berge, "Nım kann 

ein General wieber aus dem 'Hinterhalte "hervor: . 
tommen. Es iſt doch curios, daß jetzt die fchlimm⸗ 
Nen eute immer in die Höhe fommen! Man lies 
in allen Seitungen. Der da oben taugt nun ganz 
und gar nichts, und kommt zu folhen Ehren! Wer 
weiß was noch daraus wird! Ce find gefährliche Zei: 
. ten; man weiß gar nicht mehr wen man um fich hat. 
Auf alle Fälle will ic ihm ſchmeicheln. Er nußt mir 
wohl wieder. — Mein Generall! ‚ 
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Schnmaps8 Can der Bodenthuͤre. Es fällt Beu Gerumier), 
Iſt er fort? 

Maͤrten. Schon weit weg. 

Schnaps amit Heu bededt), Sch komme fchon. 

Märten. Ihr feht verzweifelt aus, General 
Schnaps. 

Schnap s Cauf der Leiter ſich reinigend). Das iſt im 
Felde nicht anders; man kann nicht alles ſauber 


Maͤrten. Kommt nur herunter. 

Schnaps. Iſt er wirklich fort? 

Maͤr ter. Schon weit weg. Er war beſorgt 
Ihr moͤchtet indeſſen zu Roͤſen ſchleichen, und lief 
als wenn es hinter ihm brennte. 

Schua ps (Heruntertommen). Vortrefflich! Nun 
ſchließt mir aber die Hausthuͤr zu. 

Maͤrten. Das ſieht verdaͤchtig aus. 

Schnaps. Beſſer verdaͤchtig als ertappt. 
Schließt zu, Vater Martin. Mit wenig Worten 
fag’ ich Euch alles. 

Märten (gejen),. Nun gut. 

Schnaps Wenn jemand pocht pad? ich ein, 
und ſchleiche mich zur Hinterthuͤr hinaus; und Ihe 
macht was Ihr wollt. _ 
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Nennter Auftritt 


Sänapt. Nachher Maͤrten. 


Schnaps. Dem ich ihm nur erſt ein Fruͤhſtuͤck 
abgewonnen haͤtte! Eine rechte Schande! ein reicher 


u Munm und immer ſo knauſerigl (Ex ſchleicht am. den 


Edyränten berum.) Alles verſchloſſen, wie gewoͤhnlich, 
und Roͤſe bat wieder die Schluͤffel mit. — Hernach 
rauch’ ich noch ein Paar Laubthaler patriotiſche 
Contribution. (Wieder am Schrauke Die Thuͤren 
klappern, die Schloͤſſer find ſchlecht verwahrt. Der 
Magen knurrt, der Beutel noch aͤrger. Schnaps! 
Buͤrgergeneral! Friſch dran! — ein — 
deines Handwerks! 
. Marten «enxuͤcktommendo. £7 if vernapt. 
Nun ſepd kurz. 
Schnants Wie es die Sache —* 
Maͤrten. Ih fuͤrchte die Kinder kommen zu: 
Schnaps Das hat. Zeit. Wenn fie beifam: - 
. men fine wiſſen fie nicht wenn’d Mittag oder Abend 


Märten. Ihr wagt am meiften.. 

Schnaps: Go: haͤrt mid. ee, . 
Märten So maht fort. 1. 3.4, 
Schnaps an — ih be 

dente — 
Maͤrten. Neqh ein Bedenken? — 


- 


"978 
Sonaps. — ſeyd ein aeaeucer Mann, W 


it wahr. 
Maͤrten. Großen Dantl 
Schnaps. Doch ohne Studien. 
Marten. Dasbechſt 
Gich naps wie. Den 
yon, Die man ee ee: 


Märten. Maut -: 

Behnap. "ich amın einorndge befene 
Memnpel, ducch Sleichniſſe ver. . 

-Mörsen. Das Kift Blusen. 

Schnee. Alſo zum Exrrupel — (KU 
‚anf. und rer ‚amd RER Ten.) 

Märten. Zum Erempeli Gasuik:grob 
ca Verniht, —— 

lutionslaune. 
Mätten „Dis geil wir — | 
Wh ayik Zum Meinpel Time AR öaten Wi 
gehend.) | 
Märten. Bleibt min vom Lee . _ 

GSchnaps. Bam :Crampel, wirigabenı mt 
einigt. 

‚Märten. We. = u us. 

Schnaps. —— — 10 ann un 
neun und meunzig. ?*." 2 lu 93 

. Miet eu.» Ehrliche Lenıte: : N — 

Schnaps. Das macht tauſend. 

Maͤrten Wise. ii heit 1: 
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Schnaps. ——— Edel⸗ 
uhaſ, net Flinten: und Miſtola . 

Maͤrten. Wo ſollen die Flinten und wWardlen 

mherteamen⸗ 

Schnaps. Das findet ſich alles. Scht VKhr 
nicht daß ich ichen einen Saͤbel habo? er nimmt 
Märsten an die eine Seite des Tu.) . 

Maͤrten. GS mahl! 
Schnaps. Wir gichen auf: den rt, und 
‚rfiellenıchen Shelnaun ıgır' Rede. Dan Ioınmen wir 
nun hinein. (Er agirt dad Seyeihtsaumen.) 

M aͤrchen Gnadt ch le). Goͤrt nur, nach muß 
län agen, ach mag micht mitgehen. Bio find dem 
Edelnune viel amt änibig. \ j 

nahe. Narrenopotgen 11 Dunkbarteit — 
was Ihr zum voraus abſchaffen muͤßft. 

Männer 
3. ha, 18 iſt ganz matuͤrlich. nSchafft fie 
nur ab! Ihr werdet finden, der Undant:ök bieibe: 
marke Gache von ber elt. 74 
Maͤr ten. Han’ ich micht gedacht! 
Schnaps. Probkerrsuibäenmt! Mae dmeane 
Umſtaͤnbe, es Alta: nur cin Gloichniß. 

Maͤrten. Ja ſol ein Sleichniß. 

Schnaps. (nannil em: wierer_an die Be), Nun 

4Vonmen wir beten: ⸗Aber wißt Ihr Wat 

Maͤrten. Nun? 2) 

Schnaps Es!ifttbeſſer Baß Ihr den Ebelmann 

0, > ran Heiler.) Stellt: Euch Hierher. 
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Maärten. Meinetwegen. 
Schnaps. I komme mit ben Bargerant 


anf. | 
Märten. Mit den neun hundert neun md 
neunsig? i | 
Schnaps. Drüber oder drunter. 
Maͤrten. Gut. 
Schnaps. Hear! ſag' ich — 
Maͤrten. Nur gemach! | 
Schnaps Rein! das war nicht recht; es a | 
niemand ein Herr fen. 
Märten, Nun, wie fagt Ihr beun?: 
Schnaps Warte — Kurz und gut: im Nam 
der Freiheit und Gleichheit macht eure Keller ui 
und eure Vorratbätemmern; wir — eſſen mi 
ihr ſevd ſatt. 
Maͤrten. Wenn's nah Ticſche iſt — angeha. 
Schnaps. Thut eure Sarderoben auf! m 
find entblaͤßt. 
Marten. Pfuvp! Ihr. werdet doch wicht — 
Schnaps. Nicht anders. — Thut eure Beute 
auf! wir find nicht. bei Geide. | 
Märten. . Das glaubt Euch Jedermann. 
Schnaps Nun antipertet. : 
Märten. Ya, was fol ih fagemt. 
Schnaps (quffahrend und oh. Was wolit Ir 
ſagen? AL 
Märten Nur gemach! 
Schnaps Was koͤnnt Ihr fagen? Ihe fad 
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ein Verwegner! (auf den Schrank losgehend) Ihr habt 
perfchloßne Gewölbe! 
Maͤrten. Das ift Roͤſens Milcichranf. a 

Schnaps nariıtih), Pfup! Ihr müßt im 
Sleichniſſe bleiben. * 

Maͤrten. Ja ſol 

Schnaps wie oben). Und verſperrte Kaſten! 

Maͤrten. Da find Kleider drin, 

Schnaps Wo find die Schlüffel? 
Maͤrten. Roͤſe bat fie mitgenommen. Sie ift 
ſehr haͤuslich, ſehr forgfältig; fie verichließt alles, 
und trägt die Schlüffel bei ſich. 

Schnaps Ausfluͤchte! ——— Wo 
‚find die Schluͤſſel? 

Maͤrten. Ich habe fie nicht. 

Schnaps. So werd’ ih aufbrechen muͤſſen. 
| (Er zieht den Saͤbel, und macht ſich an den Schrank.) 
Maͤrten. Meitet Euch der Henker? 

Schnaps Das ift nur zum Erempel, 

Märten. Laßt das bleiben. - 

Schnaps Was! ihr wollt euch widerfeßen? 

(Er bricht an den Leiſten.) 
Märten. Sevd Ihr denn vom Teufel befeffen ? 
Schnaps Das muß auf! (Er bricht.) Krick! 
Krack! 

Märten (erumlaufend). Roͤſe! Roͤſe! wo biſt 

du? 

Schnaps (bricht). Es geht! Krick! Krack! 

Maͤrten. Goͤrge! Goͤrge! 
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Schnaps. So⸗ hultet ur’ Maul, irbtheheitt 
daß ich es Euch nur erzaͤhlungsweife · vorbringe. 

Maͤrren. Nur erzaͤhhunmgsweiſe? Ich daͤchte es 
waͤre handgreiflich genug. 

Schnaps. Bedenkt doch! ˖Ihr ‘feyb ſetzt der 

Edelmann. (Der Schrank geht inteſſen auf.) 

Maͤrten. Gott“ bewahre mich! Da’ ſteht da 
Schrank auf. Die Leiſten find weggebrochen, bu 
Schloß verdorben. Was wird Roͤfe ſagen? Pat 

Euch zum Henker! Wißt Ihr, daß ich“ das ni 

Aeide! diß das Grobheiten Find! Ungezogeicheiren 
daß ich die Nachbarn rufen werde, daß ich zum IK 
:ter gehen werde! 

Schnaps er ſich Inteffen im Gcmatternagtfihen te) 
die Töpfe viñtn Han. "Bum Nihter?-Euren Wobfeind! 

Bu dem folgen Kerl? 

Märten. Per! 

Schnaps Wißt mar daß Ihr Michter werde 
müßt, wenn wir nur‘ die eft denꝰ Frelheitobanr 
errichtet haben. 

Maͤrten. Richter? Ich weiß wohl noch wie ich 

geheimer Landrichter werden ſollte. 

"Schnaps. Das find jetzt andere Zeiten; man 

betriegt Niemand mehr. 

Märten. Das wäre mir lieb. 

Schnaps, "Man hat Niemand zuin Belten. 

Maͤrten. "Das ift mir angenehm. N 

Schnaps. "Nm, vor allen Dingen — 

. Märten. Macht daß ich Richter werde! 
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Schnaps. Ohne Zweifel, — * allen Dingen 
abex.sört.movon.bie. Rede iſt. 
Märten. Die Rede iſt daß sit die Schraͤnle 
wieder zumachen... 
Schnaps Mit nichten. 
Märtene Daß wis die.Beiften wieder annagein. 
" Schnaps, Keinesweged. DierMebde iſt daß 
Ihr begreift warum. man. mich sun General sent 
bat. - 
‚ Mänton Das fehr iche freilich nicht fa deutlich 
eis. / 
en - Als. Erampli.graties 
arten. Noch ein Erempel? 
Shuapd.. Wir,haben ja nmoch keias gehabt. 
Mästen. Nuxr zu viel. 
Schnaps. Ih fnsrallo- — (dr heit einen uaen. 
Milca⸗nß, und.feps ihn. auf don Käfcy) 
Märten. Um Goͤttes willen ruͤhut mie. dem: 
Topf nicht· an l Röfefagts. bas. waͤre jotzt ihr· beſter. 
Schnaps. Das iſt mir lieb zu. hoͤren 
Maͤrten. Rebent. dech· einen kleinen. Topf, 
wenn's ja ſeyn ſoll. 
Shmmpi.. Nein, ih bnauce. den größten zu 
meinem Erempel. 
Märten Nun fo ſag ich Euche kurz und⸗gut, 
daß ich von allem dem Zeuge nichts wiſſen will. 
Schnaps Sol 
Märten. Und daß. Ihr. Euch. aus dem Hanfe 
— koͤnnt. 
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Schnaps Ey! 

Märten. Und daß ich ganz und gar nichts 
hören will. 

Schnaps. Ihr wollt nichts hören? 

Märten. Nein. 

Schnaps. Ahr wollt nichts willen? 

Märten. Nein. 

Schnaps Nichts annehmen? 

Märten. Nein. 

Schnaps (Gieht ven Site, So wißt! daß id 
Euch dad Verftändniß eröffnen werde. 

Maͤrten. Mit dem Gäbel?- Das tft eine 
fhöne Manier. 

Schnaps (ihm zu Leibe gehend), Go wißt! dub 
Ihr fchuldig fend Euch zu unterrichten, neue Geden: 
fen zu erfahren; daß Ihr gefcheidt werben müßt, daß 
Ihr frei werden müßt, daß Ihr gleich werben muift, 
Ihr mögt wollen oder nicht. 

Maͤrten (bei Seite), Goͤrge! Görgel Kaͤmſt In 
nur! ich wollt’ ihn nicht verfteden. 

Schnaps Ihr hört alfo gern? 

Märten. Gewiß. | | 

Schnaps. Und habt Feine Abneigung Cuh zu 
unterrichten ? 

Märten. Keinesweges. “ 

Schnaps So iſt's recht. 

- Märten. Ich find’ es auch. 

Schnaps Nun gebt Acht! 

Märten. Recht gern. 
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Schnaps. Dieſer Topf ftelt ein Dorf vor, 
Märten. Ein Dorf? 
Schnaps Dder eine Stabt. 
Maͤrten. Curios! 
Schnaps. Oder eine Feſtung. 
Maͤrten. Wundelih! 
Schnaps. Ja! Zum Exempel eine Feſtung. 
Maͤrten (bei Seite)y. Wenn ih nur die Exempel 
. Ioömwire! 
Schnaps, Ich ziehe davor. 
Maͤrten. Was gibt das? 
Schnaps Ich fordre fie auf! Treteng! Tre⸗ 
teng! (tie Trompete nachahmend.) 
Maͤrten. Er iſt ganz und gar verruͤckt. 


Schnaps. Sie macht Maͤnſe, und win ſich 


nicht ergeben. 

Muͤrten. Daran thut fie wohl. Gei Seite) 
Wenn nur Höfe kaͤme bie Feſtung zu entſetzen. 

Schnaps. Ich beſchieße fie! Pu! Pu! 

Maͤrten. Das wird arg! 

Schnaps. Ich mache ihr die Hoͤlle heiß. Ich 
ſetze ihr Tag und Nacht zu. Pu! Pu! — Sie er⸗ 
gibt ſich. 

Marten. Da thut ſie uͤbel. 

Schnaps (aͤhert ſich tem Topfe). Ich ziehe hinein. 

Maͤrten. Es wird ihr ſchlimm gehen. 


Schnaps cuimmi den Leffeh. Ich verſammle die 


Buͤrgerſchaft. 
Maͤrten. Nun iſt's aus. 
Soethes Werte. XIV. Br. 19 
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Schnaps Die Wohlgefinnten kommen eilig. 
Da laſſ ich mich nieder, .err fegt ſich und vede fie an 

Märten. Du armer Topfl. 

Schnaps. Brüder Bürger! fag’ ich. 

Märten. Das Flingt freundlich genug. 

Schnaps. Leider. fch’ ih eu uneins. 

Märten. Im Topfe iſt es ia ganz ſtille. 

Schnaps Es iſt eine heimliche Gaͤhrung. 

Märten erden, Ich ſpuͤre nichts davon. 

Schnaps. Ihe habt den urfprünglichen Zuſtan 
der Gleichheit verlaſſen. 

Märten, Die fo? 

Shuaps Mathetiſchy. Da ihr zufammen neh 
seine Milch wart, fand fi ein Tropfen wie der 
andere. 

Maͤrten. Das laͤßt ſich nicht laͤugnen. 

Schnaps. Nun aber ſeyd ihr ſauer geworden 

Maͤrten. Die Bürger? 

Schnaps Ihe habt euch gefchieben. 

Märten. Sich doc! 

Schnups. Und ich finde die Reichen, bie unter 
dem fauren n vorgeftellt werben — 

Märten. Das iſtſchnakiſch! 

Schnaps Die Reichen ſchwimmen oben, 

Märten. Die Reichen find ber ſaure Rahm 
Ha! hal 

Schnaps Sie ſchwimmen oben ! Das ift wi 
zu dulden. 

Maͤrten. Es if unleidlich! 
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Schnaps. Ich fchöpfe fie alfo ab, (Ex ſchoͤpft auf 
einen Teller.) 

Märten.. D weh! Nun geht’s drüber ber. 

Schnaps Und wie ih den Rahm N 
Habe, find’ ich die Schlippermilch. 

Märten. Natürlich. : 

Schnaps Das ift auch nicht zu verachten. 

Märten. Mick daͤucht. 

Schnaps. Das if fo der huͤbſche, wohlhabende 
Mittelftand, 

Maͤrten. Die Schlippermild der Mittelftand ? 
Was das für Einfälle find! 

Schnaps Davon nehme ich nach Gutduͤnken. 
(Er schöpft.) 

Märten, Der verſteht's. | 

Schnaps. Nun rübre ich fie unter einander, 
(er ruͤhrt; und lehre fie wie man fich verträgt. 

Märten. Was fol’d nun? 

Schnaps (ſeht auf und geht nach tem Schrante), 
Nun fehe ich mich in der Gegend um und finde — 
cer bringt ein großes Brot hervor einen Edelhof. 

Märten. Das ift ja ein Brot. 

Schnaps. Die Edelleute haben immer bie 
beften Aecker in der Flur; drum werden fie billig un⸗ 


ter dem Brote vorgeſtellt. 


Maͤrten. Das ſoll auch dran? 

Schnaps. Natuͤrlich! Es muß alles Nleich 
werden. 

Maͤrten (GEbi Seite), Hätte er nur den Saͤbel 


- 
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nicht anhängen! Das macht ımfer Epiel verwinik” 


ungleich. 

Schnaps Da wird nun auch das Noͤthige a 
geiknitten, und — 

Märten. Käme nur Görge! 

Schnaps. Auf dem Reibeifen gerieben. 

Märten. Gerieben? 

Schnaps Ja, um den Stolz, den Uebermuth 
zu demüthigen. 

Maͤrten. Sal Ja! 





Schnaps Und wird fodann unter das Uebrige 


gemiſcht und umgeruͤhrt. 

Maͤrten. Sepd Ihr bald fertig? 
Schnaps (bedaͤchtigdv. Nun fehlen noch bie geiſt 
lichen Süter. 

Märten. Wo follen bie herfommen ? 

Schnaps Hier find’ ih eine Zuckerſchachtel. 
(Er greift nach der, welche bei tem Caffeezeuge flebt.) 

Märten rät ihm in den Arm, Laßt ftehen! 
Ruͤhrt fie nicht an! Nöfe wiegt mir immer fir bie 
ganze Woche Zuder ab; damit muß ich reichen. 

Schnaps (an ven Säaͤbel greifend), Bürger! 

Märten. Gebuld! 

Schnaps. Die geiftlihen Herren haben immer 
bie fhmadhafteften, die füßeften Beſitzthuͤmer — 

Märten. Es muß fie ja Jemand haben. 

Schnaps. Und werben defhalb billig durch ben 
Zucker vepräfentirt. Der wird nun auch gerieben — 
Märten. Was fang’ ich an? 


>» 


289 


Schnape Und brüber — 

Maͤrten (bel Seite). Ich hoffe, du ſollſt mir 
Das bezahlen. «And Fenſter. Horch! Kommt Goͤrge, 
wohl? 

"Schnaps. Und fo ift die fauerfüße Milch der 
Freiheit und Gleichheit fertig. 

- Märten cam Tenfter, leiſe. Es war nichts. 

Schnaps Kommt her! Was macht Ihr am 
Fenſter? 

Maͤrten. Ich dachte, es kaͤme Jemand. 

Schnaps. Goͤrge koͤmmt doch aa (Er ſteht 


auf.) 


Märten. Es iſt alles ſtille. 
Schnaps. Laßt einmal ſehen. (Er tritt an das 
Fenſter, und legt ſich auf Maͤrten.) 


Zehnter Auftritt. 


Die Vorigen. Gdrge «er zur Sinterihür 
bereinfchleicht), 
Ghrge (eiſe). Wer zum Henker ift beim Bater? 
Sollte das Schnaps feyn? 
Maͤr t en cam Fenſter). Druͤckt mich nicht fo! 
Schnaps Ich muß ja ſehen. (Eehnt fh hinaus.) 
Maͤrten. Was denn? 
Schnaps. Wie ſich meine Soldaten betragen. 
Goͤr ge wie oben). Es iſt feine Stimme! Wie 
ſieht der Kerl aus? 


— 








in 
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Schnaps. Brav! meine wadern Freunde! 

Märten. Mit wen redet Shr? 

Schnaps Seht Ihe nicht wie meine Leute um 
den Freiheitsbaum tanzen? 

Märten. Sepd Ihr toll? Es regt fich Feine 
Seele. 

Goͤrge. Er iſt's fuͤrwahr! Was beißt das? 
Der Vater ſchließt ſich mit ihm ein! Wie er ver 
mummt ift! Gluͤclich! daß ich die Hinterthuͤr offen 
fand! 

Schnaps. So ſeht doch! wie man Euern Wei 
dern und Toͤchtern Begriffe von ber Sreiheit und 
Geichheit beibringt! ' 

Märten (der ſich losmachen will, aber von Schnaps ge 
Halten wird). Das iſt zu arg! 

Görge Was fie nur zufammen reden! Ih 
verſtehe nichtd. (Sich umſehend.) Was fol das hei⸗ 
fen? Der Schrank offen! Saure Mil zurechte ge 
macht! Das fol wohl ein Fruͤhſtuͤck werden? 
Schnaps (wie oben). So freut Euch doch wie 
alles einig und vergnuͤgt Tft. 

Märten. In Eurem Kopfe muß es wunderlid 


ſpuken. Sch fehe nichts. 


Goͤrge chic zurädziehend),. . Ich muß nur horchen. 

Shnaps Märten loslaſſend). Ich ſehe alles 
im Geiſte; Ihr werdet ed bald vor Eurem Haufe mit 
Augen fehen. 

Märten. In meinem. Haufe feh’ ich fchon im 
voraus nichts Gutes, 
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Schnaps (noch einmal zum Fenſter hinaus ſehend, fuͤr 
fi. Alles tft ruhig und ſicher. Nun geſchwind an 
Die Mahlzeit! (Ex tritt an den Tiſch.) 

Märten. Sah ich dich wo anders! 

Schnaps. O du lieblihe Suppe ber Freiheit 
und Sleichheit, fey mir gefegnet! — Seht her! 

Märten. Was gib? e 

Schnaps. Run fegt fi der Due: General 

Marten. Das dacht’ ic. 

- Schnaps. nd verzehrt fie. 

Märten. Alein? 

Schnaps (een), Nicht doch! — Mit den Sci 


Märten. Das ift honett. 

Schnaps. Setzt Euch, Buͤrger Martin. 
Maͤrten. Danke ſchoͤn! 

‚Schnaps. Laßt's Euch ſchmecken. 

Maͤrten. Ich bin nicht hungrig. 

Schnaps. Scheut Euch nicht vor mir, wir ſind 

alle gleich. | | 

Maͤrten. Das mer ich. 

Schnaps. She fepd ein braver Bürger, 
Märten. Davon weiß ich Fein Wort. 
Schnaps. Ihr follt mein Corporal werben, 
Märten. Viel Ehre! 

Schnaps Gebt Euch, mein Corporal. 
Maͤrten. Ihr fherzt, mein General. 
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Schnaps Cauff dend und complete). Mein j 


Eorporal! 

Märten Mein General! * 

Goͤrge «ver fich indeſſen hervoraeſchlichen, trifft Schnag: 
fen mit dem Stocke, indem er ſich buͤckt). 

Schnaps. Was iſt das? 

Goͤrge. Mein General! 

Maͤrten. Bravo, Goͤrge! 

Goͤrge. Auf Schnapſen ſchlagend.) Mein Cor⸗ 
poral! 

Schnaps. Heilige Freiheit ſtehe mir bei! 

Goͤrge. Find' ich dich ſo? 

Maͤrten. Nur zu! 

Schnaps. Heilige SIEH nimm dich mei⸗ 
ner an! 

Goͤrge. Singe nur! er fiblage den Tact. 

Schnaps (ren Säbel ziehend und fich zur Wehre fetzend). 
Heilige Revolutionsgewalt, befreie mich! 

Goͤrge. Was? Dit willft bich wehren? 


Märten. Nimm dich in Acht, der = iſt 


deſperat. 

Goͤrge. Der Nichtswuͤrdige! Er ſoll mir — 
men. (Dringt auf Schnaps ein.) 

Schnaps, --D weh mir! 

Goͤrge. Di follft empfinden! 

Marten. Den Säbel her! : 

Goͤr ge dhn entwaffnend). Ich Habe ihn ſchon. 

Schnaps «hinter Tiſch und Stuͤhle ſich verfchangend), 
Nun gilt Kapituliren. 
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Börge Her! . 

Schnaps. Beſter Görge, ih fpaße nur! 

Goͤrge. Ich auch. (Er ſchlͤgt nach ihm, trifft aber 
nur den Tiſch.) | 

Märten. Trif ihn. 

Schnaps (macht fid) Hervor, und Läuft Werum), Oder 
ſonſt — ; 

Goͤnrge cihm nad), Das ſoll dir nichts helfen. 

Schuaps. éa er gegen dad Fenſter kommt). Huͤlfe! 
Huͤlfe! | | 

Goͤrge (reist ı Ihn wg). Bin du fehweigen! 

Schnaps wie oben). Teuer! Fuer! | 

Märten cerrennt ihm von ber andern Seite — 
Stopf' ihm dad Maul! 

Schnaps inter zwey Stüplen verſchanih. Verſchont 
mich! Es iſt genug! 

Goͤrge. Willſt du heraus! 

Schnaps wirft ihnen die Stuͤhle nad) ben Beinen, fie 
fpringen zurüd). Da habt ihr’s | 

Börge Warte null 

Shnaps Mer ein Narr wäre! (Springe zur 
Sinterthür hinaus.) 

Goͤrge. Ich haſche dich doch. Ihm nach.) 

Märten (feht und reiht dad Bein, das der Stuhl getroffen 
Hat, und hinkt den übrigen Theil des Srüds)._ Der Boͤſe⸗ 
wicht! Mein Bein! Hat er’s doch auch brav ab: 
gekriegt! Jr 
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Eilfter Auftritt. 


Märten Moͤ ſe. vemach Goͤrge. 

Roͤſe won außen, Mater! Vater! 

Maͤrten. D weh! Röfe! Was wird die m ' 
der Geſchichte fagen? — 

Roͤſe. Macht auf, Bater! Was iſt das fuͤr ein 
Laͤrm? 

Märten cam Teufen), 36 tomme! Warte nur, 

Goͤrge wur Sintertbuͤr herein. Der verwuͤnſchte 
Kerl! Er hat ſich in die Kammer eingeſperrt; ich 
hab' aber gleich das Vorlegeſchloß vorgelegt, er fol 
und nicht entwiihen. 

Nöfe. Vater! wo bleibt Ihr? Macht auf! 

Gdwye. Das iſt ja Roͤſe. 

Märten Geh! Ih hinke. Mach’ ihe bie 
Thür auf, 

Goͤrge (en. | 

Märten Nun gebt dad uUngluͤck am. Die 
arme Roͤſe! Der fhöne Topf! (fest Ah.) 

Goͤrge (der mit Roͤſen Hereintomme), Sieh wur, 
Roͤſe. 

Roͤſe. Was iſt. das? Was gibt das? 

Goͤrge. Denk nur — 

Roͤſe. Mein Topf! Vater, was heißt das? 

Märten. Schnaps — 

Goͤrge. Stel dirnm vor — 

Nöfe. Mein Schrank! Der Zuder! chin und her 
lauſend) D weh! o weh! Schnaps? Wo iſt er? 
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Goͤrge. Sey rubig, er ift eingeſperrt. 

Roͤſe. Das iſt recht. Wir wollen ihn gleich 
Den Serihtsleuten überliefen. Ste kommen ſchon. 

Märten (euſſpringend und hinkendd. Wer? 

Roͤſe. Die Nachbarn find zum Richter gelanfen, 
da es hier im Haufe Lärm gab. | 

Märten. Zum Richter? 9 weh, wie find 
verloren! 

Roͤſe. Mein fchöner Topf! 

Goͤrge. Er ſoll's bezahlen. 

Märten. Hört mic, Kinder, hört mich! 
Vergeßt Topf und alles! 

Roͤſe. Warum nicht gar. z 

Maͤrten. Schweis und höre! Wir duͤrfen 
Schnapfen nicht verrathen ; ; wir müfen ihn ver: 
laͤugnen. 

Goͤrge. Das waͤre ſchͤͤ 

Maͤrten. So hoͤre doch! Wir ſind alle verlo⸗ 
ren, wenn ſie ihn finden. Er iſt ein Abgeſandter 
vom Jacobinerclub. 

Roͤſe. Unmoͤglich! Der Schuft? 

Maͤrten. Warum nicht? Sie finden ihn in 
der Uniform. Er kann's nicht laͤugnen. 

Goͤrge. Ga, diehater an. 

Märten, Und wir werben verdächtig, wir. wer: 
den eingezogen, wir müffen vor's Amt! Gott weiß! 

Goͤrge. Mir könnten ja aber fagen — 

Maͤrten. Eilenur, und fag’ es fep nichts ge 
wegen, : 
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Goͤrge. Wenn fies nur glauben! ceitis ab.) 

Roͤſe. Ich gebe mid nicht zufrieden. Mein 
fhöner Topf! | 

Märten. Narrenspoffen! Befinne dich auf 
was, unfre Köpfe zu retten. 

Roͤſe. Die verliert man nicht gleid. Ihr 
Därft ja nur fagen: wie Euch der Kerl hätte anwer⸗ 
ben wollen, hatte ihn Goͤrge brav durchgeprügelt. 

Märten. Das wäre vortreflih! Warum ift 
dir's nicht gleich eingefallen? Nun ift Görge hinun⸗ 
ter, und verläugnet ihn; nun find wir verdächtig. 
Es iſt ein Ungluͤck! Ein Ungluͤck! 

Roͤſe. O, verwuͤnſcht! 


Zwolfter Auftritt. 


Die Vorigen. Der Richter. 
Goͤrge. Bauern 


Richter (Sereindeingend), Nein, nein, ih muß die 
Sache unterfuchen. | 

Goͤrge (im abhalten). Es iſt nichts. | 

Märten. Muß ih ben Richter in meinem 

. Haufe fehen? Ich unglüdliher Mann! 

Roͤſe (vortretend). Bemuͤh' Er fih niht, Hear 
Richter: 

Richter Kein Bergen! Es iſt Schuldigkeit. 
Wer hat Feuer geſchrieen? 
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Roͤſe. Es war Spaß. 


Aichter. Man fpaßt nicht I: De bat Hulfe | 


gerufen? 

Roͤſe. Ich — Ih — meckte mich mit Goͤrgen. 

Richt er. Necktet Euch? 

Roͤſe (uͤhrn den Richter herum, und erzaͤhlt, indem fie 
fih beſinnt). Da hatt? ih im Milchſchranke einen 
fchönen Topf faure Milch — und ſchloß den Schranf 
zu und ging weg — Da kam Goͤrge — Warte nur, 
Börge! — Da kam Görge, und hatte Appetit — 
und brach den Schranf auf, 

Richter. Ep! pi 


Nöfe. Und rahmte mir den Topf ab — und: 


machte fih ein Fruͤhſtuͤck zurecht — hier fteht es noch 
— da kam ich nach Hauſe — und war böfe — und — 
gab ihm eine Ohrfeige — ba hafcht’ er mich — und 
kitzelte mich, und da fchrie ih — und da balgten wir 
und, und da warfen wir die Stühle um — und da 
fiel einer dem Vater auf die Füße — Nicht wahr, 
Vater? 
Maͤrten. Ihr ſeht, wie ich hinke. 
Roͤſe. Und da ſchrie ich noch ärger — und — 
Nichter. Und da log ich dem Richter was vor, 
Roͤſe. Ich Lüge nicht. 
Richter. Ich glaube Ihr wißt es ſelbſt nicht, 


ſo glatt geht's Euch vom Maule. Glaubt Ihr, daß 


unſer einer nicht beſſer aufpaßte? 
Soͤrge. Wie po? 
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Richter au Rn), Singt Ihr nicht eben m 
meinem Haufe vorbei? 

Roͤſe. Ja. 

Richter, Begeguetet Ihr nicht diefen Leuten? 

Nöfe. Ich erinnere mich's nicht. 


Richter Guten Baum). Iſt fie euch nicht be | 


gegnet? 

Ein Bauer. Ja! und fie hat mit ung geſyre 
hen, und wir haben ihr gefagt daß bei ihrem Mater 
‚großer Lerm wäre. 

Märten. Nun iſt's aus! 

Roͤſe. O verwuͤnſcht! 

Goͤrge. So geht's mit dem Ausreden! 


Richter. Da ſteht Ihr nun! Was fast m 


dazu? (Sie fehen einander an; der Richter geht auf und we: 
der, und findet die Muͤze) Oho! Mas iſt das? 
Goͤrge. Ih weiß nit. 


Richter Gieht ſich um und fintet den But mit dee Er’ 


cardey. Und das? . 

Roͤſe. Ich verfteh’s nicht. 

Nichter coit fie Märtn Hin), Nun? Vlelleicht 
wißt Ihr? Vielleicht verfteht hr? 

Märten (fürn. Mas fol ich.fagen? 


Richter. So werd ich's Eu wohl erflärn 


muͤſſen. Das ift eine Freiheitsmuͤtze. Das tft ein 
Nationaleocarde. Eine fchöne Entbedung! Yun 
ſteht Ihr da, und verflummt, weil, es zu bdentlid 
iſt. — Zu diefem Harfe ift alfo der Club der Bar: 
Ren, bie Zufammn:enfunft der Verräther, be 
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eis der Rebellen? — Das ift ein Fund! das ift ein 
Gluͤck! — Ihr habt Euch gewiß unter einander ver: 
unelnigt, wie die Franzoſen auch — und feyd Euch 


einander in die Haare gefallen — habt Euch felbft 


verrathen. So iſt's ſchon recht! — Wir wollen 
weiter hören. 

Roͤſe. Lieber Herr Richter! 

Richter. Sonſt fepd Ihr fo ee Jetzt 
konnt Ihr bitten. 

GSoͤrge. Ihr muͤßt wiſſen — 

Richter. Ich muß? — Ihr werdet bald anders 
reden. 

Maͤrten. Herr Gevatter! | 

Richter. Bin ich einmal wieder Gevatter? 

Roͤſe. Sepd Ihr nicht mein Pathe? 

Richter. Seit der Zeit hat fi vieles ge- 
ändert. 

Märten. Laßt Euch fagen — | 

Richter. Schweigt! Ihr dürft mir gar nicht 
kommen! Habt Ihr nicht etwa ſchon Anftalt zum 
Sreiheitsbaum gemacht? Habt Ihr nicht fchon abge: 
redet, mid an den erften beften Pfahl zu hängen? 
Man weiß wie jebt dad unruhige Volk von feiner 
Obrigkeit fpricht, wie ed denkt! Es fol ihm übel be⸗ 
fommen. Es foll Euch übel befommen! «Zu ten 
Bauen) Fort mit ihnen! Und gleich zum Gerichts⸗ 
halter!’ Es muß verfiegelt werden, es muß inventirt 
werden. Es finden fih. Waffen, Pulver, Socarden! 
Das gibt eine Unterfuhung. Sort! Fort! 
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Märten. Ich unglädliher Mann! | 
Röſe. So laßt Euch bedenten, Herr Richter. 
Richter. Etwa beluͤgen, Mamſell Roͤschen? 
Fort! fort! | 

Goͤrge. Wenn's nicht anders ift, fo fol 
Schnaps auh mit. Da muß fi die Sache aufflären. 

Richter. Was fagt Ihr von Schnaps? 

Goͤrge. Ich ſage — 

Roͤſe Cam Fenſter). Da fommt zum Gluͤc der 
gnädige Herr. 

Richter. Der wird’s zeitig genug erfahren. 

Goͤrge. Ruf ihn! 

Roͤſe. Gnaͤd'ger Herr! Gnäd’ger Herr! Su | 
Huͤlfe! Zu Hülfe! 

Richter. Schweigt nur! Cr wird Euch nicht 
helfen; er wird froh fepn daß ſolche Böfewichter ent: 
det find. Und dann’ ift es eine Policevfache, eine 





Criminalſache; die gehört für mid, für den Ge: 
richtshalter, für die Regierung, für den Fürften! Es 


muß ein Erempel flatuirt werden! 
Maͤrten. Da haben wir dad Erempel! 


— 


"Drenzehnten Auftrier. 


ie Borigen Der Edelmann. 


Edelmann, Kinder, was gibr’s? 
Röfe. Helfen Sie und, guädiger Herr! | 
' Ri | 
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Richter. Hiet ſchen Em, eng fi im 
Haufe findet; aim is Ri 
Ede lan An a. Bad dat — — 
Riheek" EineFreiheinmuͤtze. 30, 
Edelmann. Sonderbaͤr!“ — 
Nichter! Eine Nationulcocarde. 
Edelmann. Was ſoll Vas-heiden?' . 
ee: eu ES 
rath! CEr!betaitbie Müpe uhb! Cocarde in der Kand, und 
nimmt fie hernach nalitniaus) ee . a um 
Ebelmann.Laßt mich fragen! "9" © 
Richter. Lafer Sie und BE Wer 
weiß, was noch Im: Haufe ſlectt 
Edelmann. Stile! - : 
Roͤfe.Gnaͤdiger Heer! 
„ Edelmann. Diet Sichen? 
e phrten: Btachte Sqanaps ius — — 
——— an meer aibweſenheit. — 
Maͤrten. Brach die Schränteiauf — 
Roͤfe.“ Machte ſich abet die Milhtöpfe. — 
Märten, Und wollte mich in ber Sleichbe 
und Freiheit unterrichten. 
Edelmann. Wo iſt erd mut. 
un. Boͤrge. In der Hinmerkammer. Er hat fi‘ 
Leͤngeſpertt, als ichlihn verfolgte. 1 
Edelmann. Schaft ihn herbei! u. m: 
Goͤrge (mit dem · Richter und di. Metene Ai), 
| Een Das iſt alte wieder ein Streich 
von Herrn Schuaddt wie ihm, nn 
Goethe's Werte. XIV. 8. 20 


— 
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‚Mirten Nichty auder 

Edelmann. Wie kam er in's Sans? 

Miärten. Im meiner Rinder Abweſenheit. 

Roͤſe. Er fuͤrchtet ſich vor Goͤrgen. 

Maͤrten. Erjmachte mich neugierig. 

Edelmann. Mau ſagt Ihr ſeyd's mandmal. 

Maͤrten. Vmzeihen Sie! 
. &belmann, Und ein Bien leichtglͤubig dazu. 

Maͤrten. Er machte es gar zu wahrſcheinlich, 

daß er bie wichtigſten Sachen wiße. | 

Edelmann, Und hatte Euch zum Welten. 

Maͤrten. Wie es fheint. | 

Roͤ ſe. Es war ihm nur um ein Fruͤhſtuͤck zu 
thun. Da ſehen Sie nur, gnaͤdiger Herr, — 
ſchoͤne faure Milch exr ſich zurecht gemacht Hat, mit 
geriebenem Brot: und Zucker und allem. Das liche 
Onti man muß es aum wegwerfen; es kann's Fein 
egelicher Drunfn ganiehen, da ben Anflet bie Schuauge 
drüber gehabt hat. 

re. & wollte alfo ein Fruͤhſtuͤck ge: 
winnen? — 

Märten. Nach ſeiner Art. Er ſagte er ſey 
von den Jatobinern abgeſchickt. 


Edelmann. Und weiter? 


Maͤrten. 308 er eine Mailen an und bewaff: 
nete fh. vr, 

Edelmann. Tol genug” gr 

Maͤrten. Und feste; .er ware Bürgergenernl 
and un mit jedem Ausendlia en 
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Ebelmann. Das ift Te die Art. 


Märten. Erſt that er freundlich — 


dann ward er brutal, und brach mir den — 
auf, und nahm was ihm geflel, 
@delmann. Berade wie feine Sollegen! 
Märten. Ich bin recht übel dran. BUS 


Edelmann. Koch nicht fo übel wie bie Pro⸗ 


vinzen wo feines Gleichen: ‚sehauft haben; wo gut- 
müthige Thoren ihnen auch anfangs zufielen, mo: fie 
mit Schmeicheln und- Verfprehungen anftugen, mit 
Gewalt, Raub, Verbannung ehrlicher Leute und allen 
Arten böfer Begegnung endigten, Dankt Bott daß 
Ihr fo wohlfeil davon Fommt! 

Roͤſe. Sie ſchuͤtzen ung alfo, gnädfger sen 

Edelmann, Es ſcheint daß Ihr nichts ver: 
ſchuldet habt. 

Märten. Da Tommen’ fie, 





Vierzehnter Auftritt. 


Die VBorigen Goͤrge. Der Ri 
ter. Schnap s «von den Bauern gefuͤhrt in der 
Untfom,. mit Saͤbel und Schnurrbart)) 
Edelmann. Hervor, Herr General! 
Richter. Hier iſt der Raͤdelsfuͤhrer! Sehen 
Sie ihn nur an. Alles wie die Zeitungen ſchreiben. 
Uniform! Säbel! (Cr ſetzt ihm Muͤtze und Hut auf.) 
Mügel Hut! So fol er am Pranger fichen! Ge: 


* 
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fhwind zum Gexichtshalter? ‚ Verhörtl In Ketten 
und Banden nach: bes: Mefidbeng gefchleppt! 
Edelmann. Sachte! ſachte 
Richter Boten fort Der Ferl iſt wicht allein! 
Man muß ibn torquiren! Man :nuß bie Mitver⸗ 


ſchwornen entdeden! Man muß Wegimenter mar 


ſchiren ladden! Man muß Hausfuchung than! - 
Edeimann. Nur gemach! — Schnaps, was 
find: das für Pollen? 2 
Schnaps. Ja wohl, eitel Poſſen! 
Edelmann. Wo find die Kleider her? Ge 
ſchwiad! Ich weis ſchon. 
Schnaps Sie können unmöglich wiſſen, gnaͤ⸗ 
diger Herr, daß ich dieſe Kleider mit dem ganzen 


militaͤriſchen Apparat von einem armen Teufel geerbt 


habe. 

Edelmann. Geerbt ? Er pftegt fonft zu ſtehlen. 

Schnaps. Hoͤren Sie mich an. 

Maͤrten. Was wird er fagen? 

Schnaps. Als der letzte Transport Franzoͤſi⸗ 
ſcher Kriegegefangnen durch die Stadt gebradt 
wurde — 

— Mm a 

Schnaps. Schlich — Neugierde hinein. 

Edelmann. xMeiter 

Schnaps. Da blieh im Wirthehauſe in der 
Vorſtadt ein armer⸗Teufri. liegen, der fehr Erant 
var. 

Dichter, Desk gewiß nicht wahr. 








— — — — * — ae —— — —“ 
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Sqchnaps. Ich nahm mic feiner an, und er — 
verſchied. 

Edel mann. Das if ſchr wahrſcheinlich. 

Schnaps. Er vermachte mir ſeine Sachen, für 
die Mühe die'ich mir genommen, ' 

Edelmann. Ihn umzubringen. . 

Schnaps Beſtehend aus ‚biefem Node: und 
Sähel. . » 

€ beimann. Und bie Muͤtze? Die Cocarde? 

Schnaps, Fand ich in ſeinem Mantelſack un⸗ 
ter alten Lumpen. 

Edelmann. Da fand Er fein Generale: Patent. 

Schnaps. Ich kam hierher und fand den ein⸗ 
faͤltigen Maͤrten. 

Maͤrten. Den einfaͤltigen Mitten? Der Un: 
verſchaͤmte! 

Schnaps. Leider gelang es mir nur zur Halſte; 
ich konnte die ſchoͤne Milch nicht auseſſen, die ich 
eingebrockt hatte. Ich kriegte darüber eine Heine 
Differenz mit Goͤrge — 

Edelmann. Ohne Umſtaͤnde! Iſt alles die 
reine Wahrheit was Er ſagt? 

Schnaps. Erkundigen Sie ſich in der Stadt. 
Ich will angeben wo ich den Mantelſack verkauft 
habe. Dieſe Garderobe trug ich im Barbierbeutel 
hexuͤber. 

Edelmann. Es wird ſich alles finden. 

Richter. Glauben Sie ihm nicht! 

Edelmann. Ich weiß was ich zu thun habe. 
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Findet fich alles wahr, fo muß eine folhe Kleinig⸗ 
feit nicht gerügt werben; fie. erregt nur Schreden 
und Mißtranen in einem ruhigen Lande. Wir haben 
nichts zu befürchten. Kinder, liebt Euch, beftelt 
Euren Acker wohl, und haltet gut Haus, 

Roͤſe. Das iſt unfre Sache. 

Goͤrge. Dabei bleibt's. 

Edelmann. Und Euch, Alter, ſoll es zum 
Lobe gereichen, wenn Ihr Euch auf die hieſige Lands⸗ 
art und auf die Witterung verſteht, und Euer Saͤen 
und Ernten darnach einrichtet. Fremde Länder 
laßt für ſich ſorgen, und den politiſchen Himmel be⸗ 
trachtet allenfalls einmal Sonn⸗ und Feſttags. 

Maͤrten. Es wird wohl das Beſte ſeyn. 

Edelmann. Bei ſich fange Jeder an, und er 
wird viel zu thun finden. Er benutze die friedliche 
Zeit die uns gegoͤnnt iſt; er ſchaffe ſich und den Sei⸗ 
nigen einen rechtmaͤßigen Vortheil: ſo wird er dem 
Ganzen Vortheil bringen. 

Richt er der indeſſen feine Ungeduld gezeigt hat, gleichſam 
einfallendd. Aber dabei kann's doch unmoͤglich bleiben! 
Bedenken Sie bie Folgen! Ginge fo mag ungeftraft 
hin — 

Edelmann. Nur gelaffen! Unzeitige Gebote, 
unzeitige Strafen bringen erft dad Uebel hervor. In 
einem Lande wo der Fürft fih vor Niemand ver: 
ſchließt; wo alle Stände billig gegen einander ben: 
ten; wo Niemand gehindert ift in feiner Art thätig 
zu ſeyn; wo nuͤtzliche Einſichten und Kenntniſſe all: 


- 
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gemein verbreitet find: da werden keine Partepen 


entfichen. Was in der Welt gefchieht wird Auf: 
merkfamfeit erregen; aber aufrübrifhe Sefinnungen 
ganzer Nationen werben keinen Einfluß haben. Wir 
werben in ber Stille dankbar fepn daß wir einen 
heiten Himmel über ung fehen, indeß ungbidliche 
Gewitter umermeßliche Fluren verhageln. 

Roͤſe. Es hört fih Ihnen fo gut zur! 

Goͤrge. Wahrbaftig, Roͤſe! — Neben Sie 
weiter, gnäbiger Herr. 

Edelmann. Ich babe fhon alles gefagt. (Er 
steht Schnapfen Yervor.) Und wie viel will das fchon hei⸗ 
fen, daß wir über diefe Cocarde, biefe Muͤtze, dieſen 
Nock, bie fo viel Uebel in ber Welt geftiftet haben, 
einen Augenbli lachen Tonnten ! 

Roͤſe. Ja, recht laͤcherlich ſieht Er aus, — 
Schnaps. 

Goͤrge. Ja, recht albern! 

Schnaps Das muß ih mir wohl gefallen laſ⸗ 
fen, MNach der Mitch fchielend.) Wenn ich nur vor mei⸗ 
nem Abzug die andere Hälfte der patriotifchen en 


‚ teibution zu mir nehmen bürfte! 


Roͤſe. So gut ſoll's Ihm nicht werden, ' 
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